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Neuerdings brutale Ausschreitungen

liberbaftete militärische Maßnahmen
tschechisches Militär schoß zwei Sudetendeutsche nieder
Veulsche öeschiiste wurden gestürmt/ Nationale Sarde
bewaffnet/ Schützengräben und Barrikaden/ Eine
Neitze weiterer Sewalttaten/ Ungetzeuere Erregung

(vradtbericlit unseres krager Vertreters)
Prag , 22. Mai

Die letzten Vorfalle in der Tschechoslowakei haben eine fieberhafte Nervosität
auf das ganze Land gelegt , die sich einmal in verkrampften Angstzuständen , auf der
anderen Seite in immer neuen Gewaltakten des tschechischen Mobs widerspiegelt.
In Prag durchzieht marxistischer Pöbel die Straßen und stößt Verwünschungen gegen
Sudetendeutsche aus . Militärkraftwagen , die in außergewöhnlich großer Anzahl in
den Straßen zu sehen sind. werden von dem tschechischen Publikum mit Beifall
begrüßt . An amtlicher Stelle hüllt man sich zu allem noch in Schweigen . Die Polizei
hat offenbar noch immer die Anweisung . Gewehr bei Fuß zu stehen. Diese Tatsache
ist nicht unbedenklich , da sie schon mit ein Grund dafür war . daß es am Freitag zu
unerhörten Ausschreitungen kommen konnte , da der tschechischeMob in dem Verhalten
der Sicherheitsbehörden offenbar eine Ermunterung,  wenn nicht sogar eine
Aufforderung  zu Gewalttätigkeiten erblickte . Eine außerordentlich ernste Lage ist
nach den vorliegenden Berichten im Egerland entstanden.

Im Egerland wurden gestern morgen zwei Deutsche
vom tschechischen Militär erschossen. Dem Vorfall liegt
folgende Begebenheit zugrunde : Um 3.30 Uhr früh
fuhren auf einem Motorrad die beiden Landwirte und
zwar der 25jährige Niklas Böhm aus Oberlohma und
Georg Hofmann aus Fonsau von EAer heimkehrend

' nach Franzensbad . In der Nähe der Grenzjägerkaserne
in Eger, wo schon seit längerer Zeit mit Gewehren be¬
waffnete Staatspolizei postiert war , fiel plötzlich ein
Schutz, und die beiden Landwirte stürzten vom Rade.
Hofmänn war sogleich tot , Böhm wurde in den Bauch
getroffen und schwer verletzt mehrere Meter über den
Erdboden in die Kaserne geschleift. Auf seine Hilfe¬
rufe eilten die Bewohner der benachbarten Häuser auf

' die Straße und wollten ihm zu Hilfe kommen. Sie
wurden aber zurückgetrieben und ihnen bedeutet, daß
sie die Häuser nicht zu verlassen hätten . Erst nach
zwei Stunden wurde Böhm in das Krankenhaus von
Eger geschafft, wo er aber trotz sofort vorgenommener
Operation in den frühen Morgenstunden verstarb . Vor
seinem Tode konnte er noch über oen Hergang des Bor-
falles berichten, aus dem hervorgeht , dah beide voll¬
kommen ahnungslos niedergeschossenworden sind. Um
5.30 Uhr früh erschien der Abgeordnete der Sudeten-
deutschenPartei Dr . Köllner am Tatort , der mit Hilfe
von Augenzeugen den genauen Sachverhalt feststellte
und gleichfalls konstatierte, daß der Schießerei keinerlei
Wortwechseloder besonderer Anlaß vorangegangen sei.

Die Erregung in der deutschenBevölkerung über den
bestialischen Mord ist ungeheuer . Von tschechischer Seite
ist auch nach dem unglaublichen Vorfall , bei dem nicht
das geringste Verschulden auf sudetendeutscher Seite
liegen kann, nichts getan worden, um leine Gewähr für
Ruhe und Ordnung und eine ausreichende Sicherheit
gegen neue Gewaltakte des tschechischen Militärs zu
schaffen. Wie aus Eger eingetroffene Meldungen
besagen, ist man im Gegenteil dazu übergegangen , die
Erregung und die Nervosität dadurch noch mehr zu
steigern, daß man zu den unmöglichsten und unvorstell¬
barsten Maßnahmen griff . So wurden die Landstraßen
in der Umgebung von Eger verbarrikadiert . In Richtung
der Reichsgrenze von Eger aus wurden nach authen¬
tischen Berichten sogar Schützengräben ausgehoben und
Drahtverhaue errichtet. Die Alleebäume in den
Chausseen wurden umgelegt , wobei man sich nicht
scheute, die Bevölkerung zu diesem Vernichtungswerk,
das auf einen verkrampften Angstzustandauf tschechischer
Seite schließenlassen dürfte , zwangsweise heranzuziehen.
Zu welchen unsinnigen Auswüchsen diese tschechischen
Angstkomplexeführen , zeigen u. a. auch die Maßnahmen,
die beispielsweise der „Kommandant der Wache der
Staatsverteidigung ", Generalleutnant Pergler , in
Graslitz bei Karlsbad Freitag nacht verfügt hat : Die
Bevölkerung mutzte sämtliche Schußwaffen abliefern;
jede Annäherung an die reichsdeutsche Grenze wurde
untersagt.

Der Bevölkerung wurde verboten , nachts ihre Häuser
zu verlassen. Licht durft ? nach Anbruch der Dunkelheit
in den Häusern nicht gemacht werben, so daß der ganze
Ort während der Nacht im Dunkel lag . An der Grenz-

. straße wurden Barrieren aus zusammengeschobenenWagen
gebildet. Dieses Bild des allgemeinen Durcheinanders,
der Angst und Nervosität steht nicht vereinzelt da. In

. Vrüx wurde die sogenannte „Nationalgarde " bewaffnet.
Auch an die tschechischeZivilbevölkerung würben
Waffen verteilt . In Vrllnn kam es in der Nacht zum
Sonnabend ebenfalls zu schweren Ausschreitungen, ohne
daß die tschechischen Sicherheitsbehörden durchgriffen. In
mehreren Fällen wurden deutsche Geschäfte gestürmt.
Die Polizei verzichtete darauf , der Ranbalierlust des

tschechischenPöbels energischen Widerstand entgegen¬
zusetzen. ^

Alle diese Vorkommnissezeigen, daß man auf der
Präger Burg Entscheidungenin Kürze zu treffen hat,
wenn nicht vollends der Eindruck entstehensoll, daß die
tschechische Regierung nicht einmal mehr Herr der
tschechischen Volksgruppe ist. Sollten die Gewalttätig¬
keiten gegen das Sudetendeutschtumfortdauern, so dürfte
in Kürze ein Zustandgeschaffen sein, der jede Verständi¬
gung überhaupt ausschließen muß. Die nächstenTage
werden zeigen, ob Prag auch diese Verantwortung noch
zu übernehmengedenkt.

Ein Jahrgang einberufen
Seltsame Begründung' dieser Maßnahme

> - Karlsbad , 22. Mai.
Die deutschenZeitungen iit der Tschechoslowakei wiesen

gestern noch größere Zeusurlückcn als sonst auf, ein Zei¬
chen, daß die Pressezensur ihnen gegenüber erneut ver¬
schärft worden ist. Ueber die Zwischenfälle dürfen sie
größtenteils nur Meldungen amtlicher tschechischer Stellen
bringen , die den Tatsachen in keiner Weise gerecht wer¬
den. Zeitungen , die.andere als amtliche Berichte über die
Vorgänge brachten, wurden beschlagnahmt.

Die Erregung im gesamten sudetendeutsche« Gebiet
ist bis zum Siedepunkt gestiegen, da überall Truppenbe¬
wegungen zu bemerkensind, Garnisonen verstärktwur¬
den und auch kleine Orte, die bisher keine Garnisonen
hatten, plötzlich Militär erhielten. ZahlreicheReservisten
haben den Gestellungsbefehlerhalte». Nach Mitteilung
und Bestätigung von amtlicherPräger Seite handelt es
sich um die Einberufung eines Jahrganges „wegen der
innenpolitischenLage".

Prag, 22. Mai.
Die Tschechenbegründen die Einberufung folgender¬

maßen: „Der Minister für nationale Verteidigung hat
gemäß den diesbezüglichen Bestimmungen des Wehr¬
gesetzes mit Zustimmung der Regierung einen Jahrgang
der Reserve und Ersatzreservê rgänzt durch Angehörige
der Spezialwafsen , zu einer außerordentlichen Uebung
einberufen. Den Grund zu dieser Maßnahme bildet die
Notwendigkeit, die Reservisten in der Anwendung der
neu eingeführten Waffen (ebenso wie dies in anderen
Staaten geschieht) einzuüben. Gleichzeitig wurde auf das
Bedürfnis Rücksicht genommen, die häufigen unzuläng¬
lichen Bestände zu erhöhen und in der heutigen beweg¬
ten Zeit die Ruhej Ordnung und Sicherheit des Staa¬
tes zu sichern, sowie alle weiteren Zwischenfälle zu ver¬
hindern , die sich in gewissen Orten der Republik er¬
eignet haben." Die Einberufenen wurden zum Teil

^direkt von ihren Arbeitsplätzen in die Kasernen berufen,
so daß es ihnen nicht mehr möglich war , ihre Angehöri¬
gen zu verständigen und ihre Verhältnisse zu ordnen.

sttle walilkundsebungen verboten
Prag. 22. Mai.

Sämtliche tschechischen Blätter veröffentlichen heute
einen Aufruf, in dem gesagt wird, es seien Vorkehrun¬
gen getroffen worden, um im ganzen Staat Ordnung
und Ruhe aufrechtzuerhalten. Es sei notwendig, die
Lage mit Ruhe zu beurteilen . Alles , was v̂orgeht, sei
als eine Vorkehrung zu betrachten, die einen sicheren
und ruhigen Verlauf der Wahlen am Sonntag zum
Ziele habe.

Die Präger Regierung hat all Umzüge und Kund¬
gebungen, die für Sonnabend vorgesehen waren, ver¬
boten.

Eindeutige Feststellungen
Prag, 22. Mai.

Abgeordneter Dr . Köllner aus Eger stellte über die
Erschießung der zwei Sndeiendeutschen in Eger folgen¬
den Bericht zur Verfügung:

Der schwerverletzte Niklas Böhm gab bei vollem Be¬
wußtsein nach seiner Einlieferung in das Eger Kran¬
kenhaus um 4.1S Uhr morgens solgendeir/Bericht: „Hoss-
mann und ich fuhren auf dem Motorrade Hofsmanns
die Franzensbader Straße in Richtung auf den Gold-
berg in einem heftigen Tempo. Wie wir zur Grenz¬
jägerkaserne kamen, fiel plötzlich ein Schuß und wir
beide, stürzten vom Rade. Ich habe weder einen Po¬
lizeimann gesehen, noch irgendein Warnungssignal oder
einen Ruf vernommen. Ich fühlte mich-verletzt, begann
um Hilfe zu rufen und bat um Wasser."

Wie Abgeordneter Dr Köllner durch Umfrage bei den
Einwohnern der umliegenden Häuser feststellen konnte,
sind die Rufe Böhms gehört worden und man versuchte,
dem Mann zu helfen. Die Polizisten trieben jedoch die
Einwohner in die Häuser zurück und forderten sie aus,
die Fenster zu schließen Der schwerverletzteBöhm und
der auf der Stelle tote Hoffmann wurden in die Grenz¬
jägerkaserne gebracht. Soldaten reinigten die Straße
vom Blut . Böhm wurde um 4.15 Uhr. also 45 Minuten
nach dem Vorfall in das Eger Krankenhaus einge¬
liefert:

l>as neue 8eblnektsvbiK „Ovstssnau": Iw Uabmsn einer kurzen militärischen Derer vuräs .gestern in kiel
äss neue Loklaohtsehikkäsr Kriegsmarine ävreü äsn Lowwanäantsn, Kapitän rur Lee Dürste,  in Dienst
gestellt . (Verlebt siebe Leite 3) . ^ utn.: Drbabus

wie lange nochl
Vulden kommt dem Handeln gleich!

j. 8 . 0 . Bremen , 22. Mai
Zu den empörenden Ausschreitungen frmatisier-

ter Tschechen gegen die um ihd Selbstbestimmungs¬
recht ringenden Sudentendeutschen ist nunmehr
noch der feige Mord tschechischen Militärs an zwei
friedlich , ihres Weges ziehenden deutschen Land¬
wirten gekommen . >

Die Bilanz der zum Himmel schreienden Ge-
waltmahnahmen an den nun schon seit 19 Jahren
brutal und barbarisch unterdrückten Millio¬
nen Deutschen in der Tschechoslowakei hat somit
einen weiteren grauenhaften Zuwachs erhalten,
nachdem bereits am 4. März 1919 bei einer fried¬
lichen Kundgebung der Sudetendeutfchen aus dem
Pflaster von Prag 52 deutsche Menschen , von
tschechischem Militär mitleidlos niedergemetzelt,
ihr Leben für ihr Volkstum ausgehaucht haben.

Hunderte von Sudetendeutfchen wurden bei
jenen Kundgebungen in Prag noch dazu verletzt,
ähnlich wie am vergangenen Freitag in Komotau
in Nordwestböhmen , wo gleichfalls tschechisches
Militär — es heißt , es sei dienstfrei  gewesen,
und so muß man wohl von tschechischer Soldateska
sprechen — unvermutet mit Fäusten und Seiteit-
gewehren auf die sich keines Ueberfalls versehen¬
den deutschen Bevölkerung einhieb und sie unter
den Augen der tschechischen Staatspolizei schwer
mißhandelte.

In der Tat , die Geduld der Sudetendeutfchen ist
auf eine harte Probe gestellt , und auch wir Deut¬
schen im Reich , die uns das Schicksal unserer Brü-
der jenseits der Grenze nicht gleichgültig läßt,
fragen , wohin solche Entwicklung der Dinge in
der Tschechoslowakei führen soll. Dulden kommt
dem Handeln gleich, und es kann nicht geleugnet
werden , daß so wie in Komotau beim Ueberfall
des „dienstfreien " Militärs auf die sudetendeutsche
Bevölkerung die Staatspolizei auf dem Markt¬
platz dem Greuel ohne einzuschreiten Fusah , auch
alle die Tage vorher die Präger Regierung dem
Terror gegen die Sudetendeutfchen in Brünn , in
Prag , in Chodau und andernorts ohne einzuschrei¬
ten nachsichtig zugesehen hat . Was sollen da schöne
Wort ? und Versprechungen von, - Präger Regie¬
rungsmännern , die mit beruhigenden Versicherun¬
gen bei den Unterdrückungen der Sudetendeut-
schen der Welt gegenüber nie gegeizt haben , der¬
weil die Taten  und die innere Haltung der Ver¬
antwortlichen . in . Prag sich so gänzlich von ihren
Reden unterscheiden.

Mit klingenden Worten und pathetischen Ver¬
sicherungen konnte man bisher die Welt betören,
soweit sie ohnehin sich gern zugunsten all dessen,
was deutschem Volkstum abträglich ist, betören
ließ . Heute aber . da die Augen aller verantwort¬
lichen Politiker in der Welt und aller redliche«
Menschen scharf auf die Tschechoslowakei gerichtet
sind , ist jeglicher noch so gerissen angelegter Täu¬
schungsversuch zum Scheitern verurteilt . Das ist
vor allem zu sagen bei dem ebenso naiven wie
hinterhältigen Unterfangen des Mitglieds des
Präger Parlaments . Dr . Clementis.  vor eng¬
lischen Pressevertretern , der das wahrhaft boch-
politische europäische Problem der sudetendeutMen
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Unser VayesspLeysL
Die ungeheuerlichenVorkommnissein der Tschecho¬
slowakei erfuhren durch die Ermordung zweier
Sudetendeutscherund anderer erregenderVorgang«
ihre dramatischeFortsetzung.
In Wien wurden für die in den Juli -Tagen 1834
gefallenen Nationalsozialisten Ehrentafeln enthüllt.
Das Schlachtschiff„Gneisen««" wurde gestern in
Kiel in Dienst gestellt.
Zur Eröffnung des Deutschland-Fluges sprach Her¬
mann Göring als Schirmherr der deutschenLuft¬
fahrt über den Rundfunk.
SA .-Gruppenführer Vöhmcker erläßt einen Aufruf
an die Männer der SA.-Gruppe Nordsee.
Am 1. Juni zieht als neue bremischeTruppe die
Abteilung 22 in unsere Stadt ein.
Das für die italienische Kolonialschan vorgesehene
Material aus Tripolis und AetPopien ist einge¬
troffen.
Nach der Bevölkerungsstatistik des Statistischen
Reichsamts steht das Land Oldenburg mit seinem
Geburtenüberschußim Jahre 1937 an erster Stelle.
Die Staatliche Kreditanstalt Oldenburg-Bremen
veröffentlicht ihre erste Bilanz vom 31. Dezember
1937 mit einem Gewinn von RM. 450 000.—.
Der Deschimag-Abschluß 1937 verzeichnet einen
äußerst guten Beschäftigungsgrad.
Im Davispokalkampfführt Deutschlandgegen Nor¬
wegen 3:0.
Der schweizerischen Fußballelf gelang ein sensatio¬
neller 2:1-Sieg über die hoch favorisierte englische
Nationalelf.
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Frage leichtfertig auf ein wirtschaftliches Gleis
verschieben wollte mit der Behauptung , daß das
Ringen der Sudetendeutschen um ihr Volkstum
erst seit der Geburt des nationalsozialistischen Drit¬
ten Reiches politische Bedeutung erhalten habe.
Herr Clementis setzt dabei wohl seine Hoffnung
auf das kurze Gedächtnis der Welt , die sich heute,
so meint er, nicht mehr dessen erinnern werde , daß
bereits am 29. Oktober 1918 die sudetendeutschen
Landschaften ihren Anschluß an Deutschösterreich
erklärt haben und daß sie am 22. November 1918
durch ein Gesetz in den Staatsverband Deutsch-
Oesterreichs ausgenommen wurden . Das sind T a t,-
fachen,  die inzwischen Geschichte wurden , ebenso
wie die Vergewaltigung der Sudetendeutschen
durch bewaffnete , in deren Gebiet eindringende
Tschechen im Jahre 1918 und wie jener blu¬
tige 4. März 1919,  wo die (gegen das Prä¬
ger Verbot zur Nationalversammlung Deutsch-
Oesterreichs mitzuwählen ) demonstrierenden Sude-
tendeutschen Prags von tschechischemMilitär wie
tolle Hunde niedergeschossen wurden.

Und da dies alles Geschichte geworden ist, läßt
es sich nicht wegleugnen , daß es schon damals nicht
um wirtschaftliche, sondern um Polkstumsrechte,
um das Selbstbestimmungsrecht der Sudeten¬
deutschen ging , also um hochpolitische  Dinge,
um den Kampf gegen eine Ungerechtigkeit , die sich
allerdings dann auch im Hökerhängen des Brot¬
korbes für die Sudetendeutschen betätigte , als
diese wider ihr ausdrückliches Wollen und wider
ihren hochoffiziellen Protxst in den tschechoslowa¬
kischen Verband gezwungen , dennoch ihr Polks-
tum hochhielten und darum mürbe gemacht werden
sollten , bis sie ihr Volkstum aufgäben.

Man kann es verstehen , es war den Unter¬
drückern in Prag nicht wohl ums Herz, als im
ersten tschechoslowakischen Parlament die dort mit
69 Mandaten vertretenen Sudetendeutschen ihre
feierliche Erklärung abgaben und der Welt kund¬
taten , daß sie nur gezwungenermaßen  als
unterdrückte Minderheit im tschechoslowakischen
Staatsverband verharren , daß sie bei Zustande¬
kommen des tschechoslowakischen Staates niemals
um ihren Willen befragt worden seien und daß sie
die Fabel vom rein tschechischen Staat und der
tschechoslowakischen Nation als mit den Tatsachen
völlig im Widerspruch stehend verwerfen.

Solche Erklärungen der Sudetendeutschen haben
sich inzwischen wiederholt ; aber statt wenigstens
das Menschenmögliche dazu zu tun , um den in den
unnatürlichen Staatsverband gezwungenen Min¬
derheiten das Perharren in diesem Staat leidlich
zu machen, wurden alle denkbaren Schikanen an¬
gewandt , um die Sudetendeutschen ihres Besitzes
zu berauben und ihres Volkstums zu entkleiden.
War es schon ein Wortbruch sondergleichen , statt
der versprochenen Verfassung nach Schweizer
Muster den tschechoslowakischen Staat auf rein
zentralistischer Grundlage auszubauen , so war es
vollends glatter Terror am Kultur -bewußtsein der
Sudetendeutschen , unter dem Schein einer faden¬
scheinigen Gesetzmäßigkeit 4000 deutsche Schul-
klassen zu schließen.

Im Hultschiner Ländchen allein wurde 1500
deutschen Kindern der Besuch deutscher Schulen

^jmmpMch gemacht, während in Böhmen an 68
' Orten mit zusammen 895 tschechischenEinwohnern
. 68 tschechische Schulen mit 96 Schulklassen bestehen.

Bon 1750 tschechischenKindergärten sind 852 staat¬
lich, von 662 deutschen Kindergärten nur 6. Die
Hälfte aller deutschen Lehrerbildungsanstalten sind
geschlossen worden und von den 1450 staatlichen
Minderheitenschulen in der Tschechoslowakei sind
alle tschechisch mit Ausnahme von 26. Es gibt
Orte mit tschechischenSchulen , wo überhaupt keine
schechischenEinwohner vorhanden sind, ein offen-
ichtlicher Beweis dafür , daß diese Schulen ledig-
ich der Entnationalisi .erung deut-
cherKinder  dienen sollen , worauf im Grunde

a alle Schikanen und Terrormaßnahmen der Prä¬
ger Regierung hinauslaufen.

Als solche Schikanen und Terrormatznahmen
sind weiter zu erachten, daß man 700 000 Hektar
deutschen Waldes und Ackerbodens den Deutschen
nahm und in tschechischenBesitz überführte , 40 000
deutsche Staatsbeamte im deutschen Gebiet entließ
und sie durch tschechischeersetzte, den Gebrauch der
deutschen Sprache verfolgte » die sudetendeutsche
Privatwirtschaft durch ungerechte Steuermatz¬
nahmen und duxch Beschränkung ihrer Ausfuhr¬
möglichkeiten und durch weitere Benachteiligungen
aller Art dem Verderben zutrieb , so daß es in
sudetendeutschen Gebieten bereits Massen von Ar¬
beitslosen gab , zu einer Zeit , als in den übrigen
tschechoslowakischen Landesteilen Hochkonjunktur
herrschte.

Auch an das Zertifa Kalistenge setz  sei
hier noch erinnert , womit man die sudetendeutsche
Industrie zwang , Deutsche zu entlassen » um tsche¬
chischen Unteroffizieren , die länger in der Armee
gedient hatten,' Platz zu machen. Auch der Nicht,
einlösung der Kriegsanleihe , der zwangsweise«
Investition tschechoslowakischer Kapitalien in deut¬
schen Unternehmungen , der Vorenthaltung von
Shaatsaufträgen an national eingestellte Sudeten¬
deutsche sei gedacht.

Ueberall , wo der unbefangene und unvorein¬
genommene Beobachter hinschaut, Ungerechtigkei¬
ten über Ungerechtigkeiten gegen die Sudeten¬
deutschen, ja, Gewalt über Gewalt dort , wo sie
sich entschieden für ihr Volkstum einsetzen. Drei-
ßigtausend deutsche Menschen sind während der
tschechoslowakischen Willkürherrschast dem Selbst¬
mord zugetrieben worden , und der Gesundheits¬
zustand der kulturell und wirtschaftlich Terrori¬
sierten ist in erschütterndem Matze erkenntlich an
der Tatsache, daß drei Viertel  aller schulent¬
lassenen sudetendeutschen Kinder bei der ärztlichen
Untersuchung als krank befunden wurden.
, Und da wagt es ein von einer verantwortungs¬
losen Hetzpresse aufgeputschter Mob , den aus tief¬
ster und ernster Not geborenen Kundgebungen der
Sudetendeutschen gegen ihre Unterdrücker , mit
blutigen Ueberfällen und Gewaltakten ,zu antwor¬
ten , und da sieht eins anscheinend des bitteren
Ernstes der Lage der Dinge in der Tschechoslowa¬
kei sich nicht bewußte Regierung in Prag immer
noch zögernd zu, wie Deutsche um ihr Volkstum
ermordet und um ihrer anständigen inneren Hal¬
tung willen mißhandelt und verletzt werden.

Aus den jüngsten Berichten geht einwandfrei
hervor , daß sich die Regierung in Prag noch immer
im Zweifel befindet , ob sie nun eNdtich dem blu¬
tigen Terror auigebetzter Massen Einhalt tun soll
oder nicht, so wie sie sich leider immer noch dar¬
über im Zweifel befindet , ob sie endlich den For¬
derungen der Sudetendeutschen . wie sie im Karls¬
bader Programm Konrad Henlein stellte , nach¬
kommen will . Da hilft jetzt kein Augenschließen,
da hilft kein Taubstellen , da hilft kein Tatsachen-

ffmiliche Verdrehungen Prags
Nicht der Mörder, sondern die ermordeten sind schuld!r

Prag , 22. Mai.
Als bemerkenswertes Zeugnis amtlicher Ver¬

drehungskünste soll folgendes Communiquö Prags
verzeichnet sein:

Amtlich wird gemeldet: „Am 21. Mai 1938 kam es
auf der von Eger auf den Eoldberg führenden Straße
in den frühen Morgenstunden zu einem bedauerns¬
werten Ereignis , bei dem zwei Personen durch ihr
eigenes Verschulden ums Leben kamen. Auf dieser
Straße fuhr unter verdächtigen Umständen ein mit zwei
Männern besetztes Motorrad . Beide Fahrer , in denen
später der Landwirt Georg Hoffmann, geboren 1892 in
Fonsau, politischer Bezirk Eger, dorthin zuständig, und
Nikolaus Böhm, geb. 1894 in Ober-Lohma, politischer
Bezirk Eger, dorthin zuständig, festgestellt wurden-
wurden durch Handaufheben und wiederholte Rufe
eines Polizeiwachtmannes in tschechischer und deutscher
Sprache aufgefordert , stehenzubleiben. Dieser Auf¬
forderung schenktensie kein Gehör, verlangsamten die
Fahrt nicht und fuhren im Gegenteil mit dem Motorrad
direkt auf den Polizeiwachmann zu, so daß dieser zur
Seite springen müßtt , um nicht überfahren zu werden.
Deshalb gab der Wachmann aus seinem Gewehr einen
Schuß ab, wobei er von der rechten Seite auf das
Vorderrad des Motorrades zielte um den Reifen zu
beschädigen und so die Weiterfahrt unmöglich zu
machen. -Das Projektil traf jedoch beide Fahrer , da die
Straße an dieser Stelle beträchtlich ansteigt. Beiden
Verletzten wurde in der in der Nähe befindlichen
Kaserne die erste Hilfe zuteil , wo einer der beiden kurz
darauf verschied. Der andere, der in das Egerer
Krankenhaus übergeführt wurde, ist gleichfalls bald
nach seiner Einlieferung gestorben. 2n der Angelegen¬
heit wurde die allerstrengste Untersuchung eingeleitet
und auch die Strafanzeige erstattet ."

»
Natürlich , die amtlichen Präger Stellen , von denen

man nichts anderes gewohnt ist, als daß sie alle Untaten
gegen die Sudetendeutschen beschönigen, als harmlos

hinstellen oder in das Gegenteil verdrehen, sind auch jetzt
wieder rasch zur Stelle , aus dem Mord an den Sudeten¬
deutschenbei Eger eine Schuld der Ermordeten zu kon-
'struieren . Es ist ein Gipfel der Verlogenheit zu be¬
haupten , daß das Motorrad der Ermordeten unter ver¬
dächtigen Umständen gefahren sei. Männer , die als
besonders ruhig und besonnen gelten, sollten nicht an¬
gehalten haben, wenn sie von Militär dazu aufgefordert
wurden ? Wahrscheinlich konnten sie. die Aufforderung
des Beamten beim Knattern des Rades schon gar nicht
hören, zumal der amtliche Bericht zugibt, daß der Be¬
amte 20 bis 30 Meter von )>en Motorradfahrern ent¬
fernt war.

Es wird dann behauptet , daß das Motorrad nicht ab¬
gehalten habe. sondern auf den Wachmann zugefahren
und daß dieser zur Seite gesprungen sei. Er habe dann
sein Gewehr genommen ukid einen Schuß abgegeben.
Nichts vermag die Terrormethoden tschechischer Solda¬
teska besser zu erhellen als diese Behauptung , die ein
klares Schuldbekenntnis darstellt. Wenn einem tsche¬
chischenWachmann ein Straßenfahrzeug nicht gefällt,
hat er also das Recht, darauf zu schießen.- In welchem-
zivilisierten Lande ist so etwas üblich? Wo darf ein
Polizist ohne weiteres auf Straßenpassanten schießen^
die rhm angeblich verdächtig vorkommen? Der Wach¬
mann hat angegeben, daß er auf die Reifen des Motor¬
rades gezielt habe. Der Erfolg seines Schusses sind
jedoch zwei Tote. Nun geht aus der Meldung hervor,
daß die Straße an der Stelle stark ansteigt und das
Motorrad , insbesondere bei einer Besetzung mit zwei
Personen , hier natürlich besonders langsam fahren
mußte. Es hätte allein schon bei der langsamen Fahrt
des Motorrades die Möglichkeit bestanden; es auf an¬
dere Art und Weise anzuhalten , wenn das überhaupt
nötig gewesen wäre . Wie kann aber die tschechische Po¬
lizei ausgerechnet im sudetendeutschenGebiet einen Po¬
lizisten als Wachmann beschäftigen, der, statt besonnen'
und diszipliniert der Ruhe und Ordnung zu dienen, auf
die Reifen eines angeblich verdächtigen Motorrades
schießtund dabei aber zwei Menschen trifft?

London beMIgl die Übergriffe
In Italien größte Veachtung der Vorgönge/ gusfülirliche Verlchte über die

verschiedenenZwischensölle
(vradtbsriokt unserer Lsrliuer LekrUtlsitunA)

Die ungeheuerlichen Vorkommnisse in der Tschecho¬
slowakei haben in der ganzen Welt einen tiefen Eindruck
hinterlassen. Die englische Presse berichtet in größter
Aufmachung von den tschechischen Gewalttätigkeiten und
von der Ermordung der beiden Sudetendeutschen in
Eger. Lord Halifax ist noch gestern abend nach London
zurückgekehrt. Der britische Ministerpräsident steht, wie
die englischeAbendpresse berichtet, in ständiger telepho-
nsicher Verbindung mit . den Londoner Stellen . Der
allgemeine Eindruck, den man aus den aus London vor¬
liegenden Meldungen erhält , geht dahin , daß man sich
auf britischer Seite in vollem Umfange des Ernstes der
Lage bewußt ist, die durch die unerhörten tschechischen
Gewaltakte entstanden ist.

Auf französischerSeite ist nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen die Absicht zu erkennen, die klar auf der
Hand liegende Verantwortlichkeit Prags für die Ereig-
misseL-er setzten -48-Stunden -zu verschieben. Die fran¬
zösische Presse greift dabei zu ebenso bezeichnendenwie
skrupellosen Mitteln . Raum finden in ihren Spalten
nur die objektiv gefärbten und in herausfordernder
Weise verlogenen Berichte von tschechischer Seite . Pa¬
riser Blätter scheuenselbst nicht davor zurück, im Falle
Eger die Behauptung aufzustellen, daß auch hier der
kaltblütigen Ermordung zweier sudetendeutscher Volks¬
genossen eine „deutsche Provokation " vorausgegangen
sei. Es ist angesichtsder ohne Zweifel feststehendenmo¬
ralischen wie tatsächlichen Verantwortung Prags für
alle bl-utigen Ereignisse der letzten beiden Tage unnötig,
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über diese unverschämten, bewußt provozierenden und
böswilligen Verdrehungen der Tatsachen in ihr Gegen¬
teil auf französischerSeite auch nur noch ein Wort zu
verlieren.

' ^ Rom, 22. Mai
Die neuesten durch die Tschechen verursachten schweren

Zwischenfälle in der Tschechoslowakeifinden in der
römischen Abendpresse an Hand ausführlicher Darstel¬
lungen starke Beachtung. Das „Eiornale d'Jtalia"
betont in einer Präger Korrespondenz aus der ersten
Seite , daß sich die Serie dieser Zwischenfälle nicht nur
fortsetze, sondern sich in wachsendemMaße vervielfältige
und zwar in einer Weise, die kurz vor den Gemeinde-
wahlen die Lage noch ernster zu gestalten drohe. Sehr
starke Beachtung findet in diesem Zusammenhang die
aus London übermittelte Nachricht von tschechischen
Truppenzusammenziehungen in rein deutschenGebieten.
Der Londoner Korrespondent des „Giornale d'Jtalia"
erklärt , daß diese Nachrichtenin der englischenHauptstadt
einen ziemlichungünstigen  Eindruck gemachthätten.

Vrttischer flbgeoröneler benimmt sich unfair
London, 22. Mai.

Der Vertreter der ungarischen Minderheitengruppe im
tschechoslowakischenParlament , Eeza Szüllö, ' führt in
einem Präger Brief an die „Times" lebhaft Klage über
die Einmischung des britischen Abgeordneten Noel
Baker in die inneren Angelegenheiten der Tschechoslo¬
wakei. Baker habe sogar die Rednertribüne eines
deutschen Marxisten bestiegen und Wahlagitation ge¬
trieben , indem er die volle Unterstützung der Labour-
Vertreter im Unterhaus angekündigt habe. Bakers Ver¬
halten steht im krassen Gegensatzzu der von den Eng¬
ländern angestrebten Unparteilichkeiten. Baker möge als
Gast in die Tschechoslowakeikommen. Er babe jedoch
kein Recht, sich in die Politik des Landes einzumischen.

Immer nur leere Worte
^ Hodza über das Narionatttütengesetz

Prag , 2?. Mai.
Der tschechische Ministerpräsident Dr . Hodza gab am

Freitag vor Vertretern der Presse Erklärungen über
das von der Regierung ausgearbeitete Nationalitäten-
statut ab . Er sagte u. a.» daß die Regierung sich auf
bestimmte Hauptgrundsätze geeinigt habe , deren Formu¬
lierungen so vorbereitet seien , daß sie einerseits Gegen¬
stand gesetzgebender Maßnahmen , andererseits den
Gegenstand von Verhandlungen mit alle « Faktoren
bilden können , die an diesen Dingen ein legitimes
politisches Interesse haben . Die Regelung der
Nationalitiitenfrage in der Tschechoslowakei werde sich
aus Grund zweier Prinzipien vollziehen , die sich aus
der demokratischen Verfassung ergeben : Aus der
Selbstverwaltung und der Proportionalität.

Dr . Hodza sagte dann u. a., wenn die Tschechoslowakei
ihre Mission, d. h. die Organisierung dieser Nationali¬
täten und nationalen Gruppen, aus denen sich der
Staat zusammensetzt, zu erfüllen wissen werde, dann
werden sie unentbehrlich sein. Wenn die Tschechoslowakei
aber sich als unfähig erweisen sollte, höhere Ordnung
und Disziplin zu halten , um hier die 15 Millionen
Menschen zu organisieren sowie unter ihnen einen
optimalen Zustand der Zufriedenheit zu schaffen, dann
wäre die Autorität dieses Staates erschüttert.

>Hodza betonte sodann, daß sich die ungeheure und
einzigartige geschichtlicheEntwicklmrg, die einem 75-
Millionen -Volk die Erreichung des Höhepunktes des
Nationalismus brachte, nicht wegdiskutieren läßt.
Die Tschechoslowakeisei hier vor die verantwortlichste
ihrer Aufgaben gestellt, die sie so löst, daß sie selbst die»
Grundsätze und Methoden der nationalen Gerechtigkeit
formuliert , gleichzeitig jedoch rücksichtslosjeden Versuch
der Unterdrückung, des Terrors , der Zersetzung, möge
sich ein solcher Versuch wo immer geltend machen, ab¬
lehnt und die Autorität der Staatsgewalt behauptet.

Die Verhandlungen mit den deutschenund sämtlichen
Minderheiten , die bereits durch informative Be¬
sprechungen vorbereitet wurden, stehen vor der Tür.
Die Regierung der Republik habe eine^ ytegrale Lösung
vorbereitet , 'welche tief in die gesanne Struktur der

verdrehen . Da hilft nur Händeln.  Aber han¬
deln im richtigen , im gerechten Sinn , nicht nach
bisherigen Methoden . Wir haben es schon gesagt:
Dulden kommt in diesem Fall dem Handeln gleich.

Es scheint uns die allerhöchste Zeit , daß die
Präger ' Regierung zu entscheidenden Entschlüssen,
und zwar zu den r i cht ig e n Entschlüssen, Kommt;
es könnte sonst sein, daß die Zeit über sie hinweg¬
geht , weil sie selber die Zeichen der Zeit nicht
verstand.

Staatsverwaltung , der Selbstverwaltungen und der
kulturellen Verwaltung eingreife, weil sie fest ent¬
schlossensei, ihre eigenen und europäischen Aufgaben
zu erfüllen. Die Verhandlungen mit der Sudeten¬
deutschen Partei bedeuteten eine allmähliche Ueber-
tragung der Verantwortung auch auf diese Partei , die
sich dieser Verantwortung bewußt sei.

Übgeordneler frank bei Hodza
Prag , 22. Mai

Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei teilt mit:
„Der politische Ausschußder Hauptleitung der Sudeten¬
deutschen Partei hat heute auf Grund der Nachrichten,
die aus allen Teilen des Staates eingelaufen waren,
den Abgeordneten Karl Hermann Frank aus eine Ein¬
ladung des Ministerpräsidenten zu diesementsandt . Bei
diesem Anlaß hat Abgeordneter Frank dem Minister¬
präsidenten zum Ausdruckgebracht, daß die Einberufung
von Reservisten und die damit verbundenen weiteren
Maßnahmen der Militärverwaltung in der Bevölkerung
eine Stimmung hervorgerufen haben, die in ihrer Labi¬
lität eine Gefahr für die Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung darstellt. In tagsüber fortgesetzten Aus¬
sprachen mit dem Ministerpräsidenten hat Abgeordneter
Frank ergänzend dargelegt , daß die offizielle Auffassung,
die getroffenen Maßnahmen dienten der Aufrecht¬
erhaltung der Ruhe und Ordnung, als völlig verfehlt
anzusehen seien. Diese Maßnahmen erhöhen vielmehr
die Spannung und Erregung der Bevölkerung. Danach
hat Abgeordneter Frank dem Ministerpräsidenten Tat¬
sachen und Beobachtungen zur Kenntnis gebracht.

In weiteren Besprechungen der Abgeordneten Karl
Hermann Frank und Dr . Neuwirth mit dem -Innen¬
minister Dr. Cerny wurde diesem auf Grund weiterer
Berichte dargelegt , daß tatsächlich ein Zustand einge¬
treten ist, der einerseits den offiziellen Zusicherungen
nicht entspricht und andererseits durch Entscheidung der
nach Gesetz berufenen verfassungsmäßigen Faktoren nicht
gedecktund daher als verfassungswidrig anzusehen ist.
Mit Nachdruck haben deshalb die genannten Vertreter
der Partei die Wiederherstellung des verfassungsmäßigen
Zustandes gefordert, die eine Voraussetzung der Mit¬
wirkung der Partei bei der Sicherung von Ruhe und
Ordnung und daher des Friedens sein würde. Wie ver¬
lautet , haben die Vertreter der Partei auch eine Reihe
administrativer und personeller Maßnahmen gefordert.
Bei den Vorsprachen wurde die tiefe Entrüstung und
Trauer der Bewegung über den Tod der beiden in Gger
erschossenen Kameraden Georg Böhm und Niklas Hoff¬
mann zum Ausdruck gebracht und verlangt , daß durch
energische Maßnahmen eine Wiederholung solcher
Menschenopfer unmöglich gemacht unb voll gesühnt
werde. Der politische Ausschußwird auch über Sonntag
tagen. .

Interessanter Stellungswechset
Budapest, 22. Mai

Im Preisewesen Ungarns hat sich gestern eine bedeut¬
same Aenderung vollzogen. Das führende Blatt des
ungarischen Legitimismus , der „Magyarsag ". der seit
Jahren einen leidenschaftlichen Kampf für die Habs- !
kurzer Restauration und gegen den Nationalsozialismus -
und Faschismus führte, teilt aus der ersten Seite des ^
Blattes seinen Beitritt zur Rechtsbewegung mit . In ^
einem „Nach rechts" überschriebenengrundsätzlichenLeit- -
artikel teils der neue Hauptschriftleiter die Gründe de» !
Regierungswechsels mit. Das Blatt öffnet von nun an -
seine Spalten der ungarischen nationalistischen Be- !
wegung und sehe es als seine Pflicht an, sich in erster -
Linie mit Fragen der Ungarischen Nationalistischen
Partei zu besassen. Weiter spricht es seine Treue und !
Loyalität der neuen Regierung Jmredy aus . Da, l
Blatt werde besonders die Außenpolitik des Außen¬
ministers unterstützen, weil es die wärmsten Sympathien . ,
für Deutschland  und Italien empfinde, und siH ^
die Außenpolitik des gegenwärtigen Außenministers auf
der Linie der Achse Berlin —Rom bewege.

ffuch die Lürkel rüstet
Istanbul , 22. Mai

.Der türkischen Nationalversammlung wurde ein von
dem Parlamentsausschuß genehmigter Gesetzentwurf
über einen Sonderkredit von 250 Millionen Mark für
Rüstungszweckevorgelegt. Der Kredit soll auf zehn
Jahre verteilt und außerhalb des normalen Haushalts
verbraucht werden. Der Staatshaushalt für das lausende
Finanzjahr sieht Gesamtausgaben von 500 Millionen
Mark vor ; etwa 40 Prozent davon, rund 200 Millionen
Mark . sind für die Bedürfnisse der Landesverteidigung
vorgesehen. Der Kredit soll zur Errichtung neuer
schwerer Küstenbatterien sowie zum beschleunigten
Ausbau der Heereswerkstätten verwandt werden. Zur
Deckung der jährlichen Kreditraten , die 25 Millionen
Mark nicht überfestigen sollen, werden Schatzanwei¬
sungen des Finanzministeriums ausgegeben.

VeulNche Worte an ffmerttm
Rom, 22. Mai.

Die antifaschsstlscheVerleumdungskampagne, die Dro¬
hungen und Beleidigungen der autoritären Staaten -
durch gewisseund auch maßgebende amerikanischeKreise
werden vom „Eiornale d'Jtalia " auf das entschiedenste
gebrandmarkt und als eine unerhörte Einmi¬
schung  in die inneren Angelegenheiten dieser Länder
bezeichnet. Die Versuche, Italien , Deutschland und Ja¬
pan herabzudrücken, indem man ihnen immer wieder
die überwältigenden Reichtümer der großen Demokra¬
tien vor Augen halte , bewiesen nur , daß man dort für
die geistigen Realitäten , für ihren Willen zur Un¬
abhängigkeit und zu einer gerechten Schätznng der wah¬
ren Kräfte , die in den armen aber arbeitsamen Natio¬
nen wirksam seien, sowie für ihren unwiderstehlichen
Expansionstrieb jedes Verständnis verloren habe.

Vor „Verband der vefreier" arbeitet
Der russische Geheimsender erneut in Tätigkeit

Riga , 22. Mai
Entgegen den seit einigen Tagen in der Auslands¬

presse verbreiteten Meldungen , daß der bekannte auf
Kurzwellen arbeitende russische Schwarzsender von den'
sowjetrussischenUeberwachungsbehörden entdeckt worden
fei, konnte man den Senden in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend um 0.30 Uhr osteuropäischer Zeit auf
der bekannten Wellenlänge von 29 bis 32 Meter (9300
bis 10 100 Iciw) hören. Wieder war es die schon durch
ihre Ŝtimme bekannte Ansagerin, die mitteilte , daß der
.Pekband der Befreier " trotz aller Verfolgungen seine
Tätigkeit fortsetzen werde. „Mir lassen uns nicht zum
Schweigen bringen , mögen in unseren Reihen auch Ver¬
haftungen vorgenommen werden. Wir werden unsere
Freunde zu befreien wissen." Danach setzte wieder ein
Störungssender ein , der allerdings die Sendungen des
Schwarzsenders-nicht vollkommen zudecken konnte, so daß
man noch Bruchstückevernahm. Es fiel auf, daß dies¬
mal keine Männerstimme zu hören war . Während , der
Sendung wurde in schärfstenAusdrücken gegen die der¬
zeitigen Machthaber Sowjetrußlands Stellung genom¬
men und ihnen zum Schluß Tod und Vernichtung ange¬
kündigt.

Staatssekretär rassinark in Sstpreußen
Trakehnen. 22. Mai

Der Staatssekretär im italienischen Landwirtschafts¬
ministerium und Sonderbeauftragte des Düce für das
Landeskulturwerk Italiens Pros. Tassinari stattete aus
seiner Fahrt durch Ostpreußen am Sonnabendnachmittag
in Begleitung von Gauleiter Erich Koch und Staats¬
sekretär Willikens dem Hauptgestüt Trakehnen einen.
Besuch ab. Nach seiner Fahrt durch das masurische
Seengebiet wird die Ostpreußenfahrt des italienischen
Staatssekretärs heute auf der Marienburg ihren Ab¬
schluß finden.

— -Kiter gesagt/
Der Führer und Reichskanzler hat dem VerlagSbuchhändler

Dr . h. c. Alfred Staackmann in Leipzig anläßlich seines
65. Geburtstages in Anerkennung feiner Verdienste als
Verlagsbuchhänblcr die Goethe-Medaille für Kunst und
Wissenschaft verliehen.

Dr . Frick in Klagensurt . Der Reichs- und Preußische
'Minister des Innern besuchte gestern Klagensurt.

Norwegen erkennt das italienische Imperium an . Nach
einer Mitteilung des norwegischen Außenministeriums ist der
Gesandte in Nom beauftragt worden , der italienischen Regie¬
rung bekanntzugeben , daß de norwegische Regierung ihren,
Gesandten von setzt ab als bei Seiner Majestät dem König
von Italien unA Kaiser von Aethiopien akkreditiert ansehe.

Im Rahmen der Haushaltungssprache über Niederländisch-
Jndien teilte der holländische Kolonialminister weiter mit,
daß die niederländische Regierung eine bedeutende Vergröße¬
rung der Atarinestreitkräste vorbereite . An der Modernisie¬
rung bekanntzugeben , daß die norwegische Regierung 'ihren
Bombenslugzeuge , Flakartillerie und Tanks in Auftrag
gegeben werden . 1939 werden die Rüstungsausgaben ein
Drittel des Gesamthaushaltes beanspruchen.

Der englische Gesandte in Mexiko hat das Land am Freitag¬
abend verlassen. Er wird über Newyork nach London reisen.
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Soimkag, den 22. Mai 1938
Jahrgang 1938

Schlachrfchlff„önekfenau" in
Menst gestellt

Kiel . -22. Mai.
Gestern mittag wurde in Kiel das am Probefahrtkai

der Deutschen Werke AE . liegende Schlachtschiff
„Gneisenau" durch den Kommandanten des Schisses,
Kapitän zur See Forste, mit einer kurzen militärischen
Feier in Dienst gestellt.

In seiner Ansprache an die Besatzung gedachte der
Kommandant des Feldmarschalls von Gneisenau dessen
Namen das neue Schiff trägt , der einer jener ragenden
Gestalten war , die, unerschrockenund zäh, auch in der
tiefsten Not Preußens , nicht verzweifelten . Gneisenau
habe sich vor dem Feinde ebenso wie in unermüdlicher
Friedensarbeit als einer der großen Soldaten der preu¬
ßischen Geschichtegezeigt. Dann erinnerte er an das
erste Schiff mit dem Namen Gneisenau, eine stolze
Segelkorvette, die lange ihren Dienst verschon habe,
bis sie am 16. Dezember 1S00 einem Orkan zum Opfer
gefallen sei. 41 Mann von der Besatzung, darunter der
Kommandant , der Erste Offizier und der leitende In¬
genieur , haben damals in treuer Pflichterfüllung den
Seemannstod gefunden. »Kapitän zur See Forste ge¬
dachte ferner des zweiten Schiffes Gneisenau, jenes
Panzerkreuzers , der im Verband des Kreuzergeschwa¬
ders unter Führung von Graf Spee unsterblichen Ruhm
gewonnen habe. Nach dem Siege von Coronet sei das
Geschwader bei den Falklandsinseln auf weit über¬
legene englisch« Schlachtkreuzer gestoßen. Nach fünf¬
stündigem zähen Kampf, .bei dem auch das letzte Ge¬
schütz unbrauchbar geworden war , sei das Schiff auf
Befehl seines Kommandanten von der eigenen Be¬
satzung versenkt worden. Von den 764 Mann haben
577, darunter der Kommandant , das Schicksal ihres
Schiffes geteilt.

Mit dem Kommando „Heiß Flagge und Wimpel"
wurden Kriegsflagge und Kommandowimpel gesetzt.
Der feierliche militärische Akt auf diesem neuen Schiff,
ein Meisterwerk deutscher Leistung, fand seinen Aus¬
klang mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer

und Obersten Befehlshaber . ^

Söring eröffnet ffan - roerksausstellung
Berlin.  22 . Mai.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring wird
am 28. Mai » vormittags 11 Uhr, die erste Internationale
Handwerksausstellnng in Berlin eröffnen.

Verfügung - es Nelchsürztefü - rers
München. 22. Mai

Im Anschluß an die Amnestie des Führers vom
27. 4. 38 für die Parte -igerichtsbarkeit hat der Leiter
des NSD .-Aerztebundes, Reichsärztsführer Dr . Wagner,
im Einvernehmen mit dem Obersten Richter der Partei
für die Ehrengerichtsbarkeit des NSD .-Aerztebundes
mit dem 17. Mai 1938 folgendes verfügt : Ehrengericht¬
liche Verfahren werden wegen Handlungen , die vor dem
19.-April 1938 begangen worden sind, nicht eingeleitet,
wenn es sich um Verfehlungen handelt , für die eine ge¬
ringere Strafe als die Amtsenthebung oder der- Aus¬
schluß aus dem NSD .-Aerztebund zu erwarten ist. 2n
demselben Umfange werden anhängige Verfahren ein¬
gestellt und erkannte Strafen erlassen und gelöscht. Die
Beschränkung ehemaliger Logenarrgehöriger im NSD .-
Aerztebund wird , soweit es sich nicht um Hochgrade han¬
delt ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt des Austritts aus
dieser Loge aufgehoben. Die Bestimmungen zur Durch¬
führung dieser Verfügung erläßt der Vorsitzende des
Disziplina rgerichtshofes des NSD .-Aerztebu-ndes.

pkanmSßrse Lenkung des
firbeilseinsahes

Berlin,  22 . Mai.
Durch eine Verordnung der beteiligten Reichsminister

werden die österreichischen Landesarbeitsämter und
Arbeitsämter mit sofortiger Wirkung in die Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung eingegliedert.

Zugleich werden im Lande Oesterreich eingeführt:
1. Das Gesetz und die Erste Durchführungsverordnung
über die Einführung eines Arbeitsbuches ; 2. das Gesetz
über Arbeitsvermittlung , Berufsberatung und Lehr-
stellenvermittlung mit Uebergangsbestimmungen für die
gewerbsmäßige und nicht gewerbsmäßige Arbeitsver¬
mittlung ; 3. die Verordnung über die Verteilung von
Nichtarbeitskräften ; 4. die, Verordnung über Vermitt¬
lung, Anwerbung und Verpflichtung von Arbeitnehmern
in das Ausland.

Damit sind die rechtlichen Grundlagen geschaffen, um
auch im Lande Oesterreich den Arbeitseinsatz planmäßig
zu lenken. Die erforderlichen Durchführungsbestimmungen
wird der Präsident ' der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung erlassen.

Mit k- f . nach öfterreich
Berlin , 22. Mai

Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " hat soeben
ein umfassendes Reiseprogramm für Oesterreich fertig¬
gestellt. Trotzdem die Organisation in der Ostmark noch
im Aufbau begriffen ist, werden in den Sommermonaten
nicht weniger als ISO KdF .-Züge nach Oesterreich
dampfen. Die Fahrten beginnen Anfang Juni und
dauern bis Ende Oktober. Die Eröffnung macht der
Gau Baden , der für eine Woche nach Tirol fährt und
den Abschluß der Gau Ostpreußen mit einer mehr¬
wöchigen Reise nach Kärnten an den Wörther See.
Insgesamt werden über 100099 Volksgenossenaus allen
Gauen an diesen Fahrten teilnehmen können.

für Moskau oder Nom
Italien fordert von Frankreich eine klare Stellungnahme

Rom. 22. Mai.
Das italienische Blatt , „Regime Faszista" stellt in

seinem Leitaufsatz an Frankreich noch einmal die For¬
derung , es möge sich endlich klipp und klar entweder
für Moskau oder für Rom entscheiden. Die Rede Musso¬
linis in Genua mußte für die französisch-italienischen
Beziehungen' eine Klärung bringen , denn sie hätte ja
der französischenRegierung Gelegenheit gegeben, zu be¬
kräftigen, daß sie nicht gewillt sei, noch fernerhin ihr
Spiel mit Moskau zu treiben . Ohne Zweifel aber be¬
herrsche Moskau die Lage in Frankreich. Das Ergebnis
dieser Tatsache sei der Stillstand in den Besprechungen
zwischen Ciano und Blondei . Eine Verständigung fei
nicht möglich, solange man in Frankreich nicht die Hoff¬
nung aufgebe, daß Spanien bolschewisiert werde, und
wenn man in Paris nicht endlich aufhöre, zu behaup¬
ten, daß die Demokratien auf dem Boden Spaniens die
große Schlacht gegen den Faschismus schlagen. Rom
biete mit Berlin und Tokio ein Wektd.reieck zür Be¬
kämpfung,des Kommunismus.

Der Sieg Francos müsse daher den Sieg der faschisti¬
schen Zivilisation gegen eine barbarische, anarchistische
und zerstörende Koalition darstellen. Der Duce hab« dies
feierlich erklärt , und gegenüber dem vom französischen
Antifaschismus erhobenen Geschrei diesen Willen noch
einmal bekräftigt , indem er den 29. Mai in ganz Ita¬
lien, in Jtaliemsch -Afvika und auf den Aegäischen In¬
seln zu einem großen „Tag der Solidarität " für Natio-
nalspanien bestimmte. Gewiß werde dieser „Tag der
Solidarität " Paris von Rom noch weiter entfernen.

Aber das sei nicht die Schuld Italiens , sondern jener,
die nicht oerstchen wollten, daß die fachistischePolitik
scharf umrissen sei und jede Zweideutigkeit verabscheue..
Die Achse Rom—Berlin fei hierfür der klare Beweis.

Merkwürdige Feststellungen
London, 22. Mai

Der französischeJnstizminister Reynand erklärte aus
oinê n Bankett in seiner Rede, dah die Ideale Fram-
rsichs und Englands die gleichen seien, nämlich Europa
gegen die Vorherrschaft einer einzelnen Macht zu ver¬
teidigen ( !) Es sei notwendig, sofort Maßnahmen rie¬
sigen Umfanges mit dem Ziel zu ergreifen , die Rivali¬
tät eines Wettrüstens als zwecklos vor Augen zu
führen.

In der englischen Stadt Leeds wurde gestern die
Jahreskoirfevenz der Alliance Francaise abgehalten . Der
Oberbürgermeister der Stadt gab aus diesem Anlaß
am Freitagabend einen Empfang , an dem auch der zur
Zeit in England weilende französische Justizminister
Reynaud und der Londoner französischeBotschafter Cor-
bin teilnahmen . Reynaud feierte in seiner Rede die
englisch-französischeFreundschaft und behauptete , daß die
englisch-französische Entente stärker sei als je zuvor.
Heute sei es allen denkenden Menschen diesseits und
jenseits des Kanals klar, daß es für England und
Frankreich das Gebot der Stunde sei, standhaft
Seite an Seite  zu stehen.

Nach dem satt Wlschaus
Einkesselung - er chinesischen Sruppen

Schanghai»  22 . Mai?
Nach dem Fall Hsiitschaus ist die chinesische Front

an der Lunghaibahn in zwei Teile zerschlagen. Die
eine chinesische Gruppe steht im Westen von Hsütschau,
vor allem um Kweitö herum, während die zweite aus
den Divisionen besteht, die sich von Hsütschau aus nach
Südosten gewandt haben. Die japanische Heeresleitung
hat bereits Operationen eingeleitet , um Liese beiden
getrennten Gruppen einzukesseln.

Die Operationen gegen die westliche Gruppe wurden
durch die Besetzung Lausengs, 40 Kilometer östlich von
Kaifeng, von den aus dem Norden vorstoßenden Japa¬
nern eingeleitet . Sie sollen im Verein mit den südlich
der Eisenbahn vorgehenden Truppen dem um Kweitö
versammelten Gegner, der die rechtzeitig aus Hsütschau
abmarschierten Hauptkräfte vereinigt , den weiteren
Rücktritt nach Westen verlegen. Gestern richteten die
Japaner starke Luftangriffe auf Kweitö. Die zweite
japanische Operation richtet sich aus den Seenraum

Mischen HMschau und Nanking, wohin sich die zurück¬
gehenden Chinesen gewandt haben . Ihnen sollen japa¬
nische Abteilungen , die bei Haitschau am Endpunkt der
Lunghaibahn gelandet werden, und aus der Richtung
Nanking vorgehende Kräfte den Weg verlegen. Die nord¬
östlich von Haitschau unter dem Schutze von Marine¬
fliegern gelandeten Truppen stießen, wie aus Tokio
amtlich gemeldet wird, sofort mit chinesischen Truppew
zusammen und rückten sodann in Richtung auf Haitschau
vor. Man vermutet , daß die Chinesen entweder einen
Durchbruch in südwestlicher Richtung auf Hankau ver¬
suchen oder die Nankingfront beunruhigen wollen.
Jedenfalls sind. erklärt man in Tokio, die Kämpfe um
die Tientfin -Pukau -Bahn noch keineswegs abgeschlossen.
Die neuen Operationen kündigen sich in zahllosen blu¬
tigen Teilgefechten an allen Teilen der Front an . Die
Japaner sind an vielen Orten mit den führerlosen chine¬
sischen Verbänden , die sich aus der Gegend von Sutschau
durchzuschlagenversuchen, in Kämpfe rverwickelt worden.

Erster Sfl .-flppell auf - em Meer
(Hligsnsr Oraütderiekt äsr „Bremer Teilung ")

Stettin , 22. Mai.
Stabschef Lutze nahm am Freitag und Sonnabend

an dem ersten Führerappell teil , der auf. hoher See
stattfand . Der Gau Pommern hatte zu diesem Zweck
hen . Seediemtdampfer „Tannenberg " gechartert. An
Bord befanden stch'neben dem Stabschef Lutze Gauleiter
Schwede-Coburg , Obergruppenführer Dr . Bennecke und
der stellvertretende Gauleiter der Kurmark , Wegener.
Die große Halle des Schiffes war zu einem Tagungs¬
raum ausgestaltet worden, in dem während der Fahrt
die Dienstbesprechungen abgehalten wurden . Bei der
Einfahrt in den Kriegshafen Swinemünde wurden
zwischen der „Tannenberg " und den vor Anker liegenden
Kriegsschiffen Flaggen - und Funkgrühe ausgetauscht.

Auf der Kommandobrücke waren 14 Mann der Bord¬
besatzung der „Tannenberg " angetreten , denen der
Stabschef das SA .-Sportabzeichen verleihen konnte.
Das Schiff machte gute Fahrt längs der Rügenschen
Küste und den Kreidefelsen aus Stubbenkammer vorbei.
In langsamer Fahrt nahm das Schiff Kurs auf die
schwedische Küste. Der erste Tag des Führerappells auf
hoher See endete mit einer nächtlichen Feierstunde. Am
Sonnabend traf die „Tannenberg " in Swinemünde ein.

Einführung - es wehrmachtsstrastechts
in Österreich

Berlin , 22. Mai.
Die Einführung des deutschen Wehrmachtsstrafrechts

in Oesterreich wird von Ministerialrat Grau vom
Reichsjustizministerium in der „Deutschen Justiz" be¬
gründet und erläutert . Je weitere Fortschritte die Ein¬
gliederung des ehemaligen österreichischenBundesheeres
m die deutsche.Wehrmacht machte, um so stärker mußte
das Fehlen einer eigenen Strafgerichtsbarkeit gegen die
österreichischenHeeresangehörigen fühlbar werden. Die
militärischen Belange erforderten eine gleiche Gerichts¬
barkeit für die gesamte deutsche Wehrmacht, denn nur
auf der Grundlage gleichen Rechtes können die Schlag¬
fertigkeit einer Wehrmacht und ihre Manneszucht ge¬
währleistet werden. Dies galt in gleicher Weise für die
eigentliche Strafgerichtsbarkeit wie auch für das Diszi¬
plinarrecht der Wehrmacht. Auch bei diesem sprachen
zwingende militärische Bedürfnisse für eine beschleunigte

Rechtsvereinheitlichung . Da die Wehrmachtsstrafgesetze
auf den allgemeinen Vorschriften des deutschen Straf¬
gesetzbuchesberuhen, so sind damit zugleich auch diese
eingeführt , soweit es sich um die Aburteilung militäri¬
scher Verbrechen und Vergehen handelt . Durch die Ver¬
ordnung ist also nicht nur das reichsdeutschemilitärische
Berfahrensrecht , sondern auch das sachliche Wehrmachts-
strafrecht eingeführt worden.

Internationaler themiekongteß
Rom, 22. Mai.

Die fachlichen Beratungen der aus allen Ländern
der Welt in Rom zusammengekommenen2500 Chemiker
gingen nach sechs Kongretztagen gestern zu Ende. In der
Schlußsitzung der Tagung teilte der Vorsitzende Pros.
Parravano die Beschlüssebezüglich der nächsten Kon¬
gresse mit. Der 11.' Internationale Chemie-Kongreß
findet danach in Abweichung von dem bisher eingehal¬
tenen Zeitabstand von 4 Jahren bereits . 1941 in London
statt . Bereits im Jahre darauf wird dann in Berlin
der 12. Internationale Chemie-Kongreß zusammentraten
und zwar im Zusammenhang mit der 1942 zu veran¬
staltenden Hundertjahrfeier der Entdeckung des Ge¬
setzes von der Erhaltung der Energie , das die Welt
dem deutschen Forscher Julius Robert Mayer verdankt.

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr Januar bis
März 1938 sind 253 Strafverfahren wegen Errichtung oder
Betrieb nichtgenehmigter Funkempfangsanlagen erledigt wor¬
den. Verurteilt wurden 194 Personen , davon fünf zu Ge¬
fängnisstrafen von eii-em Monat bis zu zwei Monaten und
zwei Wochen und 188 zu Geldstrafen von 3 bis 109 RM .; ein
Jugendlicher wurde verwarnt.

Reichsarbeitstagung „Stein und Erde". Eine Großkund¬
gebung in den Düsseldorfer städtischen Ausstellungshallen , an
der etwa 10 000 Angehörige der verschiedenen Industrien , vor
allem aber der Fachgruppe „Stein und Erde" teilnahmen und
zu der Reichsorganisationsleiter Dr . Leh sowie Gauleiter
StaatSrat Florian erschienen waren , bildete den Höhepunkt
und gleichzeitig den Abschluß der Reichsarbeitstagung des
Fachamtes „Stein und Erde".

Victor Emanuel lll . in Tripolis . Der König von Italien
und Kaiser von Aethiopien ist gestern an Bord seiner Jacht
„Savoia " in Tripolis eingetroffen , wo er von Lustmarschall
Balbo empfangen wurde.

Ärr EeLstee

Anerkennung framos beendet-en krieg
Eine Mahnung an Sonnet — roo Mlttlonen sranken aus varcelona verschoben

Paris , 22. Mai
In Ermangelung eines anderen Themas beschäftigt

sich ein Teil der Pariser Blätter seit langer Zeit wieder
einmal mit der Nichteinmffchungs'politik. In der rechts¬
gerichteten „Epoque" wendet sich de Ceryllis mit einem
Ausruf an den französischen Außenminister Bannet.
Man solle, so sagt Ceryllis , Franco anerkennen, und der
ganze spanische Krieg würde sich alsbald in Wohlge¬
fallen auslösen. Europa würde dann wieder ausatmen.
Bannet solle beweisen, daß die Franzosen nicht die Kom¬
plicen des internationalen Bolschewismus seien. Der
Chefredakteur des „Mati -n" schreibt, Frankreich, das znr
Verteidigung des eigenen Bodens selbst den letzten
Mann hergeben werde, werde nicht das Leben eines ein¬
zigen Senegal -negers auf das Spiel setzen, um die R̂oten
von Barcelona zu schützen. Frankreich werde nicht Selbst¬
mord begehen der Theorie der einen oder der Ideologie
der anderen Partei zuliebe.

20S W0 Kilogramm Sold und Silber
aus Spanien geraubt

Paris,  22 . Mai.
Wie aus Perpignan gemeldet wird , hat die fran¬

zösische Zollbehörde 24 rotspanische Lastkraftwagen, die
mit einer Gold- und Silberladung von 2V0V00 Kilo¬
gramm von Barcelona kommend in Perthus eingetrof¬
fen waren » die Erlaubnis erteilt , nach Port Vendres
weiterzufahren und von dort aus die Gold- und Sil¬
berbarren nach Le Haore per Eisenbahn weiterzuleiten .'
Der Transport ist von Zollbeamten und Mobiler Garde
begleitet.

Die Gold- und Silberbarren entsprechen einem Wert
von 200 Millionen Franken und sollen für die 'Bezah¬
lung von Känfen in den Vereinigten Staaten ver¬
wandt werden. Ursprünglich wollte man die Gold- und
Silberladung per Schiff nach Le Havre schaffen. Man
hat sich jetzt aber entschlossen, die wertvolle Fracht der
Eisenbahn anzuvertrauen . Zu diesem Zwecke sind 14
Wagen angefordert worden.

srayco besichtigte Katalonienfront
Salauianca , 22. Mai

An der Castellonfront im Abschnitt Villafranca del
Eid versuchte der Feind einen Gegenangriff , der erfolg¬
reich abgewiesen wurde. Das anhaltende Unwetter ver¬
hinderte größere Operationen . Einige Stellungen konn¬
ten verbessert werden. Im «Abschnitt Corbalan gelang es
den nationalen Truppen , wichtige feindliche Stellungen
südlich der Straße Teruel—Cantavieja zu erobern. An
der Madrid -Front versuchte der Gegner, im Vorort
Larabanchel eine Mine zur Explosion zu bringen . Durch
einen Bedienungsfehler explodierte diese jedoch noch in¬
nerhalb der feindlichen Gräben . General Franco be¬
suchte die Kataloniensront , wo er vor allem die neu¬
geschaffenenBrücken besichtigte. Die Gesamtlänge dieser
Brücken beträgt nicht weniger als 6000 Meter , die von
den nationalen Pionieren , nachdem die alten lleber-
gänge von den Roten gesprengt worden waren , in kürze¬
ster Frist wieder errichtet wurden. Der im Küsten ab¬
schnitt tobende Orkan ist so stark, daß einige Soldaten
durch umstürzende Bäume verwundet wurden.

ööring zum Veutschlandflug
Berlin , 22. Mai.

Am Vorabend des Starts zum Deutschlandflug 1938
hielt der Schirmherr der deutschen Luftfahrt , Reichs-
minifter Generalfeldmarschall Hermann Göring , über
alle deutschen Rundfunksender eine Ansprache, in der
er ausführte : „Morgen beginnt der Deutschlandflug
1938. Wiederum eine erneute Leistungsprüfung von
Mannschaft und von Flugzeug. Einzelleistung - wie
Mannschaftsleistung sollen geweitet werden, wobei wir
aber wissen, daß im Zeichen des Nationalsozialismus
die Eemeinschaftsleistung die entscheidendere und wich¬
tigere ist. Dieser Flug soll weiterhin ein Ansporn sein
für das ganze deutsche Volk, besonders für die deutsche
Jugend , um ihr zu zeigen, wie notwendig es ist, daß
eine Nation eine starke Luftfahrt besitzt, und diese Ju¬
gend solle verstehen, daß es an ihr liegt , ob die Luft¬
fahrt stark und mächtig werden kann. Denn es ist das
Vorrecht insonderheit der Jugend , Flieger in Deutsch¬
land zu sein. L

Von den Teilnehmern verlange ich höchsten Einsatz
und größtes Können . Sie müssen überzeugt sein, daß
außer Wagemut auch die notwendige Einsicht herrschen
mutz. Nicht allein persönlicher Mut soll hier unter
Beweis gestellt werden, sondern ebenso wichtig, noch
weit wichtiger sogar ist es. die Lösung der gestellten
Aufgaben herbeizuführen . Diese Ausgaben werden und
sollen nicht leicht seim denn es ist eine Prüfung höchster
Leistung, die an die Teilnehmer gestellt wird.

Seid überzeugt, daß das ganze deutsche Volk Anteil
nehmen wird an dieser wichtigen Flugveranstaltung,
denn die Nation sieht mit Stolz und Liebe auf ihre
Fliegerei , insonderheit aus ihre Luftwaffe . Das Volk
hat diese Liebe, weil es voll Vertrauen hat auf das
hohe Können unserer Flieger , auf die Güte des ihm
anvertrauten Materials und vor allem auf die kühle
Siegesgewißheit seiner Flieger . Indem ich nun den
Start freigebe, wünsche ich aus vollem Herzen der Ver¬
anstaltung vollen Erfolg und allen meinen Fliegern die
Siegespalme . Heil Htiter!

kunck UM ckitzVltett
__

Nlesiger korruplionsskandal in USfi.
Newhork.  21 . Mai

Ungeheures Aussehen hat hier die Ausdeckung eines riesigen
Korruptionsskandals in der Verwaltung der Stadt Water-
burh im Staate Connecticut ausgelöst . Bisher sind 27 Perso¬
nen verhastet worden , die — wie der Vorsitzende der gericht¬
lichen Untersuchungsbehörde erklärte — die Stadt Water-
bury um mehr als eine Million Dollar prellen wollten . Dieser
Riesenbetrug , der zur persönlichen Bereicherung der Be¬
teiligten dienen sollte, scheint zugleich auch einen Politischen
Einschlag zu besitzen. Der Staatsanwalt hat bereits erklärt,
daß das Vorgehen gegen die „politische Maschine" in Water-
burh auch aus die Staatshauptstadt Hartford ausgedehnt
werde, wo in den letzten Jahren wiederholt gesetzwidrige
politische Einflüsse ausgeübt worden seien. Zu den 27 Ver¬
hafteten gehören nicht nur der Vizegouverneur von Connec¬
ticut . der zugleich Bürgermeister von Waterbury ist. sondern
auch zahlreiche politische Persönlichkeiten des Staates
Connecticut.

28 Opfer eines flmokläufers
Tokio.  21 . Mai

Ein kürzlich geistesgestörter Bauer der Provinz Okahama
schoß mit einem Jagdgewehr aus alle in seinem Umkreise be¬
findlichen Menschen und tötete 28 Dorfbewohner . Daraus
flüchtete er und entkam in den nahegelegenen Bergen . Als
die Polizei ihn dort umstellt hatte, tötete er sich selbst.

warschauer„Saunerkönig" festgenommen
Warschau. 21. Mai

Der Warschauer Polizei ist es gelungen ., einen sehr „be¬
rühmten " Mann zu fassen, der den Namen Chnjan führt,
aber allgemein als „Gaunerkönig " bekannt ist. Cynjan ver¬
dankt seinen Ruhm seiner Fähigkeit , Dumme zu finden , die
bereit sind, ihm recht bemerkenswerte Gegenstände abzulausen,
die ihm nicht gehören . So ist es ihm beispielsweise gelungen,
die Warschauer Sigismundsäule , das Wahrzeichen der Haupt¬
stadt, für 50 Zloty zu verlausen . Ein Mann aus der Provinz
wollte die Säule zur ' Verzierung in seinen Garten stellen.
Ein andermal verkaufte ' er einem naiven Bäuerlein die
Warschauer Straßenbahnlinie 18. Er tätigte diesen Kauf
wähpend einer Fahrt , die er als „Probefahrt " bezeichnete
und rechnete dem Käufer vor , welch hübscheEinnahmen er
von dieser Linie erzielen könne. Der Bauer merkte den
Schwindel erst, als der Schaffner am Abend die Ablieferung
der Einnahme verweigerte . Auch die Eisenbahnlinie War¬
schau—Lomianki wurde von Cynjan aus diese Weise „ver¬
kauft". Allerdings mutzte er für jeden Verkauf sitzen, denn
sobald «in neuer Fall dieser Art gemeldet wurde , erkannte
die Warschauer Polizei die Hand Chnjans und wutzte auch,
ihn zu sinken Seinen letzten Streich hatte er kurz , nach
Verlassen des Gefängnisses verübt . Er ' „verkaufte" diesmal
eine Brücke, die eine gute Einnahmequelle darstellen sollte.
Der Käuser war besonders vorsichtig und zählte einen ganzen
Tag hindurch die vorbeifahrenden Fahrzeuge , um sich von
der Höhe der Einnahme ein Bild zu machen. Unglücklicher¬
weise aber hatte Chnjan zu diesem Verkauf einen Kollegen
mitgenommen , und diesem war die 'Briestasche mit dem Geld
des Käufers gestohlen worden . Darum ging der Kollege znr
Polizei , wo man sich für die Herkunft des Geldes so sehr
interessierte , dah auch Cynjan sofort gefaht wurde.

Flugmodell fliegt Z8 Kilometer
Duisburg , 21. Mai

Beim Modellslugwettbewerb der NSFK .-Standarte 67 aus
dem Flugplatz Duisburg -Neuenkamp erzielte der NSFK .-
Mann Gerd Holl , Essen, einen neuen deutschen Rekord. Die
zurückgelegte Strecke des Modells beträgt 30 000 Meter , die
Flugzeit «ine Stunde und 41 Minuten - Der .bisherige deut¬
sche Rekord stand bei 23 900 Meter uyd 52 Minutey . Die
Landung erfolgte ohne Beschädigung des Modells . Holl hat
sein Modellflugzeug selbst gebaut und mit einem Kratzsch-
Benzinmotor von 20 PS ausgerüstet.

ficht Jalire lang die Steuer betrogen
rä . Wien , 21. Mai.

Nachdem bereits Anfang Mai der jüdische Buttergroß¬
händler Medak wegen Großbetruges festgenommen wurde , hat
man nun auch seinen Schwiegervater den Juden Stößler und
dessen Sohn dem Wiener Landesgericht eingeliefert . Die
beiden , die aus der Tschechoslowakei zugewandert sind, haben
acht Jahre lang durch falsche Angaben die Steuer um
200 000 Schilling betrogen . Daneben ist man noch einem
unsangreichen Grundstücksschwindel der beiden Juden aus die
Spur gekommen. Es handelt sich um die Güter Mailbach
und Groß Harros in Niederösterreich , bei deren Verpachtung
sie insgesamt 100 000 Schilling Gebühren dem Staat ent¬
zogen haben.

Ver Fuß blieb in - er weiche bangen
1VÜ . Halle , 21 . Mai.

Auf der Grube „Leonhard " bei Mücheln im Geiseltal blieb
ein Rangierer , der 27jährige ' Walter Rotzseld, auS Benndors,
mit dem Fuß zwischen den Schienen einer Weiche hängen.
Er mußte zusehen, wie ein Zug sich ihm näherte und ihn
überfuhr . ' Roßfeld wurde aus der Stelle getötet . Vor zwei
Jahren hat sich an derselben Stelle unter säst gleichen Um¬
ständen ein ebenfalls tödlicher Unfall ereignet.

»Steinadler" erschlug eine Frau
cki. Essen, 21. Mai.

In den Rheinanlagen von Emmerich ereignete sich ein
furchtbares Unglück . An einer mehr als hundert Jahre
alten Vappel , unter deren Blätterdach sich ein mächtiges
Kriegerdenkmal erhebt, brach plötzlich ein 18 Meter langer Ast
ab, stürzte aus den Rand des Ehrenmals nieder und riß
zwei aus Stein gehauene Adler herunter . Von den herab¬
stürzenden zentnerschweren Steinsiguren wurde eine 39 Jahre
alte Frau getrossen. Das herabsallende Bildwerk traf , den
Kopf der Frau , zertrümmerte die Schädeldecke und brachte der
Bedauernswerten außerdem so schwere Verletzungen bei, daß
der Tod aus der Stelle eintrat . Einem vierjährigen Knaben
wurde von einer - herabstürzenden Figur ein Bein glatt
abgeschlagen.

Maiköferschwarm legt den Verkehr lahm
rst . Magdeburg , 21. Mai.

Der Ostharzozwischen Ballenstedt und hinab bis zur Unstrut
und Saale ist von einem Maikäferschwarm überfallen worden,
der das Land wie . ein Heuschreckenschwarm heimsucht. Mit
Beginn der Dämmerung treten die Maikäfer in Erscheinung,
sie überfallen die Pserde auf den Landstraße » und die Motor¬
radfahrer . , Die Pserde vor den Fuhrwerken scheuen und die
Radfahrer müssen mit einer Hand fahren , um mit der
anderen die Maikäfer abwehren zu . können . Immer wieder
erfährt man , daß die Motorradfahrer diesen Kampf gegen
die Maikäfer aufgeben und sich in die Ortschaften flüchten.
Ihre Kleider sind dann mit den Tieren braun besät . Auch
die Windschutzscheiben und Scheinwerfer der Autos sind nach
ganz kurzer Zeit mit breitgequetschten Maikäfern bedeckt, sv
daß die Kraftfahrzeuge einfach nicht weiterfahren können,
weil ihnen jede Sicht genommen ist.

Segelschulschiff von großer Fahrt zurück
Hamburg , 21. Mai

Das Segelschulschiff des Norddeutschen Lloyd , die Viermast¬
bark „Kommodore Jvhnsen ", ist nach 13monatiger Abwesen¬
heit mit einer Ladung von etwa 4700 Tonnen Gerste und
Weizen Widder in Deutschland eingetroffen . „Kommodore
Iphnsen " ist in 55 Tagen von La Plata nach Hamburg ge-
klippert . *

Deutsche Forscher aus dem Weg nach Grönland . An Bord
der „Gertrud Rask" ist gestern eine deutsche wissenschaftliche
Expedition von Kopenhagen nach Grönland ausgesahren.

Die Lauge -Koch-Expedition nach Ost-Grönland ist am Frei¬
tag an Bord des Dornier -Wal -Flugzcuges „Perfsuak " nach
Kopenhagen zurückgekehrt.
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-ttecksrÄeritseks kunckseksu
Drößter Seburtenüberschuß in Menburg
Wie aus den vom Statistischen Reichsamt verossent-

lichten Ergebnissen der Bevölkerungsstatistik vom Jahre
1837 hervorgeht, steht Oldenburg hinsichtlichder Höhedes Geburtenüberschusses unter den Ländern und Lan-
Lesteilen des Reiches an erster Stelle . Aus 1888 Ein¬
wohner berechnet entfielen in Oldenburg im vergange¬nen Jahre 21,7 Geburten, das sind 8,8 mehr als im
Jghre 1838. Die Zahl der Sterbcfälle belief sich in
Oldenburg , gleichfalls auf 1888 Einwohner berechnet,
auf 11,2 gegen 18,9 im Jahre 1938. Mithin ergibt sich
also für Oldenburg ein Geburtenüberschuß je 1888 Ein¬
wohner von 12,9 in 1938 und 13,5 in 1937. Im Reichs¬
durchschnittwurde dagegen die natürliche Bevölkerungs¬
zunahme nur auf 7,2 je 1888 Einwohner in 1938 und
7,1 in 1937 berechnet.

öauarbeitsgemeinsHast für Vorgeschichte
Die Vorgefchichtsarbeft im Gau Weser-Eins erfuhrmit der Neueinrichtung einer Gauarbeitsgemeinschaft

eine grundlegende Erweiterung . Bisher gab es im Gau
eine solche Zusammenarbeit im Landestcil Oldenburg
zwischen dem Museum für Naturkunde und Vorgeschichte,
Oldenburg , als dem wissenschaftlichenForschungsinstitut
und der Oldenburger Arbeitsgemeinschaft für Vor- und
Frühgeschichte. In den preußischenKreisen arbeiteten in
entsprechender Weise das Landesmuseum Hannover und
die Arbeitsgemeinschaft für die UrgeschichteNordwest¬
deutschlands zusammen. Die Oldenburger Arbeitsge¬
meinschaft wurde gemeinsam durch den Landesoerein
für Heimatkunde mich Heimatschutz und den Landesverein
für Altertumskunde getragen.

Die Notlage des DeutschemDenkmalschutzesder vor¬
geschichtlichen Denkmäler und eine Reihe anderer zwin¬gender Gründe machen eine intensive Zusammenarbeit
aller beteiligten Kreise notwendig. Die wichtigsten
Gründe sind: der schnell und nachdrücklichzu führende
Gegenbeweis gegen die frühere Meinung vom Barbaren¬tum unserer Vorfahren , die Erfassung aller noch vor¬
handenen vorgeschichtlichenFunde und Denkmäler, die
Milderung der rasch fortschreitenden Zerstörung bei den
notwendigen Kulturarbeiten durch vorhergehende wissen¬
schaftlicheUntersuchung, die gewaltig ansteigende Häu
fung der Funde und die Schwierigkeit ihrer einwand¬
freien Bergung durch die wenigen damit beauftragten
Stellen , die Auswertung nationalpolitisch wertvoller
Ergebnisse für Schulung und Erziehung.

Aus diesen Forderungen und Notwendigkeiten heraus
ist vor einigen Jahren der Reichsbund für Deutsche
Vorgeschichteund im Vorjahr das Reichsamt iiir Vor¬
geschichtegeschaffen worden. Der Reichsbund will alle
fachwissenschaftlichenund interessierten Laienkrsise zu
gemeinsamer Arbeit zusammenfassen. Außerdem toll er
der Deutschen Vorgeschichtsforschunggemeinsame Auf¬
gaben- und Ziele weisen und die Bereitstellung von ge¬
nügenden Mitteln beim Reich beantragen.

Am gestrigen Samstag hat der Leiter des Reichs¬bundes Professor Dr. Reinerth , in der Gauschule auf
dem Bookbolzbergdie Gründung der Gauarbeitsgemein¬
schaft vorgenommen. Ihre Gliederung erfolgte nach den
politischen Kreisen in Kreisringe , an deren Spitze ein
Kreisringleiter und sein Stellvertreter stehen, die aus
den Schulungsämtern und dem NS .-Lehrerbund be¬
rufen werden Der Leiter der Arbeitsgemeinschaft ist
der Landesleiter des Reichsbundes, Museumsdirektor
Michaelsen, vom Museum für Naturkunde und Vor¬
geschichte in Oldenburg.

velaien korst
Kleine Stadtchronik. Die Dienststelle der Hitler-

Jugend , Bann 382, befindet sich ab Montag , 23. Mai,in der Deichhorster Schule. Die Anschrift lautet:
NSDAP -, Hitler -Jugend , Bann 382 Delinenhorst-Wil-
deshausen, Delmenhorst, Kantstraße , Schule Deichhorst.— Aus dem Südharz kehrten 188 von der NSV . ver¬
schickte Kinder , nach vierwöchiger Erholung , zurück.

(52.

Htesessvk
Achtung, Rentenempfänger ! Das Postamt Vegesack

und die Postämter des Kreises Osterholtz zahlen die
Renten für den Monat Juni wie folgt : Militärreuien
Sonnabend , 28. Mai ; Invaliden - und Unfallrenten
Mittwoch, 1. Juni . (50.

Einführung einer Mittagspause . Eine größere Anzahl
Geschäftsleute der Lebensmittelbranche (etwa 50) ist
dazu übergegangen, ab Montag , 23. Mai , eine Mit¬
tagspause einzulegen. In der Zeit von 12.38 bis 14 Uhr
sind von dem Tage ab die Geschäfte geschloffen. Die
Kunden der betreffenden Geschäftewerden sich an diese
Neuerung gewöhnen und Verständnis dafür aufbringen
müssen, daß einmal den Geschäftsleuten selber und zum
anderen den Angestellten diese ungestörte Mittagspause
wohl zu gönnen ist. - (58.

Aurnunber Markt --Gestern-begann auf dem Aumundsr
MarftM ' ^ ek äMWM Markt . AnMntWMW . .und 'BergnüguM ^Fe4egh»heileff ist kein Mangel , auchist eine große Anzahl Verkaufsbuden mit Leckerbissen
aller Art aufgefahren. Ein TanZzelt auf dem Platze
gibt der jüngeren Generation Gelegenheit, an Ort und
Stelle das Tanzbein zu schwingen. Hoffen wir nun noch
auf etwas wärmeres Wetter und mit Volldampf kannes in den Markttrubel hineingehen. (50.

OsterkolrSoksrindeok
Der Bürgermeister unserer Stadt , Urban , und die

Kreisfrauenschaftsleitgrin Erotheer wenden sich mit
folgendem Aufruf an die Einwohnerschaft von Oster-
Holz-Scharmbeck: „Mitbürger und Mitbürgerinnen ! Am2. und 3. Juli bs . Js . findet in unserer Stadt das
Kreistreffen der NSDAP . statt , eine Großkundgebung,
wie sie stärker und machtvoller bei uns noch nicht er¬lebt wurde. Au diesem Tage des Kreises wird die
Verbundenheit der Partei und Volksgenossen in Stadt
und Land, die unerschütterliche Gemeinschaft aller deut¬
schen Menschen in unserem Heimatkreis erneut bekun¬det werden. Mitbürger und Mitbürgerinnen , schon am
Sonnabend , 2. Juli , treffen mehrere hundert Politische
Leiter , Führer der Gliederungen usw., hier ein , die
hier übernachten müssen. Bitte stellt diesen Männern und
Frauen Freiquartiere zur Verfügung ! Große Ansprüche
werden nicht gestellt, die Quartierwirte werden also
nicht viel Umstände haben. Wir bitten daher recht herz¬
lich, jedes freie Bett oder Schlafsofa bereitzustellen. Die
Gäste werden sich freuen und dankbar sein, wenn sie beiuns liebevoll ausgenommen werden. Die Blockleiterinnen
der NS .-Frauenschaft sind mit der Durchführung der
Quartierwerberei beauftragt und besuchen deshalb in
diesen Tagen alle Haushaltungen . Bitte sie nicht abzu¬
weisen, sondern die vorgelegten Quartierscheine zu
unterschreiben und den Frauen möglichst sofort wieder
mitzugeben." (ov
Llrkletk

Wesermarsch-Umschau. An der Körung und- Prä-
miierung der Bullen in Oldenburg war die Wesermarsch
stark und erfolgreich beteiligt . 46 Bullen wurden vor¬
geführt , von denen 31 den Züchterbetrieben der Weser-
marsch entstammen. Der beste Bulle auf der Körung war
ein Carusosochn des -Fritz Lampe, Abbehausergroden, dermit 39 Punkten bewertet wurde. — Die Klempner¬
innung Wesermarschhielt in Elsfleth ihre Jahreshaupt¬
versammlung ab. Obermeister Pg . Hans Meyer , Peters-hörne, wurde wiederum das Vertrauen ausgesprochen.
Von einem Vertreter der Kreishandwerkerschaft wur¬
den in der Aussprache zahlreiche Fragen geklärt . — Seit
gestern steht die Jugend der Wesermarsch im Reichs-
sportwettkampf, der heute nachmittag in Form eines
Sportfestes abgeschlossenwird . Für die Zuschauer wer¬
den überall interessante sportliche Darbietungen durch¬
geführt . — In Abbehausen legte Bürgermeister Esders
den Grundstein für den Bau des HJ .-Heimes. — Die
diesjährige Sommerreise von „Schulschiff Deutschland"
geht über ein« Eesamtdistanz von F780 Seemeilen , wo¬für 82 Seeiäge und 37 Hafentage vorgesehen sind. Es
ist jetzt in Königsberg und verläßt diesen Hafen am26. Mai zur Reise nach Saßnitz, wo es am 4. .Juni er¬
wartet wird . Als weitere Häfen sind vorgesehen: Ham¬
burg 5. Juli und Travemünde 23. Juli . Am 23. Augustwird das Schiff wieder in Vremerhaven und anschlie¬
ßend in seinem Heimathafen Elsfleth erwartet . (67.

keinelinxen
Aufschwung der Sparkasse. Zu ihrer 3kj. ordentlichen

Generalversammlung hatte die Hemelinger Sparkasse
ihre Mitglieder eingeladen. Nrch Würdigung der Ver¬
dienste des verstorbenen früheren Aussichtsratsvorsitzen-den Dr . Radecke durch den Vorsitzenden des Aufsichts¬
rates Holthausen gab der Vorsitzende des Vorstandes
Bergmann einen Ueberblicküber die günstige Aufwärts¬entwicklung der Hemelinger Sparkasse. Die Einlagen

hätten einen bedeutendeü Zuwachs gebracht und da¬
mit habe man auch allen Kreditanforderungen gerecht
werden können. Er unterstrich ferner die Tatsache, daß
die Sparkasse heute für .75 008 Reichsschatzanweisungen
unterhalte und alle diese Mittel versetzten die heimi¬
sche Sparkasse in die Lage, den berechtigten Anforde¬
rungen auch wirklich entsprechen zu können. Dann gab
der Vorsitzende des Aufsichtsrates Holthausen den Re¬
visionsbericht, der ebenfalls wieder ein sehr günstiges
Ergebnis zeitigte. Seit dem 1. Januar 1938 bis zum
Verfammlungstag konnten die Einlagen um 200 000
Mark erhöht werden. Er unterstrich dabei auch die an¬
erkennenswerte Geschäftsführung, die sich schließlich zum
Wohl« aller Mitglieder auswirke . Als der Jahres¬
abschluß 1937 genehmigt war , wurden dem Vorstand
und dem Aussichtsrat Entlastung erteilt . Gemäß den
Statuten wurden die mit diesem Jahr ausscheidenden
Aufsichtsratsmitglieder neu gewählt . Wiedergewählt
wurden Brummer , Bauer Michaelis und Kohlenhändler
Müller . Für den verstorbenen Radeckeder Schlächter¬meister Veit.

Tagung der Hemelinger Handwerker. In «der Tagung
der Hemelinger Handwerker im „Alten Krug" gab Örts-
hamdwerksmeisterPg . Danger  einen umfassenden Be¬
richt über die Reichstagung des deutschen Handwerks.
Der deutscheHandwerker hat eine große Aufgabe zu er¬
füllen : Stets gute Qualitätsarbeit zu leisten. Dazu be¬
darf es einer weiteren Leistungssteigerung. Der dies¬
jährige Handwerkerwettstreit hüt uns bereits gezeigt,
daß der deutsche Handwerker auf dem besten Wege ist,
MeAuM .be Wd -Okn» zu eMllrv , trägt Loch geradeW ' he-küfrsthe Wettstreit viA dazu 'bet, einen umfang¬reichen"'' Qllälitätsatbtzfterstammheranzubilden . An¬
schließendmachte Kreissportwart Pg . Mit scher wert¬
volle Ausführungen über den Lehrlingssport in Heme-
lingen. Die berufstättge Jugend wird künftig minde¬
stens eine Doppelstunde wöchentlichunter Leitung eines
Sportlehrers Leibesübungen treiben . Diese Sportstun¬
den weiden grundsätzlich innerhalb der Arbeitszeit lie¬
gen. Die Jugendlichen gehören nicht den Betriebssport¬
gemeinschaftenan und beteiligen sich auch nicht an deren
sportlichen Veranstaltungen . (93

Aus der NS .-Frauenschast. Die Fahrt zur Reichsaus-ste.llung der NS .-Frauenschast und des Deutschen
Frauenwerks nach Hamburg ist von Freitag , 27. Mai,
auf Montag , 27. Juni , verlegt worden. Weitere An¬
meldungen zur Teilnahme sind an die Vlockfrauenschasts-
leiterinnen zu richten. Die Zellenfrauenschaftsleiterinnen
geben diese Meldungen bis zum 13. Juni an die Orts-
frauenschaftsleiterinineü ab. (93

Spende für das Jugendherbergswerk . Auf der Tagungder Gemeinderäte wurde dem Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen seitens der Gemeinde eine
Beihilfe von 59 RM . gewährt . *

vslerkolr ^enever
Kreisziegenschau in Osterholz (Bremer Landgebietj.

Die Kreisfachgruppe Ziegenzucht«! für das Bremer Ge¬
biet wird am 21. August 1938 in Osterholz im Garten
von Weidenhöfer eine Kreisziegenschau größeren Stils
abhalten . Sämtliche der Fachgruppe angeschlossenenZie-
genzuchtvereimewerden sich daran beteiligen . Zur Schau
kommt die weiße deutsche Edelziege in den verschieden¬
sten Altersklassen. Durch Einführung von- gutem Zucht-
material und Abhaltung von zahlreichen Vereinsaus-
stelluugen ist es der Kreisfachgruppe in den letzten Jah¬
ren gelungen, gutes Material ganz besonders in denländlichen Bezirken heranzuzüchten. Es wurde ein Edel-
tier herangezogen, das auch den klimatischen Verhält¬
nissen Norddeutschlands gewachsenist. Durch Vorführung
dieses guten Materials soll aber auch der Öffentlichkeit
gezeigt werden, wie wichtig die Ziegenzucht im Interesse
unserer Volksernährung ist. Der Reinertrag einer da¬mit verbundenen Verlobung soll zur weiteren Förderung
der Zucht Verwendung finden.

Eine erfreuliche Auswärtsbewegung ist im verflossenen
Geschäftsjahr unserer Spar - und Darlehnskasse zu ver¬
zeichnen, wie dieses aus den gegebenen Berichten aufder 31. Jahreshauptversammlung bei Gastwirt Schwar-
mann ersichtlich ist. Der Vorsitzende des Vorstandes

'Hauptlehrer Vollmer-Oyten, der den Revisionsbericht
und in längeren Ausführungen einen Ueberblick über
das verflossene Jahr gab, konnte über eine Erhöhung
der Spareinlagen von 66 000 RM . und einen um das
Doppelte gestiegenen Warenumsatz berichten. Bilanz,
.sowie Gewinn- und Verlustrechnung fanden einstimmige
Genehmigung. Die Unkosten erreichten noch nicht IlL A>des Gesamtumsatzes in Höhe von über 6 000 000 RM.
Der Gewinn von 4592 RM . wurde zu 50 dem Reserve¬
fonds und pl 50 der Betriebsrücklage überwiesen. Die
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder der Verwal¬
tungsorgane Johann Blanke vom Vorstand und H. Ap-
mann vom Ausstchtsrat' wurden einstimmig wieder¬
gewählt. (71

kokim

Reichswettkämpse der HJ ., Jungvolk und Jungmädel
Nach einer kurzen feierlichen Einleitung und Verpflich¬
tung durch den Staminsührer Dierks am Jungvolkheimin der Bergstraße nahmen pünktlich um 8 Uhr dir Wett-
käinpse des Jungvolks und der Jungmädel ihren An¬
sang, Die Lehrerschaft und Mitglieder der HJ . und des
VDM. halfen als Kampfrichter und Rechner mit . Lei¬
der wurden die Leistungen durch das unfreundliche Wet¬
ter erheblich beeinträchtigt . Die Kämpfe selbst wickelten
sich schnell und reibungslos ab. Jungen und Mädel
wetteiferten im 60-Meter -Lauf, im Weiterung und im
Schlagballweitwurf . Die besten Leistungen erzielten bei
den Jungen : 1. Hofftnann 272 Punkte , 2. Jürgen Göhrs
233 Punkte , 3. Harling 222 Punkte , 4. Grahl 218 Punkte,5. Georg Meyer 205 Punkte . Die beste Jungenschaft
war die Jungenschaft II mit einem Durchschnitt von
170,3 Punkten . Die besten Mädel waren : 1. Mil « Sieg¬
mann 262 Punkte , 2. Wiegend 241 Punkte , 3. Lisa
Eimers 226 Punkte , 4. H. Marschhausen 222 Punkte,5. Feldhusen 212 Punkte . Beste Mädelschaft war die
Mädelschaft 2/1 mit einem Durchschnittvon 180 Punkten.

(57.

Verdener Rundschau. Das Preisgericht Wer die 40
eingereichten Entwürfe für den Neubau der Jndustrie-
und Handelskammer erkannte den 1. Preis den Archi¬
tekten F. O. Lemcke und Fr . Brinkmann -Hannover zu.Ferner erhielten : den 2. Preis Dipl .-Jngenieure Karl
Aug. Ruth und Joseph Kloppenburg, den 3. Preis Archi¬
tekt Friedrich Iochmann, alle aus Hannover . Fernerwurden drei Ankäufe zuerkannt, und zwar die Ent¬
würfe : 1. Kand. arch. H. Lindhorst-Verden ; 2. Pros.
Dr .-Jug . Fiederling .und Dipl .-Jng . W. Silberkuhl , Archi¬
tekten, Hannover ; 3. Alfred Esser, tbchnischerAngestell¬
ter , Wesermünde-Lehe. Wie bereits gemeldet, liegen die
eingereichten Entwürfe nun acht Tage lang im Hotel
Niedersachsenzur allgemeinen Besichtigung aus . — Aus
Anlaß der Neuordnung des Berufsschulwesens im Eroß-
krevse Verden weilte der Präsident der Handelskammer
für die Regierungsbezirke Lüneburg und Stade , Pg.Heifig, in unserer Stadt . Die Leitung des Kreis -Berufs¬
schulwesens wird in die Hände unserer städtischen Be¬
rufsschule gelegt, der auch die Berufsschule in Achim,
die von den Berufsschülern aus dem Altkreis Achim
besucht wird, unterstellt wird . — Während kürzlich 70

wir fahren zur Lrundsteinlegung
KdF.-Sonderzüge nach Fallersleben

Das Wort „Volkswagen" laßt alle aufhorchen. Jeder
möchte gern möglichst bald den ersten Wagen sehenoder gar besitzen. Nun ist es soweit, daß der Grund¬
stein zum Bau des Volkswagenwerkes gelegt werden
kann. Es ist bekannt, daß hier nicht nur ein riesiges
Werk mit gewaltigen Anlagen, eigenem Hafen, ja sogar.eine ganze Stadt entsteht. Die Deutsche Arbeitsfront
wird zudem mustergültige Einrichtungen für die be¬
triebliche Betreuung und Freizeitgestaltung der Ge¬folgschaftdes Volkswagenwerkes schaffen. Es soll allen
Volksgenossen die Möglichkeit zur Teilnahme au der
Grundsteinlegung am 26. Mai ds. Js . gegeben werden.Die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude" hat zu
diesem Zweck Sonderzüge eingerichtet, die wie folgt
fahren:

Sonderzug Sehnde—Fallersleben
4.23 Uhr ab Sehnde an 22.28 Uhr
6.04 Uhr an Fallersleben ab 20.27 Uhr

Sonderzug Wittingen —Fallersleben
7.12 Uhr ab Wittingen an 20.48 Uhr
8.45 Uhr an Fallersleben ab 19.23 Uhr

Sonderzug Burgdorf—Fallersleben
5.42 Uhr ob Vurgdorf an 22.49 Uhr
6.48 Uhr an Fallersleben ab 21.40 Uhr

Sonderzug Soltau —Fallersleben
4.50 Uhr ab Soltau au 20.52 Uhr
9.13 Uhr an Fallersleben ab 16.19 Uhr

Teilnehmer von Mellemdorf usw. fahren mit Flügel¬
zug nach Schwarmstedt an. da der Sünderzug über Gellefährt.

Sonderzug Celle—Fallersleben
5.35 Uhr ab Celle an 20.51 Uhr
7.38 Uhr an Fallersleben ab 18.20 Uhr

Sonderzug Lüneburg—Fallersleben
7.26 Uhr ob Uelzen an 18.44 Uhr
9.55 Uhr an Fallersleben ab 15.35 Uhr

Fahrzeit von Lüneburg ist noch nicht bekannt.
Sonderzug Lehrte—Fallersleben

6.50 Uhr ab Lehrte an 21.18 Uhr
7.54 Uhr an Fallersleben ab 19.58 U^r

Sonderzug Dannenberg—Rothenfelde—Wolfsburg
7.15 Uhr ab Salzwedel an 17.46 Uhr
9.96 Uhr an Rothenfelde-Wolfsburg ab 15.49 Uhr

Fahrzeit von Dannenberg noch nicht bekannt.
Anmeldungen und Auskünfte durch die örtlichenKdF.-Dienststellen.
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Der zweite Frontabschnitt der NSV.
Die Grundsteinlegung der ersten Kindertagesstätteim 6au 0st-fjannover

2n einer kurzen Feierstunde wurde in Vuchholz, dem
Ausgangspunkt der nationalsozialistischen Bewegung imGau Ost-Hannover, der Grundstein zur Otto-Telschow-
Kindertagesstätte gelegt. '

Wie Eauamtsleiter Lütt  in seiner Ansprachehervor¬
hob, hat mit dieser Grundsteinlegung der zweite .Front¬
abschnitt in der Arbeit der NSV . im Gau begonnen.
Während im ersten Abschnitt soviel Gemeindeschwestern-
stationen errichtet wurden, daß die Forderungen der

der Freude , des Frohsinns , der Gesundung und der Kraft
sein. Eine an Körper und Geist gesunde deutsche Ju¬
gend wird immer stark genug sein, das deutscheSchicksalzu meistern."

Dieses in einer der Landschaft angepaßten, aus dem
niedersächsischenBaustil entwickelten Architektur er¬
richtete Bauwerk ist die erste einer Reihe ähnlicher
Kindertagesstätten , die die NS .-Volkswohlfahrt im Gau

vor klau äsn -ersten LinäertsKesstätte ües (laues Ost-ttannovor , in LueliliolrLeioNaunT : LrvUiteLt L, s, ä . UuUe
Aerzte — auf 3000 Einwohner eine Schwesternstation-
zur Eesundführung —erfüllt ist, werden jetzt im Rahmeneines für den Gau aufgestellten 10-Jahresplanes soviel
Kindergärten errichtet werden, daß das dringendste Be¬
dürfnis gestillt ist. In diesem Jahre werden allein 25
Kindergärten im Gau gebaut werden. Im Namen des
leider verhinderten Gauleiters , dessen Namen die Kin¬
dertagesstätte in Buchholz tragen wird, legte Gauamrs-
leiter Lütt dann den Grundstein, in den mit einer
Bauzeichnung ü. a. auch eine vom Gauleiter unter¬
zeichnete Urkunde versenkt wurde, in der es heißt:„Die Otto-Telfchow-Kindertagesstätte soll für alle Zei¬
ten der heranwachsenden deutschen Jugend eine Stätte

Ost-Hannover 1938 baut - Das mit Stroh gedeckteGe¬
bäude wird 18 Meter lang und 10 Meter breit und
wird in einem Erdgeschoßund einem ausgebauten Ober¬
geschoß 80 Quadratmeter Ausenthaltsraum für 45 Kin¬
der enthalten . Daneben wird das Haus der Kinder¬
gärtnerin und einer Helferin Wohn- und Schlafräumebieten und weiter die Eemeindeschwesternstation auf¬
nehmen. Die Arbeits - und WohnräUme für zwei Gee
meindeschwesternund drei Borschülerinnen werden in
jeder Hinsicht vorbildlich ausgestaltet sein, wie über¬
haupt das ganze Gebäude in sanitärer und hygienischer
Hinsicht beispielgebend für den neuen Typ des NSB .-
Kindergartens wird.

Mitgl ' :der des Pferdezuchtvereins für das bremische
Staatsgebiet das Pferdemuseum in Augenschein nah¬
men, besuchte es auch jetzt der Landesbauernfiihrer Hart¬
wig v. Rheden. — Das Vereins -Meisterschaftsschießen
des Verdener Schützenvereins findet heute Sonntag , ab8 Uhr morgens statt , woran sämtliche Schützen teilzu¬
nehmen haben. — .Ein SA .-Sturmbann -Sporttag wird
heute, Sonntag , in der städtischenKampfbahn abgehal¬
ten. Ein weiterer SA.-Standarten -Sporttag wird dann
am 12. Juni ebenfalls im Stadion folgen. — In einem
Gartenbaubetriebe wurden Tomaten-, Porree - und
andere Pflanzen in größerer Menge g stöhlen. — Die
Hitler -Jugend und der Bund Deutscher Mädel weiden
Sonntag , 29. Mai , hier größere Sportkämpfe durchfüh¬
ren. Da der geplante große Sportplatz noch nicht fertig¬
gestellt ist, andererseits am gleichen Tage Rennen statt¬finden -̂mWen-die 'Kämpfe- auf Plätzen innerhalb der
Stadt durchgeführt werden. — Zur Ablösung des bei der'Spargelernte hier eingesetzten Arbeitsdienstes traf
eine größere Anzahl junger Mädchen aus Oberschlesien
(Gleiwitz) ein, deren noch weitere Arbeitskräfte folgen
werden. (66.

Großer Regimentstag in Berden. Am Sonntag , dem.29, Mai , wird die Stadt Verden im Zeichen eines gro¬ßen Regimentstages stehen. Verden ist alt« Garnison
seit 1648 und hat stets auf große soldatischeTradition
gesehen. Das Artillerie -Regiment 22, das jetzt seine
Heimat in Verden hat , führt die Tradition des ehem.'2. hamnoverschenFeldartillerie -Regiments 26 sowie der
Reit .-Abtlg. 6 (Pr .) Orkl.-Reg-t. Die Angehörigen dieserdrei Truppenteile treffen sich anläßlich des Verdener
Frühjahrsrennens zu einem großen Regimentstag , derin der Verdener Bevölkerung den stärksten Widerhall
findet. Am Sonntag erfolgt ein Umzug mit Kranznieder¬
legung am Gefallenendenkmal, Kasernenbesichtigungen
uitt> auf den Kasernenplätzen sportliche Wettbewerbe
(Wettrichten, Offz.-, Untffz.- und Mannschastsspringen,
Vorführung mit Remonteabteilungen usw.). Nach einem
gemeinsamen Fel .dküchenessenbesuchen alle Teilnehmer
des Regimentsappells das Verdener Frühjahrsrennen,
auf dem zwei Traditionsrennen gelaufen werden. Große
Festbälle werden den ereignisreichen Tag schließen.

^iorüileiok
Eine Grotzjugendherberge für Norddeich. Bei einer

HJ .-Führerbesprechung in Norden gab Oberbannführer
Leopold bekannt, daß im nächsten Jahr in Norddeich
eine Eroßfugendherberge errichtet werden soll. Der
Aufschwungdes Fahrten - und Lagerlsbens in den letz¬ten Jahren machte den Bau eines Heimes, das allen
Anforderungen genügt, dringend erforderlich.

vlckeokurß
Die Bauernsiedlung in Oldenburg. Nach den Fest¬

stellungen der Siedlungsstatistik wurden im vergangenenJähr in Oldenburg insgesamt 64 neue Bauernhöfe in
einer Größe von zusammen 567 Hektar bezogen; hier¬
unter befanden sich 17 Stellen von unter 2 Hektar, 9
Siedlungen von 2 bis 7,5 Hektar, 5 Siedlungen von 7,5bis 10 Hektar Größe, 31 Bauernhöfe von 18 bis 28
Hektar Größe und 2 über 20 Hektar Größe. Gegenüber
dem Jahre 1936 ist die Zahl der neu errichteten Siedler¬
stellen um 22 zurückgegangen, während die für die neuen
Bauernhöfe ausgelegte Fläche um 178 Hektar geringer
war . Seit Bestehen des Reichssiedlungsgesetzes vom
Jahre 1919 sind in Oldenburg insgesamt 1717 Siedlun¬
gen mit einer Gesamtfläche von 13 54§ Hektar geschaffenworden. Im Gegensatz zu der Neusiedlung konnte die
Anliegersiedlung in Oldenburg im vergangenen Jahr
stärker vorangetrieben werden. Nach den vorläufigen
Feststellungen konnten im vergangenen Jahre im Lande
Oldenburg insgesamt 149 Landzulagen mit einer Ge¬
samtfläche von 335 Hektar im Wege der Anliegersied-lung zu Eigentum vermittelt werden, während im
Jahre 1936 nur 131 Landzulagen mit 263 Hektar Ge¬
samtfläche an Anlieger zur Verteilung kamen. Seit1919 sind die landwirtschaftlichen Kleinbetriebe in
Oldenburg durch Zuteilung von 3158 Landzulagen mit
einer Gesamtfläche von 6021 Heftar vergrößert undwirtschaftlch gefestigt worden.

vtternüorS

Brandstiftung aus Fahrlässigkeit. Der Gendarmerie istes gelungen, die Urheber des großen Heidebrandes imstaatlichen Moor bei Luedinqwortk und Wanna zu er¬
mitteln . Es handelt sich um die 17 und 29 Jahre alten
Vrüder Helmut und Erwin Blohm aus Luedmgworth,
die dem Amtsgerichtsgefängnis Otterndorf zugeführtwurden. Die beiden hatten auf ihrem Grundstück, um
Torf stechen zu können, Heideland angebrannt , dabei ist
ihnen das Feuer weggelaufen und hat die bekannten
verheerenden Wirkungen gehabt.
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.Hanseat" smitt los!

-ch

. Bremen.  22 . Mai.
So as in Vremerhcrbe-n is da-t ja jüst nich. Dar gaht

' ja de ganz groben Dampers in See un bringt ehr Volk
für lange Jahren na guntsiet und dat kann'n denn ja
verstahn, datt dar denn veel Minschen stacht un datt
dar veel Winken un Weicharmen un veel Weensn is.
Ne, so as in Bremerhaben is dat nich, dat Hartkloppen
un Weenen, dat is dar nicht bi. Wenn in Bremen von
de Kaiserbrügg de Damper lossmiten Leit, dennso is
dar blots Lachen un Weiharmen un Winken, und wat
dar Senn noch is, dat is südder nix as Tokieken un
Tokieken.

7 Un dat lett doch meist as son'n helvsche Begebenheit,
!. wenn de „Hanseat" sik op de Reis malen will . Wat
z steiht di dar denn alls an de Reling : To allereerst ik
> Mlvst, un denn all de annern . De meisten fund all wat
k öllerhaftig , gaht all op de söbenzig los , avers hier
4. köönt se moje henkamen, dat is ja nich wiet bit na de
x Kaiserbrügg, brunkst blots dien blaue Mütz optosetten

un denn wettst di dar eben hen. Un denn stacht se dar
L. un kiekt ganz eernsthaftig int Water rin , un kiekt sik
7 de Fahrgäst an, de dar de Treppen dalstigen doot, un
7 kiekt op den Damper dal , de nu glieks lossmiten will.
/ De een von de Ölen , de is dar schier bi in Wittk-
. rung, he suggt für Gewalt an sien Piep un speet jümmer
- wedder ut, he markt dat sülvst gar nich, avers he kann

dat woll nich anners , he speet jümmer so'n lütt beten
ut. Amenn is he in frühern Tiden ok mit op See messn.

Avers de Jungs de sünd hier ok. So veel Tied hebbt
se ja nich as de Ölen , se köönt ok nich jümmer kieken,
se mööt twüschendör mit ehr Rad noch mal so'n beten
rümbritzen. Alle Ogenblick kaamt se avers wedder an-
susen un peilt mal eben twüschen de Lüde dör. Ne,
is noch nich so wiet. Kinnerwagens fehlt natürlich ok
nich, un wo de sünd, dar sünd' ja ok de jungen Mamas
un de glückligen Omas . De hebbt hier dat Lachen un
Winken to verdoon. Junge Teerns -in helle Kleeder

L sünd dor ok noch un hebbt allerhand to gniggern . Führt
L de Fründ vondaag woll los, na Brak oder Dedesdörp
^ oder na Bremerhaben?
ss Nu tuut de Damper , 'n junge Fro kummt noch an-
- lopen un hett in jede Hand 'n groben Karton . Jann-
- maat lett ehr noch eben rin , denn fleutjet he, smitt de
-- Lien los , na'n beten ward achtern ok lossmeten un
^ „Hanseat" leggt af. Bold is he all bi de nee Lüderitz-
' briigg, un blots „Oceana ", „Weserstolz" un „Friedrich"

leegt dar noch bi de Kaiserbrügg . Dat is jüst Float . De
Lüde stacht dar avers noch alltohoop un kiekt den
„Hanseat" na . De ole Fährensmann mit de Piep speet
noch jümmer ut.

tzuavkbüäel.

löarnison Vremen wird vergrößert
Die Beobachtungsabteilung 22 bezieht die neue kasernenanlage in der valir - Ein Iruppenteil mit ganz besonderen flufgaben

„fluge und 0br der flrtillerie" — flm1. Juni feierlicher Empfang durch die Hansestadt
Meldungen , gesichtet und zusammengefaßt, geben dem
Führer die Möglichkeit, jederzeit einen Gejamtubevbllck
über die Feindbewegung im Divisionsbereich zu haben.
Während die Schallmeßbatterie durch schlechtesWetter
nur wenig, höchstensdurch ungünstigen Wind . m ihrer

Die GarnisonBremen er¬
hält einen neuen Truppen¬
teil. Am 3Ü. Mai wird dem
Kommandeurder Beobach¬
tungsabteilung 22, Oberst¬
leutnant Ries,  der Schlüs¬
sel zur Kasernenanlage in
der Bahr überreicht wer¬
den. Gleichzeitigwird dann
dem Kasernenblock der Na¬
me eines bedeutendenbre¬
mischen Mannes gegeben.
Die Truppe selbst rückt am
1. Juni in Bremen ei». Sie
wird auf dem DomshofAuf¬
stellung nehmen und dort
von der Hansestadt Bremen
willkommen geheißen wer¬
de». Diesem feierlichen mi¬
litärischen Schauspiel schließt
sich ein Marsch der Abtei¬
lung durch die Straßen der
Innenstadt an. Schon heute
sei darauf hingewiesen, daß
zu den Empfangsfeierlich¬
keiten die gesamte Bevöl¬
kerung eingeladen »tt.

Die Veobachtungstruppe
ist aus den Erfahrungen des
Weltkrieges  erwachsen.
Schon damals , als kein so¬
genannter Feldherrnhügel
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Versteckt im 6sILnüe' uuck gut getarnt ist ckie kdivkstation äer Leedaebtungs
abteilung 22 aukgsbaut.

mehr einen Einblick in die feindlichen Stellungen ge¬
stattete , setzte man Licht- und Schallmetztrupps ein mit
der Aufgabe, feindliche Artilleriestellungen zu ermit¬
teln und Sie eigene Artillerie einzuschietzen. Es blieb
jedoch bei der Bildung von Trupps , die aus - er Artil¬
lerie entstanden und dieser auch unterstellt blieben. Mit
der technischen Entwicklung der Artillerie und der Mög¬
lichkeit, in indirektem Verfahren aus verdeckten Feuer¬
stellungen zu wirken, und bei der Massierung der Waf¬
fen moderner Kriegsführung , wurde die Forderung
immer dringender , eine Truppe aufzustellen, die unter
einheitlicher Führung  die Aufgabe übernahm,
im Bereich einer Division das gesamte Gefechtsfeld zu
überwachen und die Masse der feindlichen Artillerie auf¬
zuklären. So entstand die Beobachtungsabteilung . Sie ist
das taktische Ohr und -Auge der Artillerie.
Ihre engen Beziehungen zu den „Jüngern Barbaras"
gehen schon daraus hervor , daß sie die gleiche rote
Waffenfarbe  trägt wie die Artillerie.

Die Beobachtungsabteilung, deren Kunst es ist, Licht,
Schall und Rauch richtig zu deuten, hat nun folgende
Hauptaufgaben, die von allen Angehörigen der Truppe
recht viel Können und unermüdlicheEinsatzbereitschaft

Mättttec ciee HttemaKteiFttttH: ciee
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»Die  Ausstellung „Bremen
Deutschlands Pckrteistellen, Staat , Wirtschaft, Handel und Schiffahrt der alten HanseftadtBremen zeigen
hier in volkstümlicherWeise die Leistungenauf allen Gebieten des nationalsozialistischenLebens.

Bremen, als die größte Stadt im Gruppenbereichund als Sitz der Gruppe, führt ein Werk durch,
das nicht nur in Deutschland, sondern auch in den weitesten Teilen des Auslandes stärkste Beachtung
finden wird.

Für euch bietet sich hier die einzigartige Gelegenheit, eure Kenntnisseauf allen Gebieten, in denen
ihr auch als Propagandisten der Bewegung im täglichen Leben zu arbeiten habt, zu erweitern, euer«
Stolz auf die Leistungen des Dritten Reiches zu mehren und euch wichtige Anregungen zu verschaffen.

Ihr werdet aber auch in einem geschichtliche» Rückblick auf allen Gebieten erkennen, welches Kraft-
zentrum diese Stadt — der kleine Stadtstaat — Bremen zu allen Zeiten gewesen ist. Wagemut, Opfer¬
bereitschaftund Klugheit haben immer gerade Bremen wieder zum Wegbereiter gesamtdeutscherAuf¬
gaben gemacht. Bor allen Dingen wird euch auch klar werden, wie hier in großem Rahmen ein
Teil unseres großen Deutschen Reiches gesamtdeutscheAufgabe» übernommen hat und auch heute
wieder durchführt.

Dld große Leistungs- und Rechenschastsschau
wird daher ein lebendiges Beispiel nationalsozia¬
listischen Aktivismus sein. Die Aktivisten der Be¬
wegung müssen daher auch in erster Linie zu den
Besuchernzählen.

6er LsilsAg „8remell — Lodlüsssl nur Veit"
äer Rorä »ss -8L .. ^ nr äübllsllinsLllSLsbs äss „ 8L .-LlL0n ")

SA .-Eruppenflhrer

A.vkv.: ^ robiv

fordern: Ueberwachendes Gefechtsfeldes, Aufklären ver¬
deckt stehenderfeuernder feindlicherArtillerie und Ein-
schießen der eigenen Artillerie.- Darüber hinaus werden
Bermessungsgrundlagen für die Artillerie geschaffen,
Wettermeldungen hergestellt und Karten «« gedruckt.
Diesen vielseitigen Aufgaben entsprechend, gliedert sich
die Beobachtungsabteilungin Stab mit Nachrichtenzug,
Druckereitrüppund Wetterzug, ferner in die Ber-
messungs-, die Schall- und Lichtmeßbatterie.

Die Vermessungsbatterie  hat nun für die
Schall- und Lichtmeßbatterie uns wenn zeitlich irgend¬
wie möglich auch für die Artillerie die erforderlichen
Vermessungsunterlagen mit Sekundengenauig-
keitzu  schaffen. Die Schall - und Lichtmeßbat¬
terien  sind die Träger der Aufklärung und des Ein¬
schiebens.

Geht die Beobachtungsabteilung in Stellung , dann
rückt zunächst die Vermessungsbatterie  nach
vorn. Die drei Züge dieser Batterie haben den Auf¬
trag , mit Theodoliten und Meßlatten ganz bestimmte
Punkte in der Divisionsfront zu ermitteln , an denen
dann die Schallmeßstellen eingebaut werden. Haar¬
genau  muß die Vermessungsbatterie selbst im feind¬
lichen Feuer arbeiten , jeder Fehler in der Bestimmung

»der Punkte in der Landschaft würde die Arbeit der
ganzen Abteilung zwecklos machen.

An den von der Vermessungsbatterie hinter der eige¬
nen Artillerie ermittelten vier LandschaftsPunkten baut
nun die S cha l l m e ß b a t te r i e je ein Mikrophon
ein Diese Mikrophone nehmen nach dem physikalischen
Gesetz der Ausbreitung des Schalles, der in einer Se-

"33 Meter .züfücklegt,,d?.n ^ lMußknall
lchen Iveschutzeszu verschiedenen Zelten ab. va

Abhörmzkrophone zu. verschied,enweit von dgr Ab
Pelld- entfernt sind. Die Aufnahme dieser zu verschiede¬
nen Zeiten von den Mikrophonen aufgefangenen Schall¬
wellen erfolgt auf einen Filmstreifen.  Das Film¬
bild , das aussieht wie eine Fiebertabelle . wird auf der
Auswertestelle auf Plänen errechnet. Wenige Minuten
nach dem Auffangen des Schalls hat man schon auf
der Karte diegenaueLagederFeindbatterie
festgelegt. Jetzt ist es möglich, durch das gleiche Schall-
meßverfahren — man mißt dann nur den Schall des
Einschlags der Geschosse— die eigene Artillerie auf
die Feindstellung, von der man nichts gesehen hat und
auch nichts sieht, einzuschießen.

Die in vorderster Linie der Infanterie eingesetzte
3. oder Lichtmeßbatterie  besetzt mehrere hoch¬
gelegene, günstige Beobachtung in den Feindraum bie¬
tende Geländepunkte, die sogenannten Lichtmeßstellen.
Ausgerüstet mit Scherenfernrohren , schneiden alle Meß-
stellen den Mündungsschein des feindlichen Feuers an.
um ihre Messungen dann durch Draht oder Funk an
die Auswertestelle zu leiten . Das Ergebnis der
Schnitte ergibt wiederum die Lage des feindlichen Ge¬
schütze- Das Einschießen erfolgt durch Anschneiden von
hohen Sprengpunkten , d. h. von in der Luft detonie¬
renden Geschossen. Neben dieser Tätigkeit des Anschnei-
dens geben die Lichtmeßstellen laufend taktische Mel¬
dungen über Feindbewegung , Ansammlung, Aufmärsche
usw. an die Zentrale , die Äuswertestelle , durch. Diese

Tätigkeit behindert wird, ist die Lichtmeßbatterie lehr
vom Wetter abhängig . Nebliges und unsichtiges Wetter,
schon Frühdunst , kann die Arbeit der Batterie unmög¬
lich machen. Beste Arbeitsmöglichkeit bietet sich be, der
Deutlichkeit des Mündungsfeuers in der Nacht.

In der Nähe des Gefechtsstandes eingesetzt arbeiten
der Druckerei trupp und der Wetterzug.  er¬
sterer an der Herstellung von Umdruckkarten von dem
Eefechtsgebiet der ganzen Division, letzterer an der Her¬
stellung der Barbarameldungen für die Artillerie . Beide
Teile verwenden für ihre Tätigkeit eine Reihe von tech-
Nischen Instrumenten , die eine eingehende Ausbildung
des einzelnen Mannes erforderlich machen.

Der Nachrichtenzug.  mit Funk und Draht aus-
gestattet, stellt unter Führung des Nachrichtenoffiziers
zu allen Einheiten der Abteilung und in gewissen
Fällen auch zu einer schießendenBatterieleitung Draht-
und Funkverbindung her .

Die Beobachtungsabteilung 22 ist vollmotonfiert. Tr¬
ist entstanden aus Stamm-Mannschaften der Beob¬
achtungsabteilungen 2Ü, Hamburg, 2, Prenzlau, und 32,
Velgard, und wurde im Herbst 1937 in Munsterlager
aufgestellt. Im Mai dieses Jahres fand die junge Ab-
teiluug Gelegenheit, unter Führung ihres Komman¬
deurs, Oberstleutnant Ries . ihr Können vor der gesam¬
ten Artillerie der Division unter Beweis zu stellen. Die
Anerkennung, die die Beobachtungsabteilung 22 erhielt»
war verdient durch eine mühevolle Erziehung und viel¬
seitige Ausbildung der Rekruten, die hauptsächlichaus
der Bremer und Oldenburger Gegend stammen und
denen,im allgemeinen doch die Arbeit eines Landver-
messers, Licht- und Schallerrechnersvorher völlig un¬
bekannt war.

Nach ihrer halbjährigen behelfsmäßigen Unterkunft
Munster - Lager  wird die Veobachtungsabtei»m

lung 22 jetzt voll Freude und Stolz in ihre neue Gar¬
nison und ihre schönen Kasernen einziehen. Die Bre¬
mer Bevölkerung  wird ihrem neuen Truppen¬
teil ein herzliches Willkommen bieten und ihr stets
eine liebe Garnisonstadt sein. D

Reserven für den flrbeitseinsah
In der Zeit vom 23. bis 29. Juni wird bei ilämt-

lichen Arbeitsämtern eine Erhebung Wer die Arbeits¬
buchinhaber durchgeführt. Getrennt für die beiden Ee-

-schlechter werden u. a. ausgezählt die Arbeiter und
Angestellten nach Berufsarten , nach der Altersgliede¬
rung . die als Landarbeiter . Bergarbeiter . Metallarbei¬
ter . Maurer und Zimmerer außerhalb ihres eigent¬
lichen Berufs Einsatzfähigen nach Berufsart und Alter,
die berufsfremd Beschäftigten nach Berufsart und
Alter , die Lehrlinge und' die nicht im arbeitsbuchpflich-
tiger Beschäftigung stehenden Personen , insbesondere
also die Arbeitslosen und jene Selbständigen , die vor¬
übergehend eine arbeitsbuchpflichtige Beschäftigung aus¬
üben. Durch die Erhebung soll zugleich versucht werden,
die Reserven für den Arbeitseinsatz zu erfassen, di«
außer den .gemeldeten Arbeitslosen noch vorhanden sind.

Dabei " ' im E zühlreiMN ' üicht bei den
Arbeitsämtern gemeldeten Jugendlichen gedacht, die
deshalb arbeitslos sind. weil sie keine ihren Wünschen
entsprechende Stellung finden können, oder an Ehe¬
frauen . die bisher auch während ihrer Ehe überwie¬
gend arbeitsbuchpflichtig beschäftigt waren und nur
zur Zeit ohne Arbeit sind. Nicht hierher gehören hin¬
gegen Ehefrauen , die durch ihren Haushalt in Anspruch
genommen sind und nur ganz vorübergehend ein«
arbeitsbuchpflichtige Beschäftigung ausüben können.

Bestrafung und Ausweisung eines blinden Passagiers.
Der Bürger der Vereinigten Staaten von. Amerika Dr.
Eriebl hat sich auf ein deutsches Schiff in Newyork
eingeschlichen und ist auf diesem unter Zuwiderhand¬
lung gegen die strengen Bestimmungen bis nach Bre¬
men gelangt . Die deutschen Behörden haben ihn bort
verhaftet und ein Strafverfahren gegen ihn eingeleitet.
Dr . Eriebl wird nach Verbüßung der ihn erwartenden
strengen Strafe ausgewiesen werden.

Ekmrxüuklir

Schwarz und Weiß in Kamerun
Die deutsche Leistung in flfrika—von 6eneralmajora. v. v. puttkamer

Der Verfasser ist alter Schutztruppenoffizier , der vor
dem Kriege ein Kommando in Kamerun hatte und den
Krieg in Afrika mitmachte.

Was man im allgemeinen heute über den Kameruner
Neger hört und liest, betrifft in 99 von 100 Fällen den
Küstenueger und den an den Hauptstraßen angesiedelten
Eingeborenen . An ihm sind die Jahre der rapiden Ent¬
wicklung der Neuzeit nicht spurlos vorübergeoangen.
Umwälzend und grundlegend war hier der Welt¬
krieg.  Bis dahin sah der Neger Kameruns ' in jedem
Europäer ein höheres Wesen, zum mindesten aber den
Angehörigen einer Rasse, die ihm weit überlegen und
der man Respekt und Gehorsam schuldig war.

Von 1884 bis 1914 hatten wir Deutschendie fruchtbare
und wertvolle Kolonie mit geringen Machtmitteln
durchdrungen und wirtschaftlich für uns erschlossen. Ge¬
wiß hatten sich das die Eingeborenen , wie überall , nicht
ohne weiteres gefallen lassen. Dazu waren sie wilde
Naturvölker und im Kampf ums Dasein kriegerisch ge¬
schult. Schwere, harte und ernste Kämpfe hatte die kleine
Schutztruppe zu bestehen, bis uns die Eingeborenen an¬
erkannten . Dann aber hatten wir gewonnenes Spiel.
Ist der Neger im Kampf wild , hinterlistig und grausam,
aber auch mutig und tapfer , ja auch toMühn , wenn er
auf seinen Fetisch und seinen Führer vertraut , so ist er
im friedlichen Leben, gutmütig , vertrauend , oft geradezu
kindlichen Gemüts . Von Nichtkennern seiner Psyche wird
er verlogen und faul genannt . Dem muß ich aus zwölf¬
jähriger Erfahrung entschieden widersprechen. Er ist
nicht verlogen .m Sinne wie wir es als Charakterfehler
bezeichnen. Bei ihm ist es eine jahrhundertelange Ge¬
wöhnung. Er lügt aus Klugheit , sein Widerpart soll ihm
beweisen, daß er lügt , soll beweisen, daß er klüger ist als
er, soll beweisen, daß er ihn durchschaut. Es ist eine
Herausforderung auf geistige Waffen. Aus beabsichtigter
Niedertracht oder Gemeinheit lügt der Durchischnitts-
neger bestimmt nicht. Auch faul ist er in unserem Sinne
nicht. Ehe der Deutsche in sein gottbegnadetes Land
kam, kannte er Arbeit überhaupt nicht. Was er zur
Nahrung brauchte, schafften ihm die Frauen .in leichter
Feldarbeit . Die Jagd auf Wild war ihm ein Vergnügen.
Gelegentlich fertigte er Waffen an und half beim
primitiven Hüttenbau . So war ihm das Nichtstun Ge¬
wohnheit. Erst der Deutsche verlangte von ihm Arbeit

und es brauchte Jahre dazu, bis das angeborene
„Nichtstun " — nicht-die Faulheit — überwunden ist.

Allmählich erkannte der Neger die Vorteile der
deutschen Herrschaft.  Unter Eingehen auf ihre
Sitten und Gebräuche wurde ihnen Recht gesprochen.
Die Streitigkeiten der Stämme wurden geschlichtet. Die
Kämpfe mit den Nachbarn hörten auf. Die Macht der
eigenwillig und grausam herrschenden Medizinmänner
wurde gebrochen. Breite Verkehrswege wurden gebaut
und gesichert. So gewann der Eingeborene Vertrauen
zum Deutschen. Bereitwillig stellte er sich zur Arbeit . Zu
Plantagen - und Pflanzungsarbeit , zum Wege- und
Brückenbau und als Träger . Wir Deutschen führten Ar¬
beiterkommissare ein , die die sozialen Verhältnisse , gute
Unterkünfte , Beköstigutig und angemessene Bezahlung
in der ganzen Kolonie kontrollierten . Die Klagen und
Wünsche der Neger wurden geprüit und an Ort und
Stelle möglichst gleich abgestellt und darüber an das
Eouvernctnent berichtet. So wurde der Neger im Laufe
der Jahre systematischan die Arbeit gewöhnt.

Verstand sich ein Europäer besonders gut mit den
schwarzen Arbeitern , so konnte er allerhand Leistung
von ihnen verlangen . . '

Die Schutztruppe  rekrutierte sich aus dem Lande.
Der Neger war stolz, deutscher Schutztruppensoldat zu
sein. (Ärechte aber auch strenge Behandlung , Fürsorge
für sein leibliches Wohl , Eingehen auf die Eigenart
seiner Rasse, machten ihn anhänglich und seinem Führer
treu ergeben. Nur mit dieser Treue und Anhänglick-keit
konnte die kleine Schar der Deutschen von kaum IO Ol'9
Gewehren im Weltkrieg in Kamerun 65 000 Gegnern bis
zum Februar 1916 widerstehen um sich dann , die letzte
Patrone im Lauf , durch den Ring der Feinde auf neu¬
trales Gebiet (Spanisch-Muni ) durchzuschlagen.

So war bis 1914 von uns Deutschen nicht nur in
Kamerun , sondern auch in unseren anderen Kolonien
ein Verhältnis geschaffen, das man wohl vom Koloni-
sationsstandpunkt aus als vorbildlich bezeichnen kann. Ich
habe mich draußen vorkriegszeitlich oft mit Engländern,
Franzosen und Belgiern ge-ade üb r die Fr -qe r E a-
geborenenbehandlung unterhalten , wenn ich auch nicht
gerade auf Anerkennung gestoben bin, so aber doch oft
auf Neid, der mir cie beste Anerkennung war.

Ich möchte behaupten , daß dies mit ein Anstoß zu der
ungeheuerlichen Tat gewesen ist, den Weltkrieg auch auf

die Kolonien zu übertragen . Das hohe Ansehen der
Deutschen sollte bei den Eingeborenen gründlich zerstört
werden. Die Liebe und Anhänglichkeit zum Deutschen
sollte ein für allemal unterbunden werden. Dabei über¬
sahen sie in ihrem blinden Haß,.daß sie den Ast absägten,
auf dem sie selbst sitzen wollten.

Was galten ihnen noch Verträge , was gktlt noch das
Kongoabkommen, wonach bei kriegerischenVerwicklungen
in Europa die Kolonien unbedingt aus dem Spiel ge¬
lassen werden sollten. Der Haß und die Eier nach
unserem reichen und gepflegten Besitz war größer. Der
vorbereitete Ueberfall auf unsere Kolonien und die hel¬
denhafte. gänzlich unvorbereitete Verteidigung ist zur
Genüge bekannt. Auch die unerhörten Grausamkeiten,
denen die gefangenen Kolonialdeutschen unterworfen
wurden , um das deutscheAnsehen bei den Eingeborenen
zu zerstören.

Wie sieht es nun heute drüben aus ? Aus eigener An¬
schauung kann ich darüber leider nichts sagen, da ich
nach dem Kriege nicht mehr in der Kolonie war . Aber
als alter Afrikaner habe ich Verbindung gehalten und
traue mir ein Urteil zu.

Vorweg, das deutsche Ansehen besteht bei den Ein¬
geborenen unverändert . Dafür haben die alten Afrikaner
gesorgt, die unter den schwierigsten Verhältnissen durch¬
geholten haben und die neuen, die nachkriegszeitlich hin¬
ausgingen . Vor allem aber der Neger selbst! Die hel¬
denhaften Kämpfe der Deutschen, für die viele Tausende
von Negern in Treue ihr Leben gelassen haben, sind
zum Mythos geworden. In ihren Gesängen, bei ihren
Erzählungen am Lagerfeuer bleibt die Erinnerung an
uns Deutschewach und wird zur Sage , an denen sich der
kriegerische Geist des Negers berauscht.

Das Verhältnis zum Europäer ist aber nicht mehr
das gläubige , unbedingte wie früher . Das ist die Kehr¬
seite der Medaille auch für die jetzigen Mandatsherren.
Der Neger ist selbstbewußter geworden, der Europäer
ist für ihn auch nur ein Mensch, der wohl einer bevor¬
zugten Rasse angehört , der aber durch Arbeit und
Fleiß einzuholen ist.

So ist der Neger Zentralafrikas auf dem Wege, sich
den zivilisierten Völkern zu nähern . Zunächst aber nur
zum Teil und zwar da. wo sie in ständiger Fühlung
mit dem Europäer sind, also in den Haupthandels¬
zentren und den Gebieten an den Handelsstraßen
Abseits davon finden wir sehr große Gebiete, in denen
der Neger noch an seinen alten Sitten und Gebräuchen
hängt . Diese nicht unwesentlichen Gebiete sind es, die
uns Deutschen treu geblieben sind. Deutsche, die ge¬
legentlich bei Forschungs- und Filmreisen hier durch-

c
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kamen, erfreuten sich oft eines geradezu herzlichen
Empfangs.

An eine allgemeine „Negrophile -Bewegung" in Afrika
glaube ich nicht. In Zentralafrika und oa besonders in
Kamerun und im Ostafrika ganz bestimmt nicht. Ge¬
wiß gibt es in Westafrika eine große Menge kultivier¬
ter Neger, die als freie Herren arbeiten und im Wohl-
stand leben, auch vorwärts streben. Im März 1923
tagte sogar in Accra ein westafrikanischer Kongreß der
an die Engländer das Ansinnen stellte, aus ihrer Ko¬
lonie ein britisches Dominium zu machen. Auch in Süd¬
afrika werden die Neger immer fordernder . Gewiß
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
erfolgreiche Berufung der Staatsanwaltschaft — Bas Lürsorgeamt betrogen

In einer Verhandlung des Schöffengerichts vom
11. März dieses Jahres hatten sich der schon zweimal
wegen Betruges vorbestrafte Walter E. und weitere
Angeklagte, die Schwester des G. und ein gewisser
ebenfalls vorbestrafter A. zu verantworten . Der Haupt¬
angeklagte, der seinen Lebensunterhalt vornehmlich
durch den Verkauf von Kartoffeln und Aepfeln bestritt,
war damals angeklagt, einige Kunden um erhebliche.
Mengen betrogen zu haben. Das Gericht vermochte sich
trotz bringendenVerdachts  nicht restlos von der
Schuld des -Angeklagten zu überzeugen und sprach ihn
mangels Beweises frei . Die Staatsanwaltschaft aber
legte bei der hiesigen Großen Strafkammer , die gestern
unter dem Vorsitz des in Kll» e aus dem Dienst
scheidendenLandaerichtsdirektors Dr . Wilckens  tagte,
Berufung ein. Diese nAchstinstanzlicheVerhandlung fiel
jedoch nicht zugunsten des G. aus . Er wurde wegen
Rückfallbetruges in drei Fällen zu einer Gefängnis¬
strafe von einem Jahr  und zu einer Geldstrafe
von 150 Mark verurteilt . Ferner wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte  auf die Dauer von
drei Jahren aberkannt und die Ausübung seiner
Hä ndlertätigkeit  während dieser Zeit untersagt.
Während das Verfahren gegen die Mitangeklagte Frau
eingestellt wurde, erhielt A. wegen gewinnsüchtiger
Urkundenfälschung und mehrfachen Betruges eine
Gefängnisstrafe von sechs Monaten.  Wie
die Verhandlung ergab, hatte er sich z. B. bei einer
Lieferung von zwei Zentner Kartoffeln um 25 bis 26,5
Kilogramm „versehen". Als er die letzte Hoffnung
schwinden sah, versuchte er dem Gxricht klarzumachen,
daß manchmal durch Austrocknen und andere Eewichts-

flufiölung der Natsel aus unserer gestrigen
Zrauenbeilage

Auflösung zum Sternrätsel
Malz — Asti — Ural — Sago — Edam — Furt —

Aden — Lein — Lido — Elle — Mausefalle.

Auflösung zum Rösselsprung
(Lebensweisheit)

Wenn dich die Disteln stechen, laß sie stechen! / Tritt'
einfach drauf und spring' darüber fort / Doch geht's
nicht mehr, so hol dir einen Esel, / Es gibt genug an
jedem Ort.

Verlustmöglichkeiteneine erheblicheDifferenz eingetreten
sei, doch schenkten die Richter dieser Ausrede keinen
Glauben . Bei einer Aepfellieferung wurde ein Unter¬
gewicht von 18 bzw. 23,5 Kilogramm festgestellt.
Besonders toll aber trieb ' er es in einem Fall , als er
nur .75 vH. der bestellten Menge in ein größeres Haus
lieferte . Da Fluchtverdacht  vorlag , wurde gegen
E. sofort ein Haftbefehl erlassen. Diese Verhandlung
bewies einmal wieder, welchen Gefahren unsere Haus¬
frauen ausgesetzt sind, wenn sie nicht in den einschlägigen
Ladengeschäften oder bei verantwortungsbewußten
Händlern kaufen, die der Wirtschaftsgruppe
„Ambulantes Gewerbe"  angehören.

In den Jahren 1932 bis 1937 bezog eine 56jährige
Frau durch das Fürsorgeamt eine Unterstützung in Höhe
von rund 800 Mark, ohne aber trotz wiederholten
Hinweises der amtlichen Stelle Mitteilung von einem
Bankvermögen gleicher Höhe zu machen. Als dieser
Betrug ans Tageslicht kam, versuchte sie verschiedene
Mittel und Wege ẑ finden, um dieses Geld als Dar¬
lehen zu bemänteln . Aber auch dieses neue Manöver
mißlang . Die schon wegen verschiedener Eigentums¬
vergehen vorbestrafte Frau erhielt eine Eefängn  i 's«
st rase von fünf Monaten.

»
In einem Schnellverfahren  hatt « sich ein

34jähriger Vater von sieben Kindern vor dem Einzel¬
richter zu verantworten . Als kleiner, in wirtschaftliche
Not geratener Angestellter hatte er in der Güter¬
abfertigung der Reichsbahn zahlreiche Pakete und Kisten
erbrochen und ihnen erhebliche Mengen Ledensmittel,
wie z. B. Schokolade, Kaffee, Wurst und Puddingpulver
im Werte von annähernd 600 Mark entnommen. Das
Gericht ließ in Anbetracht der Notlage des Angeklagten
in weitestem Maße Milde walten und erkannte aus eine
Gefängnisstrafe von vier Monaten.

*
Die jetzt 61jährige vorbestrafte Frau Nau mann

und eine Krau I . hatten sich in der dritten Sitzung der
ersten Schwurgerichtsperiode wogen gewerbsmäßiger Ab¬
treibung bzw. der Beihilfe zu verantworten . Frau N.
erhielt eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren,
ferner wurden ihr die bü rg erlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von 5 Jahren ab¬
erkannt.  Frau I . kam wegen Beihilfe zur gewerbs¬
mäßigen Abtreibung mit einer Gefängnisstrafe
vonlöMonaten  davon.

„Warum hast du heute, nachsitzenmüssen, Fritz?"
„Ich wußte nicht wo die Azoren liegen !"
„Siehst du, paß also das nächste Mal auf. wo du deine

Sachen hinlegst!" ,
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NSDAP.
Ortsgruppe Herdentor . Montag , 83. Mai 1938, Sitzung der

Politischen Leiter und der Vertreter der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände 20.15 Uhr in der NSB .-Dienststelle^
Düsternstraße 1. Wegen der Wichtigkeit erscheinen sämtliche
Kameraden vollzählig und in Uniform.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , den 23. Mai 1W8. Besuch
des Schauspiels „Thors Gast ". Karten sind noch tn der
Geschäftsstelle zu haben.

Ortsgruppe Bremen -Osten . Am Montag , dem 83. Mai 1938,
um 20.30 Uhr Pol .-Leiter -Sitzung tn der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Wol hne r sbauicn . Montan , den 83. Alai . Zellen-
lsitersitzung - in der NSDAP ., pünktlich
20.30 Uhr.

Ortsgruppe Osterholz . Montag , den 23. Mai 1938. Abschluß
der Winterschulung 1937/38 , 20.30 Uhr im Gesellschaftshaus
der Hell - und Pflegeanstalt . Alle Politischen Älter , sowie
Walter und Warte der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände nehmen daran teil . Interessierte Parteigenossen sind
eingeladen.

Ortsgruppe Gröpelingen . Am Montag , dem W . Mai 1938,
findet unter dem Thema „Jeder Parteigenosse ein aktiver
Kämpfer " ein Aellenappell der Zellen 1—5 in „EafS Flora"
tatt . Beginn des Appells : 20 Uhr . Sämtliche Parteigenossen,

Parteianwärter der Zellen 1—5 (einerlei welcher Gliederung
sie angehören ) haben unbedingt daran teilzunehmen . Teil¬
nahme ist Pflicht . Am Dienstag , dem 24. Mai 1933, findet
derselbe Zellenappell für die Zellen 6—10 in Sielers Ballhaus,
Lindenhofstraße , 20 Uhr , statt (wie oben ). Sonntag , den
22. Mai 1938, Sitzung der ArntSleiter mit den Führern der
Gliederungen 9 Uhr in der Geschäftsstelle , Dennewitzstr . 8.

Ortsgruppe Schwachhausrn . Montag , den 83. Mas 1938,
20.30 Uhr , Politische -Leiter -Sitzung tn Valsings Kaffee.
Dienstag , den 84. Mai 1938, Sportabend . Antreten um 20 Uhr,
Schwachhauser Schule . Turnzeug mitbringen.

Ortsgruppe Steintor . Montag , den 33. Mai 1938, 80.39 Uhr,
im Casino Sitzung sämtlicher Politischen Leiter.

Ortsgruppe Horn . Montag , den W. Mai 1938, 80.30 Uhr,
Sitzung aller Politischen Leiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , den 33. Mai 1038, 21 Uhr,
Sprechabend in der Kapitän -König -Schule . Bericht von der
Ordensburg Krössinsee . 19.30 Uhr Körperschulung für Abtl.
Ä. und 2.

Ortsgruppe Hastedt . Montag , den 83. Mai 1S38, 30 .30 Uhr,
Schulungsabend im Wllhelm -Decker-Haus . Freitag , den
27/ Mai 1938, 20 30 Uhr , Mitgliederversammlung ta den
Hastedter Zentvalhallen.

^ Ortsgruppe Westen . Montag , den S3. Mai 1938, 20.30 Uhr,
Sitzung sämtlicher Politischen Leiter und Helfer im Filmfan!des Wilhelm." ' ' "a-Decker-Hanfes.

NS .-Frauenschaft
KreiSsrauenschastsleitung . Die Ortsgruppen haben die

Kosten für den ReichSschulungSlehrgang auf Norderney für
die angemeldeten Selbstzahler bis Dienstag , 24. Mai , in der
KreiSkasfo einzuzahlen . Die Beitragswertmarken für Juni
können abgeholt werden . Es haben einige Ortsgruppen die
Karten für die Leiterinnen -Schulung am Dienstag , 24. Mai,
noch nicht abgeholt . Montag , 23. Mai , ist die KrciSgeschäfts-
stellc " " " " . ' " . .

Langereihe 81. Pünktlich 89.30 Uhr . Tasche mitbringen.
" " « tippe Buntentor . Freitag , 27. Mai , 20.30 Uhr in der

«alschule Brückenstraße (Kapitän -Köntg -Schule ) Film-
g für Frauenschast und Frauenwerk . Die Zellenfrauew

schaftSleiterinnen kommen bereits um 19 Uhr zum Marken

Aula
vortra

am
Tresspunkt 15

empfang dorthin.
Ortsgruppe Ostertor . Die Teilnehmerinnen der Reichs¬

tagung aus Norderney werden gebeten , die Kosten Montag,
23. Mai . Von 11 btS 13 Uhr , Kasscnzimmer , Am steinernen
Kreuz 8, einzuzahlen.

OrtSgruvpe Lrhesterdeich . Alle Amtswalterinnen besuchen
n Dienstag . 24. Mai , den Schulungsvortrag im Museum.

89 Uhr , Endstation von Horn.
e Utbremen . Unser FrauenschaftSabend am

Lö. Mät fällt aus . DaS Gelb für die Norderney -Teil-
nehmertnnen muß tm Laufe des Montags Landwehrstr . 197
eingezahlt werden.

OrtSarupp « Gröpelingen . Dienstag , 24. Mai . 10 bis 18 Uhr,
Sprechstunde der OrtSsrauenschaftsletterin in der Geschäsu
stelle Dennewttzstraße 8. Gleichzeitig sinket dort die Marken-
auögabe statt,

OrtSgruPde Osten . MarkenauSgabe an die Zellensrauen-
schastSleitertnnen am Mittwoch , 25. Mai , 10 bis 12 Uhr , am
PeterSwerder 10 tn der Sprechstunde der Ortssrauenschafts-
leitertn . Gleichzeitig Ablieferung der in diesem Monat ge¬
sammelten Zeitschriften.

OrtSarupp « Hastedt . Am Dienstag , 24. Mai , findet für
Frauenschast und Frauenwerk tm Gemeindesaal , Kirchbach-
straße , ein Ftlmabend statt (Norderneysilm ). Beginn pünkt¬
lich 20.80 Uhr . ES wird um vollzähliges Erscheinen dringend
gebeten . ^ ^

Frauenschast und
in dieser Woche am

Uhr , in der Aula der Schule an der Delme-
straße statt . ES ist unser letzter Abend vor Pfingsten.

Ortsgruppe Schwachhausrn . Der Frauenschastsabend am
Montag , 23. Mai , sällt aus . Die Amtswalterinnen nehmen
teil an dem Schulungsvortrag Dienstag , 24. Mai , 16.30 Uhr,
im Museum.

Ortsgruppe Walle . Die Verpflichtungsfeier für die Frauen-
werksmitglieder ist nicht am 27. Mai sondern am 3. Juni,
80.30 Uhr , im Lvzeum Langereihe . Alle Neuzuverpslichtonden
müssen unbedingt erscheinen . Sämtliche Frauenschasts - und
FrauenwerkSmitglieder sowie Gäste sind herzlichst eingeladen.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Filmabend für Frauenschast
und Frauenwerk am Freitag , 27. Mai , 20.30 Uhr . Aula
Brückenstraße.

Ortsgruppe Steintor . Leiterinnen -Schulung am Dienstag
24. Mai , 16.30 Uhr , im Museum , Domshos . Freitag , 27. Mai,
20 Uhr , Lessingschule wichtige Besprechung für die Zellen-
frauenschastSleiterinnen , Hinterher MarkenauSgabe . Der
nächste FrauenschaftSabend ist am 2. Juni tn der Wielandstr.

Ortsgruppe Osterholz . Am Mittwoch , 25. Mai , 20.30 Uhr,
Gesellschaftshaus . Filmvortrag sür Frauenschast und Irauen-
werk . Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

OrtSgruPPe Ost« tor . Der Anfingechor wird gebeten , am
Mittwoch . 25. Mai . 20.30 Uhr . recht zahlreich zum Barkhof 27
zu kommen.

Ortsgruppe Pagentorn . Die Sprechstunde der OrtSfrauen-
schastsleiterin am Montag fällt aus . Am 31. Mai Ausflug
nach Neubruchhausen . Bis zum 24 Mai bis 12 Uhr An¬
meldungen , Schwachhauser Heerstraße 94.

Ortsgruppe Huchnna . Dienstag Singabend bei Servers.
Beginn 20.30 Uhr . Lieoertexte mitbringen.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Ostrrtor . Am 24. Mai,
20.30 Uhr , Zusammenkunft „Senator , zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Herdentor . Unser Heim¬
abend ist äm Mittwoch , 25. Mai , 20.30 Uhr , im Cartn-
Göring -Haus . . . .-,

Jugendgruppr der Ortsgruppe Stelntor . Unser nächster
öeimabend ist am Montag , 28. Mai , 20,30 Uhr , Hornerstr . 60
/Schwesternhaus ).

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 24. Mai , 20.30 Uhr , Pflicht¬
abend für alle Frauenschasts - und FrauenwerkSmitglieder der
NS .-Frauenschast und des Deutschen Frauenwerks in den
St . Pauli Gaststätten . Liedertexte mitbringen.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Utbremen . Antreten sämtlicher Amts¬

walter am Sonntag um 10 Uhr zur Großwerbung . — Die¬
jenigen Volksgenossen , die Volksgasmasken gelaust , aber noch
nicht erhalten haben , können diese am Montag , Dienstag
und Mittwoch nächster Woche in der Geschäftsstelle des Reichs¬
luftschutzbundes , Theodorstraße 1, in der Zeit von 18 bis
20 Uhr erhalten . Quittungen sind mitzubringen.

RSB .»OrtSgruppe Herdentor . Jeden Dienstag von 18 bis
20 Uhr Ausgabe der verlausten Gasmasken in der Geschäfts¬
stelle, Düsternstraße 1, 1. Etg.

NSB .-Ortsgruppe Gröpelingen . Volksgenossen , die im Be-
itze von Zuweisungsscheinen sür Volksgasmasken sind , werden
ersucht, dieselben Dienstags von 19—20 Uhr in der Geschästs-
telle , Gröpelinger Heerstraße 159/161, einzulösen.

Hitler -Jugend
Jungmädel » und Pimpsenbiibne im Staatstheater . Heute

wmittag 10.30 Uhr ist die letzte Vorstellung der Jungmädsi-
nd Pimpfenbühne (Ring H ). Die restlichen Eintrittskarten
üssen unbedingt bis 10.25 Uhr an der Theaterkasse abgeholt

Im Rahmen des großen italienischen Gastspieles
(Tournee Lauri Volpi), unter musikalischerLeitung von
Äntonino Votto, singt in der „Boheme" die Partie des
Rudolf Nino Ederle, der in Italien als der beste Ver¬
treter dieser Partie bekannt ist; er hat daher auch die
Partie des Rudolf in allen großen Theatern Italiens
aber auch in Nord- und Südamerika gesungen. Nino
Ederle ist außerdem in der Welt als großer Konzert-
sänger, besonders für deutscheLieder, bekannt geworden.
— In der kommenden Woche bringt das Staatstheater
neben den beiden großen italienischen Gastspielen die
beiden ersten Vorstellungen des Richard-Wagner -Zyklus',
und zwar „Das Liebesverbot " und „Die Meistersinger
von Nürnberg ". „Der Zarewitsch" wird am Donnerstag
und Sonnabend wiederholt . Am Dienstag , 31. Mai,
geht noch einmal unter musikalischerLeitung von Etti
Zimmer^ in der Inszenierung von Herbert Decker̂ die
große Verdi-Oper „Don Carlos " in Szene.

SvI »au «p >« U »» u»
Ein Gastspiel der gefeierten deutschen Darstellerin

Agnes Sträub,  mit ihrem Berliner Ensemble am
Donnerstag , dem 26., Freitag , dem 27. und Sonnabend,
dem 28, Mat , eröffnet die „Festspiele zur Kolonialaus-
stellung" im Schauspielhaus. Agnes Sträub gastiert in
ihrer Glanzrolle, die sie in Berlin über 2Vümal zum
Erfolge getragen hat, als „Schauspielerin", Komödie
von Roland Schacht.
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Sonntag , 22. Mai . 6.00 Hafenkonzert . 8.00 Wetter , Nau,-
richten , Hasendienst . 8.15 Tagessragen zur Ernährungswirt-
schast. 8.25 10 Minuten Leibesübungen . 8.35 Musik am
Sonntagmorgen . 9.55 Was bringt die Woche? 10.IH Ueber-
tragung aus dem evangelischen Gottesdienst in der Untversi-
tätSkirche , Kiel . 11.90 „Und eS können Taten groß / sich
und rein entfalten / nur . wo tn der Stille Schoß / Plan
und Wille schalten ." 11.40 Künstliche Erdbeben . 12.00 Musik
am Mittag . In der Pause : 12,55 Zeit . Wetter . 13.05 Fort¬
setzung der Musik am Mittag . 14.00 Kinder , hört zul 15.00
Buntes Bavietö . 15,30 Sport und Unterhaltung . 19.00
Klaviermusik . 19.80 Natur und Jagd im Monat Mai . 19.55
Wetter . 29.00 Aus gute Kameradschaft ! 82.00 Nachrichten.
88,20 Das Himmelfahrtsspvrkfest tn Hamburg . 22.80 Nacht¬
musik (bis 8 Uhr ). >
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Etwas warmer
Die im Südosten liegenden Störungen trieben ihr Nieder,

schlag swetter noch ivetter noch Nord -westen vor , so daß es
auch in unserem Bezirk zeitweise regnete Außerdem lagen die
Temperaturen sehr niedrig , und der Nordostwtnd war ziem¬
lich Mast . M diese Wettereloinente wirkten dahin , daß sich
das Wetter rauh und unfreundlich gestaltete . Im Geqenfatz
dgAM stand - Hm UAMrn
konnten stellenweise mehr als N> Erad gemessen werden , wäh-
rend be, uns die LwnPevabur kaum aus 11. Grab anstieg . Die
Großwetterlage mach« Noch keine Anfüllten , sich gruiÄegend
zu ändern . Der lebhaft « Oftwind wird daher anhalten . Die
im Noidosten - liegende arktische Luft wird ober mehr und
mähr erwärmt.
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Voraussage für den 22. Mai : Anfangs noch lebhafte , später
aber abflauende Winde , anfangs noch bewölkt , später aufhei - -
ternd , trocken, aber nur wenig wärmer.

Aussichten sür den 23. Mai : Nur langsam fortschreitende
Erwärmung und Wetterbessevung.

sind dies wohl Vorboten für den einmal kommenden
Ruf : „Afrika den Afrikanern !" Aber Afrika ist groß.
Afrika hat unzählige, grundverschiedene Negerstämme,
und was dabei besonders beachtlich, eine Reihe ebenfalls
ganz verschiedener europäischer Herren . Diese ganz
natürlich gegebenen Hemmungen sind nicht so leicht von
einer „Negrophilen Bewegung" zu überwinden.

Es werden noch Generationen kommen, ehe die
„Schwarz« Gefahr '' wirklich ernst wird . Es wird dann
Sache der europäischen Nationen sein, beizeiten der
kommenden Bewegung entgegenzutreten . Man wird auf
sein unbeschränktes Herrenrecht verzichten müssen, um
mit den Eingeborenen Afrikas auf ein« gesunde Linie
zu kommen.

Doch zurückzu unserm Kamerun . Was wir Deutschen
einst in mühevoller kolonialer Arbeit geleistet haben,
darf nicht für immer verlören sein. Das wertvollste Gut
unserer alten Kolonie ist der Neger und ich behaupte,
fein Herz gchört uns auch heute noch. Es ist das der
wichtigste Wegbereiter für eine hoffentlich nicht allzu
ferne Zukunft.

Wir werden der Welt beweisen, daß wir die besten
Kolonisatoren sind. Wir werden im Sinne unseres
Dritten Reiches mit den Eingeborenen unserer Kolonie
in kurzer Zeit aus die Linie kommen, die unter Wah¬
rung der Menschenrechte der Eingeborenen für beide
Teile die beste ist. So werden- wir bahnbrechend für
Europa in unseren Gebieten die „Schwarze Gefahr"
illusorisch machen. _

Jugend bekennt sich zu Beethoven. Das vom Kultur¬
amt der Neichsjnaendführung veranstaltete Beetho¬
ven - Fest der Hitler - Jugend  wurde am Frei¬
tag feierlich in Wildbach eröffnet. Obergebietsfllhrer
Lerff  betonte in einer Ansprache, daß man sich nicht,
rückwärts wendet, wenn man sich zu Beethoven bekenne.
Er dankte den Professoren Elly Ney, Max Strub und
Ludwig Hoelschersowie Kapellmeister Haelsfm für ihre
Mitwirkung . — Alljährlich werden nun die HJ, -Musik-
tage, die jeweils deinem großen Meister gewidmet sind,
zur Durchführung kommen. M -t der ersten Symphonie
von Beethoven klang die Eröffnungsfeier in würdiger
Form aus.

Eugen Diederichs und die Deutsche Bücherei. Die
Deutsche Bücherei  in Leipzig hat jetzt zu ihrer
25. Jahresfeier eine vom Bildhauer Ernst Gorse-
mann , Bremen,  geschaffene Büste des Jenaer
Verlegers Eugen Diederichs aufgestellt. Sie hat ihren
Platz neben der Büste von Dietrich Eckart gesunden.

Pros. Vr. Neinertli ln Vremen
„politische und kulturelle Tat der Wikinger"

Wie vorPiszusehen, hatte der Vortragsabend des
Reichssachbearbeiters für Vorgeschichteim NS .-Lehrer-
bund, Pros . Dr . Reinerth,  lebhafte Beteiligung
aller an der Vorgeschichtsforschu-ng interessierten Kreise
gefunden. Den großen Saal des „Museums" füllten nicht
nur die Mitglieder des Reichsbundes für DeutscheVor¬
geschichte, Ortsgruppe Bremen , deren Winterarbeit über
die germanische Frühgeschichte mit dieser Veranstaltung
beendet wurde, sondern auch die Angehörigen des NS .-
Lehrerbundes und des Kreissch ulungsamt es der
NSDAP ., die beide als Miiveranstalter dieses Vor-
tragsabends zeichneten.

Pros . Reinerth gab unter dem Titel „Die Wikinger,
ihre Kultur und ihre politische Tat im Osten" «inen
durch eine fortlaufende Reihe ausgewählter Lichtbilder
erläuterten Ueberblick über die letzt« Hochblüte alt¬
nordischer Kultur und ihren bedeutsamen, bis auf den
heutigen Tag nachwirkenden Ausgriff nach dem euro¬
päischen Osten. Auch aus diesem Gebiet gilt es, wie
der Vortragende ausführte , endlich die uns aus einer
artfremden Geschichtsauffassungüberkommenen falschen
Ansichten zu korrigieren . Betrachtet man die Erschei¬
nungen der Wikingerzeit einmal vom Heimatboden
aus und nicht vom Blickpunkt der Eermanengegner , so
wird man Seeräuber - und Küstenpiratentum nicht län-

er in Verbindung mit dem Stamme der Wikinger
ringen . Allerdings fehlen zunächst Anhaltspunkt « da¬

für, den Wikingerstamm wie die übrigen germanischen
Stämme als Bauern - und Siedlervolk anzusprechen̂ sie
Kennzeichen der grobgermanischen Zeih, das laiW-ame
Vorwärtsbringen und die Eroberung neuer Landstriche,
sind nicht vorhanden , da sich die Eroberungszüge der
Wikinger stets aus die Küstengebiet« beschränkten. Be¬
trachtet man aber die Geschichte der Wikingerzüge, die
sich von 787 bis etwa 1160 vollzog, so wird man zu
einer anderen Auffassung bekehrt: im 8. Jahrhundert
beobachtet man die ersten Versuche, an den Küsten des
Westens Fuß zu fassen, daneben ein Uebergreifen nach
England und in vie Ostseegebiete: im folgenden Jahr¬
hundert erfolgt die Ausdehnung nach Island und den
Mittelmeergeoieten — es ist zugleich das Jahrhundert
der Staaten Gründungen in der Normandie . in England
und Süditalien ; im dritten und letzten Eeschichtsab-
schnitt vollziehen sich in diesen Staaten die Ausein¬
andersetzungen der großen Führerpersönlichkeiten, der
zunächst vorhandene Wille der Setzhaftmachung durch

Staatengründungen endete mit dem Untergang der
meisten Wikingerstaatsformen.

Den Wikingern blieb für eine Landnahme in einem
schon vollständig germanisierten europäischen Raum kein
anderer als der, in dem wir sie verbreitet sehen. Ihr
Stedlunasbestreben verwies sie auf das freie Meer,
und so ist der Vorgang ihrer großen Eroberungszüge
über die Meere hinweg durchaus mit dem Vorgang der
großen Landnahme aller anderen germanischen Stämme
gleichzusetzen. Die Rasseneigentümltchkeiten der an den
Wikingerzügen beteiligten Stämme leben bis heute in
den von ihnen besetzten Gebieten fort : es waren die
nordischen Dänen , die fälischen Schweden
und die nordisch - sälischen Norweger.  Diese
verschiedenen rassischen Elemente wirkten sich auch in
der Art der Staatengründung ans . In der Kunst
der Wikingerzeit aber erlebten alle germanischen Ent-
wicklungslinien ihre letzte Blüte . Auf den Waffen der
Wikinger findet man durchaus eigene, germanische
Schmnckmotiv« von vollkommener künstlerischer Schön¬
heit, ihre Kriegsführung — sie waren die ersten, die
stehende Heere tn einer Stärke von 26- bis 46 006
Mann aufstellten — war hoch entwickelt, ihre Trachten
und Schmuckstücke waren überaus reich, und selbst die
Geräte des täglichen Lebens von vollkommener Linien¬
führung und prächtiger Ausstattung . Vor allem aber
besagen Anlage und Ausstattung ihrer Grabstätten,
daß die Wikingerzeit nicht den Untergang des Ger¬
manentums , sondern seine letzte geistige und kulturelle
Hochblüte bedeutet. Bekannt sind die reichen Funde aus
dem Grab der Fürstin Osa, das 1964 freigelegt wurde
und neben vielen anderen Gegenständen das berühmte
Oseberg-Schiff enthielt ; aus diesen und anderen Fun¬
den ließ sich auf die hochentwickelteSchiffbautechnikund
Navigationskunst der Wikinger schließen. Wikinger wa¬
ren auch die Gründer der ersten Städte , von denen
besonders Birkr und Haithabu  heute Gegenstand
der Forschung sind ihre Wohnkultur und ihre Burgen-
bcmkunststanden auf hoher Stufe.

Wenn die Wikinger trotz alledem nicht die Vollender
des großgermanischen Staates werden konnten, so lag
das an der bereits weit fortgeschrittenen Ueberfremduug
des germanischen Volkskörpers und seiner inneren Un¬
einigkeit. Trotzdem sind ihre Eroberungszüge besonders
im Osten bis heute wirksam geblieben: die gesamte Be¬
siedlung der baltischen  Länder erfolgte durch sie aus
dem Gesichtspunktdes Germanentums , und hier ist wie
im Engländertum die stotzke nordischeNote blutsmäßig
bis in die Gegenwart 0 halten geblieben.

Die Ausführungen Pros . Reinerths banden das un¬
geteilt« Interesse der großen Hörerschaft. Kreishaupt-
stellenleiter Kruse  schloß die Veranstaltung mit der
Führerehrung . vl.

Fünf Jahre KVVK.
Die Kameradschaft aller Kulturschaffenden

Die Kameradschaft der deutschen Künst¬
ler,  der gesellige Zusammenschluß der Schaffenden
aller Kunstgebiete, feiert in diesen Tagen ihr fünf¬
jähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß wurde im Ber¬
liner Heim der Kameradschaft eine Ausstellung unter
dem Titel „Fünf Jahre KDDK." eröffnet.

Die Schau, die von dem Präsidenten der KDDK.,
Pros . Benno von Arent  gestaltet wurde, gibt «inen
Ueberblick Wer Werden und Wachsen der KDDK. seit >
ihrem Bestehen.

Zur Eröffnung der Schau wies Bruno von Arent noch
einmal aus Sinn und Zweck dieser Vereinigung hin . An¬
schließendübergab Reichskulturwalter Hinket der Kame¬
radschaft die Fahne , um die sich einst der erste Vortrupp
nationalsozialistischer Künstler scharte.

Maßest des ..Schlüssel"
Das neueste Heft der vom Reg. Bürgermeister herausgege¬

benen Zeitschrift „Der Schlüssel " (,Ziemer Beiträge zur Deut¬
schen Kultur und Wirtschaft ) steht tm Hinblick auf die bevor¬
stehende große Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt'
naturgemäß im Zeichen wivtschafispolitischer und kolonialer
Probleme , die in den meisten Aufsätzen ihren Niederschlug
finden . Einleitend wird „Der Güterverkehr zwischen Jiosten
und Bremen " einer näheren Prüfung unterzogen , wobei Her¬
vorhebung verdient , daß die italienische  Flagge von allen
ausländischen Flaggen , die die bremischen Häfen aufsuchen,
seit Januar 1938 an erster Stelle  steht . Der Handel
folgt also der Politik . Ein weiterer Beitrag besaßt sich mit der
Koloniallschau auf der Ausstellung . Der Aufsatz Zellwolle als
Mrtfchastsfaktor im Raume Weser -Ems " von Dr . Rudolf
Ilübberdr würdigt die Bedeutung dieses wichtigen neuen Werk¬
stoffs sür die bedeutende Textilindustrie unseres Gebiets und
vor allem für den bremischen Woll - und Baumwollhandel , der
hier ein zUtunftsträchtiges Arbeitsfeld vor sich hat . Unter dein
Titel „Bremen und Sansibar " gibt Staatsarchivdirektor Dr.
Prüfer einen interessanten Beitrag zur Geschichte der deutschen
Afrikafahvt . Ueber die Jugend eines großen Bremers unter¬
richtet der Beitrag „Der Schüler Adolf Lüderitz " aus der Feder
von Friedrich Lindemann . Pros . Hermann Tardel gibt in sei¬
ne»» reichbebilderten Aufsatz „Der Schlüssel " eine Geschälte
des bremischen WalwzeichenS . „U-Doutschland in Amerika ", ein
Tatsachenbericht über eine bremische Pionierleistung deckt viele
bisher unbekannte Einzelheiten über die beiden HcmdelStauch-
boote der Kriogsgoi« auf . DaS Logbuch verzeichnet weitere
kurze Beiträge.
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Kampf, kinsah und Leistung
10 Jahre kampfblatt„Der Sfl.-Manl̂"— Line umfangreiche Vremen-Sonderbeilage des Vlattes der obersten Sfl.-5ührung

Die größte politische Wochen), Deutschlands, die
heute in einer Auflage von fast AL' Millionen Exem¬
plaren erscheint, das Kampfblatt „Der SA .-Mann " ist
in Liesen Tagen 10 Jahre alt . Das Blatt der Obersten
SA .-Führung repräsentiert sich nicht als ehrwürdiger
Jubilar , der sich von hochgestellten Persönlichkeiten
Lobeshymnen schreiben läßt ; seine uns vorliegende Ee°
burtstagsnummer ist kein langatmiger Bericht Wer die
bisher zurückgelegteWegstrecke, sie ist vielmehr ein vor¬
bildliches Dokument eines neuen kämpferischen Zei¬
tungsstils , ein kompromißloses und unbeirrt gradliniges
Beispiel nationalsozialistischen Kampfes um die Seele
des deutschen Volkes.

„Der SA .-Mann ", ein getreuer Spiegel des in der
ersten Kampfformation des Führers herrschenden Gei¬
stes, hat nicht zufällig jenen gewaltigen Aufschwung vom
unbekannten Winkelblättchen zur führenden politischen
Wochenzeitung genommen. Die Riesenauflage ist nicht
von selbst gekommen. Kampf,Einsatz . L ei stung,
Klarheit und Deutlichkeit  hieß die Parole;
der Leitstern war der Glaube an die Sendung des
Führers und die Reinhaltung seiner Idee . Die Wochen¬
schrift „Der SA .-Mann " gehört heute wie seit ihrem
ersten Erscheinen als monatliche Kamvfbeilage der
Sturmabteilungen im „Völkischen Beobachter" zum un¬
entbehrlichen geistiaen Rüstzeug der politischen Solda¬
ten des Führers . Nicht Phrasengewäsch. hohles Pathos
und gespreizter Stil , sondern eine deutliche, volksnahe
Sprache, kerniger Humor, überlegener Spott Wer alles
Morsche und Brüchige und nicht zuletzt Weltoffenheit,
das sin>d die Hauptei-genschaften des Geburtstagskindes,
das durch zielbewußte Arbeit , durch unermüdliche Wer¬
bung und vor allem aber durch die frische und mitrei¬
ßende Art der Textgestaltung das geworden ist, was wir
heute vor uns sehen.

„Der SA .-Mann " ist kein Blatt grauer Theorie , son¬
dern das Organ einer Gemeinschaft, die genau weiß,
was sie will . kein Allerwelts -llnterhaltungsblatt , son¬
dern das Kampfblatt einer politischen Bewegung die
nur ein Ziel kennt : Deutschland!  Es bedarf an
dieser Stelle keiner Darlegung , wie- diese Wochenzei¬
tung aussteht, die nicht im Sammeln von Nachrichten
ihr« Ausgabe ficht, im Registrieren vcki Neuigkeiten,
sondern vielmehr in der klaren Stellungnahme zu den
Aufgaben des Tages und der Zeit . diese Wochenzei¬
tung , die das Blatt des SA .-Marschierers mitten im
Volk« ist, dessen Arbeit , Opfer . Freude und Leid in
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ihren Spalten sich spiegelt. Jeder gute Deutsche, der sich
dem Geist der SA . verbunden wHiß, kennt dieses Blatt
und liest es. Eine Flut von Zuschriften, Anfragen und
Anregungen , die tagtäglich aus allen Gauen des Rei¬
ches ünd aus allen Schichtendes Volkes bei der Schrift¬
leitung des „SA .-Mann " einläuft , beweist deutlich die
Beliebtheit des Blattes , das auch unser Vertrauen ge¬
nießt und ' dem wir unseren kameradschaft¬
lichen Gruß und Glückwunsch  entbieten . Wir
sind überzeugt, daß der Weg des „SA .-Mann " auch in
Zukunft nichts anderes sein wird als ein Dienst an der
Volksgemeinschaft, tätiger Einsatz im Geist der Kampf-
formationen.

„Bremen — Schlüssel zur Welt ", betitelt sich eine
12 Seiten umfassende Sonderbeilage des „SA .-Mann"
aus Anlaß der bevorstehenden großen Ausstellung in

flchtung, Sfl.-Sportabzeichen-Iräger!
Am 26. Mai findet eine nochmalige 1. Wiederholungs¬

übung statt . Die am 8. Mai verhinderten SA .-Sport-
abzeichen-Träger haben an dieser letztmaligen Uebung
unbedingt teilzunehmen. Antreten um 8 Uhr morgens
in der Schlachthofstraße, Spitze Eustav-Deetjen-Allee. '
Mitzubringen ist ein Zettel mit Zunamen, Vornamen,
geb. am und Wohnung.

unserer Hansestadt,
widmet ist. Diese

die der SA .-Gruppe Nordsee ge-
iese eindrucksvolle und ausgezeichnete Bei¬

lage in der Jubiläumsnummer des „SA .-Mann ", die
uns Bremer mit besonderer Freude erfüllt , zeugt von
dem gewaltigen Widerhall bremischen Leistungswillens
überall im Reiche, der in der Ausstellung seinen Nieder¬
schlag findet . Wertvolle Aufsätze, die sämtlich reich
bebildert sind und darüber hinaus ganze Bilderseiten
künden den Lesern von dem Ansehen der Stadt Bre¬
men und ihrer Bedeutung für die gesamtdeutsche
Leistung.

Ein Aufruf des Regierenden Bürger¬
meisters , SA . - Gruppenführers Böhmcker,
an die Männer der Sturmabteilung der SA .-Gruppe
Nordsee auf dem Kopfblatt der Sonderbeilage — wir

kin Ireckerzug umgeschlagen. . .
Die täglichen Unfällp— Leim überholen gestreift

in Schlangenlinie weiter.
Auch der Personenkraftwagen

Auf der verhältnismäßig schmalen Kirchhuchtinger
Heerstraße  kurz vor der Tankstelle überholte am Sonn¬
abend ein von Delmenhorst kommender Krastradfahrer um
14 Uhr in einer Kurve einen Lastkraftwagen , ohne sich vorher
davon überzeugt zu haben , ob die Strecke frei war . Als der
Krastradfahrer gerade hinter dem Lastzug zur Seite abgebogen
war und zum Ueberholen ansetzte , prallte er gegen einen ent¬
gegenkommenden Personenkraftwagen . Zwar fuhr der Kraft
radfahrer noch ein kurzes > .
stürzte dann aber zur Seite , i
hielt erst nach einigen Sekunden anl Man fand den gestürz¬
ten Kvastraidsahrer mit vollständig zerquetschtem linken Fuß
und Beinderletzungen auf . Wie sich später herausstellte , ist er
mit dem Bein und Fuß zwischen seinem Kraftrad und dem
Kotflügel des Kraftwagens eingeklemmt worden , wobei er die
Verletzungen erlitten hatte . Glücklicherweise kam ein Mit¬
fahrer auf dem Kraftrad mit dem Schrecken davon , obwohl
auch er gestürzt war . Der Fall weist wieder einmal nachdrück¬
lichst darauf hin , daß man nur überholen darf , nachdem man
sich vorher genau davon überzeugt hat , daß gerade keine an¬
deren Fahrzeuge entgegenkommen . Solange Fahrzeuge ent¬
gegenkommen , muß man . mit dem Ueberholen warten , es tritt
sonst jedesmal eine Gefährdung ein ; die Erfahrung lehrt , daß
noch immer ein UeberbolungSversuch „auf gut Glück " zu
einem Unfall geführt hat , wie in diesem Fall auch!

Radfahrer »müssen vor dem Befahren einer Hauptstraße
ebenso wie alle anderen Verkehrsteilnehmer solange warten
bis der Verkehr aus der Hauptstraße das Einbiegen zuläßt.
ES geht unmöglich , daß immer noch Radfahrer versuchen , sich
„zwischenzuschieben ". Am Freitag u
einmal ein Radfahrer zu dieser Ueber

um 6.45 Uhr kam wieder
Überzeugung — jedoch erst

nachdem er einen Unfall erlitten hätte . Er war von der
Kirchbachstraße  her sorglos auf dte Hastedter Heer¬
st r a h e eingebogen und sah erst dann , als er sich bereits aus
der Fahrbahn dieser sehr belebten Hauptstraße befand , daß er
einem von links ankommenden Kraftrad in den Weg suhr.
Im nächsten Augenblick stießen beide zusammen . Der Rad-
führer meinte hinterher , ek müsse Wohl das Kraftrad vorher

übersehen haben . — Zu gut Deutsch nennt man das nicht
„Uebersehcn ", sondern Dicksälligkeit , denn klar und deutlich
schreibt die Verkehrsorbnung den Radfahrern vor , sich vor
dem Befahren einer Hauptstraße nach allen näherkommenden
Fahrzeugen umzusehen und sich dann nach diesen zu richten!

Ein ganzer Treckerzug mit Anhänger schlug am Sonnabend
um 6.31) Uhr auf der Brücken  st ratze  zur Seite um . Die¬
ser Zug war auS der Osterstraße gekommen und der Fahrer
bog bei grünem Ampel -Licht vorschriftsmäßig nach links in
Richtung zur Adolf -Hitler -Brücke ein . Aber auch von der
anderen Seite war ein Fußgänger beim Ausleuchten deß
grünen Lichtes aus die Fahrbahn gelittest , um auf die Stra-
ßenbahntnsel zu gelangen . Die Berkehrsordnung schreibt irz
diesen Fällen vor , daß sich dabei dte Fußgänger nach den Fahr¬
zeugen und Fahrzeugsührer nach den Fußgängern zu richten
oben , wenn ein Fahrzeug bei grünem Licht anfährt und dann

Da der Fußgänger ab r̂ gar ni>
abbiegenden Treckerzug achtete , riß der Fahrer
zur Seite abbiegt. t aus den

m letzten
Augenblick sein Steuer nach links herum und geriet dabei bis

Ale -Insel,zu der StrahenbahnhaltesteU .
plötzlichen Fahrtvichrun 'gsverän

.wo sein Zug infolge der
)evung zur Seite umschlug.

Auch in der Faulenstraße überschritt am Freitag um 18.15
Uhr ein Fußgänger die Fahrbahn , um aus die Straßenbahn¬
haltestelle -Insel gegenüber der Einmündung der Hafen¬
straße  zu kommen . Er achtete dabei nicht darauf , daß von
links gerade ein Krastrad herankam . Das Kraftrad erfaßte
den Fußgänger und riß ihn um , wobei er so schwer verletzt
wurde , daß er zum Krankenhaus gebracht werden mußte.

In rücksichtsloser Weise öfsnete «in Kraftwagenfahrer am
Donnerstag um 22.10 Uhr während der Fahrt durch die an
sich sehr enge Pelzer  st ratze  ausgerechnet während er ge¬
rade einen am rechten Saumstein stehenden anderen Kraft-
wagen überholte , seine ' Wagentür . Von dieser Tür wurde
eine Fußgängerin aus dem Gehweg umgerissen .' Das Er¬
scheinen der herbeigerufenen Polizei wartete dieser Fahrer
nicht erst ab , sondern entsernte sich, obwohl die Frau verletzt
worden war . X

veröffentlichen ihn auf der ersten Lokalseite der vor¬
liegenden Ausgabe — umreißt die Bedeutung der
großen Bremer Ausstellung und schließt mit einem
Appell an die SA .-Männer . als Aktivisten der Bewe¬
gung in erster Linie zu den Besuchern zu zählen. Von
den einzelnen Beiträgen seien nur folgende genannt:
„Bremens Schiffsverbindungen mit der Welk" von Orrie
Müller, „WsMafon Bremen, Brennpunkt des Frem¬
denverkehrs", von SA .-Standartenführer Senator Otto
Bernhard, „Weiße Vögel dex See, Bremen und sein
Segelschnlschiff", von Warp, „Bremens Wasserstraße
znm Meer einst und jetz.t" von Oberdaudirektor Ludwig
Plate, „Berufe ohne Nachwuchs, die Gallions-
Schnitzerei", „Lebendige Brücken, die Schiffsbesatzungen
als Mittler zwischenHeimat und Auslandsdeutschtum' ,
„Bremen, die mittelalterliche Hansestadt", von Dr.
Friedrich Prüfer,  sowie weitere längere und kürzere
Aufsätze, die zusammen ein treffliches Bild ergeben
und Bremens Bedeutung als Wirtschafts- und Kultur¬
zentrum, als „Schlüssel zur Welt " umreißen. Die Bre¬
men-Beilage des „SA .-Mann " zeugt von der .lebendigen
und gegenwartsnahen Aufmachung dieser bedeutenden
Wochenschrift.

Am Montag,Beratungsstelle für gewerblichen
23. Mai . 17—18 Uhr , findet in

» Rechtsschutz. Am Montag,
. . . , , , _ , der Patenltschristen -AuAege-
stelle in Bremen , Vörsenhauptgeibäude (Eingang Domfeit «) im
Rahmen der vom Nationalsozialistischen RechtSwahrervund
durchgeführten RechtSbetrenung eine Sprechstunde der Bera¬
tungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz der Industrie - und
Handelskammer statt . Es wird Auskunft über alle Fragen des
Patent -, Musterschutz - und Warengeichenrechts deS In - und
Auslandes erteilt . Die Einrichtung ist für Erwerbs - und
Mittellose geschaffen Die Sprechstunde wird abgehalten durch
PatentanwM Hans Meißner , Bremen.

25 Jahre llberlandwerk
Nordhannover—Vremen

Wenn t>as Ueberlandwerk Nordhannover -Bremen des
Elektrizitätsverbandes Stade in diesem Jahr sein 25jäh-
riges Bestehen begehen kann, so darf der Jubilar heute
auf ein Eemeinschaftswerk zurückblicken, dessen Durchfüh¬
rung dem Weitblick seiner führenden Männer und der
einsatzbereiten Eefolgschaftstreue seiner Betriebsangehö¬
rigen zu verdanken ist. Als der Verband das Werk vor
mehr als fünfzehn Jahren übernahm , waren der Kraft¬
versorgung erst SO Ortschaften angeschlossen, doch schnellte
die Zochl in den nächsten Jahren auf 779 empor. Nach
der Inflation konnte mit zielbewußtem Blick der Ausbau
des Werkes gefördert werden. Nur in den Krisenjahren
1930/32 war , wie in der gesamten deutschen Wirtschaft,
ein deutlich erkennbarer Stillstand festzustellen, doch
konnte man nach der Machtübernahme einen Aufstieg
verzeichnen, der die besten Jahre des Werkes weit über¬
trifft . Um rechtzeitig Vorsorge für Verstärkungen und
Erweiterungen des gesamten Hochspannungsnetzes usw.
zu treffen, wurden größere Mittel zur Verfügung gestellt,
die dem Werk in den letzten Jahren durch den Aufstieg
der gesamten Wirtschaft zugeflossensind. Neben der Er -
hühungder Sicherheit,  die sich das Werk beson
ders angelegen sein läßt , wird das Hauptaugenmerk dar¬
auf gerichtet, auch die noch fehlenden Ortschaften dem
Stromversorgungsnetz anzuschließen, ein Plan , der schon
in den nächsten Jahren in die Tat umgesetztsein dürfte.
Darüber hinaus treibt das Werk seit einigen Jahren
eine gesunde Sozialpolitik , die von einem wahren Be¬
triebsgemeinschaftsgeist getragen ist.

Anläßlich des Ehrentages hatte die Betriebsfuhrung
ihre EefoWchaft und zahlreiche Gäste von Partei , Staat,
Behörden, Wirtschaft usw. gestern in die „Centralhallen"
geladen, wo der Vetriebsführer , stell». Gauleiter e. h.
Weidenhöfer-Achim Gäste und Gefolgschaft in herzlichen
Worten willkommen hieß; Er gedachteder in den letzten
Jahren aus der Mitte gerissenen zwanzig Opfer der Ar¬
beit, deren Namen einzeln aufgerufen wurden . Abschlie¬
ßend ging er auf di» Schwierigkeiten ein, die der Be¬
trieb in den Jahren seines Bestehens zu überwinden
hatte , um den Entschluß, die Volksgenossen auf dem
flachen Lande mit Licht und Kraft zu versorgen, zu ver¬
wirklichen. Das Bestreben des Werkes geht nicht allein
dahin , die Tarife z » senken,  sondern auch eine
größtmögliche technische Sicherung  herbei¬
zuführen, Störungenzu beseitigen und die so-
zialen Leistungen zu steigern.

Mit dem Dank an all« Mitschaffenden verband Gene-
raldirektör Pg . Weidenhöser den Appell an alle Mit¬
arbeiters auch ferner unter dem Leitspruch „Gemeinnutz
gcht vor Eigennutz" dem Werk und damit Volk und
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Staat zu dienen . Betriebsobmamn Pg . Walker  ging
anschließend auf die ersten Jahr « des Werkes «in und
schildert« die Arbeit der Gefolgschaft, der heute die
ganze Aufmerksamkeit der Betriebsführung gelte.
Gauleiter -Stellvertreter Pg . Peper  jun . überbrachte
die Grüße des erkrankten und am Erscheinen verhinder¬
ten Gauleiters Telschow  und forderte zu gemein¬
samer Tat auf, denn im Schaffen und Wirken liege
das Glück der Nation . Nach kurzm Ansprachen des Re¬
gierungsvizepräsidenten Pg . Dr . Potthof  und des
Eauamtsleiters Pg . Wiebel,  die dem Werk Worte
des Dankes und der Anerkennung überbrachten , führte
Kreisobmann Staatsrat Schwenk  aus , daß der neu¬
geformte deutsche Mensch in die Betriebskameradschaft
hineinwachsen und unermüdlich am Aufbauwerk unseres
Führers mitarbeiten müsse. Nachdem der Leiter der
Dezirksgruppe Niedersachsen, Regierungsbaurat Pg.
Becker,  gesprochen hatte , nahm BetnebsDhrer Pg.
Weidenhöser  das Wort , um die Feierstunde mit
der Führerehrung und dem Abfingen der National¬
hymnen ausklingen zu lassen.

Im Anschluß an eine gemeinsame Mittagstafel , in
deren Verlauf Oberbürgermeister Pg . Dr . Detius-
Wesermünde und Landrat Pg . v. Lossov  zu den Er¬
schienenensprachen, fand am Nachmittag das Betriebsfest
statt , das mit zahlreichen Bühnendarbietungen und
Tanz ausgefüllt war . Die allgemeine Freude aber fand
ihren Höhepunkt, als Betriebssichrer Pg . Weidenhöser
das große „Jubiläumsgeschewk" bekanntgab, das allen
Betriebsangehörigen eine wertvolle wirtschaft¬
liche Unterstützung  als Zeichen des Dankes ftir
die langen Jahre treuer Pflichterfüllung bracht«. Froh¬
sinn und Kameradschaft ließen die Stunden « i« im
Flugs vergehen. tz.

Postscheckdienstmit Oesterreich erleichtert. Vom Mon¬
tag , 23. Mai , an werden Postschecküberweisungendes
bisherigen -innerdeutschen Postscheckdienstes auch von
allen Postämtern in der Ostmark ausgezahlt und um¬
gekehrt von den Postämtern im alten Reichsgebiet
die Postscheck« des Poftsparamtes Wien . Es ist damit
also den Postscheckteilnehmern im alten Reichsgebiet
möglich, durch Postschecks Barzahlungen unmittelbar an
den Empfänger im Lande Oesterreich zu überweisen.
Zahlungsaufträge werden nur in Reichsmark angenom¬
men, also nicht in der alten österreichischenSchillings-
währung . Devisenrechtliche Bescheinigungen, die für den
Zahlungsverkehr nach Oesterreich bestehen, bleiben auch
weiterhin in Kraft . Die Reichspost macht im Zusam¬
menhang hiermit darauf aufmerksam, daß jetzt auch
deutsche Postreiseschecksbei allen Postämtern in Oester¬
reich eingelöst werden können.
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Pokalkampf Sportfreunde gegen flrmmia
Die Lauliga greift in die kämpfe um den Ischammer-Pokai ein—Werder in Liineburg

Nach dem 3:2->Dieg Aston Bill -as über die Ostmark -Eis im
Berliner st -adion und dein ersten deutschen 2 :1-Sieg über die
gleiche Eis der Engländer in Düsseldorf , tritt heute in Stutt¬
gart eine weitere , abermals verstärkte Auswahlmannschaft
Deutschlands gegen Aston Villa an . Außerdem fallen im Kampf
um die Deutsche Fußballmeisterschaft -die ' letzten Entscheidun¬
gen in den vier Gruppenspielen : Schalke 04  gegen
Dessau  0 S in Münster , Fortuna  Düsseldorf — Bor-
wärts -RasensPort G l e i w i tz in Düsseldorf , Eintracht Frank¬
furt — Hamburger  Sportverein »in Frankfurt und
1.' FC . Nürnberg — Hannover  9 6 in der Stecht der
Roichspartsitage . Gerade diese letzte Begegnung unseres Nig-
dersachseumoifters wird wohl im gangen deutschen Futzball-
lager mit dem größten Interesse verfolgt . Die Hannoveraner
wollen beweisen, daß sie auch in der Noris zu spielen und zu
siegen vermögen . .Tausend und mehr Hannoveraner begleiten
„ihre " Weinvoten Der bereits in der Nacht zum Sonnabend
führende KdF .-Zug ist vollbesetzt, und viele Kraftwagen sind
unterwegs . Die bereits am Sonnabvndmittag gestartete Mann¬
schaft braucht diese Rückenstärkung : denn darüber gibt es
keinen Zweifel : der Kamps wird schwer, sehr schwer!

Auch die Gauligisten im Pokalkamps
Heute steigt die erste Hauptrunde im Kamps um den Pokal

des Reichssportführers , in der für Bremens Fußballgemeinde
hauptsächlich das Abschneiden unserer Bremer Vertreter inter¬
essiert . Don diesen vier Auseinandersetzungen findet uur eine
Begegnung in Bremen statt , und zwar das Tressen aus dem
BSB .-Sportplatz am Wassertuvm , da die Bremer Kampfbahn
wegen des Poliizeispovtsestes besetzt ist, zwischen

Bremer Sportfreunde und Arminia Hannover.
Diese Auseinandersetzung dürste für unsere Bremer Wein¬

voten eine schwere Partie werden , jedenfalls schwerer als ihr«
bisherigen Meisterschafts - und Pokalspiele , denn die Avminvn
aus der Leinestadt vermochten sich im Metten Durchgang der
niedersächsischen Eaultqa -Pu -nktspiele sehr erfolgreich durchzu¬
setzen und erkämpften sich hinter dem Gaumeister Hanuover 96,
VfL. Osnabrück , SB . Werder Bremsn und Eintracht Sr -aun-

«tzuts , 16 Ukr VLV-PIstr

schweig den immerhin noch sehr bemerkenswerten fünften
Platz . Nach einer telefonischen Auskunft kommen die Gäste
mit ihrer zurzeit stärksten Besetzung , also auch mit dem drah¬
tigen Fricke als Sturmführer , ein Beweis , daß sich auch die
Hannoveraner der Schwere ihrer Ausgabe voll bewußt sind.
Aber auch unser Bremer Vertreter wartet mit dem schwersten
Geschütz auf . Das Heiligtum der Weinroten wird nicht von
Diekhoff besetzt, sondern von dem früheren Mittelläufer
Kopens , der bekanntlich vor Jahren bei Vorwärts Hastedt
zwischen den Pfosten stand , .und der sich im Pokalspiel in
Osnabrück vor 14 Tagen gegen „Schwarz -Weiß " sehr erfolg¬
reich zu behaupten verstand ; denn gegenüber den sieben Toren
der Bremer ließ er nicht einen einzigen Gegentreffer zu . Mit
nachstehender . Ausstellung dürsten die Bremer den Gästen
einen interessanten Kamps liefern , dessen Ausgang uns voll¬
kommen ossen erscheint , Spielbeginn 16 Uhr beim Wasserturm.

KopenS
Stüve Meier

Beiderwieden ' Lepper Hvhmeier -
Trageser Groß Monz Zilonka List
Unser Bremer Ex-Gaumeister SB . Werder muß nach

Lüneburg,  um sich dort der nicht zu unterschätzenden
Svldatenmannschast zu stellen und der zweite Bremer Gau-
ligist ASB . Blumenthal hat die Spartaner in
Bremerhaven  auszusuchen , während der Bremer
Sport v.e rein sich in Oldenburg  mit den dortigen
BfL .ern auseinanderzusetzen hat . Jedenfalls haben alle drei
Bremer Vertreter aus fremden Plätzen schwer " zu kämpfen,
wenn sie sich zur zweiten Hauptrunde um den Tschammer-
Pokal erfolgreich durchsetzen wollen.

Um den Ausstieg zur Gauliga Niedersachsens
gehen auswärts zwei Begegnungen vor sich. Unser Bremer
Bezirksmeister FB . Woltmershausen  hat sein Rück¬
spiel in Braunschweig  gegen die dortigen Bewegungs¬
spieler auszutragen , nachdem die Pusdorser das Vorspiel aus
eigenem Platz nur unentschieden zu gestalten vermochten.
Somit stehen die Woltmershauser vor einer schweren Aufgabe,
da die Elf aus der alten Welsenstadt vor eigenem Anhang
spielt . Unser Bremer Vertreter kann erstmalig wieder mit
stärkster Formation den Kampf aufnehmen . Henke steht,
nachdem er wegen seiner Verletzung monatelang pausieren
mußte , wieder als Sturmführer zur Verfügung , wodurch die
Fünserreihe der Pusdorser wieder eine frische und zügige
Kraft erhalten haben dürste . Es bleibt zu hoffen , daß die
nachstehende Elf mit der Form aufwartet , wie sie in den
Meisterspielen vorhanden war ; dann dürste man dem Atrs-
aang dieses Aufstiegsspiels mit Vertrauen entgegensehen . Die
Formation des Bezirksmeisters der Staffel Bremen:

Mackensen
' Zünghans Behrens H

Behrens I Schau Rempe
Lampe Rasch Henke Büscher Killig
Ersatzmann : Dahnken.
Das zweite Aufstiegsspiel steigt in Nordhorn,  wo die

dortigen Spartaner die Universitätsstädter Göttingen Ob
zu Gast haben . Der frühere Gauligaangehörige wird es aus
fremdem Platz nicht leicht haben , sich erfolgreich durchzusetzen,
obwohl er spieltechnisch reifer sein dürste.

In der 1. Bremer Kreisklasse
werden heute noch drei Meisterschaftsspiele gestartet . Bon
diesen ist fraglos das Tressen aus dem Peterswerder zwischen
BBV . Union  und dem Meisterschastsanwärter VfL . Heme -
lingen  die bedeutendste Begegnung , denn im Falle eines
Sieges der Hemelinger , der sogar sehr wahrscheinlich sein
dürste , ist in der Gästemannschast der neue Kreismeister er¬
mittelt . Aber die Hemelinger werden um den Sieg schwer
kämpfen müssen , befinden sich doch die Rothosen in großer
Abstiegsgesahr und die vermag zu ganz bedeutenden Lei¬
stungen anzuspornen . Der Ausgarlg dürste deshalb nur
knapp ausfallen . — Im zweiten Pslichtspiel hat sich der
Waller  TSV . auf eigenem Platz am Hohweg mit den
Turnern aus der Neustadt auseinanderzusetzen , was für die
BTG einen schweren Gang bedeutet und in der Neustadt am

Reedeich empfängt der FC . Stern  den ' BV . Grohn  im
Kamps um die restlichen Punkte

Die Endspiele der 2. Bremer .Kreisklasse
gehen zur Neige ; nur eine Auseinandersetzung steht aus dem
Plan . und zwar spielen BBO . und Martin Bri .nkmann
Bremen gegeneinander.

Zwei Aufstiegsspiele zu, 1. Kreistlasse
sind als - weitere Bereicherung des umfangreichen Fußball¬
betriebes zu verzeichnen . Die vier Staffelmeister aus der
2. Kreistlasse haben sich hierbei auf den Plätzen der erst-
genännten Vereine wie folgt auseinanderzusetzen : VfL . 07
Bremen mit AdlerhörstDiepholz und Verdenia
Verben  mit SV . Leeste . VfL . erzielte in den Punkt¬
spielen bei 18 Spielen 33 Plus - und nur drei Minuspunkte.
Daher witzd sich Adlerhorst anstrengen müssen , um gut abzu¬
schneiden.' Am letzten Sonntag konnte der VsL. den zwei
Klassen höher spielenden BSB . mit 4:3 schlagen, bestimmt ein
beachtlicher Sieg . Beginn des Treffens 16 Uhr auf dem Platz
an der Augsburger Straße.

In Freundschaftsspielen
messen sich in Arsten  die dortige erste Fußballmannschaft
als Vertreter der 2, Kreistlasse mit der Bezirksklassenels des
VfB . Komet  und itivV egesack  die dortige 2. Kreisklasse-
mannschast mit dem Club 9 6 als
1. Bremer Kreistlasse.

ein Vertreter aus der
I l

Bremer Handballsonntag
Sehr ruhig ist in Bremen der heutige Spieltag . Nur ein

Spiel kommt zum Austrag und zwar das Vorspiel der nach
einfacher Punktrunde punktgleichen . Gegner Oslebshausen'
gegen Leeste. Das um 16 Uhr in Oslebshausen beginnendeSpiel ist vollkommen ossen. — —

Bremer Tennismeisterschaften 19Z8
Am Himmels -ahrtstag beginnen auf den Turnierplätzen des

Bremer Tennisvereins  an der Schwachhauser Heer-
stvaße die diesjährigen Bremer Tennismeisterschaften der
Bremer und Bremerinnen , die nach viertägiger Dauer erst
am nächsten Sonntag ihreti Abschluß finden . AIs Meister¬
schaftsspiele sind ein Männer - und Frauen -Einzel ausge¬
schrieben . Ferner wird ein offenes Männer -Doppel und ein
offenes Gemischtes Doppel gespielt . Um ober auch den weniger
weit vorgeschrittenen Jüngern des weißen Sports eine aus¬
reichende Wettspieltätigkeit zu ermöglichen , gelangen einige
Borgadenspiel -e zur Austragung , und zwar zwei Einzelspiele,
ein Männer -Doppel und ein Gemischtes Doppelspiel . Die
Meldungen müßen bis Dienstag , 24. Mai , 18 Uhr , im
Sekretariat des ÄTV . v. 96 in der Ostertorstraße 28/29 oder
im Vereinshaus des ausrichtenden Vereins vorliegen . Die
Auslosung beginnt am gleichen Lage ab 20 Uhr im Klubhaus,
das unter Ruf 4 6002 zu erreichen ist. — Die für heute
angesetzte Begegnung Mischen dem BTV . v. 96 und dem T v.
Rhein«  mußte leider ausfallen . Die Tennis -abteilung der
Bremer Turngemeinde  fährt nach Dslmenhovst , um
dort ein Vereinsturnier auszutragen . Z

Korbball in Bremen hat begonnen
Am Hohweg , dem Platz des Waller TSV ., begann an:

Freitagabend die Svielreihe im Korbball . Die ursprünglich
für 19 Uhr angesetzten Spiele konnten erst nach 19.30 Uhr
beginnen , da die Mehrzahl der Spielerinnen bis 19 Uhr ihrem
Berns nachgehen müssen und daher nicht zur Stelle sein
konnten . Die beiden letzten Spiel « litten daher stark unter
der hereinbrechenden Dunkelheit.

Der Gaumeister Waller "TSVgewann sein erstes "-Spiet
gegen, dem . MTV . übevlies»»- mapichZnur
mit sechs Spielerinnen an . BDG . kam bei beiderseitigen
schlechten Koobwürfen zu einem knappen 1:0 ( :0:0),Sieg üher
Martin Brinkm -ann . Schon bei anbrechender Dämmerung
errang der Waller TSV . mit 2:0 (2 :0) einen weiteren Sieg
über die BTG . Im letzten Treffen schlug MTV . die MB .-
Spielevinnen mit 1:0 (0:0).

Die heute stattfindenden Svmmerspiele sind aus unserer
Freitagausgabe zu ersehen . — —

Jiu-Jitsu lJudol-Iuvnierkampf
Erstmalig wird heute der Reichsbahn - und Post -SV . Bremen

mit den alten Favoriten der Judomatte , Hosst-adtler , Klik und
den guten Nachwuchssportlern Tekke, Macker, Federspiel,
OttenÄnann und Lisoenau in einem Turnierkamps gegen die
Hannoveraner Solveen , Salweide und Müller , sowie die

Usuts , 16I7kr — lVlussum cnnI)OllisliOt
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WAHelmshavener Gestring , Schneider umd Kampmann um
16 Uhr im Museum , Domshos , antreten . — Die Bremer
werden -alles daransetzen müssen, um ihre frühere UÜberlegen¬
heit im Gau VIII Niedersachsen zu behaupten . Hoffentlich
wird ihnen das gelingen ; denn die Judosportler aus dem
Turnk -l-ubb Hannover haben im letzten Winter gegen Judo-
mannschaften aus anderen Gauen harte und wertvolle Kämpfe
geliefert . In dem Gauobmann für Judo aus dem Gau
Nordmark , Eugen Hölzel , hat sich der veranstaltende Verein
den besten Kampsrichter auI dem Reich gesichert- Vor dem
Durnierkampf werden sich' Sportler aus Bremen einige Selbst¬
verteidigungsgriffe und Abwetzten vorführen . — Vor den
eigentlichen Kämpfen wird der Kampfrichter den Jiu -Jitsu-
(Judo )-Sport in kurzen Zügen erklären , so daß jeder Besucher
dieser Veranstaltung in der Lage sein wird , die Kämpse zu
verfolgen und die Gssahrenmomente richtig abzuschätzen. 11

Deutschland führtZ:0 im Davispokal
Regenwetter zögerte den Beginn des Doppels der Davispokal-

begcgnupg Deutschland —. Norwegen in der zweiten Runds
stark hinaus . Erst kurz nach 18 Uhr traten Henkel/
Metaxa i^nd Haanes/Jenssen  an . In nur 35 Mi¬
nuten gewann das deutsche Doppel mit 6:1, 6 :2, 6:3 und
sicherte damit Deutschland bereits durch die 3 :0-Führung die
Teilnahmeberechtigung an der dritten Runde , in der Ungarn
in Budapest vom 27.—29. Mai unser Gegner sein wird.

Henkel und von Metaxa  ergänzten sich sehr gut,
fanden allerdings keinen zu schweren Widerstand , so daß im
ersten Satz schnell der 5:0-Stand erreicht war , bevor Norwegen
etwas ausholte . Im zweiten Satz zeichnete sich Haanes aus,
der aber zu wenig Verständnis fand . Die verzweifelten Netz-
angrisfe brachten Norwegen im letzten Satz zunächst eine 2:1-
Führung , dann übernahmen aber die Deutschen wieder das
Kommando . 2 :2, 4:2, 4:3 führte schließlich' züm 6:3-Sieg im
dritten Satz — In einem Schaukumpf schlugen Köppel/Rvdl
6:3, 6:3 Schumann/Göpfert . ,

Mit Rücksicht auf das Avusrennen beginnen die Kämpf«
im . Tavispokalspiel Deutschland — Norwegen aus den Rot-
Weiß -Plätze 'n zu Berlin am Sonntag statt um 14.39 erst um
15.30 Uhr . An Stelle von Henner Henkel, der eine leichte
Entzündung der -Armmuskulatur hat . wird am Sonntag
Göpfert . gegen den norwegischen Spitzenspieler Haanes an¬
treten . Anschließend findet die Begegnung Mischen v. Metaxaund Jenssen statt.

Beichssportwettkampfe der kjI. 1SZ8
Zum zweiten Male tritt die deutsche Jugend zum Reichs-

sportwettkamps der HJ . an , der gestern und heute für die
Pimpfe und Hitlerjungen und am 28. und 29. Mai für die
BDM .- und Jungmädel durchgeführt wird.

Auch Bremen steht an diesem Wachenende ganz im Zeichen
der sportlichen Wettkämpse ds Oberbanns - Gestern ereiferte
sich das Jungvolk aus allen Sportplätzen unserer Stadt . Der
Stamm l/75 aus dem Kampfbahn -Nebengelände , der Stamm
11/75 aus dem Polizeisportplatz in der Paul -iner Marsch , der
Stamm Ill/75 beim Jakobsberg , der Stamm lV/75 aus der
Fritzewiese , der Stamm V/75 auf dem NDL .-Platz an der
Heobststvaße/Neukirchstraße , der Stamm VI/75 an der Augs¬
burger Straße , der Stamm VII/75 auf dem Sportplatz des
Westens (BSV .), der Stamm VIII/75 an der Stoteler Straße
der Stamm IX/75 in Granwke , der Stamm X/75 an der Döt-
lingcr Straße in Pusdorf , der Stamm Xl/75 aus dem Fried-
rich-Ludwig -Jahn -Platz in der Neustadt und der Stamm
XII/75 aus dem Tribünenplatz neben dem Kuhhirten,

Im Nahmen dieser Reichssportwettkämpfe veranstaltete der
Stamm ll/75 aus dem Polizeisportplatz (Nebengelände der
Bremer 'Kampfbahn ) ein Sportfest , das sich trotz der wenig
einladenden kalten und windigen Witterung eines guten Zu¬
spruchs zu erfreuen hatte . Auch Jungbannsührer RolsRedet er hatte es sich nicht nehmenlassen, diesen zum Teil
aus lustigen und andererseits aus ernsten Dingen bestehenden
Wettkämpfen beizuwohnen . Es gab hierbei 60-Meter -Einzel-
läu -fe der Justggenosjen und erstmalig 60-Meter -Läuse des Aus-
bildungs -Jungzuges . Medizinball -Weitstoß als Mannschasts-
kampf der einzelnen Fähnlein im Stamm , Raufball und eine
4X10Ü-Meter -Führeroangskass «l von je einem Fähnteinsührer,
einem Jungzugjührer , einem Jungenschaftsführer und einem
Hordensührer usw . wurden bestritken um einen vom Stamm
vergebenen Wanderpreis , der Halbjährlich nach Punktwertung
zum Austrag gelangt . „ Radrennen " auf dem 400-Meter-

Usuts 15 Dkr
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Läuferoval und weitere lustige Einlagen vervollständigten die
sehr abwechslungsreiche Borführungsfolge , so daß alle An¬
wesenden voll aus ihre Kosten kamen . sll
- Die Dienstbeterligung am gestrigen Lag war hervorragend,
so daß in einem großen Teil der Bremer Einheiten ein«
Oöprvzenti -ge Teilnehmerstlirk « zu verzeichnen war . Als Preise
für die drei besten Einzeksieger des Bremer Zun -gdannes
waren drei Freifahrten für die diesjährige Deutschkandfahrt
ausgesetzt . Der vorläufige Juugda -nnsieger erhielt außerdem
vom Juugbgunf -ühver eine Dauereintriktskavte für die Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt ". Die beste Jungen¬
schaft des Jungbarmes , vorläufig die Jungenschast 4 des
Fähnleins 20, erhält eine Lagerbeitragsermäßigung für alle
Pimpfe , und zwar 50 Prozent . Das beste Fähnlein des
Junghannes , voraussichtlich Fähnlein 20/75, wird Sport¬
geräte erhallten . Die Gesamtzahl der Jungbannsieger beträgt
1670 Sieger , die alle über 180 Punkte erhalten haben , wvboi
wir noch einmal anf die Schwere der Leistungen im Ver¬
gleich zur Werbung hinweisen . Die näheren Ergebnisse wer¬
den ' wir am kommenden Mittwoch veröffentlichen.

Der Saloppsport des Sonntags
preis der dreijährigen zu Dresden.—voiksrenntag in Hannover mit bremischer Deleiligung

Als nächste Etappe auf dem Weg zum Deutschen Perlch , das
am Schluß des Rosenmonats die Dreijährigenprüfungen
krönen wird , steht heute ein « wichtige Entscheidung in Dresden
an , der mit 20 000 RM . ausgestattete „Preis der Dreijährigen ".
Eine bedeutsame Entscheidung steht zu Karlshorst  mit dem
„Jagdrennen der Vierjährigen ", 10 000 RM „ Distanz 3400
Meter , bevor . Nach Dortmund  sandte der Berliner Trai¬
ner v. Mitzlaff , dessen Pflegebefohlenen bekanntlich immer sieg-
sertig an den Ablauf gehen , einige aussichtsreiche Pferde . Er¬
höhte Bedeutung kommt aber jedenfalls der heutigen Veran¬
staltung zu Hannover  zu , die als Bolksrenntag ausge¬
schrieben worden ist . Das wichtigste Rennen des Tages ist
der „Preis des Stabschefs ". Wie in den Vorjahren , gab der
Stabschef der SA ., Oberpräsident Lutze , dem der Rennverein
Hannover und darüber hinaus der gesamte deutsche Pferde¬
sport sehr wertvolle Förderung verdankt , hierzu wieder einen
kostbaren Ehrenpreis . Da der Bremer Fandangv (Stall F.
Schütte ) mit im Rennen ist und sich zu einem nützlichen Drei¬
jährigen entwickelt hat , ist es sehr gut möglich , daß der be¬
gehrte Preis nach Bremen fällt . Die der Schütteschen Stute
entgegentretenden Mitbewerber haben zum Teil zwar schon
viel Gutes gezeigt , diese Leistungen liegen aber zumeist weit

„Sechs Freiballone über Bremen"
größte bremische Zreiballonzielfahrt— Überraschungen in der Dremer Kampfbahn

Die unermüdlichen Vorbereitungen des Standortes Bremen
des NSFK ., der schon Ansang dieser Woche mit der Wertung
der während des Deutschlandsluges ansteuernden Flugzeuge
eine große Ausgabe übernommen hat , sind für die am
29. Mai geplante Durchführung des bislang in unserer Stadt
in eine / derartigen Nmssenschau noch nie gesehenen Frei -
ballon - Zielwettsahrt  soweit gediehen , daß es nur
noch einiger Kleinigkeiten bedarf , um die Veranstaltung sicher
und reibungslos unter Dach und Fach zu bringen . Obgleichnur sechs Freiballone zugelassen werden können , hatten sich
bereits acht Besatzungen gemeldet , ein beredtes Zeichen dafür,
welch starken Widerhall die Ausschreibung in den Reihen der
deutschen Ballonfahrer gefunden hat . Nachdem zwei Ballons
zurückgewiesen werden mußten , liegt nunmehr das end¬
gültige Meldeergebnis vor : neben dem Bremer „Roland ",
dessen Führung Rechtsanwalt Koch I (er führt an diesem
Tage ' seine 25. Fahrt aus ) übernommen hat , hat sich die
Besatzung des „Abrador"  Wuppertal , in die Meldeliste
eingezeichnet . Der Verantwortliche ist Dr Held,  dem die
Führung der großen -Kugel anvertraut ist. Die Teilnahme
des „Düsseldorf III"  ist um so erfreulicher , als der
Düsseldorfer Gordon -Bennett -Fahrer Gsetze sein Erscheinen
fest zugesagt hat . Die westdeutschen NSFK .-Kameraden sind
ferner durch den Ballon „Essen II"  vertreten (Führer
Tohde ). Als Führer des Ballons ..Reichshaupt st adt
Berlin"  wird der alte bewährte Bremer Kamerad Dr . von
Spreckelsen  in seine Heimatstadt kommen und beweisen,
daß er in den letzten Jahren weitere Fortschritte als Ballon¬

fahrer gemacht hat . Und lust , not IsLZk die HamburgerKameraden mit dem Ballon „Nord .mark ", den Kamerad
Kohn  führt.

Die erst am vergangenen Sonntag gemachten Erfahrungen
haben gezeigt , daß bei frühzeitiger Füllung am 29. Mai zwi¬
schen .19 und 11 Uhr mit dem Start der sechs Freiballone
gerechnet werden kann . Auch wird heute vormittag in der
Bremer Kampfbahn (zwischen 10 und 11 Uhr ) ein weiterer
Probestart durchgeführt , um den Fahrern ' die letzten Er¬
fahrungen zunutze zu machen . Den „Roland " führt heute
Kam . Tiaden,  Mitfahrer sind die NSFK .-Männer
Wassermann und Garlich,  ferner NSFK .-Sturm-
sührer Knopp.  Um der Großveranstaltung am nächsten
Sonntag einen abwechslungsreichen Rahmen zu vermitteln,
füllt das Musikkorps der Fliegerhorstkommandantur Delmen-
horst die kurzen Pausen mit einem Konzert aus . ' Weiter
werden über 100 Kinderballons ausgelassen , um dem glück¬
lichen Finder des am weitesten treibenden Ballons eine Frei¬
fahrt mit dem „Roland " zu überbringen . Das NSFK - wie,
auch der DDAC . haben ihre Vorbereitungen bereits so weit
abgeschlossen, daß sich die DersolgungSiahrt zu einem wirk¬
lichen Erlebnis gestalten wird . Ueber weitere Einzelheiten
des unter der Schirmherrschaft unseres Negierenden Bürger¬
meisters - SA .-Gruppensührer Böh m ck er ? stehenden Frei-
ballon -Großsahrttages - der in Gemeinschaft der NSG . „Kraft
durch Freude " durchgeführt wird , werden wir in den nächsten
Tagen berichten . 8-

zurück , während man von Fandangv wahrscheinlich die Höchst¬
form noch nicht gesehen hat . Einige andere Bremer Galop¬
pieret , wie Gleichklang und Sankt Andreas II stehen gleichfalls
vor Erfolgen.

Unsere Voraussagen:
Dresden (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Milo — Marco Polo.

2. Rt : Blaue Donau — Hansemann — Orianda . 3. R .:
Sankt Andreas II — Darus - r Monte Christo . 4. R .: Gleich¬
klang — Treuer Geselle — Elpis . 5. R .: Liebesgabe — Grim¬
barts Bruder — Wundcrhorn . 6. R .: Serena — Varthun —
Prinzeß Chimah . 7. R .: Orianda — Festspiel — Enak.

Karlshorst (Beginn 15.30 Uhr ) : 1. R . : Radau — Jdomeneus
— Hansakind . 2. R .: Carlo — Kastanicnblüte — Lobenswert.
3. R .: Quasi — Fensterparade — Kriegsslamme . 4. R .: Gold¬
pfennig — Sonntagsmädel — Faidala . 5. R .: Cirano — Eitel
— Ronneburg . 6. R .: Senitza — Patronatsherr — Tuhoma.
7. R .: Oceanus — Herero — Marsch -Marsch . 8. R .: Jobst —
Eueß Again — Landsknecht.

Hannover (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Wintermärchen —Abeirdrrst --- Äbeudstern . 2. R .: Cvmödiant — Avaibba — Ca-
ramba . 3. R.: Horos — Taktiker — Rücktritt . 4. R .:
Claassen — Whist — Harald . 5. R .: Fandangv — Chrysler
— Montebello . 6. R .: Bangali — Harun — Ikarus . 7. R .:
Brunhilde — Frigga — Bolero . 8.. R .: Heimi — Damm¬
bruch — Abendglocke.

Dortmund (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Höllenfahrt — Sand¬
mann — Musterknabe . 2. R .: Märchcnwald — Epikur —
Mauritza . 3. R .: Panheros — Purpurrose — Staatspreis.
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4. R.: Rohal Pantalion — Finor -— Denar . 5. R .: Kamerad-
schaftler — Gastgeber — Herzober . 6. N.: Jock — Panzer¬
slotte — Kritikaster . 7. R .: Galsworthy — Eräsin Mariza —
Sense . 8. R .: Lonskh — Kitzbock — Ala.

München -Riem (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Mvn Amour III
— Botos — Griffon . 2. R .: Melnitz — Erwin v. Steinbach
— Rosen . 3. R .: Traben . 4. R .: Dardanos — Lampadius —
Pan . 5. R .: Greco — Fragonard — Grolle zu . 6. R .: Trab¬
fehren . N.: Bago — Melaenis — Berna.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Malbek — Satory —
Jo Ja II . 2. R .: Nymphe Dicke — Molitor — Elbrouz.
3. N.: Flicker — Anchois — Ksar el Srir . 4. R .: Sirtam —
Alfreds — Cosquilla . 5. R .: Chinchilla — Malkowicze — Kids
Legend . 6. R .: Nika — Faithsul — Damas . (3.

Bremens Sport am Sonntag
Ilitlvr -IuAenck

Reichssportwettkämpfe in Bremen
Ausscheidungskämpse der Nordsee -Motor -HJ.

k 0 I i r: e i
- : Polizeisportfest in der Kampfbahn
k' llübull

Bremer Sportfreunde — Arminia Hannover
BBV . Union — VsL. Hemelingen
Waller TSV . — BTG
FC . Stern — BV . Grohn
TSV . Arsten — VfB . Komet

Handball
Oslebshausen — Leeste

8 o ni m v r s p i o I v
Schlagballspiele der 1. Kreistlasse
Beginn der Trommelballspiele

8oN8tiA « 8
Fechtturnier in Bremen
Judo -Turnier

Sensationeller Sieg der Schweiz
Englands Fußballelf 2:1 (1:1) geschlagen

Bor 25 990 Zuschauern gab es in Zürich aus dem Gras-
Hoppers -Platz am Sonnabend eine riesige Ueberraschung . Der
Schweizer Elf gelang es, nach einem großen Kampf Englands
berühmte Fußballmannschaft 2:1 (1:) nicht unverdient zu
schlagen.

Die Eidgenossen lieferten seit den denkwürdigen Spielen von
l924 ihren weitaus besten Kamps . Vor allem war es die
großartige Zusammenarbeit zwischen Hintermannschaft und
Läuferreihe , die dem in Berlin noch so überaus gefährlichen
englischen Angriff kaum eine Möglichkeit zur freien Schutz¬
stellung bot.

Nach einer wundervollen ersten Halbzeit , in der die Eid¬
genossen Torchancen über Torchancen hatten , gelang ihnen
schließlich in der 31. Minute durch ihren Linksaußen Aebi . der
eine Flanke von rechts mit dem Kopf verwandelte , das erste
Tor . 4 Minuten „später , in der 35. Minute , wurde Englands
Halbrechter Robinson im Strafraum zu Fall gebracht . Der
deutsche Schiedsrichter Dr . Bauwens -Köln entschied auf Elf¬
meter , den Englands Linksaußen Baftin prompt verwandelte.
Die englischen Hoffnungen der Schweizer Elf würde das

- ungemein schnelle Tempo zum Verhängnis werden , bestätigten
sich nicht . Nach einer von den Engländern überlegen geführ¬
ten ersten Viertelstunde .mehrten sich die Schweizer Angriffe
wieder . Bei einem Vorstoß der linken Schweizer Flanke gegen
Ende des zweiten Drittels des Kampfes machte Sproston im
Strafraum Hand . Dr . Bauwens entschied erneut aus Elf¬
meter , den diesmal die Schweizer Halblinke P . Abegglen zum
Siegtor verwandelte . In der Schweizer Elf spielte Vermati
Mittelläufer , die englische Mannschaft trat in der -gleichenAufstellung wie in ÄNrlin an.

Schottischer Sieg in flmsterdam
Ausverkauft war das Amsterdamer Olympische Stadion , als

die Nationalmannschaften von Holland und Schottland am
Sonnabend bei trübem Wetter aufeinandertrafen . Die Schot¬
ten errangen einen durchaus verdienten 3:1- (0:0)-Steg und
hinterließen einen glänzenden Eindruck Sieben Minuten nach
dem Wechsel siel durch den Halblinken Black das erste Tor.
süns Minuten später hieß es durch den Linksaußen Murphy
2 :0. In der 70. Minute schließlich schloß Walker ein herrliches
Kopfballzusammenspiel zum . 3:0 ab . Erst 5 Minuten vor
Schluß glückt« den Niederländern durch ihren MittelstürmerVente das Ehrentor.

NV5. —VfB. KometZ:4
Wie wir bereits gestern berichteten , standen sich am Freitag

aus dem Platz an der Herbststraße/Neukirchstraße der NDL.
und der BfB . Komet im Spiel gegenüber , das die Buntenkorschen
nur wenig « Sekunden vor dem Schlußpfiff mit 4:3 (3:3) Toren
für sichln entscheid ^ ^vermochten, , nnMMchcm flottenund fairen Sprm kam später leider «ine unnötige Härte in
den Kamps hinein , hervorgerufen durch viele unglückliche Ent¬
scheidungen des Schiedsrichters Scheibli  vom VfL. Heme¬
lingen . So schritt der Unparteiische bei einem verhängten
Elfmeterball für Komet die Distanz falsch ab und legte den
Ball aus etwa neun Meter hin , so daß er sich von einem
NDL .-Spieler «ine Korrektur gefallen lassen mußte usw .ü

Das Spiel begann mit einem sehr flotten und vielver¬
sprechenden Start ; denn bereits nach drei Minuten hieß es
2:1 für NTL .. Den ersten Treffer erzielte der NDL .-Sturm-
sührer H . Meyer  im Alleingang gleich nach dem Anstoß,
und wenig später verwandelte Komets Linksaußen Klos  kurz
vor der Strafraumgrenze einen verhängten Strasball zum
1:1-Ausgleich , während säst im gleichen Atemzug « abermals
Findorsss Mittelstürmer H . Meyer  den 2:1-Führungstreffer
erzielte . Trotz des heftigen Gegenwindes vermochten die
Platzleute das Spiel ziemlich ossen zu halten , und dabei war
es wiederum H. Meyer,  der eine hohe Rechtsslanke von
Heinrich kurz vor dem Heiligtum der Gäste über die Tor¬
linie zum 3:1-DerkMitnis einzudrücken vermochte . Bei diesem
Stand sah es nach einem eindeutigen Sieg der Gastgeber
aus , und doch erzielten die „Himmelsbewohner " noch bis'
zur Halbzeit den verdienten 3:3-Ausgleich ; denn Komets'
Halbrechtsstürmer Hartmann  kam zu einem billigen Tor¬
erfolg , damit das Torverhältnis aus 2:3 ermäßigend , und
dem kleinen Linksaußenstürmer der Buntenkorschen , Klos,
war es vorbehalten , einen verhängten Elsmeterball zum
3 3-Ausgleich einzuschießen , nachdem der gute Kück zwischen
den Pfosten der NTL .er den ersten Versuch zur Ecke über
die Latte abzuwehren verstand . Der Unparteiische aber ließ
den mißglückten Elfer wiederholen , weil sich angeblich ein
gegnerischer Spieler innerhalb der I6 -Meter -Grenze befunden
haben soll. — In der zweiten Halbzeit ließ das Spiel merk¬
lich nach und nahm auch weniger schöne Formen an . Aus
btlden Seiten boten sich wiederholt Torgelegenheiten, - die
aber restlos verpufft wurden . Im Endspurt versuchten bis
Findorfser mit aller Macht den Siegestreffer anzubringen:
aber außer unzähligen Eckbällen erreichten sie nichts . Im
Gegenteil , bei schon einbrechender Dunkelheit gelang den Rot-
Weißen noch ein kurzes Auskommen , und Komets Sturm-
führer Brandt  erzielte hierbei den Schuß ins Schwarze,
damit den 4:3-Sieg herstellend . Noch in der . gleichen Minute
ertönte der Schlußpfiff . II

Nun auch Fechten im Institut
Das „Institut für Gesundheit und Leistung " hat , vielfachen

Wünschen interessierter maßgebender SpoMreise entgegen¬
kommend , Verhandlungen durchgeführt , die jetzt -zu einen:
glücklichen Abschluß geführt haben , so daß im Institut ab
sofort auch das Fechten eingeführt wird . Der in Bremen
bekannte Fechtmeister , Carl Carbow,  ist hierfür Äs Fecht-
lshrer verpflichtet worden Nähere Auskunft erteilt das
Institut , Marttnistvaße 46/47 . Es ist sehr zu begrüßen , daß
es das Institut in die Wege geleitet hat , auch den Fechtsport
in unserer Vaterstadt weiterzusördern . l l

Boxen in Velmeichorst
Die Boxahteilunig SuS . Noodwvll « Delmenhorst hatte zu

ihrem gut besuchten 103 Kampf -abend Boxer <mS Oldenburg
verpflichtet . Als Ringrichter amtierte Bursch -Bremen . Die
Ergebnisse : Fliegengewicht : Apostel, . Punktsieger über Brand
(beide Su -S .) ; Mittelgewicht : Rüter (D .), Sieger durch techn.
r .o. über Hartwig (Q .) ; In . . .Möller (Heros,
Bremen ) gegen Thielke (D . unentschieden ; Weltergewicht:
Simon (D .). Punktsieger üher Bögenhold (L .) ; Leichtgewicht:
Lange (O .), Punktsieger über Thiel (D .) ; Mittelgewicht : Sieger
durch k.o. Schenk (D .) über Deichmeher (L>.) ; Bantamgewicht:Matlj -as (Bremen ) gsgtn Lilienkamp (D .) unentschieden;

fläzen : Schwergewicht : ten Hoff II (O .) K.o.-Sieger überDtzl (D.).

Pferdesport
Rennergebniffe

Dresden , 21. Mai (Gig . Dr -whtbericht) . 1. R .: 1. Gest.
Röttgens Frauenprois (I . St -arosta ) ; 2 El-anus ; 3. Dquem.
Tot . 26. Eiula -ufswette 40:10. 2. R .: 1. E . Clauß ' Kricdericus
(H. Fritzsche) ; 2. Sa -avburg ; 3. Torgowy . Tot . 28, Pl . 14, 15.
Eiulausswetie 48:10. 3. R .: 1. H . v. Sydow -Kalzigs Dohle
(H. Berndt ) ; 2. Zither ; 3. Tviderg Tot . 28, Pl . 10. 10.Ein -lausswette 36:10. 4 R .: 1. Frau E . Michaels Linda (Lsw.
Müller ) ; 2. Peloponnes . Tot . 17. 5. R .: 1. L. Lewins Soubrette
K. Narr ) ; 2. Henry ; 3. Fcuern -elke. Tot . 2V, Pl . 12, 16.
Kinlaufswette 62:10. 6. R .: 1. H . Stouves Strandkrabbe

(Fritzsche); 2. Feengrvtte ; 8. Serena . Tot . 299, Pl . 37, 24, 20.
Einlo -usswette 528:10. 7. R .: 1. W . Jentschs Kam -pffpiel (B.
Radach ): 2. A-gvarier ; 3. Juist . Tot . 36, Pl . 21, 21. Einkauss-wette 170:10.
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Slanzooller flustakt der Polizei-Iagung
Neg. Bürgermeister Sfl.-6ruppenfülirer Völjmcker sprach zu den Männern— §estakt und Vorbeimarsch in Vberneuland—

Lahnen durch pg. Vammann überreicht

>L̂

l» ij
A>I,

", -
-

> -l.

lirdk-

ÜI>-,

^ kl

. Mit einem glanzvollen Austakt begann am Sonnabend
die Landesbundtagung der Landesbünde
Bremen und Oldenburg des Kamerad-

und es deutscher Polizeibeamter.
Etwa 150 Männer der Polizei aus dem gesamten Raum
unserer nordwestdeutschenHeimat hatten sich als Vertre¬
ter der Landeskunde gegen 11.30 Uhr im Polizeihaus
versammelt, von wo aus nach einer Begrüßung durch

den Landeswart Bremen Schutzpolizei-Jn pektor Pq.
Vammann.  die Fahrt zur Polizeikaserne Ober¬
neuland  angetreten wurde . Man sah hierbei den
Inspekteur der Sicherheitspolizei , js -Oberführer
Streckenbach  und den Inspekteur der Ordnungs¬
polizei bei den Reichsstatthaltern in Hamburg . Olden¬
burg und Bremen , Oberst d. Sch. Querner  ferner

. st -Standartenführer Eöcke , den Leiter der bremischen
Feuerlöschpolizei. Oberbaurat Wittman  und zahl¬
reiche Offiziere der Schutzpolizei und Gendarmerie . Ver¬
treter der Kriminalpolizei und all der anderen Dienst-
gliederungen der Polizei.

Eine Ehrenhundertschaft der Schutzpolizei Bremen
unter Führung von Hauptmann d. Sch. Falter mar¬
schierte  auf dem großen Platz bei der Kaserne auf.

l Als Vertreter des in letzter Minute nach Hamburg ab-
1' gerufenen Polizeipräsidenten st -Oberführer Ludwig,
^ war Regierungsrah und Leiter der Kriminalpolizei-

leitstelle Bremen , st -Obersturmführer Schmitz -Voigt
anwesend, als Vertreter des Kommandeurs der Schutz¬
polizei hatte Oberstleutnant d. Sch. Knecht,  die Ge-
samtleitung übernommen, der auch dem bald darauf auf
dem Platz eintreffenden Regierenden Bürgermeister,
SA .-Eruppenführer Vöhmcker,  die angetretenen For¬
mationen' meldete.

Nachdem Landeswart Pg . Vammann  die Tagung
eröffnet hatte , wandte sich der Reg . Bürgermei¬
ster,  der zuvor die Front der angetretenen Forma¬
tionen und auch einer im Sportanzug angetretenen
Abordnung des Polizei - Sportvereins  abge¬
schritten hatte , in einer herzlichen Ansprache an die
Männer . „Ich begrüße", so führte der Reg. Bürger¬
meister aus , „vor allem die Polizeibeamten Olden¬
burgs  und freue mich, daß sie eine so feste Kamerad¬
schaft mit den Bremer  Männern verbindet . Die
deutschePolizei ist heute wieder mit einer Aufgabe be¬
traut worden, de ihrer wLrdig  ist . Es gab aber eine
Zeit , in der jeder von Ihnen mit verbissenem
Grimm  seinen Dienst ausübte und dabei oft in Ge¬
wissenskonflikte gekommen ist mit seiner politischen und
weltanschaulichen Gesinnung  und mit seiner
Pflicht.

Davon hat Sie der Führer erlöst. Der deutsche Poli¬
zeibeamte gehört heute zum deutschenVolks, er sorgt
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für Ordnung, Erziehung und Sicherheit des Volkes und
damit letzten Endes auch für den Bestand des Staates.
Die Partei sorgt dafür, daß unsere nationalsozialisti¬
schen Grundsätzebis in die letzte Hütte dringe«. Und
nun seien Sie alle Helfer und Förderer des Staates
uud unseres Volkslebens!

Eines Tages werden wir soweit sein, daß allever -
brecherischenElementebis  auf einen verschwin¬
denden geringen Teil verschwunden  sind . lleberall
aber gilt für uns alle der Grundsatz, daß wir nicht
irgend etwas leisten , sondern das Beste,  und gerade
unserer Polizei , besonders aber unserer Verkehrs¬
polizei,  ist hier die sehr große Aufgabe gestellt, das
Leben des einzelnen zu schützen und dafür zu sorgen, daß
sich unser Verkehr reibungslos abwickelt, ohne daß es
zur gesundheitlichen Schädigung der einzelnen Verkehrs¬
teilnehmer kommt.

Das alles kann Sie frei und stolz machen und so
erwarte ich, daß der Einsatz unserer Polizei gläu¬
bigen Herzens geschiehtund daß sich jeder einzelne
Mann als ei« Beauftragter des Führers verantwort¬
lich fühlt.

Ich wollte Ihnen heute bei dieser Gelegenheit
Bremens neuen Polizeipräsidenten, st-Oberführer
Ludwig,  vorstellen , leider aber ist dies nicht
u,öglich. Ich will aber nicht versäumen, meiner
Freude und Genugtuung darüber Ausdruck zu geben,
daß wir in unserem neuen Polizeipräsidenten,
st-Oberführer Ludwig, einen Mann gewonnen
haben, der als Führer einer Gliederung und als
alter Kämpfer  stets für alle Ihre Belange
eintreten wird. Ich bin überzeugt, daß dadurcheine
ersprießliche Zusammenarbeit möglich wird zum
Wohle Bremens  und zum Wohls des deutschen
Volkes.

Ich freue mich, gerade hier betonen zu können, daß
auch in Bremen  bereits vor der Machtübernahme
Männer der Polizei sich zum Führer bekannten. Unsere
Polizei sei daher heute erst recht ein Schmuckstück der
Treue für Staat und Führer."

Im Anschluß an die Rede des Reg. Bürgermeisters
überreichte Landeswart Pg . Vammann  vor der
Front der angetretenen Formationen im Austrage des
Kameradschaftsbundes dem Bremer Polizeifportverein
eine Fahne  des Reichsbundes f r Leibesübungen und
die jedesmal dieser Fahne vorcnzutragende Haken¬
kreuzfahne  mit den Worten:

„Im Zeichen des Hakenkreuzesist Deutschland wie¬
dererstanden» im Zeichen- es Hakenkreuzeswurde Eroß-
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gab im Verlauf der folgenden Referate als Sportwart
einen Ueberblick über die erfreuliche Entwicklung des

deutschlandgeboren, in diesem Zeichenhaben viele Ka¬
meraden ihr Leben gelassen. Und ich weiß, daß die Ka¬
meraden der Polizei und des Polizeisportvereins diese
Fahne» stets in Ehren halten werden, weil sie wissen,
daß sie heilig  sind ."

Der Führer des Polizeifportvererns , Hauptmann
Mechels,  gab namens seiner Kameraden die Versiche¬
rung ab : „Unter dieser Fahne werden wir stets
mannhaft und ritterlich  zu kämpfen wissen!"

Zum Abschluß fand darauf ein schneidiger Vorbei¬
marsch der Hundertschaft  vor dem Regieren¬
den Bürgermeister unter den Klängen des Parade¬
marsches der Bremer Schutzpolizei vom Musikleiter des
Musikkorps der Bremer Schutzpolizei, Obermeister,
Leuchtenderger,  statt , der hierbei selber seinem
Musikkorps voranschritt . — Eine gemeinsame Mittag¬
tafel  vereinte daraus alle Tagungsteilnehmer mit
den Gästen in der Kaserne, wobei der Leiter der Kri-
minalpolizeileitstelle Bremen , Regierungsrat SS .-Ober-
sturmführer Schmitz - Voigt,  die Grüße des ver¬
hinderten Polizeipräsidenten übermittelte und dessen
Bedauern zum Ausdruck brachte, nicht selber an der
Tagung teilnehmen zu können. Nach dem Vorbeimarsch
ließ sich der Regierende Bürgermeister die einzelnen
Ortsgruppenführer des Kameradschaftsbundes vorstellen
und begrüßte jeden dieser Männer mit Handschlag.

Der Nachmittag  brachte dann den eigentlichen Ta¬
gungsbeginn in der wirklich ganz prachtvoll ausge¬
schmückten Wandelhalledes Wilhelm - Decke  r-
Hauses -, Landeswart Pg/gK -amMaM ^bzWH ^ derz
Tagung ein Gedenken an die' Toten des Weltttieges , die
ermordeten SA .-Kameraden , die Toten der -Wehrmacht,
und die Opfer der Arbeit sowie die toten Kamekaoen der
Polizei voraus . Dann sprach Pg . Vammann dem Stell¬
vertreter des Kommandeurs der bremischen Schutzpoli¬
zei» Oberstleutnant Knecht,  besonderen Dank dafür
aus , daß er in so entgegenkommender Weise die Arbeit
des Kameradschaftsbundes gerade anläßlich der Tagung
unterstützt habe. Weiter stellte Pg . Vammann für die Ta¬
gung den Leitsatz auf, daß sich alle Kameraden hier noch
besser kennenlernen möchten, damit daraus ein noch besse¬
res Sichverstehen und eine gleichfalls noch verbesserte
Zusammenarbeit zustande käme. Heute ist die ganze deut¬
sche Polizei geeint,  und es gibt auch nur noch einen
Kameradschaftsbund. In soldatischer Treue muß jeder
einzelne von uns in allen Stücken danach streben, ein
Gefolgsmann des Führers zu sein. AIs Borbild möge
hierbei ganz besonders diebrauneArmee  gelten , die
dem Führer die Treue hielt und ihm damit half, Deutsch¬
land zu einen.

Ehe dann die Referate der Tagung gehalten wurden,
an der auch der Eauwart des Gaues Nordmark und des
Landesbundes Hamburg teilnahm , überreichte der Lan¬
deswart dem Hauptwachtmeister Schneider  vom bre¬
mischenRevier 4 eine besondere PI a ke t t e für die mu¬
tige Rettungstat , für die dieser Beamte bereits durch
Verleihung der Rettungsmedaille  ausge¬
zeichnet worden ist. Hauptwachtmeister Schneider hatte
ein junges Mädchen vor dem Tode des Ertrinkens ge¬
rettet.

Polizei -Obermeister Pg . Knierim,  der Landes¬
wart für Oldenburg , überbrachte sodann die Grüße des
oldenburgischen stellvertretenden Gauleiters und olden-
burgischen Ministerpräsidenten Joel  und des Regie¬
rungspräsidenten von Osnabrück. Hauptmann Mechels

Am Abend  sprach nach einer Einleitung durch
Ortsgruppenwart Kriminalrat R a s ch auf dem Kame¬
radschaftsabend  im Wilhelm -Decker-Haus Oberst
d. Sch. Querner  und fand hierbei anerkennende
Worte des Dankes für die bisher vom Landeswart Pg.
Vammann für den Bund geleistete wertvolle Arbeit
Die Polizei ist heute, so sagte Oberst Querner , der
sichtbare Ausdruck des im nationalsozia¬
listischen Staat geeinten deutschen Vol¬
kes . Polizeidienst heißt volklich fühlen und handeln.
Die Polizei wird immer mehr mit der Bewegung
zusammenwachsen, schon jetzt gelten die gleichen Grund¬
sätze der weltanschaulichen und auch charakteruchen Ge-
sinnung wie bei den Schutzstaffeln.

Der Vundessührer, ss-Oberführer Luckner (Ber¬
lin) teilte den Männern mit. daß das inzwischener¬
reicht worden sei, was man sich seinerzeit als Ziel
gesetzt habe, einen Kameradschastsbundzu bilden, der
ein einheitlicher Block der Kameradschaftaller Poli¬
zeibeamte» sein soll! Landeswart Pg . Vammann,
so sagte der Bundesfiihrer, hat in den letzten fünf
Jahren sehr gute Aufbauarbeit für den Bund ge¬
leistet. und ihm und seinen Mitarbeitern ist es z»
verdanke», daß der Kameradschastsbundheute auch
an der Wasserkantedas durchführe« konnte, was ihm
als Aufgabe gestellt war.
Landeswart Pg . Bammann  dankte darauf und

sprach seinerseits seinem engsten Mitarbeiter , dem Qrts-
gruppenwart Kriminalrat Pg . Rasch , seinen Dank
aus . Im weiteren Verlauf des Abends, der durch musi¬
kalische Vortrüge des Musikkorps der Schutz¬
polizei  Bremen umrahmt wurde , waren die Ta¬
gungsteilnehmer in froher Geselligkeit mit ihren Bre¬
mer Kameraden noch einige Stunden vereint . X

Sportwesens in der Polizei . In Bremen gibt es keinen
Polizeibeamten , der nicht Mitglied des PSV . ist, so
sagte Hauptmann Mechels.

Pfingstpakete und Pfingstgrüße . Die Reichspost er¬
innert an die rechtzeitige Einlieferung der Pfingst-
sendungen. Verspätetes Eintreffen von Pfingstgrüßen
und Psingstpaketen beeinträchtigt leicht die Freude bei
den Empfängern . -Notwendig ist auch eine gute Ver¬
packungder Pakete, z. B. dürfen schwache Pappschachteln,
die leicht eingedrückt werden, nicht verwendet werden.
Wichtig ist, daß in jede Paketsendung obenauf ein
Doppel der Aufschrift gelegt wird , damit , wenn die
äußere Aufschrift der Sendung verlorengehen sollte,

dennoch die Zustellung an den Empfänger oder wenig¬
stens die Rückgabe an den Absender möglich ist.

5in vorbildliches Heim für Mutter und
/ Neugestaltung des Mütter- und Sauglingsljeims leneoer—SegensreicheflrbeitI >!Il /am großen deutschen Volksgut
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Früher fehlte werdenden
unehelichenMüttern oft jede
Möglichkeit, der Geburt
ihres Kindes in geordneten
Verhältnissen entgegenzu¬
sehen; manche werdende
Mutter wurde zu Verzweif-

kungsschritten getrieben.
Bremische Frauen , die ein
Herz hatten für die
Nöte ihrer Mitbürgerinnen,
gründeten im Jahre 1906
den Verein Mütter-
und Säuglingsheim
T e n„e v e r. Schon im Jahre
l908 "konnre diefbr Verein;

namhafte Schen¬
kungen zugewiesen wurden
in Tenever ein Grundstück
mit einem 8 Morgen großen
Garten erwerben und ein
Heim erbauen , das natur¬
gemäß jetzt nicht mehr den
gesteigertenhygienischenund
sozialen Anforderungen ent¬
sprach, die gestellt werden
müssen, seitdem mit der
Machtübernahme die Be¬
treuung von Mutter und
Kind in den Vordergrund
unserer völkischen Arbeit
gestellt worden ist. Deshalb
wurde mit Hilfe der NS .-
Volkswohlfahrt das Heim
gründlich ausgebaut und
verbessert, die Wohnzimmer
der Mütter wohnlich ge¬
staltet und die Gemein¬
schaftszimmer ansprechend
und schön eingerichtet.

Gestern fand nun aus
Anlaß der Vollendung der
Umgestaltung des Heims
eine Besichtigung  statt,
an der unter Führung
der Vereinsleiterin Frau
Schubert  Kreisamtsleiter
penleiter Pg . Vuda,  Pg . Professor Dr . Becker'  und
viele weitere Vertreter des Gesundheitswesens teil¬
nahmen. In ihrer Begrüßungsansprache wies Frau
Schubert  zunächst auf die Entwicklung dieses Mütter-
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Was ist in Vremen los?
lagungs- und veianstaltungskalender für das Husstellungsjakr

Der Verkeihrsverein Bremen gibt bekannt , daß für die Zeit
der Ausstellung und während des Sommers nunmehr folgende
Tagungen und Veranstaltungen festliegen:
Vom 25. Mai bis 19. Juni : Die große Ausstellung „Bremen —

Schlüssel zur Wett ".
Vom 25. bis 26. Mai : NoMvestdsutscher Pressetag.
Vom 25. bis 26. Mai : Tagung des Bezirks Niedevsachsen im

ReichsinnungSverband des Baugewerkes.
Vom 26. bis 29. Mai : Tagung „Deutscher Feldpostbund e. V .",

Sitz Bertin -Wtlmersdorf , Brabanterplatz (Bereinigung
ehemaliger Angehöriger der Feldpost -Etappen -Telegvafie -Post-
Telegrafen -Verwaltungen der vormals besetzten feindlichen
Gebiete des Marine - und des Koloniatdienstes ).

Vom 26. bis 29. Mai : Rsichskolonial -Tagung.
Am 28. Mai : Tagung des Bezirks Niöderfachsen im Reichs-

innungsvevband des Zimmererhandwerks . — Tagung des
Bezirks Niedersachsen im Reichsinnungsverband des
Klempner - und Installateur -Handwerks.

Am 29. Mai : Tagung des Bezirks Niedersachsen im Reichs-
innnngsverband des Buchbinbevhandwerks.

Vom 28. bis 29. Mai : Kameradschaftstressen des Vereins
ehemaliger 463er.

Vom 29. bis 30. Mai : Tagung des Bezirks Niedersachsen im
Reichsinnungsverband des Fleischerhandwerks und Gau
Nord des Deutschen Fleischersängerbundes (Sängerfest ).

Vom 29. bis 31. Mai : Treffen der Wirtschastsgruppe Cinzsl-
>Handel , Fachgruppe Tabak , Berlin NW . 7, Schisfbauer-
damm 15. ,

Vom 31. Mai bis 1. Juni : Tagung des Bezirks Niedersachsen
im Reichsinnungsverband des Maler -Handwerks.

Vom 3. bis 8. Juni : Nordseewoche (Internationale Hochsee¬
regatta ), jähvli h.

Vom 4. bis 7. Juni : Norddeutsch : Fovschungstagung des
Deutschen Geographenta -ges.

Am 7. Juni : Innerhalb der Nordseewoche : Große Regatta
„Rund um Helgoland Veranstalter : Wi-str -Iaibt -Elu -b
Bremen.

Am 16. Juni : Tagung des Nautischen Vereins . — Ta mg
des Beirates der Fachgruppe 31, Lacke, Farben und Anstrich-
bedarf.

Am 11. Juni : Mitgliederversammlung der nordwestdeutschen
und westfälischen Mitglieder der Fachgruppe Lacke, Farben
und Anstrichbedars , BezirM -agung der -Fachgruppe

Handelsvertreter und . Handelsmakler in der Wivtschasts-
gvuppe Bermittlergewerbe . — Bezirk Niedersachsen im
Reichsinmingsverband des Glas - und Gebäudereiniger¬
handwerks.

Am 12. Juni : Gautagung des Gaues Weser-Ems im Deutschen
Guttemplerorden . — Rennen in der Bahr . Veranstalter:
Bremer Renn -Berein.

Vom 11. bis 12. Juni : Tagung des Bezirks Niedersachsen im
Reichsinnungsverband des Wäscherei - und Plättereihand-
wevks . — Tagung des Bezirks Niedersachsen im Reichs¬
innungsverband des Töpser - und Osensetzevhamdwerks.

Vom 11. bis 13. Juni : Tagu « des Bezirks Niedersachsen im
Reichsinnungsverband des Böttcher - und Küsevha -ndwrrks.

Vom 11. bis 14. Juni : Reichstagung des Reichsinnungsver¬
bandes des Optiker - und Feinmechaniker -Handwerks.

Vom 12. bis 13. Juni : Tagung des Bezirks Niedevsachsen im
Roichsinnungsverband des Herrenschneiderhandwevks.

Vom 12. bis 15. Juni : Berbandstag des Edekaverbarides
deutscher kaufmännischer Genossenschaften . Edeka -Werbedienst
E . m . b. H ., Berlin -Wilmersdors , Badenschsstr . 43/44 (z. Hd.
Direktor Schulze ).

Am 16. Juni : Bez-ivkstagung des Müllerhandwerks.
Vom 16. bis 17. Juni : 460jähriges Jubiläum des Hauses

„Schütt -iug ".
Vom 17. bis 19. Juni : Tag der Technik BeranstMer : Amt

für Technik und NS .-Bund Deutsche Technik , Gau Weser-
Ems.

Vom 18. bis 26. Juni : Bezirks -ta -gung des Elektro -Ha -ndweiks
Bezirk Niedersachsen

Vom 25. Juni bis 3. Juli : Sportwettkäml
Nordsee . Veranstalter : SA . der NSDA
Allee 75.

Vom 2. bis 16. Juli : Weser -Woche (-Segelregatta auf der
Oberweser , Unterweser , aus der J -üde bis rund um den
R-otesand -Leuchtkuvm ). BeranstMer : Die im Gau VIII
beheimateten Sege -Verein «.

Vom 8. bis 11. Juli : 40. Gardetag der Radier in Br men.
Am 14. August : Rennen in der Bahr . Veranstalter , Bremer

Renn -Verein.
Vom 23. bis 25. September -, Tagung des Vereins Deutscher

Badefachmänner , Sitz : Bevlin -Stsglitz.
Im Herbst : ReichÄagung des Reichsbundes der Haus - und

Grunvbesitzer , Sitz : Berlin W . 8. Mehrenstr . 33.

e der SA .-Gruppe
., Bremen , Holler

Mitten- »l zä 8önA-
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und Säuglingsheims hin und betonte dann , daß der
Verein sich der RS .-Volkswohlfahrt eng angeschlossen
habe, als diese Organisation im Jahre 1934 das Hilfs-
werk „Mutter und Kind " auszubauen begann . Die
NSV . habe den Verein immer sehr unterstützt und ge¬
fördert , ihr gebühre auch Dank für die Bereitstellung

der Mittel zur Umgestaltung des Heimes. ,̂
Das Heim bietet Platz für 20 Mütter und 60

Säuglinge.  Werdenden Müttern ist die Möglichkeit
gegeben, bereits drei Monate vor der Entbindung das
Heim aufzusuchen und vom 10. Tage nach der Entbin¬
dung bis zur völligen Kräftigung mit ihrem Kindchen
im Heim zu bleiben . Die Kosten werden vom Jugend¬
amt geregelt . Das Heim, das seit 1922 staatlich aner¬
kannte Säuglingspflegerinnenschule  ist und
jährlich 10 Schülerinnen ausbildet , wird von Schwestern
aus der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt geleitet.
Die ärztliche Betreuung der Säuglinge liegt in Händen
des leitenden Arztes der Kinderklinik , Professor Dr.
Becker,  die Mütter werden von Dr . Früchtnicht
betreut . Durch die enge Zusammenarbeit mit der NSV .,
dem Jugendamt und der Ortskrankenkasse ist die Ge¬
währ für eine volle Ausnutzung des Heimes gegeben.

Bei einem Rundgang durch das Heim, das inmitten
eines prächtigen Gartens liegt und von dessen Räumen
aus man einen freien Blick in die schöne grüne Um¬
gebung hat , überzeugten sich die Besucher davon , daß in
diesem Gebäude wirklich wertvolle Arbeit geleistet wird
an unsere»» größten Volksgut , an Mutter und Kind. D

Vie kolonialreferenten der fjI. in Vremen
In der Zeit vom 26. bis 30. Mai werden etwa 60

Kolonialveferenten und -referentinnen der HJ . aus den
verschiedenen Gebieten und Obergauen zu einer Ar¬
beitstagung nach Syke zusammenkommen. Von dort aus
werden die Tagungsteilnehmer , unter denen sich auch
Vertreter der Reichsjugendführung befinden, an den
Veranstaltungen der Reichskolonialtagung in Bremen
teilnehmen.

Koloniales Werbe- und Schmuckmaterial
zur Schaufenster-Ausschmückung

Die Ganoerb -a-ndsleitung des Reichskolonialb nndes
bittet uns , in ihrem Namen die bremische Geschäftswelt
darauf hinzuweisen, daß die Geschäftsstelle am Bre .ten-
weg 12 ab Montagnachmittag 17 Uhr koloniales Werbe-
material zur Ausschmückungfür Schaufenster zur Ab¬
holung bereithält.
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Italiens kolonialschau wächst
flusstellungsgegenstkindeaus Tripolis und flchiopien in Vremen eingetroffen— Der gläserne Motor aufgestellt

Gestern trafen die für die italienische Kolo¬
nial  s cha u auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt !" bestimmten Gegenstände, Modell« und Bild¬
tafeln . die mit dem Dampfer „Alicante " nach Deutsch¬
land gebracht worden sind, auf dem Messegeländ« ein.
Es handelt sich dabei — wie wir schon berichteten —
zum Teil um Material , das erstmalig auf der italieni¬
schen Kolonialausstellung inTripolis  gezeigt wurde,
zum andern aber um Gegenstände aus Aethiopien,
die bisher noch nie der Öffentlichkeit zugänglich ge¬
macht werden konnten. Der Beauftragte des Duce ftir
Kolonialfragen , Generalleutnant der faschistischen Miliz,
Melchiori,  der bekanntlich seit einigen Tagen in
Bremen weilt , leitete gestern morgen persönlich die
Aufstellung der Gegenstände.

Man sah riesige Baumstämme aus den afrikanischen
BesitzungenItaliens , die an der Rinde vollständig un¬
bearbeitet,  jedoch an der Schnittfläche auf Hoch¬
glanz poliert sind, um damit zu zeigen, daß es sich hier¬
bei um bestes Holz — besonders geeignet für die
Anfertigung wertvoller Möbel — handelt . Recht auf¬
schlußreichwaren die Zettel,  die an diesen Stämmen
angebracht waren ; man las darauf : „Absender: Ente
Antonomo Fierda Di Tripoli . Ausstellung „Bremen
Schlüsselzur Welt !" Bremen, Bahnhofftratze 32. Transit
Neapel durch Elefante Mangili S A." Bis auf die
Verwechselung des „ii" mit einem „u" war dies« An¬
schrift in fehlerfreiem Deutsch  geschrieben.
Riesig « Photo - und Bildmontagen,  die
bis zur Decke der Halle reichen, säumen bereits den
Raum vollständig ein. Kleinere Stände wurden noch
eingerichtet, wo in besonderen Schalen und Kästen ver¬
schiedene Warenproben  ausgestellt werden. Nach
neuzeitliHsten propagandistischen Gesichtspunkten ge¬
fertigte Werbe-Plakate größten Ausmaßes fesseln an
vielen Stellen den Blick des Besuchers. Immer wieder
liest man WortedesDuce,  so daß man unwillkür¬
lich gebannt ist von der Persönlichkeit Benito
Mussolinis,  dessen gewaltiges Werk in dieser
Sonderschau so überzeugend zum Ausdruck kommt,
mächtigen Lettern ist vor einer die ganze Wandfläche
bedeckendenPhotomontage ganz prachtvoller italienisch-
afrikanischer Kolonialbilder der Satz Mussolinis zu
lesen: In Africa Vi E' Posto E Probabilmente Gloria
Per Tutti . (Afrika bedeutet Platz , Lebens-
möglichkeit , Ehre für alle !)

Mehrere italienische Gäste stehen dem General zur
Seite und leiten die Ausführung der Arbeiten . Pinsel¬
striche werden noch nachgezogen, immer neue Kisten
und Verschlüge werden aeöffnet,>ausgepackt und ausein-
andergenommen, und jedesmal ist man überrascht von
der Eigenart  jedes einzelnen Ausstellungsgegenstan¬
des. Einen Hauptanziehungspunkt der Schau werden
aber vor allem die Riesenbrlder von den Kämpfen in
Abbeffinien, vom Bau der gigantischen Straßen und die
Darstellungen vom Einsatz modernster technischerHilfs¬
mittel bei der Aufbauarbeit in Italiens jüngster
Kolonie bilden.

Wohlverpackt wurde im Laufe des Sonnabends auch
der „gläserne Motor " — einer der Hauptanziehungs¬
punkte der Berliner Automobil -Ausstellung — zum
Ausstellungsgelände gebracht. Dieser Transport mußte
mit größter Vorsicht durchgeführt werden, um jede Be¬
schädigung des wertvollen Gegenstandes zu verhindern.
Bei diesem Schaumodell handelt es sich um die Nach¬
bildung eines Kraftfahrzeugmotors aus Glas , an der
jeder Beschauer sich mit dem Arbeitsgang einer solchen
Kraftmaschine vertraut machen kann. Deutschland steht
im Zeichen der Motorisierung , und so ist es ein Erfor¬
dernis unserer Zeit , daß sich auch der letzte Volks¬
genosse mit dem Wesen eines Kraftfahrzeuges beschäf¬
tigt ; dieses Modell gibt jedem bestimmt gern wahrge¬
nommene Gelegenheit dazu!

ffalja-liaya-Safari
In der Deutschen Kolonialschau auf der Ausstellung

wird eine Philatelistische Sehenswürdigkeit und Selten¬
heit gezeigt, die das ganz besondere Interesse aller
Briefmarkensreunde und aller Kolonialsoldaten erregen
wird. Hier zeigt nämlich Postinspektor Lerche (Naum-
burg) seine hundert Blatt große Sammlung „Haya-
Haya-Safari ". Diese Schau enthält seltene postalische
Dokumente und Bilder vom Feldzug General Lettow-
Vorbecksin Deutsch-Ostafrika, u. a. auch Karten , die der
General während des Feldzuges geschrieben hat . Die
hier auf der Ausstellung gezeigte Sammlung ist die
einzige ihrer Art , die existiert. Sie enthält so wertvolle
Dokumente, daß sie bestimmt von allen Vriefmarken-
freunden und auch von Laien umlagert sein wird . (D
Der Lernselffender sendet fröhliche Kunst

Bekanntlich wird in der Halle Verkehr auf dem Aus¬
stellungsgelände auch ein moderner Fernsehsender im
Betrieb vorgeführt . Die Sendeleitung , Arnolt Bronnen,
schloß in diesen Tagen Verträge ab mit einer Reihe
namhafter Künstler, die in den Ausstellungstagen
„sernsehgesendet" werden sollen. Unter der Künstlerschar
befinden sich Künstler des Astorias , ferner die bekann¬
ten „Jan und Hein". Auch soll das Hörspiel „Fob Bre¬
msn" über den Fernsehsender gehen. Um der Fernseh¬
sendung einen schönen Rahmen zu geben, erfolgt an
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der Sendestelle der Aufbau einer Vorführbühne mit
alleq nur denkbaren Schikanen. <Z

..was jeder kennt und jeder mag"
Aus dem großen Saal der „Glocke" sendet der Sender

Bremen für den Reichssender Hamburg am Sonnabend,
dem 28. Mai , unter dem allen Rundfunkhörern be¬
kannten Titel „Was jeder kennt und jeder mag" ein
volkstümliches und überaus abwechslungsreiches Kon¬
zert. Die Veranstaltung wird in Zusammenarbeit mit
der NSE . „Kraft durch Freude " und der Ausstellungs¬
leitung durchgeführt.

Mitwirkende an der insgesamt 24 Darbietungen um¬
fassenden Konzertfolge sind: Hilde Anschütz (Sopran)
und Gerhard Mißke (Bariton ) , beide vom Staatstheater
Bremen . Friedrich Engels (Tenor ), Marianne Kras-
mann (Klavier ), Günther Schulz-Fürstenberg (Violin-
cello), der Männerchor des Bremer Domchors (Leitung
Carl Jacobsen ) und das Orchester der ^Bremer Stadt¬
musikanten". Die Eesamtleitung hat Reinhold Krug.

Die Vortragsfolge , die ganz darauf abgestimmt ist,
allen Hörern zu gefallen, weist u. a. die bekanntesten
Werke auf von C. M . von Weber, R . Wagner , L. van
Beethoven, W. A. Mozart , G. Verdi , G. Puccini , Fr.
Chopin, P . Tschaikowski, F. Silcher, F . Liszt, F. v. Flo-
tow. E . Rossini, Johs . Brahms , Fr . Lehar , Johann
Strauß.

Der Uebertragung dieses Rundfunkkonzerts, zu dem
die NSG . „Kraft durch Freude " den Kartenverkauf
durchführt, geht ein Dreigespräch vorauf , in dem ein
Rundgang durch die Ausstellung geschildertwird - Durch
diese Üebertragpngen und auch durch weitere Sendungen
setzt sich also auch der Rundfunk für einen großen Erfolg
der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " ein. <Z

..6dL. " sorgt für Unterhaltung
Auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt " wird

auch durch KdF.-Darbietungen für die Unterhaltung der Be¬
sucher gesorgt werden . Wie abwechslungsreich diese KdF.-
Darbietungen sind: zeigt die nachstehende Programmfolge:

Mittwoch , 25. Mai : Eröffnungstag . 12 bis 14 Uhr : Konzert
des Musikzuges der SA .-Gruppe Nordsee (Podium I); 15 bis
16 Uhr : Sportvorführung (Podium H ); 17 bis 18 Uhr : Kon¬
zert des Musikzuges der SA .-Gruppe Nordsee.

Donnerstag , 26. Mai : 11 bis 12 Uhr : Konzert des Musik¬
korps des JR . 65 (Podium I) und Volkstänze (Podium II) ;
12 bis 13 Uhr : Volkstänze (Podium I) und Konzert des
Musikkorps des JR . 65 (Pvdium II); 15 bis 16 Uhr : Sport-
vorführungen (Podium I) und Konzert des Gaumusikzuges
des RAD . (Podium II ); 16.30 bis 17,3» Uhr : Konzert des
Gaumusikzuges des RAD . (Podium I) ; 17 bis 18 Uhr : Sport¬
vorführung (Podium II).

Freitag , 27. Mai : 11 bis 13 Uhr : Konzert des Reichsmusik¬
zuges des RKB . (Podium I); 15 bis 17 Uhr : Konzert des
ReichsmusikzugeS deS RKB . (Podium II ).

Sonnabend , 28. Mai : 15 bis 16 Uhr : Konzert des Gau¬
musikzuges des RAD . (Pvdium I) und Sportvorsührungen
und Gesang (Podium II) ; 16.30 bis 17.30 Uhr : 'Konzert des
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VoeAeeettttttyew aucft am OaAaAsLsp5atL
Unsere Stadt schickt sich an, auch im Straßenbild zur

Eröffnung der kommenden Ausstellung, ein festliches
Bild zu zeigen. 5 60 Flaggenmasten  werden
aügenblicklich im Zuge der Bahnhof st raße  aufge¬
stellt. Am Sonnabend wurde bereits das Stück unmit¬
telbar am Bahnhofsvorplatz mit Hunderten dieser weiß
gestrichenen, verhältnismäßig hohen Masten wahrhaft
„gepflastert". Eine Spezialfirma , die ausschließlich der¬
artige Straßenausschmückungen und ähnliche Festvorbe¬
reitungen , wie Tribünenbauten , ausführt , wurde für
diese Arbeiten herangezogen. Der Beschauer war er¬
staunt, in welch kurzer Zeit die Aufstellung mit den
erforderlichen Vorarbeiten des AuSschachtenserfolgte.

Zur gleichen Zeit errichteten Zimmerleute auf dem
eigentlichen Bahnhofsvorplatz ein Baugerüst , das zum
Aufrichten einer riesigen Flaggensäule  dient.
Hier wird ein 12 Meter hoher Turm aufgebaut , der
2,SO Meter im Geviert mißt und allein einen vier
Meter hohen Sockel besitzt. An den Wänden dieses
Turmes werden Hoheitszeichen und italienische Wap¬
pen angebracht. An der Spitze werden 17 Flaggen stern¬
förmig nach allen Richtungen weisen.

Ferner wurde bereits an der Hotelseite des Bahn¬
hofsvorplatzes ein Mast errichtet, der zwei Schein¬
werfer  mit bunten Scheiben trägt . -Die Scheinwerfer
sind auf das Gebäude des Kolonial - und
fteberseemu 'seums  gerichtet , so daß dieser monu¬
mentale Bau in den Abendstunden angestrahlt werden
kann. Auch an der Vor ' erfront unseres Hauptbahn¬
hofsgebäudes  bringen Bauhandwerker augen¬
blicklich große Haken im Mauerwerk an, uin hier ein
I ^ Meter langes Hoheitszeichen  aufhängen
zu können. Da außerdem am Bahnhofsgebäude und an
den umliegenden Häuserfronten Blumenkränze und
andere. Ausschmückungenangebracht werden, wird sich
vor allem unsere Bahnhofsgegend den nach Bremen
kommenden Gästen in einem festlichenKleid zeigen. X

Viv ersten cksr 560 kinKKvnniaston xvnräev K'vster»
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Gaumusikzuges des RAD . (Podium II): 17 bis 13 Uhr : Ge¬
sang - und Sportvorsührungen (Podium I).

Sonntag , 29. Mai : 11 bis 12 Uhr : Konzert des Musikzuges
des NSKK . (Podium I) und Volkstänze (Podium II) ; 12 bis
13 Uhr : Gesang (Podium I) und Konzert des MusikzugeS des
NSKK . (Podium II) ; 15 bis 16 Uhr : Volkstänze (Podium I)
und Konzert des Musikzuges der SA .-Standarte 75 (Po¬
dium Ii ); 17 bis 18 Uhr : Konzert des Musikzuges der SA .-
Standarte 75 (Podium I) und Gesang (Podium II).

Mittwoch , 1. Juni : 15 bis 16 Uhr : Konzert des Eaumusik-
zuges des RAD . (Podium I) und Sportvorsührungen (Po¬
dium II ); 16.30 bis 17.30 Uhr : Konzert deS Gaumusikzuges
des RAD . (Podium II) ; 17 bis 18 Uhr : Sportvorsührungen
(Podium I).

Sonnabend , 4. Juni : 15 bis 16 Uhr : Konzert des Kreis¬
musikzuges der NSDAP . (Podium I) und Sportvorsührungen
und Gesang (Podium II); 17 bis 18 Uhr : Gesang - und Sport¬
vorsührungen (Podium I) und Konzert des Kreismusikzugcs.
der NSDAP . (Podium II ).

Sonntag , 5. Juni : II bis 12 Uhr : Volkstänze (Podium I)
und Konzert deS Musikkorps des IN . 65 (Podium II); 12 bis
13 Uhr : Konzert des Musikjorps des JR . 65 und Volks¬
tänze (Podium II ): 15 bis 16 Uhr Gesang (Podium I) und
Konzert des Musikkorps der Schutzpolizei (Podium II): 17 bis
18, Uhr : Konzert des Musikkorps der Schutzpolizei (Podium I)
und Gesang (Podium II).

Montag , 6. Juni : 11 bis 12 Uhr : Konzert des Musikkorps
des JR . 65 (Podium I) und Volkstänze (Podium II); 12 bis
13 Uhr : Volkstänze (Podium I) und Konzert des Musikkorps
des JR . 65 (Podium II ) ; 15 bis 16 Uhr : Konzert des Musik¬
korps der SA .-Gruppe Nordsee (Podium I) und Sportvor¬
sührungen (Podium II ); 17 bis 18 Uhr: Sportvorsührungen
(Podium I) und Konzert deS MusiktorPS der SA .-Gruppe
Nordsee (Podium II).

Mittwoch , 8. Juni : 15 bis 16 Uhr : Konzert des Gaumusik¬
zuges des RAD . (Podium I) und Sportvorführungen (Po¬
dium II ); 16.30 bis 17.30 Uhr : Konzert des Gaumusikzuges
des RAD . (Podium II) ; 17 bis 18 Uhr : Sportvorführungen
(Podium I).

Sonnabend , 11. Juni : 15 bis 16 Uhr : Konzert des . Musik- ,
korps der Schutzpolizei (Podium I) und Sportvorsührungen
und Gesang (Podium II) ; 17 bis 18 Uhr : Sportvorführungen
(Podium I) und Konzert des Musikkorps der Schutzpolizei
(Podium II).

Sonntag , 12. Juni : 11 biß 12 Uhr : Sportvorsührungen
(Podium I); und Konzert des MusikzugeS des NSKK . (Po¬
dium II ); 12 bis 13 Uhr : Konzert des Musikzuges des NSKK.
und Volkstänze (Podium I) und Sportvorsührungen und
Konzert des MusikzugeS der SA .-Standarte 75 (Podium II);
17 bis 18 Uhr : Konzert des Musikzuges der SA .-Standarte 75
(Podium I) und Volkstänze (Podium II).

Mittwoch , 15. Juni : 15 bis 16 Uhr : Konzert des Kreis¬
musikzuges der NSDAP . (Podium I) und Sportvorsührungen '
(Podium II): 17 bis 18 Uhr : Sportvorsührungen (Podium I)
und Konzert des KreismusikzugeS der NSDAP . (Podium II).

Sonnabend , 18. Juni : 15 bis 16 Uhr : Konzert des Musik¬
korps der Schatzpolizei (Podium I) und Gesang und Turnen
(Podium II); 17 bis 18 Uhr : Turnen (Podium I) und Konzert
des Musikkorps der Schutzpolizei (Podium II).

Sonntag , 19. Juni (letzter Tag ): 11 bis 12 Uhr : Volkstänze
(Podium I) und Konzert des Musikkorps 1. Flak 27 (Po¬
dium II ); 12 bis 13 Uhr : Konzert de Musikkorps 1. Flak 27
(Podium I) und Volkstänze (Podium II ); 15 bis H6 Uhr:
Gesang (Pvdium I) und Konzert des Musikzuges der SÄ .-
Gruppe Nordsee (Podium II ); 17 bis 18 Uhr :. Konzert deS
Musikzuges der SA .-Gruppe Nordsee (Podium I) und Gesang
(Podium II).

Werkbüchereien unter der Lupe
Lin wichtiges Kapitel deutscher Schrifttumspflege

, Die deutschen Betriebe verfügen heute — wie Staats¬
sekretär Hanke auf dem diesjährigen Treffen des deut¬
schen Buchhandels in Leipzig mitteilte — über mehr
als fünftausend Werkbüchereien, die dem Arbeiter an
der Stätte seines Wirkens rund zweieinhalb Millionen
deutscher Bücher zur Verfügung stellen.

Diese rein zahlenmäßige Feststellung läßt bereits er¬
kennen, daß die deutschen Werkbüchereien einen wich¬
tigen Kulturfaktor bilden, dessen Bedeutung für die
Pflege deutschen Schrifttums und darüber hinaus für
die allgemeine politischeund kulturelle Volkserziehungs-

.arbeit kaum zu unterschätzen ist. Wenn auch die letzten
Jahre — wie sich aus dem Tätigkeitsbericht des deut¬
schen Buchhandels ergibt , dessen Produktion sich seit
1932 um rund 5Vo. H. erhöhte — ein erfroulichermaßen
gesteigertes Interesse am Erwerb von Büchern gebracht
haben, so bilden die Werkbüchereien neben den Volks¬
büchereien und privaten Leihbüchereien doch für weite
Kreise des schaffenden Volkes ein vornehm!iches Mittel
der Anteilnahme am deutschenSchrifttum . Sei es, daß
die Wirtschaftlichen Vorbedingungen den eigenen Er¬
werb von Büchereien auf eine verhältnismäßig geringe
Anzahl von Büchern beschränken, die nicht ausreichest,
um das persönliche Interesse an der Literatur in aus¬
reichender Weise zu befriedigen oder sei ös, daß durch
die Werkbüchereien die Möglichkeit gegeben wird , eine
besftmmtK einschlägige Fachliteratur zu lesen, die auf
diese Weise einem Kreis von Lesern zugänglich gemacht
wird . der beim persönlichen Bucherwerb vorwiegend auf
persönliche Literatur eingestellt ist nnd darum kaum
zu jenen rein fachlichen und wissensmäßigen Büchern
greifen würde. Nicht zu vergessen jene wirtschaftlich
weniger begünstigter«« Volksgenossen, deren soziale
Lage einen eigenen Erwerb von Büchern überhaupt
verbietet.

Darüber hinaus aber bilden die Werkbüchereien zu¬
gleich ein wertvolles Erziehungs - und Anregungsmittel
znr persönlichen Litergturpfloge des Arbeiters , durch
das zahlreiche Volksgenossen am deutschen Buch in¬
teressiert und zum eigenen" Vncherwerb geführt werden.

Aus dieser Ueberlegung ergibt sich zugleich die Be¬
deutung der wichtigen Ausgabe, die den deutschenWerk¬
büchereien in der Pflege des deutschen Schrifttums ge¬
stellt ist.
Nur wertvolle Bücher gehöre« in die Werkbücherei
Es bedarf unter diesem Gesichtspunktkaum eines Hin¬

weises, daß in den deutschen Werkbüchereiennnr Bücher
Platz haben dürfen, die für sich in Anspruch nehmen
können, wirkliches deutsches Kulturgut  zu
bieten , und die nach der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus erfolgte Ueberprüfung der Werk¬
büchereien hat , Sorge getragen , daß alle dem Geiste des
Nationalsozialismus widersprechende Literatur , die
etwa in der marxistischverseuchtenhinter uns liegenden
Zeit hier eingeschmuggeltwerden konnte, aus den deut¬
schen Werkbüchereien verschwunden ist.

Inzwischen hat der in weltanschaulicher und politischer
Hinsicht erfolgte Umbruch im deutschen Schrifttum den
Werkbüchereien Anregung gegeben, auch auf dem Ge¬
biete der Pflege des nationalsozialistischen Eeistes-
schwffens das ihre zu tun , und wertvolle Werke national¬
sozialistischer Literatur haben in den Werkbüchereien
Eingang gesunden. In gleicher Weise hat die soeben ab¬
geschlossenedeutsche Fachbuch-werbung auch im Hinblick
auf die deutschen Werkbüchereien erfreuliche Erfolge
gezeitigt : Zahlreiche Neuanschaffungen und Ergänzun¬
gen der von den Werkbüchereien gebotenen Fachlitera¬
tur sind erfolgt und tragen dazu bei, das berufliche
Wissen des deutschen Arbeiters zu vertiefen und zu be¬
reichern.

Damit soll und darf es aber nicht getan sein. Jene
erfreulichen Fortschritte müssen vielmehr Anlaß sein,
eine verstärkte Initiative der deutschen Werkbüchereien
in der zielbewußten Pflege deutschen Schrifttums zu
entfalten , bei der sich eine doppelte Aktionsbasis ergibt:

Auf der einen Seite muß es Aufgabe einer inten¬
siven Loserwerbung sein,, die vorhandenen Werkbüche¬
reien noch fester als bisher zu wirklichen Be¬
trieb sge m ei ns chaftsbü che reien  zu machen,
deren Benutzung nicht nur — wie es heute erfahrungs¬
gemäß oft noch der Fall ist, einem „literarischinteressier¬
ten" Teil der Gefolgschaft —, sondern allen Gefolg¬
schaftsmitgliedern zur Selbstverständlichkeit wird und
die damit wirklich zu einem lebendigen Kulturfaktor
und Pildungszeutrum der Vetriebsgemeinschaften
werden.

Zum anderen muß eine verantwortungsbewußte
Schrifttumspslege darauf bedacht sein, alle wertvollen
Buchschöpfungen und Neuerscheinungen des deutschen
Schrifttums durch die Werksbüchereien den Gefolg¬
schaftsmitgliedern zugänglich zu machen. Es versteht sich
von selbst, daß neben der -bereits erwähnten Fach¬
literatur dabei insbesondere Las grundsätzlichepolitische
und weltanschaulicheSchrifttum des neuen Deutschlands
im Vordergrund stehen muß.

Auch llnterhaltungsliteratur ist volksbildend!
Aber auch die Pflege einer Wissens- und charakter-

üildenden Unterhaltungsliteratur  bedarf
dabei besonderer Beachtung, und es ist eine nicht selten
festzustellende Tatsache, daß gerade auf diesem Gebiete
in den Werkbüchereien noch erhebliche Lücken klaffen.
Hier das vielleicht in den letzten Jahren Versäumte -
nachzuholen, ist um so mehr notwendig, als erfahrungs-
mäßig eine gute wertvolle in der nationalsozialistischen
Weltanschauung wurzelnde Unterhaltungsliteratur ein
besonders wertvolles und erfolgreiches Werbe- und
Anregungsmittel bildet , bisher nicht interessierte Ee-
folgschaftsmitglieder als Leser der Werkbüchereien zu
gewinnen, um ihnen durch diese vor allem auch jene
Literatur nahezubringen, die ihnen bisher gleichgültig
oder fremd war.

Endlich wird unter den dargelegten -.Gesichtspunkten
sich für zahlreiche Betriebe — die bisher Wer eigene
Werkbüchereien nicht verfügten — die Naheliegende
Ueberlegung und Aufgabe ergeben, dem Beispiele der
anderen Werke folgend auch für ihre Betriebsgemein¬
schaften eigene WerksLüchereien-zu gründen, um auch
ihre Gefolgschaftsmitgliedev auf diese in erhöhtem
Maße der Pflege deutschen Schrift - und Kulturgutes
teilhaftig werden zu lassen und nicht zuletzt auch sich.
selbst dieses wertvollen Mittels politischer und kultu¬
reller Menscheuführung und Erziehung zu bedienen,
wobei gerade diesen Betrieben gesagt sei, daß es hierbei
nicht so sehr auf die Größe und den Umfang der zu
schaffendenBüchereien ankommt, als auf die zu treffende
Buchwahl
desselben!

also den Inhalt — und die Auswertung

Otto Nalor.

Seneralversammelnin'n
plattdütschen Vereen

De Vörstand von den Plattdütschen Vereen hett Ver¬
klarung afleggt över sien Arbeit von verloben Jahr un
över dat , wat he tokumm Jahr vörhett . För de 3 Mark
Jahrbidrag hebbt de Malen verleben Jahr 6 Abend-
spraken hatt un 2 Theaterabende , ganz ümsüß. Dat eene
Maal hett dat den „Fährkroog" von Boßdorf geben
«n dat anner Maal „Braathierings ", Komödie von
Hummel-Heil. Avers noch tweemal hett dat Theater ge¬
ben, in 'n August op Robert Rickmers sien Landgoot in
Oöbernlanden un in'n Oktobermaand in de Centraal-
hallen . August Hinrichs sien „Wenn de Hahn kreiht"
un Lange sien „Morgen geiht't los" -hett all de Lüde
veol Spaaß maakt. Dat Jahr is also good aflopen. Ok
de Utfahrt rund üm Bremen is fein wesen, wenn't ok
regen dä. — De Koptein Hinnerk Gronau  sä sinen
Dank an all de, de dar bi hulpen hebbt ; Dr . Bell-
mer  kresg 'n Extradank, avers ok all de annern Helps-
maaten, «ich to vergeten Rablinghuser Speel-
deel un Neddersassenchor Eekboom , Lud¬
wig Roselius un Robert Rickmers  schollen
bedankt wesen. De Stürmann geef denn den Kassen¬
bericht un könn s-sggen, Latt 't mit de Kaß sthbetert hett.
Koptein un Versammlung heetden den Bericht un de
Afrekuung good. — Dat nee Jahr bringt wedder ümsüß
twe Theaterabende un söß Abendspraken. Dar to natür¬
lich wedder een Freelichtspeel op Robert Rickmers sien
Landgoot. Faßl -Abend, eenen Abend för de plattdüt¬
schen Schoolkinner un to'n eersten Maal pla'ttdütsch
Arutefest. Dar to kummt Richard Germer, un de Rab¬
linghuser bringt Arntespruch un Arntesier , ganz neet
un doch ganz na de ole Wart. All de ölen Drachden
schüöt denn ant Licht. De Auffahrt geiht an'n 19. Juni
na Tloppenborg . — De Plattdütsche Vereen is mehr
as 'n Vereen in 'n gewöhnlichen Sinn , sien Arbeit geiht
wiet över den Kring von de Vereensmaaten vut. So
könn Eronau ok noch för 'm anner grode ' Saal *sinen
Dank utspreken, Dank an Senator von Hoff,  de
dat Plattdütsch in de School so fein in 'n Gang bracht
hett, datt nur sogar de Schoolmeisters sülvst plattdütsch
anfaat weert. Go-de Frünn hebbt dree Vöker drucken
laten , negeudusend Stück in'n ganzen, un de sünd an de
Bremer Schalen verdeelt worden. Dar för is nich ge-
noog Dank to seggen. — Avers ok na guntsiet hen, 'na
Amerika hen, hett de Vereen sien Arbeit nich vergeten.
In 'n Juli kaaint de Lüde von den Brooklyner Volks-
festvereen, Plattdütsche. De Plattdütsche Vereen will
jem hier in Bremen fein opnehmen, dat sünd ja ole
gode Frünn . De Plattdütsche Vereen Bremen is de
«erste wesen na den Krieg, de mit je-M dar guntsiet
Frundschupp pleegt hett. Onarkbäckol

Tuberkulose-Beratungsstelle , Bornstvaß « 70/71. Kostende
Untersuchung in den Sprechstunden von S—12 Uhr. Montags
und Do-nnerSta-gs außerdem von .17—19.30 Uhr . Beratung
und Auskunft (auch telefonisch) außer Montags und Donners¬
tags von 12—16 Uhr . An jedem ersten Montag im Monat
vormittags Untersuchungen nnr für Säuglinge und Kinder
-bis zum 6. Lebensjahre.
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FF löeneralmusikdirektor der vogelwelt"
Bereits vor etwa drei Jahren machte die ..Bremer

, rrtmra" schon einmal m einem kleineren Beitraq auf
dre Schallplattenwufnahmen von Vogelstimmen auf-

kin Vesuch bei Karl Neich— Vogelkonzerteeinst und setzt

merksam. die von dem Bremer Karl Reich durchae-
-fiihrt worden^ waren . Konnten wir damals schon von

sä t'

Ulk,.."

Wenn man es so nehmen darf , war es ein Zufal  l
. der Karl Reich auf den Gedanken brachte, Vogelstimmen

auf Schallplatten aufzunehmen , war es Reichs Eeigen-
spiel inmitten seiner gefiederten Lieblinge , für die er

- wie er lächelnd gesteht, schon als fünfjähriger Knirps
^ mehr als eine Tracht Prügel von seinem Vater ein¬

stecken mutzte. Schon zu jener Zeit war es ihm ein tie¬
fes, herzliches Bedürfnis , sich all dessen liebevoll an¬
zunehmen, was Federn trug . Reich also spielte, und um
ihn herum die kleine Vogelfchar lauschte andächtig und

t still dem Anklingen und Verhallen der einzelnen Töne
-um dann auf einmal voll mit einzustimmen. Von
-diesem Tage an war in Karl Reich der Wunsch den
einen oder anderen seiner Vögel durch bestimmte auf
der Geige gespielte Melodien systematisch  zum Sin-
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AI«

Vor „oüllvralmusilrckiroktorävr VoKvirvclt"
Lieiolurungev! L. HVisgauät (4)

vor Kprossor rvaitet uuk tzeinvn Lins atz.

gen zu bringen , sowie darüber hinaus verschiedene
Vogelarten auf ihre musikalische Empfindsamkeit hin
abzuhören . Damit trat Karl Reich in die Futztapfen
von Hervter de Lhanteloup,  der vor einigen
hundert Jahren am Hofs Ludwigs XIV. regelrechte
kleine Vogelkonzerte veranstaltete , mit denen er begei¬
sterte Hörer fand. Karl Reichs Wunsch erfüllte sich.
Nach wachen-, ja , monatolanger mühevoller Arbeit hatte
er seine Versuche soweit erfolgreich durchführen können,
das; es ihm gelang , eine Gruppe von vier bis fünf
Vögeln zusammenzustellen, die sich in ihrer gesanglichen
Art unter seiner Leitung so wunderbar ergänzten , daß
ihr Besitzer im Jahre 1919 zum erste Male eine Schall¬
plattenaufnahme machen konnte, ohne die Bügel erst
vorher durch Geigenspiel zum Singen anregen zu
müssen, indem es ihm gelang, sie willkürlich  zum
Einsatz zu bringen.

Fand Karl Reich in den darauffolgenden Jahren mit
diesen Schallplatten weit über die Grenzen Deutschlands
hinaus große Beachtung, so steigerte sich diese zur Be¬
geisterung- als er im Jahre 1927 mit Platten an die
Öffentlichkeit trat , die Orchestermusik im Zusammen¬
klang mit verschiedenen Vogelstimmen brachten, Auf¬
nahmen, die Reich zusammen mit führenden deutschen
und ausländischen Schallplatten -Gesellschaften durchge¬
führt hatte und heute noch durchführt. Opern - und
Operettenklänge werden von Karl Reichs Vögeln ebenso
begleitet wie schlichte Volkslieder und Serenaden.
109 verschiedene Aufnahmen ertönen zurzeit in allen
Erdteilen auf Millionen 'von Platten , die von der gro¬
ßen Tierliebe ihres Schöpfers das beredteste Zeugnis
ablegen, die von einem künstlerischen Einsatz sprechen,
der Bewunderung verdient.

Mit unendlicher Sorgfalt trifft Karl Reich die Aus¬
wahl unter seinen 209 Vögeln, denen alle unsere heimi¬
schen Sänger aus Wald und Flur von der Nachtigall

krste nordwestdeutsche Singschule
Srundung einer musikalischen Zachschule unter slufsicht des Senators für das Vildungswesen in Vremen

,L

i'l«

„Aus dem deutschen Süden geht der Singschulgedanke
durch, die Lande, und der Norden antwortet mit der
Gründung von Volksmusikschulen. Sie wollen beide die
fühlbare Lücke in der Erziehung weiter Volkskrets«
schließen, für die Allgemeinheit das ergänzen und für
Begabtere das überbieten , was die Volksschule zur Zeit
»roch nicht geben kann und im Zeichen der- Allgemein¬
bildung schließlich auch -nicht alles leisten muß." —
Grein er, -der Gründer und langjährige Leiter der
berühmten Augsburger Singschule. selbst ein Schüler des
Vaters des deutschen Singschnlgedankens, Grell,  hat
mit diesem vor Jähren getanen Ausspruch die Entwick¬
lung einer wertvollen kulturellen Einrichtung voraus¬
gesehen und zugleich ihre Bestrebungen programmatisch
umrissen, die heute in den meisten Gauen des Reiches
aus dem musikalischen Erziehungswesen nicht mehr weg¬
zudenken ist und die nun auch im deutschen Norden Fuß
zu fassen beginnt,

Wir alsBremer  können stolz daraus sein, daß durch
die Initiative maßgeblicher Stellen Bremen die erste
Stadt  des nordwestdeutsche», ja soviel wir wissen, mit
Ausnahme Danzigs , des gesamten norddeut¬
schen Raumes  ist , in der nach dem Vorbild Augs¬
burgs eine Bolks-Singschule gegründet worden ist. In
aller Stille hat sich diese Gründung bereits am 1. April
dieses Jahres vollzogen; damit wurde ein weiterer
Schritt auf dem Wege getan , neben dem politischen und
dem wirtschaftlichen auch den kulturellen Ausbau des
Dritten Reiches in unserer Stadt zu fördern , wo es nur
angängig ist.

Wie entstand nun der Gedanke einer Singschulgrün-
dung in Bremen , was bezwecktsie und welcher Art ist
ihre praktische Betätigung ? Auf diese Fragen gab uns
eine Unterredung mit dem Senator für das Bildungs-
wosen Dr . von Hoff  und dem von ihm mit dem Auf-,
bau der Singschule beauftragten Musikoberlehrer N i e -
meyer  Auskunft . Natürlich wird schon in den bremj-
schen Schulen  die Musik im Rahmen des Möglichen
gepflegt, aber bei der Fülle anderer Unterrichtsauf¬
gaben kann das oerständlicherweise nicht in dem Maße
geschehen, wie es im Interesse einer zielbewußten
Kunst pflege  wünschenswert erscheinen muß. Aus
diesem Grunde hat sich Senator Dr . von Hoff schon vor
Jahren stärker für die Pflege der Instrumentalmusik
außerhalb  der Schule eingesetzt und in tatkräftiger
Verfolgung dieses Gedankens gemeinsam mit der Fach¬
schaft Musikerzieher in der Reichsmusikkammer die in
sozialer und kultureller Hinsicht bedeutende Einrichtung
des musikalischen Gruppenunterrichts
für Instrumente  geschaffen. Daß diese Einrichtung
einem Bedürfnis weitester Kreise unserer musiktreiben-
den Jugend entsprach, beweist ihre erfreuliche
Entwicklung;  aus kleinen Anfängen haben sich
heute bereits über zweihundert Gruppen mit über neun¬
hundert Schülern und Schülerinnen gebildet , denen ein
förderlicher und erschwinglicher Jnstrumentalunterricht
erteilt werden kann.

Aber auch auf dem Gebiet der Gesangspflege
wuchs die Ueberzeugung, daß hier mehr getan werden
muß als es die Schule von sich aus leisten kann. Das
Augsburger Vorbild , dessen Singschule heute fünfzig
Klassen mit zweitausend Sängern umfaßt, gab auch
Bremen den Ansporn, etwas Aehnliches zu schaffen.
Senator Dr . v. Hoff entsandte im Herbst vergangenen
Jahres Musrkoberlehrer Niemeyer M einem Lehr¬
gang  nach Augsburg , wo er mit der Lehrweise der
Schule vertraut wurde, so daß er nunmehr in der Lage
war , in Bremen eine im gleichen Sinne aufgebaute
Singschule einzurichten.

Tonschönheit und stimmliche Gesundung, musikalisches
Verstehen und Können, künstlerischeLiedgestaltung und
-freude, das will unsere Singschule, wenn wir es in kür¬
zen Stichworten umreißen , durch die fachliche
Pflege des Jugendgesanges  erreichen . Musik-
oberlehrer Niemeyer nannte sie „eine musikalischeFach¬
schule,' die M ^oGHl aN'dke MkerkleiMen vom 8.>-Le-i
bcnsjahr an,wie auch an die Größeren iind .Erwachsener^
wendet. Sie wird aber in Bremen zunächstdie 192g und
1939 geborenen Kinder , Knaben und Mädchen erfassen,
um einen langsamen, dafür aber um so stetigeren Auf¬
bau zu gewährleisten. Sie ist eine freiwillig  zu
besuchendeSchule, die neben  dem planmäßige ^ Unter¬
richt läuft und an den Nachmittagen der Tage Montag,
Dienstag , Donnerstag und Freitag stattfindet ; jeder
Singschüler . hat zweimal wöchentlich  je eine
Stunde Unterricht: Der Unterricht findet in Schulräu-
men. die für diesen Zweck von der Schulbehöide zur Ver¬
fügung gestellt werden, statt.

Die angemeldeten Schüler und Schülerinnen werden
nach Stadtteilen  erfaßt , so daß weite Schulwegs
vermieden werden. Die Bremer Singschule ist eins
städtische  Schule wie alle anderen und untersteht
der Aufsicht des Senators für das Bildungswesen . Nach
der Bekanntmachung des Singschulgründungsplanes in
den bremischen Schulen haben sich über 999 Teil¬
nehmer  aus den vorläufig in Frage kommenden
Jahrgängen für die Singschule angemeldet, von denen
nach der durch ein« kurze Singprobe getroffenen Aus¬
wahl 589 Kinder als geeignet aufgenommen werden
konnten. Der weitere Aufbau der Singschule geschieht
organisch dadurch, daß sich der Teilnehmsrkreis alljähr¬
lich durch neu hinzutretende Acht- und Neunjährige
ergänzt  bzw . die bereits bin Jahr geschulten in eine
höhere  Ausbildungsklasse aufrücken. Es sind aber
auch Abendkurse für ältere Jugendliche und Erwachsene
vorgesehen. Näheres darüber wird zu gegebener Zeit
mitgeteilt.

Das deutsche Lied  ist Auftraggeber , Ziel und
Mittelpunkt der gesamten Singschularbeit , die gesunde
Entwicklung und systematischeAusbildung der Stimme
ihr weiterer Zweck, die Vermittlung der Kenntnis der
Notenschrift sowie der harmonischen und rhythmischen
Grundlagen unserer Musik eine ihrer fachlichen Auf¬
gaben — so kennzeichneteSingschulleitsr Niemeyer die
Ziele der Hremer Singschule, deren letzter und nicht
geringster Erfolg in der Heranziehung und gründlichen
Erziehung eines vollwertigen Sängernachwuchses für
die bedeutenden Chöre unserer Stadt liegen wird . vff.

„galtet die Straßen sauber!"
Nach 815 der Straßenordnung ist jede Verunreinigung

der Straßen und öffentlichen Anlagen verboten. Trotz
früherer Hinweise wird die;e Vorschrift vielfach nicht
beachtet. Immer wieder kann beobachtet werden, wie
Straßenpassanien allerlei Gegenstände, wie Papier , Obst¬
reste, Fahrscheine, Zigarettenschachteln ufwr auf die
Straße werfen. Schon oft sind diese Gegenstände, beson¬
ders Obstreste, die Ursache erheblicher Derkehrsunfälle
gewesen.

Solche Straßenverrmreinigungen sind nicht nur eine
Rücksichtslosigkeit dem Straßenreinigungsverpflichteten
gegenüber , sondern bilden auch eine erhebliche Verkehrs¬
gefahr . Darüber hinaus verschandeln sie auch das
Stadtbild in besonderem Maße. Um diesem Mißstand
zu begegnen, sind sämtliche Polizeibeamten angewiesen,
jeden Zuwiderhandelnden unnachsichtlichzur Anzeige zu
bringen bzw. gebührenpflichtig zu verwarnen.

bis zur Lerche und dem Sprosser sowie die besten aus¬
ländischen Sänger , wie die indische Schamadrossel und
die nordamsrikanische Spottdrossel würdige Vertreter
sind. Vor drei Jahren erst konnten Nachtigallen, Gelb¬
spötter und die aus einer Spezialzucht Reichs hervor-
gegangenen Nachtigallenkanarien in dem im Bremer
Staatstheater aufgeführten „Vogelhändler " die Herzen
aller Hörer gewinnen. Auch im Bremer , Berliner und
Münchener Rundfunkt zeigten die kleinen sangesfreudi-
gen Gesellen Karl Reichs ihre Kunst, was ihrem Diri¬
genten seitens eines Münchener Kunstbetrachters den
Titel „Generalmusikdirektor der Vogel¬
welt"  einbrachte . . ,

Man kann die Freude Karl Reichs, die ihm sem Schaf¬
fen bereitet , man kann seine Liebe zur Natur und zum
Tier , seine grenzenlose Geduld bei seinen Versuchen erst
dann voll begreifen, wenn man sich einmal die eine oder
andere seiner Platten vorspielen läßt , wie beispielsweise
die Serenade aus „Millionen des Harlekin". Bekannt¬
lich ist das Thema dieses Musikstückessehr weich und
innig , sein Rhythmus äußerst tragend und gehaltvoll.
Nachtigallen und Nachtigallenkanarien begleiten diese
Serenade . Verblüffend ist, daß die Vögel sich erst einige
Takte hindurch vollkommen still, völlig abwartend ver¬
halten , um dann mehr und mehr die Melodie aufzu-

Viv NuelitiKuIIlauscht Lein Orchester-

nehmen, sich in die Welt ihrer Töne eiuoufühlen, die sie
sodann da und dort in geradezu künstlerischer Form
weiter ausbauen und untermalen . Nachtigallen und
Nachtigallenkanarien ergänzen sich hier in reizender
Weise. Die Nachtigall fällt ein in die tiefere , innigere
Tonaebung ; die Nachtigallenkanarien bevorzugen die
mittleren und höheren Lagen, lieben die tonale Fard-
freudigkeit. Niemals , weder bei den einen noch den
anderen , ein wahlloses Aufnehmen irgendeines belie¬
bigen Tonsatzes. Während der ganzen Serenade ver¬
spürt man deutlich das regelrechte Mitgehen der Vogel,
das Erfassen von Tönen, die von ihnen gefühlsmäßig
wie gesanglich erstaunlich wiedergegeben werden — ein
erneuter Beweis für die Wissenschaft, daß es sehr wohl
möglich ist, einen Vogel, vorausgesetzt natürlich , daß er
Stimme hat , regelrecht gesanglich zu schulen und seine
Stimme in bestimmte Lagen zu führen.

Kürzlich erhielt Karl Reich in einem Schreiben von
dem bekannten an der Universität Freibura dozierenden
Zoologen Professor Dr . Konrad Euent >er die An-
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regung, als nächste dankbare Aufgabe doch einmal ohne
musikalische Begleitung die Vögel chorischso weit zu
bringen , daß sie zusammen ein Liedchen zu singen ver¬
möchten. Wir können verraten , baß Karl Reich einem
derartigen Versuch hoffnungsvoll entgegensteht; auch
wir würden ihm zu diesem Unterfangen Glück wünschen.

_ 8. 6.

fluch Kinoeintritt unterliegt dem flreisstop
Es hat sich gezeigt, daß nicht hinreichend Klarheit

über die Eintrittspreisvorfchrtften für die Film
theater besteht. Der Reichskommissar für die Preis¬
bildung stellt daher fest, Laß bei Anträgen auf Geneh¬
migung von Eintrittspreiserhöhung für Filmtheater stets
der Präsident der Reichsfilmkammer gutachtend zuhören
ist. Vereinzelt haben Filmtheaterbesitzer insbesondere
anläßlich einer Instandsetzung ihrer Theater die Platz¬
gruppen neu verteilt und dabei die Zahl der teueren
Plätze zu Lasten der billigeren vermehrt . Der Reichs¬
kommissar bezeichnet es als selbstverständlich, daß Aen¬
derungen in der Sitzplatzeinteilung , die schon hinsicht¬
lich eines einzelnen Platzes preiserhöhend wirken, nur
nach Erteilung einer entsprechenden Ausnahmegenehmi-
g-u-ng vorgenommen werden dürfen . Ebenso ist die Ab¬
schaffung von Eintrittspreisvergünstigungen nur mit
Genehmigung der Preisbildungsstelle möglich.

Besonderer Paßvermerk für Unaarnreisen vom 2V. bis
29. Mai . In der Zeit vom 29. bis 29. Mai 1938 be¬
dürfen deutscheStaatsangehörige mit Wohnsitzoder stän¬
digem Aufenthalt im Reichsgebiet für Reifen nach
Ungarn und durch Ungarn in ihren Pässen des beson¬
deren Vermerks : „Gültig auch für Reisen nach und durch
Ungarn ." Die Erteilung dieses Vermerks ist bei der
zuständigen Paßbehörde zu beantragen . Wer ohne den
erforderlichen Vermerk unmittelbar oder auf einem
Umwege nach Ungarn reist, macht sich strafbar . Die Paß-
nachschaubehördenan der Grenze sind angewiesen, deut¬
sche Staatsangehörige , die ohne diesen Vermerk in ihrem
Paß nach Ungarn ausreisen wollen, an der Ausreise
zu verhindern.

Schulschiff«kjans Schemm" grüßt Vremen
„Die glücklichenSüßwassermatrosen der Oberschule in

der Altstadt grüßen alle Bremer - so heißt «s auf der
mit vielen Unterschriften und dem beachtlichen stempel
„NS .-Lehrerbund , Reichswaltung , schulheimMfs Hans
Schemn/versehenen Postkarte, die am Freitag von R i n -
te In aus an die Schriftleitung der „Bremer Zeitung
als der Mittlerin zur Bremer Bevölkerung abgesandt
wurde. Wir freuen uns über den Gruß der Bremer
Jungs , die am heutigen Sonntag die Rattenfangerstadt
Ha mein  erreicht haben werden und damit ihre
siebentägige herrliche Wasserfahrt weise rauswarts be¬
endet haben. Für sie war es allein schon ein Erlebnis,
daß sie die ersten Passagiere  auf dieser Zielfahrt
durch die deutschen Gaue nach Wien sein durften , s -ie-
benundoierzig „Siißwassermatrosen" werden nach ihrer
Rückkehr begeistert  von dem einzigartigen Kame¬
radschaftserlebnis auf den Planken des Schulheimschifles
zu berichten wissen, von dem Betrieb an Bord und üu
den Anlegeplätzen und von dem landschaftlichen Erleben,
das ihnen auf dieser Reise durch niedersächsisches Heimat¬
gebiet in vielfältiger Weise vermittelt wurde. Wir er¬
widern ihre Grüße mit einem kräftigen „Ahoi !"

Zeriensonderzüge
der Neichsbakndirektiyn Hannover

Zur glatten Bewältigung des Sommerreiseverkehrs zu Be¬
ginn der Schulserien sieht die Reichsbahn auch in diesem
Jahre eine Reihe von Feriensonderzügen vor . Die Fahrpreis¬
ermäßigung beträgt für Hin - und Rückfahrt 40 Prozent . Für
die Fahrt nach und von dem Einsteigebahnhof des Ferien-
sonderzuaes (An - und Abfahrt ) in fahrplanmäßigen Zügen
wird aus eine Entfernung von höchstens 100 Kilometer dre
gleiche Fahrpreisermäßigung (40 Prozent ) gewährt.
. Die Feriensonderzüge sind zuschlagsrei . Die Rückreise kann

innerhalb der Geltungsdauer (2 Monate ) mit beliebigen
Zügen angetreten werden.

Im Sommer 1938 sind im Bezirk der Reichsbahndirektion
Hannover u . a . die nachstehend ausgeführten Feriensonderzüge,
die nur die 3. Wagenklasse führen , vorgesehen.

Nach München
Von Wesermünde  am 7. Juli : Wesermünde (Lehe)

ab 18.18, Wesermünde -Bremerhaven ab 18.32, Bremen-
Hbf . ab 20.13, Hannover -Hbs. ab 22,27, Münchcn -Hbs. an
10.24 (am folgenden Tage ). Einsteigebahnhöse : Wesermünde
(Lehe)*), Wesermünde -Bremerhaven , Bremen -Hbs., Berden
(Aller ), Nienburg (Weser ), Hannover -Hbs., Nordstemmen *).

Nach Oesterreich
VonBremenam ?. Juli : Bremen -Hbs. ab 12.50, Hanno¬

ver -Hbs. ab 15,09, München -Hbs. an 3 21 (am folgenden Tage ),
Salzburg -Hbf . an S.S4: Einsteigebahnhöfe : Bremen -Hbf .. Ver¬
ben (Aller ). Nienburg (Weser ), Hannover -Hbs., Nordstemmen *).

Nach Basel und Konstanz
Don Wesermünde  am 7. Juli : Wesermünde (Lehe)

ab 17:53, Bremen - Hbs.  ab 19.33, Hannover -Hbs. ab 21.50,
Basel DRB . an 11.15 (am folgenden -Tage ), Konstanz an 12.12;
Einsteigebahnhöse : Wesermünde (Lehe)**), Wesermünde -Bxe-
merhaven , Bremen -Hbf ., Verben (Aller ), Nienburg (Weser ),
Hannover -Hbs., Nordstemmen *).

Nach dem Südharz und Erfurt
Don Bremen  am 8. Juli : Bremen -Hbf . ab 9.28, Hanno-

Ver-Hbf . ab 11.21, Erfurt an 17.00; Einsteigebahnhöse : Bremen-
Hbf . und für Inhaber von Karten nach Ersurt auch Hanno¬
ver -Hbs.

Nach dem Harz
Bon Bremen  am 8. Juli : Bremen-Hbf. ab 10.00, Bad

.Harzburgan 14.09, Halberstadt an 15.31; Einsteigebahnhos:
Bremen-Hbs.

Nach Warnemünde
Von Schön ob eck (Elbe)  am 7. und 10. Juki : Schöne¬

beck (Elbe ) ab 13.44, Magdeburg -Hbf . ab 14.11, Stendal ab
15.05, Seestadt Rostock an 18.30, Warnemünde an 18.53; Ein-
steigobahnhüse : Schönebeck (Elbe ), Magdeburg -Hbs., Stendal.

Nach dem Rheinland
Von Bremen  am 9. Juli : Bremen -Hkf . ab 10.14, Köln-

Hbs. an 15.42, Koblenz an 17.16; Einsteigebahnhos : Bremen -Hbs.
*) Fahrkartenbestellung bei Fka . HildeSheim -Hbf.
**) Fahrkartenbestellung bei Fka . Wesermünde -Bremerhaven.

Außerdem sind am Ü . und 19. Juni UrieHvnt -LWMüön
Berlin nach Königsberg und am 22., 23.. 24., 25... 26. 4wd
27 . Jünt , am 1., S.. 6.. 9.. 11., 14., 23. und 30. Juki Ferien ;,
sonderzüge von Berlin nach Jnsterburg über Marionburg-
Königsberg vorgesehen . Die Fahrpreisermäßigung für diese
Züge beträgt 60 Prozent . Die Fahrkarten sind bei der Fahr¬
kartenausgabe Berlin Friedrichstraße zu bestellen . Nähere
Angaben enthält das Hest „Feriensonderzüge 1938" der Reichs¬
bahndirektion Berlin.

Die Feriensonderzüge , die die Einsteigebahnhöse Uelzen und
Celle berühren , veröffentlicht die Reichsbahndirektion Hamburg.

Zu allen vorstehend ausgeführten Zügen werden ab 7. Juni
schriftliche Fahrkartenbestellungen angenommen . Die Be¬
stellungen sind aus vorgedruckter Bestellkarte , die die Fahr¬
kartenausgaben unentgeltlich abgeben , an die Fahrkarten¬
ausgabe der vorgenannten Einsteigebahnhöse durch die Post
zu senden.
^Weitere Einzelheiten enthält daS Heft „Feriensonderzüge
1938 , das Ansang Juni erscheint uqd von den Fahrkarten¬
ausgaben der größeren Orte kostenlos abgegeben wird,

Lührerscheinfreikeitab 1. Okt. aufgehoben!
Wiederholt ist schon darauf hingewiesen worden , daß es ab

1. Oktober 1038 keine Mirerischeittfreien Kraftfahrzeuge mehr
gibt . Für diese Fahrzeuge ist alsdann ein Führerschein der
Klasse 4 erforderlich , sofern nicht ein Führerschein der Klasse '
2 oder 3 vorhanden ist . Die Klasse 4 umfaßt Krafffahrzeur
mit einem Hubraum bis 250 Kubikzentimeter und Kraftfah
zeuge mit nicht mehr als 20 Kilometer je Stunde Höchftg
schwindigkeit . Züge mit mehr als 3 Achsen erfordern jedo,
künftig alle den Führerschein der Klasse 2, auch wenn do
ziehende Fahrzeug nur bis 20 Kilometer Stundengoschwindh
reit erreicht und ohne Anhänger zur Klasse 4 gehören würd

Zürn Erwerbe des Führerscheines der Klasse 4 ist ein N,
trag nach Formular im Kraft -verkehrsamt (Po -lizeiha -uS, Ziu
mer 115) zu stellen . Dem Antrage sind beizufügen ein am
Vicher Personalausweis (Geburtsschein , Reisepaß , Wchripal
Taufschein oder dergleichen ) und ein Lichtbild (Brustbild vhi
Kopfbedeckung in der Grüße 52 mal 74 Millimeter ). Gleiche
tig ist die Gebühr mit 1,— RM . zu entrichten . Der Bewc
-der l>at seine Kenntnisse der Vevkehrsvovschristeu in eim
mündlichen Prüfung , wozu er schriftlich aufgefordert Wirt
nachzuweisen . Will er diese Pritfung mit Erfolg ablegen , 1
hat er sich vorher gründlich mit den neuesten Verkehrs -vo
schifften , die in jeder größeren Buchhandlung zu haben sinl
zu besassen. Häufig , sind den Prüflingen wohl die Men Ve
kehrsvorfchrfften geläufig , zum Bestelln der Prüfling reiche
diese Kenntnisse jedoch nicht a-uS. Beschaffe sich also ein jed<
Bewerber die neuesten Verlkehrsregeln oder gehe auch zu eine,
Fahrlehrer , bei dem er gegen geringe  Bezahlung am Ve
kchrsunterricht , der an Hand von Modellen und Tafeln stat
sindet . teilnehmen kann . Hierdurch besteht größte Gewähr fü
ein Bestehen der Prüfling , die im Interesse des Verkehrs hol
Anforderungen an scden Prüfling stellt.

Im Interesse der Kraftfahrer liegt es nun , wenn diese su
rechtzeitig , daS heißt schon jetzt und nicht erst kurz vor dm
1. Oktabor 1938, um den erforderlichen Führerschein bemühei
damit sie am genannten Tage auch tatsächlich noch Ihr Kral
fahrzeug weiter führen dürfen . Bewerber um den Führerschel
der Klasse 2 wenden sich in jedem Falle an einen Fahrlchrei
der das Erforderliche veranlaßt.

Motorraddiebstahl. GestMen wurde am SO. Mai nun
Nhr in FvIeSohtlwf O. ein neues Motorrad. Marke Dl
Autounion, KennzeichenI 10 060, Motornummer 516 204,
stellnum-nier 280 400, Hlibram» 400 ccnr. SachdienlicheS
teil»,„gen nimmt jede PM-zeldicnststellv entgegen.

Schnelldampfer „Potsdam " des Norddeutschen Ll-vhd, K
N. Preis ), heimkehrend von Ostasien , trifft voraussichtlich
24. Mai um 7 Uhr in Bremevhaven ein . Anschließend wer
die Fahvgäste gelandet.

Der fMflerbe GeschmaÄ des

ihn Mischen mit Kaffee besonders geeignet.
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Vie größte deutsche Museumsgruppe
kröffnung eines riesigen Panoramas „ lierleben in der deutsch - oslafrikanischen Savanne " im kolonial - und Übersee - Museum

Nach langen , mühevollen Arbeiten wird gerade recht¬
zeitig zu Beginn der Ausstellungs - und Tagungswochen
in Bremen im „Deutschen Kolonial - und Üeberfee-
Museum " eine Abteilung eröffnet , die in Zukunft einen
besonderen Anziehungspunkt innerhalb der Sammlungen
bilden wird.

Das große Panorama „Tierleben in der deutsch -ostafri-
kanrschen Savanne " wird am 22. Mai der Öffentlichkeit
erstmalig zugänglich gemacht werden . Dieses Panorama
ist nicht nur im Bremer Museum die weitaus größte
Darstellung dieser Art , sondern es dürfte die größte
Museumsgruppe in Deutschland überhaupt sein . Mehr
als 100 Quadratmeter Fläche werden
von ihr eingenommen.  Die Erstellung eines
eigenen „Gebäudes " dafür war notwendig.

Ueber die umfangreichen Arbeiten , die zur Vorbe¬
reitung und zur Aufstellung einer so riesigen Gruppe,
erforderlich sind . kann sich wohl nur der Fachmann eine"
Vorstellung machen . Da müssen die sorgfältig vorberei¬
teten Felle und Häute der Tiere beschafft werden , die
in prächtigen Dermoplastiken ihre „Wiederauferstehung"
erfahren . Steppengras und ganze Bäume werden im
fernen Afrika geschnitten , müssen sachgemäß vorbehandelt
und wieder „eingepflanzt " werden . Viele Zentner Ton.
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Gips und Sand müssest verarbeitet , Hunderte von
Quadratmetern Holz zugeschnitten und aufgestellt , viele
Kilo Farben verbraucht werden , ehe eine solche Dar¬
stellung fertiggestellt ist . Das sind die rein technischen
Vorbereitungen . Ueber alle die Mühen geistiger Art
zu berichten , ist kaum möglich . Unendlich viel Ueber-
legungen wissenschaftlich -zoologischer , künstlerischer und
aüsstellungstechnischer Natur begleiten stetig den Fort¬
gang der Arbeit bis zum letzten Augenblick.

Nun ist das große Werk vollendet . In überraschender
Naturtreue bietet sich ein Abbild der ostafrikanischen
Savanne dem Beschauer dar , dieser Landschaft , die so
kennzeichnend für unsere größte Kolonie ist . Endlos weit
dehnbstch die Ebene . Nur flache Bodenwellen , Termiten¬
hügel , kleine Baumgruppen oder einzeln stehende Bäume
unterbrechen die unendliche Weite . Steppengras bedeckt
den Boden und läßt nur kleine Inseln kahlen Sandes
frei . Affenbrotbäume , die ihren merkwürdigen Namen
von den brot - oder wurstförmigen Früchten haben , die
zur Trockenzeit von den kahlen Zweigen herabhängen,

'PM V̂DrnMkzsWl 'iltit̂ WM "ckbsondeDch MiHMrtig
geformten Kronen und den itahlharten Stacheln.

- MiiWseüAMüpp , 'Ms " flstd dio kLMMchstönrM ' ' Baum-
gestalten für diese Form der Steppe.

Auf den ersten Blick scheint diese Landschaft kahl und
öde , um so überraschender ist es dann , zu hören , daß
gerade hier ein so reiches Tierleben ist , daß man diese
Gebiete mit Recht als die wildreichsten der Erde
bezeichnet . Antilopen der verschiedensten Arten , Zebras
und Nashörner sind die Tiere , die besonders kennzeich¬
nend für die ostafrikanische Savanne sind . Sie scharen
sich zu riesigen Herden zusammen . Hunderte , oftmals
sogar Tausende von Einzeltieren hak man so vergesell¬
schaftet gezählt . Das Nashorn spielt allerdings die Rolle
des Einzelgängers . Es lebt zwar in demselben Gebiet,
kreuzt auch oft und immer wieder die Pfade der anderen
Tiere , aber es hält sich doch allein . Nur zur Zeit der
Paarung sieht man einige zusammen , oder wenn ein
Muttertier sein Junges führt . Sonst halten sich diese
Riesen vereinzelt , weit in den Steppen herumschweifend,
ohne engere Bindung zu den anderen Tieren » deren

Lebensraum sie teilen . Antilopen dagegen und Zebras
halten sich gern unmittelbar zusammen . Gemeinsam
äsen sie das Steppengras ab und suchen die spärlichen
Tränkstellen auf.

Es ist wohl verständlich , daß diese kaum vorstellbar
großen Tiergesellschaften mächtig die Jagdlust des Men¬
schen reizen . Die Eingeborenen deckten einst ihren
Floischbedarf nahezu ausschließlich durch die Jagd auf
Antilopen und Zebras . Auch für die ersten Weißen war
es eine Notwendigkeit , bei ihren Karawanen sich durch
die so bequeme Jagdmöglichkeit zu verproviantieren.

Eine solche Nutzung konnte der Wildstand wohl er¬
tragen . Schlimm wurde es , als das Wild ohne Gnade
und Barmherzigkeit abgeschossen wurde ! Und wo nicht
— noch nicht — die unmittelbare Notwendigkeit bestand,
wo noch keine Pflanzungen oder Weiden die Vernichtung
des Tierstandes bis zu einem gewissen Grade recht¬
fertigen konnten , da kam eine andere Notzeit über die
Tiere.

Sogenannte Jäger — wilde , hemmungslose , Schießer
"kk WlrUichkeit — kämen in Meikg 'eiti in das 'jungfräu¬
liche Land und opferten wüster Rekordschietzeror unge¬
zählte Stücke herrlicher Geschöpfe.

In den deutschen Kojonien wurde diesem sinnlosen
Morden allerdings sehr bald gesteuert und man kann mit
Befriedigung sagen , daß das auch in den Kolonien an¬
derer Länder — bis auf einige — rechtzeitig geschah.
Strengst Jagdgesetze wurden erlassen , die wohl die
Notwendigkeit des Schutzes der durch menschlichen Fleiß
geschaffenen Anlagen berücksichtigten , die aber anderer¬
seits auch dem Wilde sein Recht werden ließ.

Später wurden dann sogenannte Wildschutzgebiete ge¬
schaffen . Das sind riesige Flächen Landes , die unbebaut
bleiben müssen . Kein Schuß darf in ihnen fallen , kein
Tier getötet werden , es sei denn , daß nachweislich ein
Akt der Selbsthilfe , der Notwehr vorläge . Peinlich ge¬
naue Vorschriften werden von eigens dazu bestelltem
Personal , den Waldhütern , sorgfältig durchgeführt . Und
wehe dem . der diese Vorschriften übertritt . Man möchte
meinen : Afrika ist groß , die Wildhüter sind weit ! Wer
mag da schon aufpassen ? Da kommt dem Wild , das in

„Besucht uns alle in 6raz !"
Herzlicher Abschied der österreichischen Sfl .-6ameraden aus Bremen — Das Such „Stedingseljre"

mit Widmung unseres Bauleiters als Lrinnerung überreicht
Es fiel den 250 SA .-Kameraden der Ostmark , die in

Bremen und in -anderen Teilen unseres Gaues 14 Tage
Erholung gesucht und gefunden hatten , recht schwer , von
hier scheiden zu müssen . Nicht m̂inder schwer war der
Abschied für die Bremer Volksgenossen , die unter den
SA .-Männern gute Freunde gefunden hatten . Aber
einmal mußte ja geschieden sein . Die aus dem Gau-
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bereich kommenden SA .-Männer wurden am Bahnhof
von dem Musikzug der SA . - Gruppe,Nord¬
see  mit schmetternden Klängen empfangen . Viele die¬
ser SA .-Männer kannte man gar nicht wieder , sie trugen
das Braunhemd , von den Stiefeln bis zur Kopf¬
bedeckung waren sie von ihren Quavtievgebern oder SA .-
Stürmen völlig neu eingekleidet worden.

Im Parkhaus  trat die österreichische SA . nach
einem ' von der NSV .-Küche gelieferten Mittagessen zum
Appell  an . Hierzu waren viele namhafte Männer
der Parkei und ihrer Gliederungen erschienen . Herz¬
liche Abschiedswor -te riefen den Gästen aus der Steier-
mark für die Gauamtsleitung der NSV . Gaustellen-
leiter Pq . Hofmann  und für die SA .-Gruppe Nord¬
see LA .-Vrigadeführer Eellertzu.  Ein Kamerad aus
der Steiermark fand aufrichtige Worte des Dan¬
kes  für die herzliche Ausnahme im Gau Weser -Ems.
Die vierzehn Tage seien für die Steiermärker eine Auf¬
erstehung gewesen.

Kreisamtsleiter Pg . Rinne hatte dann die Freude,
dem Marschblock der SA . das Buch „Stedingsehre " mit
persönlicher Widmung des Gauleiters überreichen zu
können , als Erinnerung an den durch die „BZ ." ermög¬
lichten Besuch auf dieser Gedenkstätte.

In geschlossener Marschkolonne ging es dann zum
Bahnhof . Unsere Reichsbahn bereitete hier den Heim¬
fahrern ein schönes Geschenk . Der Sonderzug für die
24 Stunden lange Fahrt war ganz aus besten
D - Zugwagen 2. Klasse  zusammengestellt . Der
Zug wurde von vielen hundert Volksgenossen umlagert,
alle wollten den Kämpfern der Ostmark noch irgend-
etwas Liebes auf den Weg geben , ein Wort , einen
Häudedruck , einen Blumenstrauß oder eine Erfrischung,
zum Teil übergaben sie ihren scheidenden Kameraden
sogar als Erinnerung eine ' ' SA . - Dolch mit auf den
Weg.

Einmal aber kam der Augenblick , wo das Ab¬
fahrtssignal  gegeben wurde und wo der Musik¬
zug der SA .-Gruppe Nordsee mit seinem schmetternden
„Muß i denn . . alle Abschiedsrufe übertönte . „B e -
sucht uns alle in Graz , wir wollen eure
Liebevergelte  n !" das war der letzte Ruf , den wir
von den Stsiermärkern vernehmen konnten.

Am 25 . Mai werden weitere 250 SA .-Kameraden aus
Graz zur Erholung in den Gau Weser -Ems kommen.
Alle Volksgenossen werden den Männern , die jenseits
der Grenzen für Großdeutschland kämpften , . ihren Dank
dadurch beweisen , daß sie Freiplätze zur VSrfügung
stellen und den Gästen aus der Ostmark frohe Ferien-
tage bereiten.
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diesen Schutzgebieten seine Zuflucht findet , eine Eigen¬
schaft der Eingeborenen zugute , die Schwatzhaftigteit der
Neger . Ohne Begleitung der Eingeborenen betritt wohl
kaum einer diese unberührten Gebiete . Läßt er sich nun
einen Verstoß gegen die strengen Schutzvorschriften zu¬
schulden kommen , so wird sicher ein Eingeborener es
dem nächsten erzählen und in kürzester Zeit weiß es der
Wildschutzbeamte . Strenge Strafe ist dann dem Eesetzes-
übertreter sicher.

In diesen „ Tierparadiesen " sammeln sich natürlich
die Tiere . Hier ist alles noch ursprünglich , noch so, wie
es in Afrika aussah , ehe der Weiße seine Herrschaft
über den schwarzen Erdteil antrat . Hier tollen die An¬

tilopen mit den Zebras in riesigen . Rudeln und das
Nashorn geht seinen Pfad.

Einen Ausschnitt aus solch einem Schutz¬
gebiet stellt das Panorama dar.  Weit dehnt
sich die Steppe . Eine Baumgrnppe spendet Schatten vor
glühender Sonnenstrahlung . Ein mächtiger Affenbrot¬
baum reckt seine Zweige und Schirmataziengebüsch um¬
gibt den Riesen . Eine Kuhantilope — ein Kongoni —
tritt aus dem Gezweige . Ein .Gnu scheuert spielerisch
sein Gehörn am Stamm des Baumriesen , während sein
Junges zu einem Paar Zebras hinüberäugt . ^ Zierliche
Erankgazellen und Thomson - Gazellen und ein Paar der'
schönen Echwarzfersen -Antilopen werfen sichernd die
feinen Häupter auf , denn ein Nashorn trollt unbewegt
von all dem bunten Treiben quer über eine kleine Bo¬
denwelle durch die Steppe . -

So lebensvoll echt wirkt dieser Ausschnitt , daß ' der
Beschauer gebannt vor dem Bilde steht und eine Ahnung
von der herrlichen Schönheit unserer alten Kolonie jeden
ergreift . Unsere Bilder geben nur eine schwache Ahnung
von der Wirklichkeit . Die glühenden Farben und die
anmutige Bewegtheit der schönen Tiere kommen nur bei
der unmittelbaren Betrachtung voll zur Wirkung.

Eine kleinere , aber um so wertvollere Darstellung he-
findet sich vor diesem riesigen Panorama . In prächtiger
dermoplastischer Aufstellung sind dort zwei — ein Paar
— der außerordentlich seltenen .Vongo 's ausgestellt.
Diese Tiere sind reine Urwald -Antilopen , die in den
dichten Regenwäldern Kameruns leben . Die Beschaffung
dieser seltenen und schwer zu erbeutenden Tiere war
nicht einfach . Ermöglicht wurde sie dem Museum erst
dadurch , daß die Sparkasse in Bremen  in höchst
dankenswerter Weise einen namhaften Betrag zur Ver¬
fügung stellte . Nur dadurch konnte diese Kostbarkeit er¬
worben werden , die schon einem großen ausländischen
Museum zum Kauf angeboten waren.

Sicher werden diese schönen Bereicherungen manchem
alten Afrikaner , der zur Kolonialtagung in Bremen
weilt , eine lebendige Erinnerung an seine alte Heimat
wecken . Uns Bremern,aber , die wir sie immer vor Augen
haben , sollen sie eine stete -Mahnung sein an die Schön¬
heiten der Tierwelt unserer alten Kolonien . Dr . 8 . IV.

Lrweiterung der kinderIrmaßigung
bei der Vürgersteuer

Durch Erlaß an die Gemeindeaufsichtsbehörden und
Gemeinden erklärt der Reichsinnenminister , daß Kin-
derermätzigungen bei der Vürgersteuer ebenso wie bei
der Einkommensteuer nur für Kinder gewährt werden,
dre dem Haushalt des Steuerpflichtigen angehören . Die
Haushaltsangehörigkeit ist aber auch bann noch ge¬
geben . wenn Kinder unter Aufrechterhaltung der Fami-
lrengemeinschaft außerhalb des Haushaltes eines
steuerpflichtigen auf seine Kosten für einen Beruf aus¬
gebildet werden . Einem Geschiedenen können hiernach
Kinüerermäßigungen nicht für Kinder gewährt werden,
dre infolge der Scheidung " nicht mehr zu seinem Haus¬
halt gehören , und zwar auch dann nicht , wenn er bür¬
gerlich -rechtlich zum Unterhalt dieser Kinder verpflich¬
tet ist . Eine andere Frage ist , ob und in. welchem llm-
rang bei der Vürgersteuer der außergewöhnlichen Be¬
lastung Rechnung getragen werden kann , die einem
geichiedenen Ehemann durch seine Unterhaltsverpflich¬
tung gegenüber der geschiedenen Ehefrau und den sei¬
ner Lntziehungsgewalt entzogenen Kindern entsteht . In
wichen Fällen besteht die Möglichkeit einer Steuer¬
ermäßigung Lei der Einkommensteuer . Der Minister
ersucht die Gemeinden , für die Bürgersteuer entsprechend
zu verfahren.

Sonderstempel und Zestpostkarte
fluch an die Briefmarkensammler ist auf der flusstellunA gedacht worden
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Auf der Ausstellung wird auch die Deutsche Reichs¬
post ihren Stand haben . Es wird sogar das fahr¬
bare Postamt,  den Bremern bisher nur aus Bil¬
dern bekannt , angerollt kommen . Von diesem Amt aus,
das allein sechs Fernsprechzellen hat , kann man mit
der ganzen Welt telephonieren — sofern man dazu
Lust und Geld hat — , und hier kann man an den
Schaltern auch seine Briefsachen mit dem Sonder¬
stempel der Ausstellung freimachen lassen . Der Verein
Bremer Briefmarken -Sammler e. V . hat die Genehmi¬
gung dieses Sonderstempels erreichen können . Der Stem¬
pel bringt in der Umschriftung einen Hinweis auf die
Ausstellung , im Stempelfeld zeigt er einen aufrecht¬

stehenden Bremer Schlüssel vor der Silhouette de»
Schnelldampfers „Bremen " . Der Besucher der Aus.
stellung kann auch noch eine besondere Festpostkarte er.
werben , die von der Ausstellungsleitung als einzig»
Karte zugelassen worden ist . Die Karte zeigt das be¬
kannte Werbezeicheu der Ausstellung im Vierfarben¬
druck und wird mit eingedruckten 3- und 6-Pf .-Hinden-
Lurg -Postivertzeichen und auch ohne Marke verkauft.
Diese Karten , die bereits im Handel zu haben sind,
werden auf dem Ausstellungsgelände auf einem beson¬
deren Stand verkauft . Sie können auch in sämtlichen
Gaststätten der Ausstellung erworben werden.

österreichischer wein in Vremen
Unter die Maßnahmen der Reichsregierung zur

Stützung der Ostmark fällt auch die „Nationale Hilfs¬
aktion für die österreichischen Winzer " . Der bremische
Weinhandel hat sich in hervorragenden ^ Maße an dem
Einkauf österreichischer Weine beteiligt und diese jetzt
auch in den Gaststätten und durch den Einzelhandel dem
Verbraucher zugängig gemacht . Es « handelt sich um
Weißweine  von einer sehr guten angenehmen Art,
die durch ihre günstige Preislage sowohl als Flaschen¬
weine , als auch offene Schoppenweine besonderen An¬
klang finden werden und manchen interessanten Ver¬
gleich mit unseren Rhein - und Moselweinen bieten.

Die Gelegenheit , preiswerten und guten „Heurigen"
aus unserer deutschen Ostmark zu trinken , wird sich wohl
kein Weinfreund entgehen lassen.

INit kdF . in die deutsche Ostmark
Wie -wir bereits gestern mitteilten , wird die Gau-

dienststelle der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
in diesem Sommer zwei Fahrten nach Oesterreich ver¬
anstalten . Die erste Fahrt geht vom 27 . Juli bis 13. Au¬
gust nach Kärntenin  das Drautal und zum Ostiacher-
see. Berge von über 2000 Meter bieten Gelegenheit zu
herrlichen Wanderungen . Möglichkeit zum Baden besteht
im Ostiachersee . Auf der Hinfahrt ist eine Uebernachtung
in Nürnberg  und auf der Rückfahrt eine Uebernach¬
tung in München  vorgesehen . — Die zweite Reise
geht vom 16 . August bis 1. September nach Oberöster¬
reich in das nördliche Salzkammergut  am Atter-
oder Kammerfse im Höllengebirge . Auch für diese Fahrt
sind Uebernachtungen in Nürnberg und München ge¬
plant . -

LrZiwillige für die Luftwaffe
Das Reichsluftfahrtministerium  gibt be¬

kannt : Im Frühjahr 1939 werden bei der Fliegertruppe
und der Luftnachrichtentruppe Freiwillige eingestellt.
Den Bewerbern wird angeraten , sich sofort bei einer
Fliegerersatzabteilung, , einer Abteilung oder einer Kom¬
panie der Luftnachrichtentruppe zu melden , da nur noch
kurze Zeit zur Verfügung steht . Bei später eingehenden
Gesuchen besteht die Gefcchr , daß das Annahmeversahreu
bis zum Meldeschluß nicht mehr durchgeführt werden
kann . Auskunft über die Bedingungen und über den
vorher abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die ge¬
nannten Truppenteile , die Wehrbezirkskommandos und
die Wehrmeldeämter . Das „Merkblatt für den Eintritt
als Freiwilliger für die Luftwaffe " wird durch die an¬
gegebenen Dienststellen auf Anforderung ausgehändigt.
Einstellungsgesuche bei anderen militärischen Dienst¬
stellen sind zwecklos . - Sie verzögern nur die Be¬
arbeitung zum Nachteil des Bewerbers . Bei der Flak-
Artillerie und beim Regiment General Göring werden
im Frühjahr 1939 keine Freiwilligen eingestellt . Der
Zeitpunkt für die Meldung von Freiwilligen für die
Herbsteinstellungen 1939 bei Fliegertruppe , Flak-
Artillerie , Luftnachrichtentruppe und Regiment General
Göring wird noch durch Presse und Rundfunk bekannt¬
gegeben . _

Erhöhung der Gewichtsgrenze für Briefe nach Tanzig und
Luxemburg . Die neue Gswichtsflufe für Briefe — 500 bis 1000
Gramm — gilt von sofort an auch für Briefe aus dem ckltreich
nach der Freien Dladi Damzig und nach Luxemburg . Das
Briespäckchen nach der Freien Stadt Dansig fällt weg.

Warktumverlcgung . Der Wochemuarkt am Donnerstag dem
26. Mai 1938 (Himmekstchrtstag ) wirb auf Mittwoch , 25. Mai
-1938, Verlegt.
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Staatliche Kreditanstalt
Oldenburg -Bremen

Das Institut , in dem mit Wirkung vom 1. Dezember 1037
die bisherige Bremer Landesbank -Stoateb amk und die

[ Staatliche Kreditanstalt Oldenburg (Staatsbank ) mit dem
1, Sitz in Bremen vereinigt wurden , legt seine Bilanz per

31. Dezember 1037 nebst Gewinn - und Veriustreehnnng vor,
die unsere Leser im Anzeigenteil dieser Ausgabe ausführlich
albgedxucbt finden . Es wird nach 105 946 RM Abschrei¬
bungen sowie 513 627 RM Rückstellungen und Wertberiohti-

,gungen 398 827 RM Gewinn ansgewiesen , der sich um den
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf 460 000 RM erhöht
Davon werden 50 000 RM der Sicherheitsrücklage zugeführt
und 400 000 RM werden als Gewinn an die Länder Oldenburg
und Bremen ausgeschüttet . Mit Wirkung vom 1. Januar 1938
ist unter dem Namen „ Bremer Landesbank “ eine neue
öffentlich -reohtliche Bankanstalt gegründet worden . Sie
ist für die Zukunft Trägerin des kurzfristigen Geschäftes.
Da die Zusammenlegung der Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg (Staatsbank ) und der Bremer Landesbank -Staats¬
bank erst am 28. Dezember 1907 mit Wirkung vom 1. De¬
zember 1037 erfolgt ist , andererseits die neue Bremer
Landesbank erst mit Wirkung vom 1. Januar 1968 gegründet
ist , betrifft das Reohnungswerk für 1907 noch das lang¬
fristige und das kurzfristige Geschäft der beiden zuerst
genannten Anstalten . In der zusammengefaßten Bilanz und
Gewinn - und Verlustrechnung sind die durch die Neuord¬
nung der Kapitalverhältnisee und durch die Auseinander¬
setzung zwischen den Ländern Oldenburg und Bremen
bedingten Aenderuingen vorweg berücksichtigt . Aus dem
Sondervermögen der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt
sind dem Institut für Anlaufkredite an Entschuldungs-

;betriebe und Betriebsaufbaudarlehen bisher 1460 000 RM
;zur Verfügung gestellt , die es in Zusammenarbeit mit dem
Reichsnährstand restlos ausgegeben hat . Au Entsohuildungs-
darlehen und Eihhofdairlehen sind aus Mitteln der Deutsohen
Rentenbank -Kxeditanstalt insgesamt rund 1100 000 RM aus¬
gegeben . Die Entsohuldungsrenten für Kleinbetriebe
betragen am Jahresende 3 239 000 RM . Infolge der weiteren
Aufwärtsentwicklung der Wirtschaft war der Renteneingang
durchweg besser als im Vorjahre.

Francke Werke A-G
Wieder Dividendenzahlung

Bei der Fraxwk © Werke A-G, Bremen , war im Geschäfts¬
jahre 1937 die Qesohäftsentwicklung entsprechend dem allge¬
meinen Aufstieg dm deutschen Wirtschaftsleben befriedigend.

; Der Umsatz und der Ertrag haben eich erhöht , so daß der
; auf den 9. Juni ednberufenen GV die Verteilung einer
Dividende vom 3 “/« (i . ,V. 0) vorgeschlagen wird . Nach der

I Erfcigsreohnung erhöhte sich 1937 der Rohertrag dies Umter-
jj mebmens auf RM 5 134 830 (4 549 038), welcher jedoch gemäß
£ § 132II 1 des Aktiengesetees nach Abzug aller Aufweu-
j düngen , soweit eie nicht auf der Ausgabenseite auszuweisen

waren , mit RM,3831292 in den Abschluß eingesetzt wurde.
■ Sonstige Kapitalerträge und außerordentliche Erträge
' [ brachten RM 100 283 (59 544) . Infolge der besseren Besohäf-

i tigung haben sich die Aufwendungen für Löhne und
; Gehälter auf RM 2 6dl 834 (2129 263) erhöht . Für soziale
. Abgaben wurden RM 218 652 (185 347) aufgewaudt , wobei die
i freiwilligen sozialen Leistungen für die Gefolgschaft und

'im Interesse derselben nicht berücksichtigt sind . Durch
. [ die in der Bilanz für 1936 erfolgte Ablösung der als feste

i Bankschuld aufgeführten Gläubigerforderungen wurden die
i Zinsen auf RM 40 973 (116 594) gesenkt . Besitzsteuern

, ' erforderten RM 193 TÜ4 (81126) und alle übrigen Aufwen-
■düngen RM 1 469 606 (1222 281), die in der Ertragsreehnung
; um den Betrag von RM 1333 5® niedriger erscheinen , da
um letzteren gemäß § 132 des Aktiengesetzes der Rohertrag
gekürzt wurde . Nach Abschreibungen auf Anlagevermögen

*i von RM 639 027 (678 970) ist ein Reingewinn von RM 61 306
, verblieben , (Das Vorjahr schloß ohne Gewinn und Verlust

: ab .)
i In der mit RM 4 874 765 (4 389.071) abschließenden Bilanz
; Steht das Anlagevermögen mit RM 2 298 305 (2 165 103) hei
| einem Zugang von RM 827 389 und RM 639'027 Absohrei-
"bungen zu Buch . Im Umlautsvenmögen stehen die Roh-

i Materialien , halbfertigen und fertigen Erzeugnisse mit RM
i 682 132 (485 331), die Wertpapiere und Hypotheken mit R'M

41 340 (41 626), und die vom der Gesellschaft geleistetem An-
: Zahlungen mit RM 12 529 (67 948) , die Forderungen aus Lei¬

stungen und sonstige Forderungen RM 1 748 597 (1 564 429)
und der Kassenbestand und Bankguthaben mit RM 91860
(64 633). Auf der anderen Seite erscheinen das Aktienkapital
mit RM 2000 000 (750 000), die gesetzliebe Rücklage mit
400 000 (—), die Rückstellungen mit RM 343 242 (107 420). Für
Wertberichtigungen und zur Reohuungsabgrenzung sind
KM 154 978 (119158) eingesetzt . Unter den Verbindlichkeiten
Werden für Hypotheken RM 69 350 (123 000), für Anzahlungen
Vom Kunden HM 93 360 (338 639), für Kreditoren RM 1034 476
(830 916), für sonstige Verbindliehkeiten RM 317 569 (91 756)
und für Banikverbindldehkeiten RM 482 (1425) ansgewiesen.
Die in der letzten Bilanz von 1936 ausgewiesene feste Bank¬
schuld wurde getilgt durch Erhöhung des Grundkapitals,
und ein verbliebener Rest erscheint im der diesjährigen
Bilanz als langfristiges ungesichertes Darlehen vom
RM 400000.

Zur weiteren Erneuerung und Vermehrung der maschi¬
nellen Einrichtungen wurden im Berichtsjahre RM 827 389
investiert . In das neue Geschäftsjahr  ist die
Gesellschaft mit einem guten Auftragsbestand eingetreten,
der sich durch Neuauifträge inzwischen befriedigend erhöht
hat . Der Umsatz der ersten Monate im laufenden Geschäfts¬
jahre hat sich gegen die gleiche Zeit des Vorjahres
gebessert . Die Hauptversammlung am 9. Juni soll über die
Neufassung der Satzung 'im Anpassung am das Aktiengesetz
Beschluß fassen.

Erhöhter Auftragsbestand bei der Deschimag
8 °/0 (i . V. 5%) Dividende - Weiterer Ausbau der Betriebsanlagen

Der jetzt vomliegemide Abschluß der Deutschen Schiff - und
Maschinenbau A -G in Bremen für 1937 ist nach den neuen
gesetzlichen Vorschriften aufgemacht und ein Vergleich mit
den Vor 'jahneszahlen ist nicht in allen Fällen möglich . Das
weitere Anwachsen ' des Beschäftigungs¬
grades  ist ersichtlich aus der eingetretenen Erhöhung
der Aufwendungen für Löhne und Gehälter auf 35.45 Mil¬
lionen RM (d. V. 31.71 Millionen RM ). Soziale Aufwendungen
betrugen 3.93 (2.65), Abschreibungen auf Anlagevermögen
3.24 (3.54) Millionen RM , andere Abschreibungen 38 324
(140 308) RM , Steuern 4.60 (2.36) Millionen RM, Beiträge zu
Berufswertretungen 70 317 RM , außerordentliche Aufwen¬
dungen 167 342 RM (i . V. alle übrigen Aufwendungen
4 285 920 RM ). Dem stehen gegenüber Ertrag gemäß § 132
A. G. 47 762 329 RM . (Ertrag gemäß § ’261 H . G. B. 46 820 705
RM ), Erträge aus Beteiligungen 8411 (16 046) RM, Zinsen
1312 883 (559 473) RM , sonstige Kapitalerträge 124 554 (141 618)
RM und außerordentliche Erträge 1 090 710 (505 498) RM.
Nach Zuweisung von 2 Millionen R.M (0) au eine Sonder-
rüoklage verbleibt ein Gewinn von 787 469 (3 349 095) RM, der
sieb um H5 921 RM Gewinnvortrag aus dem Vorjahre auf
912 490 RM erhöht . (Im Vorjahre verblieb nach Tilgung von
2 908 991 RM Verlustvortrag aus 1935 eiu Gewinnrest von
440105 RM ). Wie bekannt , sollen daraus 8 (5) V« Dividende,
davon 2 Vo an den Anleihestook , verteilt und 424 490 (1115021)
RM auf neue Rechnung vorgetragen werden . Der Vorstand
nennt das Ergebnis in seinem Bericht wieder befriedigend.

Die Durchschnittszahl der Gefolasohaftsmit-glieder hat sich weiter um 863 Köpfe erhöht. Aufrund der guten Geschäftslage konnte zu Weihnachten
eine gegenüber dem Vorjahr erhöhte Sonderzahlung an die
Gefolgschaft zur Verteilung gebracht werden . Außer den
gesetzlichen Sozialleistungen wurden ferner für freiwillige
soziale Hilfen RM 220 553 verausgabt.

Der in das Jahr 1938 übernommene Auftragsbestand ist
gegenüber dem Vorjahre gestiegen . Auch auf den Spezial¬
arbeitsgebieten der Gesellschaft tat eine bedeutende Steige¬
rung zu verzeichnen . Die Lizenzeinnahme aus ausländischen
und inländischen Patenten hat sich gegenüber dem Vorjahre
vergrößert . Die Gesamtzahl der mit den Abdampfturbinen
der Gesellschaft ausgerüsteten Schiffe erhöhte eich auf 514
(458) mit insgesamt 1 500 650 (1 389 800) PS . Das Dock - und
Reparaturgescbäft hat sich gegen das Vorjahr verbessert.
Die - starke Belebung der Sohdffbauindustrie stellte an die
Gefolgschaft hohe Anforderungen , die sie wiederum in
vollem Umfange erfüllt hat . Für die Gefolgschaft würde
eine Pensions - bzw . Unterstützungs  k a s s e
eingerichtet , die mit , einem Anfahgsvermögen von 1 Million
RM ausgestattet wurde.

Das Anlagevermögen steht nach 5.47 (4.56) Millionen RM
Zugang , 0.21 (0.15) Abgang und 3.24 (3.54) Millionen EM
AbS!OliTeibiing« n a n̂ 31 . D-özemb-eT 1937 mit 13.92 (11.99) Mil*
ldonen RM zu Buch . Darunter sind 3.49 (2.48) Beteitoffuoeen,
deren Erhöhung im wesentlichen auf eine solche an der
,,Weser “ Flugzeugbau Gesellschaft m . h . H . zuruckzu-
füiuren ist . Weiter weist die Bilanz  in Millionen RM
aus : UrnJliauifsvermögen 153.03 (115.46), darunter Reh -, Htiis-
nnid Betriebsstoffe 6.95 (4.51), halbfertige Erzeugnisse 110.53
(69.31), geleistete Anzahlungen 9.32 (6.60), Forderungen aus
Warenlieferungen und Leistungen 2.90 (3.39), Forderungen
an abhängige Gesellschaften und Konzerngesellschafton 0
(1.58), sonstige Forderungen 4.80 (2.63), Wechsel 14 (20.53),
Bankguthaben 1.76 (1.27), demgegenüber Verbindliehkeiten
156.19 (116.41), darunter Anzahlungen von Kunddn 142.02
(162.71), Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen und Lea¬
stungen 6.59 (5.63), Bankverbindlichkeiten 3.05 (4.89) und
sonstige Verbindlichkeiten 3.47 (3.43). Der Ausbau der
Betriebsanlagen wurde 1937 fortgesetzt . Die ordentl . Haupt¬
versammlung findet am  14. Juni statt»

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Abschlüsse
Norddeutsche Kreditbank — L . Behrens & Söhne . Zwischen,

der Firma L. Behrens & Söhne , Hamburg , und der Nord¬
deutschen Kreditbank A-G in Bremen , tat ejn Abkommen
getroffen worden , wonach das gesamte laufende Bank¬
geschäft der Firma L. Behrens & Söhn © anf die Hamburger
Filiale der Norddeutschen Kreditbank A-G übertragen wird.
Fast das ganze Personal der Firma L. Behrens & Söhne
ist mit übernommen worden . Die Firma L . Behrens & Söhne
bleibt für die Abwicklung und Vermögensverwaltung
bestehen.

Kaffee -Handels -A-G, Bremen . Die am 21. Mai abgehaltene
ordentliche Hauptversammlung , in der unter dem Vorsitz
von Direktor Heinrich Wiede -Hamburg sechs Aktionäre mit
456 810 Stimmen vertreten waren , genehmigte einstimmig den
bekannten Abschluß für 1937 mit 5 % (i . V. 5 °/o) Dividende.
An Stelle 'des verstorbenen Aufsichtsratsrndtgliedes General¬
konsul Cremer -wurde Direktor H . Puvogel neu in den Aut-
siobtsrat gewählt . Im übrigen wurde der in seiner Gesamt¬
heit a-usscheidende Aufsiohtsrat wiedergewählt . Di© Neu¬
fassung der Satzung wurde einstämmig genehmigt.

Daimler -Benz A-G, Stuttgart -Untertürkheim . Die Daimler-
Benz A-G, Stnttgart -Untertürkheim , hat die Ergebnisse des
Geschäftsjahres 1937 zur inneren Stärkung und zur Steige¬
rung ihrer Leistungsfähigkeit benutzt . Die Ausgaben für
neue Investitionen stellen sich auf 24.8 (20.5), Abschrei¬
bungen auf 25.6 (20i4) Mill . RM . ' Dem Unterstützungsfonds
für die Gefolgschaft werden weitere 2 Mill . RM zugewiesen.
Der 1936 neu gebildeten Sonderrücklage wird 1 Mill . RM
zugeführt . Aus dem sieh dann ergebenden Reingewinn von
2.5 Mill . RM wird eine Dividende von 7*/s (61/*) °/o vorge-
soMagen , von der 6Vi% bar ausgeschüttet und 1 V« an den
Anleihestock abgefütart werden . Zusammen mit der dies¬
jährigen Dividendenzahlung gelangt auch das im Vorjahre
an den An-leihestock abgeführte Vs% nach Maßgabe der
gesetzlichen Bestimmungen zur Ausschüttung . — Vorge-
tragen werden 370 666 (392 327) RM . Der Umsatz tat gegen¬
über dem Vorjahre von 295 auf 367 Mill . RM gestiegen , der
Export von 28 auf 45 Milil. R.M. Die Summe für Löhne und
Gehälter betrug 93.43 (79.27), gesetzliche und freiwillige
soziale Leistungen 122. (9.8) Mill . RM . Für Steuern wurden
20.6 (12.8) Mill . RM aufgewendet.

Starke Steigerung
im bremischen Getreideumschlag

Der Getreideumschlag der bremischen Häfen hat sich nach
den Ermittlungen des Bremer Statistischen Landesamtes
von ld 112 t im 1 Vierteljahr 1937 auf 284114 t in - dem
Zeitraum von Januar bis März 1938 nahezu verdreifacht.
An dem Gesamtumsehiag war der Getreideempfang mit
225 591 t gegen 99 006 t im L Quartal 1937 und der Getreide-
Versand mit 58 523 t gegen 2106 t in dem Berichtszeitraum
des Vorjahres beteiligt . Die starke Erhöhung der Getreide¬
einfuhr über Bremen dürfte in erster Linie auf die verän¬
derte Lage auf dem Tram -psohdffahrtsmarkt zuriiekzuführen
seiu , die es im vorigen Jahr erforderlich machte , einen
größeren Teil der umfangreichen Getreideeinfuhr über
Rotterdam und Antwerpen hereinzunehmen . Nach dem
Rückgang der Getreideraten in der Tr ampsch -i-ffährt können
jetzt wieder diie leistungsfähigen Umsehlagsanlagen an der
Unterweser für die Einfuhr und den Umschlag von Getreide
ins Binnenland in stärkerem Umfange herangezogen werden.
Die Bedentung dieses Verkehrszuwachses für die bremischen
Häfen ergibt sich daraus , daß von der im 1. Vierteljahr 1938
eingetretenen Zunahme des seewärtigen Güterempfangs um
207 000 t allein über 60 V« auf die Mehreinfuhj ; von Getreide
entfallen . Die Getreideeinfuhr ist an dem seewärtigen
Wareneingang der bremischen Häfen gegenwärtig mit 24 %
beteiligt , während im 1. Vierteljahr 1937 der Anteil 13.5 °/«
betragen hatte.

Produktionshöchststand
der deutschen 'Leinenspinnereien

Die im vorigen Geschäftsbericht erwähnten Rdhstoff-
Sohwierigkeit -en hei den deutschen Leineuspinnereien hatten
nach dem Bericht der Geschäftsführung der Leinengarn-
Vertriehsgesel 1ßcira.ft m . h . H . über das Geschäftsjahr 1937
am Anfang des Jahres 1937 ihren Höhepunkt erreicht . — Der
Rückgang der ausländischen Rohstoffversorgung und die
verspätete Ausarbeitung der deutschen Ernte des Jahres
1936, die durch die ungünstige , niedersohlagsreiche Herbst-
Witterung verursacht wurde , ließen in den ersten Monaten
die Produktion der Spinnindustrie auf einen in den letzten
Jahren nicht gekannten Tiefpunkt herabsinken . — Größere
Käufe von Auslandsflaohs , die im Februar und März 1937
zur Abwicklung gelangten , und das Einsetzen der deutschen
Röstproduktion mit dem beginnenden Frühjahr , erlaubten
es jedoch bald den deutschen Spinnereien ; die Erzeugung
zu ‘steigern  und im Laufe des Sommers dank des
starken Anfalls deutscher Faser , einen Höchststand in der
Produktion zu erreichen , der den besten Zeitpunkt der Vor¬
jahre , den Sommer 1935, übertraf . — Diese günstige
V e r s o r g .-u n g s - und  P r o du kt  i o n s .l a g e der
deutschen Leinenspi -nnereien hielt bis zum Ende des
Berichtsjahres an . — Es kann deshalb miit Befriedigung
berichtet werden , daß die Produktion des gesamten
Jahres 1937 21 °/o größer gewesen ist als die des Jahres 1936
und selbst das bisher beste Produktionsjahr 1935_nicht
unwesentlich überschritten hatr Auch die Leinengarneinfuhr
aus dem Anslande hat übrigens eine Zunahme von 13”/•
erfahren , liegt damit aber immer noch um 12 •/« unter der
Garneinfuhr des Jahres 1935. — Infolge der erhöhten
deutschen Produktion , zuzüglich der gestiegenen Einfuhr
an Auslamdsgarn , hat sich die Gesamtversorgung der
deutschen Leinengarnverbraueher um 19 Vo gegenüber dem
Vorjahr verbessert . — An dieser Gesamtversorgung ist der
Anteil aus deutscher Erzeugung weiter gestiegen.

Die Nachfrage  nach Leinengarn seitens der Webe¬
reien hielt auch im Berichtsjahre in unverminderter . Leb¬
haftigkeit am. Trotz der oben erwähnten Produfetionssteige-
rung war es den deutschen Spinnereien nicht  möglich,
allen Wünschen der Verbraucher und der Behörden gerecht
zu .werden . Es ergab sieh deshalb die Notwendigkeit , die
Garnproduktion vornehmlich denjenigen Verwendungs-
gebieten zuzuführen , für deren Deckung ein dringliches
öffentliches Interesse  bestand . Die Zahl dieser
wichtigsten Bed -arfsdeekungsgehiete hat sich im Jahre 1937
nicht unwesentlich erhöht , so daß die organisatorischen
Aufgaben der Vertrieb sgesellsohaft , ganz abgesehen vom
vergrößerten Umsatz , eine erhebliche Steigerung
erfuhren . — Die Verkaufs preise  wurden im Mai 1937
mit Genehmigung des Reichstkommtaears für die Preis¬
bildung um etwa 5 % im Durchschnitt erhöht . — Nachdem
der Anteil der deutschen  Faser , die zu festgesetzten
Höchstpreisen zur Anlieferung gelangt , sich im Verbrauch
immer mehr zuungunsten des Auelamdsflachses erhöhte,
wurde dies © Maßnahme notwendig und beseitigte das ent¬
standene Mißverhältnis zwischen Garnherstollungskosten
und Verkaufserlös . — In den ersten Monaten des neuen
Geschäftsjahres hat sich in der Lage der Industrie nichts
Nennenswertes geändert . Die Rohstoffversorgung ist nach
wie vor ausreichend.

Jahrestagung des Deutschen Nautischen Vereins . Der
Deutsche Nautische Verein hält seine Jahrestagung 1938
am 10. Juni in Bremen ah . Nach der Mitgliederversamm¬
lung wird eine öffentliche Sitzung stattfinden , an die sich
ein Vortrag über Schallwellen in der Nautik von Direktor
Dr . W . Kunze,  Atlas -Werke A-G, Bremen , anschließen
wird . Für den Nachmittag sind Besichtigungen vorgesehen.

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
lugosl.
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech.
Türkei
Uruguay
V. Staat.

1 äg. £
1 P.-P.

100 Belga
1 Milreis
100 Leva

100 Kr.
100 fl.

1 £
100 e. Kr.
1001. M.

,100 Fr.
100 0.
100 fl.

100 Rials
100 Isl. Kr.

100 Lire
1 Yen

100 Din.
1 kan. $
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Zloty
100 Esc.
100 Kr.
100 Fr.

100 Pes
100 Kr.

1 türk £
i o.-p.

n a.  i $

Bank*dlsk. Vor¬
kriegskars

21. 6.
Geld

1938
Briet

20. 6.
Geld

l 20.99 12.66 12.69 12.66
6 1.78 0.649 0.653 0.649
4 81.00 41.91 41.99 41.90
7 1.33 0. 145 0. 147 0. 145
6 81.00 3. 047 3.053 3. 047
4 112.50 65. 18 65.30 65. 18
4 47.00 47. 10 47.00
2 ' 20.47 12.36 12.39 12.36
4% 68. 13 68.27 68. 13
4% .81.00 6.46 6.47 5.46
% 81.00 6.963 6.974 6.963
a 81.00 2.353 2.357 2.353
2 ' 168. 74 137.72 138.00 137.68

20.43 15.36 15.40 16.36
6% 112.60 55.28 65.40 65.28
4i 81.00 13.09 13. 11 18.09

3.29 2.40 0.720 0. 722 0. 720
6% 81.00 5.694 6. 706 6.694
6 4.58 2.471 2.475 2.468
6 —•»““ 49. 10 49.20 49. 10
51; 41.94 42.02 41.94
3>ij 112.75 62. 12 62.24 62;12

47.00 47. 10 47.00
4* ,463.57 11.225 11.235 11.216
2 112.50 63.72 63.84 63. 72
i% 81.00 66.84 56.96 66.87
5 81.00
3 85.00 8.661 8.679 8.661
7 18.50 1.978 1.982 1.978
7 4.30 1.099 1. 101 1.029
1 4. 19 2.490 2.494 2.490

12.69
0.653

41.98
0. 147
3.053

65.30
47. 10
12.39
68.27
6.47
6.977
2.357

137.96
15.40
65.40
18. 11
0. 722
5.706
2.472

49,2042.02
62.24
47. 10
11.235
63.84
66.99

8)679
1.982
1. 101
2.494

An den internationalen Devisenmärkten war der franzö¬
sische Franc ziemlich unverändert . In London stellte er
sich auf 177,60 (177s/s>, in Amsterdam auf 5,05V« und in
Zürich auf 12,24</i (12,23). Die Befestigung am letztgenann-
ten Platz hängt mit der Schwäche des Schweizer Franc
zusammen , der in London auf 21,745/< (21,72V«) nachgab . Das
Pfund konnte sieh aus gestriger Basis etwas behaupten,
der Dollar lag eher etwas fester . Pfund -Kabel notierten
4,964 (4,659). Der Gulden blieb unverändert.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21. 5.
Berlin 72.61
London 8.97%
Newyork 180.87!-;
Paris 6.05i
London , 21.
Newyork
Paris
8erlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngtors
Prag
Budapest
Zürich , 21
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

6.
4.9631

177.60
12.36%.
82.00 n

600.25
8.9776

'29.50%
94.42
21.74%
22.40
19.39%'
19.90%

226.37
142.62%
25.00 B

6.
12.24%
21.74%

438.00
73.70
23.05

242)20
175.85
112. 10
109.25

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest '
Helslngtors

30.45
44.29

45.' l2%
40.07%

217.75
405.00 ‘
666 . 00 t
110.25
623.00
546.50
26.37
26.31
25 25
16.00 8
2.81 I

20.75

-97)50
1,287
—/II00
97.07%
15)23
82.40
86.25
10 . 00

, 3.95
3.50
3.25
9.60%

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
Londonaul

Bombay
Bombayaul

London
Buenos aul

London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Geld

Buen. Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
8 p 1 Mt.
8 p 3 Mte.

46.30
6.29%

v/is— s/i8 *

t/197
125.00 8
124.00
100. 12%

1/588

1/587

19.00

114.25
126.87%

8
%
4%

Kopenhagen , 21.6.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heislnotors
Prag
Warschau

Newyork , 21,
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz
nächst. Satz

22.40
452.25
181.35
12. 76
76.05

103.30
23.95

249.90
116.65
112.90

9.97
15.00
85.45

6.
1.00

0.43
0.50

1.00
1.00

Oslo , 21. 5 Stockholm, 21. 6.
London 19.90 London 19.40
Berlin 162.00 Berlin 167.50
Paris 11.40 Paris 11.05
Newyork 402.60 Brüssel 66. 10
Amsterdam 223.00 schw. Plätze 89.60
Zürich 92.35 Amsterdam 216.60
Helslngtors 8.90 . Kopenhagen 86.75
Antwerpen 68.25 Oslo 97.60
Stockholm 102.25 Washington 391.00
Kopenhagen 89.25 Helslngtors 8.60
Rom 21.'40 Rom 2Q.70
Prag 14. 16 Prag 13.60
Warschau 76.60 Warschau 74.25
Wechsel aut Stockholm 25.55

London-Ohl. 4.9566 Oslo 24.90
Land. <0 Tg. Kopenhagen 22. 12%B'wechsel 4.9503 Prag 3.48%H'wechsel 4.9503 Belgrad 19.80
Paris 2.78% Budapest 2.33
Brüssel 16.83 Athen 0.91
Rom 6.26% Japan 28.94
Madrid — . — Buen. Aires 30.74
Bern 22.79% Rio de Jan. 6.90
Amsterdam 65.22 Berlin 40. 16

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. Mal
. Ne,^ y,orb  gegen Japan 28.95—29.00, London gegen Japa
1.2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.5Ve, Hongkong 1.215/i«, Scbangb;
0.11V« , Kobe 1.1*7 « (Telegramm der Hongkong Scbangbi
Banking Corp .).
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Baumwolle
Bremen , 21. Mai , Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco ; 10.49 (10.53).

Bremen Juli Ukl. L)ez. ' ian . | Mäiz Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

9.83/81
9.86/83
9.88/84

10. 16/14
10.20/16
10.22/18

10.27/zb
10.31/27
10.32/29

10.33/31
10.35/32
10.37/35

10.43/42
10.44/43
10. 47/46

10.50/48
10.51/49
10.53/52

Abrechnung
Abrechnun

, Bis 12.30 U
Um 12.30

> 10 .52, 10.53.
j Naoh 12.30

>, Bremen , 21
[ Nachfrage n

Pool sehr st<
anhielt , zog«
sam einige
Uhr stetig 1
Hamburg , 2:

9.86 | 10.20 | 10.31 | 10.38 | 10.47 | 10.63
gsprete : Mai 9.81.
hr bezahlt : Juli 9.86, 9.85, Mai 1939 10.50,
Uhr bezahlt : Jan . 1939 10.36, März 10.47, Mai

Uhr bezahlt : Juli 9.87.
1. Mai . Der Markt eröffnete heute mit guter
nd infolge der festeren Meldungen aus Liver-
itig 1 hta 2 Punkte höher . Da das Kaufinteresse
m die Kurse im Laufe des Vormittages lang-
Punkte weiter an . Der Markt schloß um 12.30
bis 3 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

. Mai

Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertln*. mgd, Sclnde white rooglsh Bremer

Klausel 1 . . . • * 3.80
Fine OmraStandard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . . - 4 .25

Newvork Juli Olrtb. Dez. Jon. Märi Mal

Vor. SchluB 8.53/54 8.60/61 8.61/— 8.63/— 8.70/- 8.76/-
Heutig. SchluB 8.52/53 8.59/- 8.621- 8.63/- 8.68/— 8.72/—

f Loko: 8.62 (8.63)
i New Orleans . heutige Not. 8.70 vorige NoL 8.70
; Zufuhren in Atlantik- und OolfhSfen 1000  j 3000

j Kaum stetig
! Newyork , 21. Mai . Zum Wochenschluß war die Tendenz
; am BaumwoUterminmarkt zunächst alst stetig anzusprechen,
i Lebhafteres Geschäft vermochte sich jedoch während des
( ganzen Tages nicht zu entwickeln . Im wesentlichen be-
; schränkte sich die Umsatztätigkeit anf Positionslösungen in
j den nahen Sichten , Sieherungstransaktionen gegen außlän-; dische Herkünfte und Limitkäufe des Handels . Die Auf-

• I träge der Bombayer Firmen erstreckten sich sowohl auf
i die Kauf - als auch auf die Verkaufseite . Die außen¬

stehenden Interessenten bekundeten hingegen kaum irgend¬
welche Unternehmungslust . Zumeist will man erst die

, weitere außenpolitische Entwicklung abwarten , ehe mau
■neue Verpflichtungen eingeht . Gegen Ende des Verkehrs
■] trat im Einklang mit den Vorgängen an der Effektenbörse

■ j ein Rückschlag ein , so daß der Markt die Woche kaum
1 stetig schloß . Für Loköbaumwolle blieb es ruhig . Die

Textilwarenumsätze überstiegen im vergangenen Berichts¬
abschnitt etwas die eingeschränkte Erzeugung.

; London , 21. Mai . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : willig.
■' Erste Marken April -Mai 17’/« bez ., Wert , Mai -Juni 17V*
f Brief , Juni -Juli 17“/« Brief , Aug .-Sept . 171/,« Brief . — Ge-
1 ringere Marken April -Mai 171/« Brief , Mai -Juni 17 Brief.
I — Hanf Manila : unverändert . Tendenz : stetig . — Sisal:
j unverändert . Tendenz : stetig.
I Getreide und Futtermittel

Berlin , 21. Mai . Entsprechend den Zufuhren sind die
Umsätze im Getreidefreiverkehr zum Woohensctuluß allge¬
mein nur gering . Soweit Brotgetreide von der Land Wirt¬
schaft noch zum Verkauf gestellt wirdr , findet das heraus-
kommende Material zur Lagerhaltung für den Uehergang
in das neue Getreidewirtsoh -aftsjahr Verwendung , da die
hiesigen Mühlen in Anbetracht . ihrer nennenswerten
.Bestände zur Zeit kein © Ergänzungskänfe vornehmen.
Futtergetreide , insbesondere Fntterhafer , wird zu kaufen

gesucht . Die AJbsohilüsse bewegen sich etwa im Rahmen der
letzten Tage . Futtermittel stehen ausreichend zur Verfü¬
gung und werden für den täglichen Bedarf aufgenommen.
Newvork , 21. 5.
Welz. Rw. I. 95.26
Weiz. Hw. I. 103.00
Ghikago , 21. 5.
Gerste loko 70—75
Welzen fest
Mal .79%—79
Juli 76%—%
September -77%- %

Mais loko 72.50
Mehln. Pr. 4.65
Mehlh. Pr. 4.75
Mais stetig
Mal 57.75
Jul 59.00
September 60.00
Hafer unrglm.
Mai 29.00

Engl. Fracht 2/7—/3-
Kant. Fracht 14—22

Juli 27.37%
September 26.87%
Roggen gut beh.
Mal 08.6O
Juli 67.00
September 65.60

Viehmärkte
Ghikago , 21. 5. Schweine
lelchL.n. Pr 8.60 I schw. n. Pr. 8.25 I Zufuhren 8000
leldi. h. Pr. 8.70 | schw. h. Pr. 8.50 | im Westen 15000

Seefische
Am 21. Mai landeten in Wesermünde elf Dampfer insge¬

samt 848 250 kg Frischfische , davon acht Dampfer von Is¬
land 664 750 kg , meist Kabeljau und Goldbarsch , von den
Bäreninseln ein Dämpfer 74 450 kg , meist Kabeljau und
Schellfisch , von der norwegischen Küste ein Dampfer
66 000 kg , meist Goldbarsch , aus der Nordsee ein Dampfer
einen gemischten Fang von 42 950 kg . Zwei Hochseesegler
stellten 4900 kg Schollen u . Feinftach zur Versteigerung . Die
Auktionspreise waren gegen den Vortrag unverändert . —
Preise : Norwegische Küste : Kabeljau I und II 5, Schellfisch
I 5, II 5—5*/s, III 5, Seelachs I 8*/i—9‘/i, II 8, Goldbarsch 5
bis 6J/i . Nordsee : Hering 83/<—9' /:, Makrele 5—7, Schellfisch
V 7—14’/i, Wittling 9—14 ‘/ü.  Island : Kabeljau I 5—SVa, II 5
bis 5>/«, ' Schellfisch I 8—9Vs, II 8—9, III 6—9, Seelachs .. I 9‘/i
bis 9Vs, II 7Vr—9‘/i, Lengfisch 5—6‘/s, Goldbarsch 5Vi—8>/s.

Butter
Bremen , 21. Mai . (Eigenbericht .) Die günstigeren Vorbe¬

dingungen für Weideaustrieb und Grünfütterung , die das
warme Wetter der letzten Woche gebracht hat , wirkten sich
merklich auf die Höhe des Milchanfalls aus . Insgesamt
konnten die Molkereien um ungefähr 5 % stärker beliefert
werden , wobei besonders die ansteigenden Erträge West -,
Nord - und Ostdeutschlands ins Gewicht fielen . Die hohe
Temperatur hat zwar den .Trinkmilchverbrauch wesentlich
gesteigert , doch konnte daneben die molkeneimäßige Butter¬
erzeugung nm ungefähr 5000 dz ausgedehnt werden . Da
inzwischen auch erhebliche Niederschläge erfolgt sind,
dürfte sich bald wieder eine Anpassung an den Erzeugungs¬
stand der gleichen Vorjahreszeit ergeben . Der Absatz an
den Märkten vollzog sieh allgemein recht flott . Die Spar¬
gelzeit mit ihrem erhöhten Butterbedarf trägt sicher . mit
dazu bei , daß die auf den einzelnen Haushalt entfallenden
Mengen flott aufgenommen werden . In den Reisegebieten
hat der Fremdenverkehr teilweise bereits eingesetzt . Für
hinreichende Belieferung der in Frage kommenden Landes¬
teile ist bekanntlich Sorge getragen , so daß alle Ansprüche
in angemessener Höhe erfüllt werden können.

Käse
Bremen , 21. Mai . (Eigenbericht .) Die lebhafte Grundstim- /

mung an den Käsemärkten hielt auch in der zurückliegen¬
den Woche an . Besonders vollfette Qualitäten von Tilsiter
und Holländer Käse waren stark - beachtet Auch Emmen¬
taler kann in nächster Zeit mit erhöhtem Absatz rechnen.
Von den Weichkäsesorten waren besonders Camembert,
Brie und deutscher Frühstückskäse begehrt , doch nahm
daneben erfreulicherweise auch der Markt für halbfetten
Limburger einen zufriedenstellenden Verlauf . Die Vorräte
der Großverteiier sind voll ausreichend , um alle Ansprüche
zu erfüllen , so daß Lücken in der Versorgung auch bei
weiter ansteigendem Bedarf nicht zu befürchten sind . Im
übrigen dürfte sich in Kürze eine Auflockerung in der
Beschränkung der Käsekontingente durchführen lassen , an
der selbstverständlich in erster Linie diejenigen Betriebe
teilhaben werden , die für die Herstellung erstklassiger
Qualitäten bekannt ' sind . Der Absatz von Sauermilchkäse
war unter Berücksichtigung der Jahreszeit ebenfalls als
zufriedenstellend zu bezeichnen . Dasselbe gilt für Speise - -
quarg , dessen Verbrauch sich gegenüber der Vorwoche
noch erhöht hat . Schmelzkäse wird hei Fortsehreiten der
Erwärmung zweifellos ebenfalls an Beliebtheit gewinnen.

Warenmärkte
Hamburg , 2L Mai

Reis : Das Inland war auf die Auffüllung seiner Läger
bedacht , so daß das rege Abzugsgeschäft seinen Fortgang
nahm . Der hauptsächlichste Bedarf dürfte allerdings ge¬
deckt sein . Im Gegensatz zum hiesigen Platz , wo unver¬
änderte Preise gefordert werden , waren die Forderungen
an den fernöstlichen Rohreismärkten erhöht . Preise unv.

Gewürze : Der Marktveriauf gestaltete sich ruhig . Vom
Inlande lagen kleinere Aufträge vor , die auf der Basis der
letzten Preise ausgeführt wurden.

Hülsenfrüchte : Der Markt zeigte Ansätze zu einer Bele¬
bung . Da sieh seitens der Käufer sowohl für Linsen und
Erbsen wie auch für Bohnen bessere Bedarfsnachfrage gel¬
tend machte . Preise unverändert . I

Getrocknete Früchte : In Sultanas war der Handel leb¬
hafter , während Korinthen , Mandeln , Pflaumen und Hasel¬
nußkerne infolge der begrenzten Einkaufsmöglichkeiten
wenig Geschäft zu verzeichnen hatten . Mischobst wurde in
guten Qualitäten auf genommen.
, Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5V«, für Juni -/Juli 5'Vi«,
für Juli/August 5S/« Pence für ein 1b.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 21V» Dollar , Pure-
lard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , verschiedene
Standardmarken , transito ab Kai 22V« bis 22s/s Dollar für
100 kg.

Speck hiesiger Schlachtung : a ) mager geräuchert 93 RM,
b) fetter geräuchert 95 RM , c) roher , über 7 cm 68 RM , d)
roher unter 7 cm 68 RM, Flomen 75 RM , NierehtaJg 40 hta
45 RM , deutsches Bratensohmalz 95 RM für 50 kg.
Ghikago , 21. 6 . Schmalz

Tendenz: stetig 1Jul« 8.50GI Oktober 8.92%Mai 8. 15G] September 8.70 | Januar —.—
Newvork, 2t . 5. Oele und Fette
Schmalz 8. 20 September 8.00 Terp. Sav. 22.50
Talg, lose 4.87% Oktober 7.90 Petr. SWC. 16.25

Dezember 7.83 Petr. SWT. 12.25
BW'saatöl Mid. Conti. 1. 16Juli 8.20 Terpentin 27.50 Pens. Rohöl 127%205

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 21. Ma-i (Eigenbericht ). Die letzte Berichitswoohe

stand im Zeichen eines lebhaften Geschäfts mit Brasilien.
Am Dienstag und Freitag wurden Kontingente freigegeben,
di© größer waren als die vorhergehenden Zuteilungen . Die
Einkaufsmöglichkeiten erstreckten sich somit über die
ganze Woohe und boten dem Handel eine willkommene
Abwechslung . Das vorliegende Offertenmaterial war sehr
reioh 'haltig , wobei zu beobachten war , daß die Preise teil¬
weise doch sehr auseinander gingen . Die Forderungen lagen
jedoch durchweg im Rahmen der von der Ueberwachungs-
stelle bekanntgegebenen Limiten , so daß sieh sofort an den
Freigabetagen ein lebhaftes Geschäft entwickelte . Das
Angebot in besser beschriebenen Qualitäten und Extra-
spezials , besonders soreen -18-K-affees , war knapp und die
Preise lagen hierfür höher als letztes Mal . Die Ueb-er-
waohungssteiae trug dieser Lage durch teilweise erhöhte

-Genehmigung Rechnung , um den Abladern die Möglichkeit
zu geben , die für den deutschen Konsum notwendigen
Qualitäten zu verschiffen . Die zur Verfügung stehenden
Beträge dürften fast restlos zur Eindeokumg verwandtworden sein.

Mit Kolumbien  boten sieh in dieser Woche noch
keine Gesohäftsmögliehkeiten . Auch das Geschäft mit
Zentralamerika blieb sehr beschränkten Umfanges . Es
gelang , mit Venezuela vereinzelte Kontrakte zu höheren
Preisen abzusehließen , und mit Guatemala und Mexiko
sollen auch einige kleine Posten in Ordnung gekommensein.

Es war in dieser Woche ein gutes Transit¬
geschäft  zu beobachten . Abschlüsse wurden vorzugs¬
weise in Guatemala - und Mexiko -Kaffees gemacht . Da die
Ernten in den Ursprungsländern so gut wie beendet sind,
werden die Transitlänger an den europäischen Seeplätzen

^weiter gute Beaohtahg finden.
Das Inlandsgesohäft stand natürlich anch voll¬

kommenunter dem Einfluß der gehandelten Santos-Kaffees.
Die vorliegenden Abiadeofferten wurden schlank zu den

Santos-Kaffee loko aus freigewordenenBeständen angeboi
werden. Das Geschäft in gew. Kaffees stand mangAngebots im Hintergrund.
i Hamburg , 21. Mai . Der Handel war am Platze weiter!
lebhaft . Das gleiche galt für den Transitverkehr . Pre
wie zuletzt . In der Woche vom 16. bis 21. Mai wurden
Hamburg 87 430 gegen 91 949 Saek Kaffee in der Vorwoi
eingefuhrt . Der Hauptanteil entfiel wieder auf Sant
kaffee . Preise unverändert.

Hamburg , 21. Mai . In der Woche vom 16. bis 21. J
wurden in Hamburg insgesamt 87 430 Sack Kaffee geg
über 91949 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon e
fielen auf Santos 49 252 (70 131), anf Rio 3848 (2041), i
Parana , Viktoria , Bahia , Pemambuco und andere Brai
Sorten 2482 (2863), auf Caracas und La Guayra 3082 (16S2). i
Puerto Ca-bello 450 (1364), auf Maracaibo 2352 (3129) , i
Saa/Sw? 8 auf Mexiko 3914 (- ), auf Sateat
5180- (<29), auf Nikaragua 5643 (—), auf Costarica 1664 (-
auf Koiumbia 2338 (5239), auf Ekuador — (783),- auf Ost - u
Niederlündisch -Indieu 164 (1168), auf Afrika 1714 (119) u
auf diverse Sorten 1323 (1918) Sack Kaffee.

September
Dezember
Mürz
Tagesums.

Newvork . 21. 6
Tendenz:' fest

Santos loko 7.60
Mal
Juli

5.80 n
6.86/87* Rio loko

6.96 Mal 4.31 r6.01 Juli 4.32 n
6.03 September 4.28 n14000 Dezember 4.24 n

März 4.21 n
4.87% Tagesums. 2000

mai . Am uaneeterminmarkt trat bei
higem Handel zu Beginn eine Abschwächung ein , da
zelne Haussiers , die ihre Engagements nicht mehr dui
halten konnten , zu Positionslösungen schritten und aul
dem kleine Verkaufe seitens der Kommissionshäuser
europäischer Firmen erfolgten . Im Verlaufe konnte i
jedoch im Zusammenhang mit einigen Deckungen eine
holung durchsetzen , zumal außerdem auch der Handel
brasilianische Firmen in Anbetracht der stetigen Halt
des Lokomarktes Kauflust bekundeten,

Kakao
Hamburg , 21. Mai . Rohkakao:  Die ruhige Halt

hielt an . Die Verbraucherschaft blieb :
volng dem Markt fern , so daß sich keine nennenswerte
schlußtatigkeit ergab . Die Preise bewegten sich in
Linie des Vortages . — Kakaohalbfabrikate:
Absatzmöglichkeiten waren für alle Erzeugnisse befri
gend . Von den vorliegenden Angeboten wurde schlank
wurden sem ?oht > wobei 1116 bisherigen Preise ange!

Zucker
or Mai - Gemahl . Melis : prompt per 10 T
31.J0, Mai 31,45 und 31.50. Tendenz : ruhig.
Newvork , 21. 5 Kohzuckei stetig

! -2 >" I September 1.85/86*1Januar 1.86
Juli 1.80/81» | November 1.88 n | März. 1.90

*) Geld - und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 21. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der V
™g für die Dt . Elektrolytknpfernotiz ) 53V* RM

Standard -Blei für Mai 18Ve RM für 100 kg.
Berlin , 21. Mai . Der Londoner Goldpreis beträgt

eine Unze Feingold 140 sh IV« ti gleich 86.7023 RM , für
Gramm Feingold demnach 64,0164 Pence gleich 2,78754 1

Hamburg , 21. Mai . Altmetalle . Kupferdraht 46V.
®fu?TO.e/rkU« f-er»,t 4G1/l~ :48S/*’ o,w 0tEUl? 44V*—4GVi, Sehwermess

25*7«, Messingspäne 30*/i-
Altzink 7/a  9 /i, Altblei 131/;—-151/: RM für 100 kg je nMenge und Lagerort b J

London , 21. Mai . Silber . Barrensilber prompt 18V«, Fe
Silber prompt 19V«, Barrensilber auf Lieferung 18Vs. Fe
Silber auf £ ieferung 195-11a Pence je Unze.

London , 21. Mai . Heute wurde Gold im Werte von 314
Ptund Sterling zu einem Preise von 140 sh IVa d per U-fein verkauft.
Newvork , 21. 5.

L I Blel> loko 4>6° I Weißblech 6.!
30 9̂0 Tage *| .62%9 I zink loko 4.00 | Roheis. N. 2 27.1
Zinn, loko 38.00 | silb. aust. — | do.N.2p!aln 26.!
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Hirsgitberidtfe
Zurückhaltend

Hamburg , 21. Mai . Infolge fehlender Aufnahmeloist fand
das wenige h er au sh omm ende Material nur zu weichenden
Kursen Unterkunft , wobei sich das Publikum fast völlig
zurück hielt . Auoh am Schiffahrtsmarkt  war die
Kursbewegung trotz der Berichte von Hapag und Lloyd
über steigende BetriebseTgebmisse rückläufig . Hapag gaben,
um Vs“/» auf 76 und Nordd . Lloyd um 1 “/» auf 77Vs nach.
Hamburg -Süd bröckelten um 3/s °/o auf 132 und Hansa Dampf
um Vi % auf 107 ab . Als w'iderstand 'sfähig erwiesen sich
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ und Bremer
Sehleppschiffahrt . die unverändert mit 133 bzw . 87 notieTt
wurden . , Auoh Afrika -Reedereien kennten sieh mit 75
behaupten . Von Werftaktien wurden Atlas -Werke nicht
notiert , während Bremer Vulkan wieder mit einem Kurse
von ISO erschienen . Die unnotierten Deutsche Werft und
Desohimag schwächten sich um je l '/i auf US bzw . 170 ab.
Der Markt für norddeutsche Industiiepapiere schloß eich
der Allgemeintendenz au . Eine Ausnahme bildeten Reis
und Handels , die verhältnismäßig fest lagen . Es wurden
hierfür IV2V0 mehr (1421/!)- bezahlt . Hoffmann ’s Stärke
verloren dagegen 1 "/» (155). Im gleichen Ausmaß gingen
Bremer Wolle auf 169 zurück , wogegen Bremer Jute unver¬
ändert mit 137 Brief notiert wurden . Norddeutsche Steingut
wichen um 1 % auf 116. Von Fisoheredwerten waren Nordsee
Deutsche Hoohseefisoherei . ebenfalls um 1 % rückläufig (104),
während Bremen -Vegesacker Fisch wieder mit 140 im
Angebot lagen . Banken lagen überwiegend naohgebeud.
Geest emiinder Bank konnten sich mit 98 behaupten . Am
Rentenmarkt bröckelten Bremer Altbesitz um V«°/o auf 131V*
ab . Bremer Umtausohanleihe blieb zu 95‘/« gesucht.

Uneinheitlich
Hannover , 21. Mai . Am Aktienmarkt konnten sich Hseder

Hütte um ‘/j % erholen . Auch Haoketbai Draht waren 1 */o
höher , in Braunsohweig -Hannoversohe Hypothekenbank
wurden einige Abschlüsse zum Kurs von 113.75 getätigt.
Etwas leichter waren Continental Gummi mit 203.25. Lindener
Aktien -Brauerei sind mit 99 gefragt und mit 99.5 angeboten.
Am Rentenmarkt waren Umsätze in Reich,ssohataanWei¬
sungen sowie in den Pfandbriefen der Hannoverschen
Bodenkreditbank , des Bremer Kreditvereins und der Preu¬
ßischen Zentralstadtschaft , Nachfrage bestand für Calen¬
berger und Landeskredit -Pf 'andbriefe . Die Reichsanleihe-
Altbesitz war mit 133.25 im Handel . Etwas höher war die
Emder und Braunschweiger Stadtanleihe . Von Industrie-
Obligationen waren nur Haoketbai Draht mit 14-5 im
Handel und im Freiverkehr die Gemeinde -Umschnldungs-
anleihe mit 95.65 bis 96.35. Wintersball Kali schwächten
sich auf 127 bis 109 ah . — Schluß zurückhaltend.

Lustlos
Berlin , 21. Mai . Zum WVoohensohiluß verstärkte sich das

Angebot aus nichtarisohen Kreisen , während andererseits
Aufnahmeneigung so gut wie gar nicht bestand . Infolge¬
dessen -wurde das anfallende Material von den Banken nur
zu stark weichenden Kursen aufgenommen . Selbst die
günstigen Meldungen ans der Wirtschaft blieben angesichts
dieser Lage ohne jeden Einfluß , so z. B. der die Erwar¬
tungen üb ei-treffende Abschluß von Daimler , die zwar noch

Dollar = 2.492 (2.492) RM
Englisches Pfund = 12.375 (12.375) Rbl

unverändert mit 150V» einsetzten , in der ersten Viertel¬
stunde bereits aber 1 °/o hergaben . Obwohl diie Verkaufs¬
neigung im Verlauf teilweise eher etwas naebließ , waren
diie meisten Werte des Aktienmarktes weiter etwas rück¬
gängig . Verschiedentlich kennte sieh eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit durchsetzen . Farben wurden mit 157 nach
löGVs gebandelt , dagegen erhöhten Daimler ihren Anfaegs-
verlust weiter auf l ‘/i V«, Deutsche Eisenbandel büßten gegen
erste Notiz 1, Bemberg und BMW . etwa denselben Satz ein.
Etwas fester lagen dagegen Orenstein mit plus Ve°/o sowie
Reichsbank mit plus Vs"/«. Bei völlig lustloser Haltung
kamen Schlußkurse nur ganz ' vereinzelt zustande . Dabei
ergaben sich meist weitere geringe Absohwäohungen . Farben
gingen mit 156V», AEG . mit 120V», Daimler mit 148V« und
Reichsbahn -Vorzüge mit 126 aus dem Verkehr . Nachbörslichwar es still.

Von den zu Einheitskunsen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsche Ueberseebank 2 und Vereinsbank Hamburg
1V«. Berliner - Handelsgesellschaft -, Commerzbank und
Dresdner Bank stellten sieh je V«*/e niedriger . Deutsch-
Asiatische wurden um 16 RM herabgesetzt . Bei den Hypo¬
thekenbanken lagen Hamburger Hypotheken V2°/o niedriger.
Steuergutsoheine , die heute fast durchweg wieder notiert
wurden , blieben bis auf diie sogenannten Amieihestook-
steuergutsobeine unverändert . Letztere stellten eich auf
62.70 nach 82.75.

Am Rentenmarfct fand das keraushommende Material im
allgemeinen schlank Unterkunft . Pfandbriefe lagen gehalten,
Liquidationspfiamdbriefe erzielten, . verschiedentlich Reichte]Steigerungen . Stadtanleihen wurden vielfach ' ' etwas
niedriger bewertet , so gaben 24er und . 26er Berliner Gold
je V« und 28er Drasden Gold V«% nach . Reichs - und Länder*
am leihen wurden im allgemeinen auf Vortagsbasis umgesetzt,
die 34er Reiohsamleihe stellte sieh um Vs% höher . Am Markt
der Industrieobligatienen gaben Farbenbonds um s/s °/o nach,
Boeseh von 1937 schwächten sich um 0.40”/o ab . Andererseits
Bftgen 36er AEG ., Deutsche Oontigas und Röchling um Vs“/»
An . Union Rheinische Braunkohle wurden V« °/s niedriger
bewertet , Privätdiskont unverändert 2;/s "/».

Schwächer
Newyork , 21. Mai . Die Woehenschlußbörse verkehrte io

unregelmäßiger und eher schwächerer Haltung . Während
einerseits die gestrigen recht freundlich gehaltenen Aus¬
lassungen des Vorsitzenden des Börsenüberwachungsaus-

Wertpapierbörse i

Schusses ülber die Reorganisation der Newyorker Börse einen
günstigen Eindruck hinterließen , wirkte andererseits die
Unsicherheit bezüglich der weiteren außenpolitischen Ent¬
wicklung umsatzhemmend . Kurz nach Beginn gaben die
Kurse bei ruhigem Handel infolge anhaltender kleiner
Abgaben zumeist nach . Gegen Ende des Verkehrs wies eine
ganze Reihe von Papieren Einbußen von bis zu 1 Dollar
auf . Die Börse schloß gedrückt.

Konkurse
Eddelak : NacM . Ehefrau Else Thode . — Neustrelitz : Fä.

Carl Meyn, ' Inh . Kaufm . Paul Meyn . — Schwabach : Bau¬
techniker Friedrich Sohoor.

Vergleichsverfahren
Böblingen : Max Mohr , fr . Kaufm . in Treptow a . d. Rega,

jetzt Flugzeugfunker in Böblingen . — Schönau , Katzbach:
Tischlermeister Kurt Jüttner in Alt -Schönau.

Generalversam mlungen
23. 5. Atlas -Werke A,G, Bremen
24. 5. Norddeutsche Woll - und Kammgarn -Industrie A-G,Bremen
24. i.  Wollgarnfabrik Tittel & Krüger und Stemwollspin-

nerei A-G, Leipzig (GV in Bremen)
24. 5. Gerhard Stalliug A-G. Oldenburg
24. 5. Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A-G, Wesermünde-Lehe
25. 5. Bauwirtring A-G, Bremen.
27. 5. Obernkirchener Sandsteinbrüche A-G, Obernkirchen

(GV in Hannover)
27. 5. „Geta “ A-G für Tabakverarbeitung , Bremen
27. 5. Ässecuranz -Compagnie Mercur , Bremen
31. 5. Bremer Vulkan Schiffbau und Maschinenfabrik , Vege¬

sack (GV in Bremen)
31. 5. Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen
31. 5. Deutsche Versicherungs -Gesellschaft in Bremen
2. 6. Bremer Papier - und Wellpappen -Fabrik A-U, Bremen
3. 6. „Amisia “ Versicherungs -A-G, Leer i ,0.
8. 6. Atlas Levante -Linie A-G, Bremen
9. 6. Unterweser Reederei A-G, Bremen

10. 6. Kaiserhof A-G, Norderney
14. 6. Deutsche Schiff - und Maschinenbau A-G, Bremen

Nächster Postschluß
fürBriefpost nach Newvork

am 23. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Normandie “ über Le Havre um 23 Uhr und am 24. Mai
über Le Havre um 12.30 Uhr.

Postdampferfabrplanänderungen
Die für den 30. Mai , ab Hamburg vorgesehene Postbe¬

förderung nach Kamerun (Tiko ), mit dem Dampfer „ Peli¬
kan “ fällt aus . — Statt des Dampfers ' „ Panther “ fährt am
2. Juni der Dampfer „ Pelikan “ ab Hamburg nach Tiko.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am L Juni um12.30 Uhr.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandels¬
preise sitellt sich für den 18. Mai auf 105.4 (1913 = 100) ; sie
ist gegenüber der Vorwoche (105.5) wenig verändert . Die
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105.8
(unverändert ), Kolonialwaren 89.7 (unverändert ), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 93.5 (minus 0.2 V»), und industrielle
Fertigwaren 125.9 (unverändert ).

Schiffahrt„
Frachtenmarkt

Im allgemeinen war in der letzten Woche eine leichte
Belebung der Chartertätigkeit an den führenden Heim¬
frachtenmärkten festzustellen . Natürlich bleibt der La-
Plata -Markt noch immer außer Betracht , denn trotz dergünstigeren Witterung in Argentinien und dem Rückgang
der „first -hand “-Maispreise , sind die Ablader scheinbar für
das europäische Geschäft noch immer nicht interessiert.

• gen Tagen in Umlauf befindlichen Gerüchte
über die Charterung von 5 Schiffen auf Zeitfrachtbasis
nach Europa haben noch keine Bestätigung gefunden . An
den nordamerikanischen Märkten hat sieh das Zuckerge-
sohäft von Westindien gut behauptet , Schrottladungen fehl¬
ten , aber das Getreidegeschäft von Kanada und vom Golf
war verhältnismäßig lebhaft , allerdings immer nur zu Min¬
destraten . Gegen Ende der Woche hat sich auch das Ge¬
schäft am Nordpazifikmarkt etwas lebhafter gestaltet , sodaß heimwärts von Britisch -Columbien feste Raten notiert
und verschiedene Abschlüsse auf Fio .-Basis getätigt wur¬den . Bemerkenswert ist der Abschluß von zwei Zucker¬
ladungen von den Fidschi -Inseln nach U.K. zu 36 sh 6 d.
Auch im Osten war Frachtraum verhältnismäßig gut ge¬
fragt ; sowohl Bohnen - als auch Reisladungen wurden zu
letzten Raten geschlossen . Auch an den nahen indischen
Markten hat sieh das Ladungsangebot in den letzten Tagen
gebessert . An den australischen Märkten war die Charter¬
tätigkeit dagegen verhältnismäßig schwach , doch zeigten
die Befrachter am Schluß der Woche etwas mehr Interesse
für Juni -Positionen . An den Mittelmeer - und Schwarz-
Meer -Märkten war das Befrachtungsgeschäft sehr still . Am
ausgehenden Kohlenmarkt hat sieh die Situation nicht
nennenswert geändert ; für große prompte Ladungen waren
die Raten gut behauptet.

Der La - Plata - Markt  blieb unverändert still . An
den nordamerikanischen  Märkten war das La¬
dungsangebot recht gut , besonders vom St . Lawrence wur¬
den Getreidefrachten in der ersten Hälfte der Woehe zu
Mindestraten lebhaft geschlossen . Für Anfang -November-
Abladung wurden sogar 2 sh 10Vs d per Qu . bezahlt . Als
das Geschäft dann etwas ruhiger wurde , brachten die Golf¬
häfen wieder einen Ausgleich durch flottere Chartertätig¬
keit zu 2 sh 9 d nach U.K ./Antwerpen/Rotterdam . Zucker¬
ladungen von den westindischen  Inseln wurden auch
in der letzten Woehe stetig zu festen Raten angeboten . Von
Kuba  nach U.K./Kontinent wurden für zweite Hälfte
Mai -Abladung 17 sh 9 d bezahlt , während für Anfang Juni
nach Antwerpen/Rotterdam/Hamburg 17 sh und von San

er BZ. vom 21. Mai
Berliner Börse

2t . 6. 20. 6.
Steoergutscheioe
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe I) 1937
Gruppe II 1938
Steuer Durchschnitt

103.75
107.76

111.75 —
115.75 — -
119.80
111.70 111.70

Dynamit Hobel
Germania Portlanil
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
KStitzei Leder
Kromschräder
Kttppersbuscb

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 101.50 102.00
Hann Ueberland —. — —
LübeckBiichen —•— —

Banken
Adca
Bayr Hyp.-Bank
Bayr Vereinsbank
Berl Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dl Asiat Bank
Dt Ueberseebank
Dresdnei Bank
Meininger Hyp Bank
Oldenbg landesbank
Reichsbank

104.50 104.50
1U2.75 103.60
107.00 107.0U
126.00 126.50
114.75 Hb.25
120 . 00 120 . 00
b80.0^ 690.00
109.iX 111.00
112.00 112.50
118.50 118.50
92.50 94.00

192.00 194.75
Industrie

lindes El*
Masch. Buckau
MazimliianhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Sero
Nordd Eiswerke
Nordd Steinqut
Nordd Trikot
Nordwestd Kraft
Phüniy Braunkohle
Rhein West! Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarottl
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. GlanzstoK
Wanderer-Werke

A. E. 6.
A G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

120.60 122.00
134.75 135.62
175.60 170.75

15o!oo isoxo
167.00

Kolonialwerte
0t . Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Els-B.
Schantung

21. 6. 20. 6.
84.00 84.60

107.25 108.25
140.00
132.75 135.00
117.50 116. 26
167.26 157.25

158.00
110.00 110.26

173.00 175.5D
135.60 136.(0

117X6 118X0
138.50 138.00
—170 .01

147.76 —
140.00 140.00

Anfangs¬
kura

Elebtr.-Werke Schlesien 116.00
Elektr. licht und Krall 141.25
Engelhardt-Brauerei 85700

1. 6. Farbenindustrie 157.25
FeldmOMe Papier 135.00
Felten & Guilleaume 142.50

GestOre! Loeue A Co. 145.00
Tb. Goldschmidt 141.37

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi —
Harpener Bergbau —*~
HoeschKdln-Neuessen 112.25
Philipp Holtmann -1* -
Hotelbetr Gesellschaft 98*00

114X0 114X0
104.97 105.00
124X0 126.00
142.25 143.00
167.25 169.50

Ilse. Bergbao 160.00
Ilse, Bergbau Genulscb. >37.00
Gebrüder lunuhans —• —

Kall Chemie —
Kall Ascherslebea —
Klückner-Werke 117.76
Koks« , u. Chem. Fabr. 156.75

164.00 165.00 Lahmeyer & Ce.
Laurahütte
Leopoldgrube

131.50
18.25

117.60 120.00

25X0 25X7
Mannesmannrührenwerke 113.60
Mansfeld AG. l. Bergbau — —
Maxlmlllanshüttf —•—
Metallgesellschalt 133.26

Schloß*
knra

115.25
141.00
85.00

166.62
133.C0
141. 25

144.50
140.62

170.25
111.75
161.50
97.00

160.00
137.50
118.00

117. 12
165.L0

131.60
18.00

113.00

133.25

Einheitskurs
21. 5. 20. 6.
115.00 ^ —
141.25 141X0
85.00 85.00

157.00 158.50
133.60 137.75
141.75 142.75

145.00 145.50
140.00 —

160.00 160.50
—, —»

171.75 171.00
112.00 112.75
162.60 162.50
97.60 98.50

138.00 137!25
118.25 ““ •*“

153.50
103X0 105X0
117.50 118.00

157.62

130.50 131.76
•18x0 18.37
128.25 —

113.00 113.62
148.75 150.50

133*.25 136X0

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskura

DL Anl. Ausl. Scheine
elnschl •'» Abiösungsch.

5*/. Gelsenk Werk
4V» Fried Krupp RM-Anl.
SV, Mitleid Stahl
V/» Vei Stahl OHL

Accumulatoren-Fabrlk
Allg Elekirlcitäts Ges.
Aschalfenburoer Zellstoll

Bayer Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl Krall u licht AG.
Ben Maschinenbau
Braunk u Brlk (Buhlag)
Bremer Wollkäpimerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenh Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Dalmlet-Beiu
Dernau
Deutsch Atlant.-Telegr.
D Cont Gas Oessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch feleph u Kabel
Deutsche Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian Oierlg AG.
Dortm Union Brauerei

ElntrachtBraunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr.-Lleterungsges.

urs kura 21. 6. 20. 6.

133.40 133.40 133.37 133.50
102.25 102.50 102.50 102.60
99X2 99.62 99.60 99.70

102.25 102.37 102.37 102.50
—*— —•~ 99.87 99.00

240X0 240.00 240.00 241.50
121.00 120. 12 120.60 122.00
133.50 133.00 136.50 137X0

147.00 146.00 145.50 148.87
146.00 144.76 140. 12 149X0

153.00 154.00 156.50
—. — 162.00 162.25 162.61

140X0 140.00 140.00 140.87
.— _ . - 198.00 198.50

169.87 168.50 169.60
117.50 117.25 1)6.87 118.25

110.00 109.50 109.75 110.00
149.00 148.00 _ . _ 149.00
203.25 202X0 202.87 203X0

150.25 149.75 148.76 160.75
145.00 144.00 144.75 145. 12
—._ —.— —. 122.87

121.50 120.50 121.00 123X0
—.— 138.00 138.50 140.60

171X0 170.00 171.50 171.26
136.25 136.25 - , _ —, —

177.00 ' 177.50 179.00
157.00 157X0 156.00 158.01'
—. 190.60 193.00 194.87

208.75 208.75 207.00 209.76

162.75 162.76 165.00
166X0 168X0

Hledsrlauilizei Kohls 160.00

Orensteln ft Koppel 114.00 114.25

Rhein. Braunh. 0. Brlk. 231.50 231.60
Rhein. Elektrizitätswerk —. - - .—
Rhein. Stahlwerke 140.25 140.25
Rhein Westt. Elektr. —. — 123.Ou
Rhein. Metall 144.60 143.60
RUtgerswerke 154.76 154.25

Salzdetfurth Kall _ 160.00
Schles. El. u. Gas UL B 140.00 140 XU
Schubert & Salzer - . — 141.60
Schuckerl & Co Elektr. 183.50 182.50
SchulthelB-Patzenhofer 102.00 101.60
Siemens & Halske 206.50 206.50
Stöhr & Co, Kammgarn 130.76 130. 12
Stolberger Zinkhütte 89.00 89.0U
Süddeutsche Zucker . ~* 217.00

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 107.50 106.60
Vogel Telegr Draht «■—»

Wasserw. Gelsenkirchen 166.00 166.00
Westdeutsche Kaulhol 106.76 106.37
Westeregeln Alkali 102X0 102X0
Wintershall 128.00 127.50

Zellstoff Waldbet 145.00 145.00

Banken
Bank für Brau-lndustrle 128.00 128X0
Reichtbank 190.00 190.00

Verkehrswerte
AB. für Verkehrswesen 135.25 134.62
Allg lokalb u Kraftw 150.25 150.26
Ot. Reichsbahn Vorz. A. 126.25 126.10
Hamb Amerika Packetf. 76.00 75.62
HamburgSüdam Dampf. 132.00
Hansa-llnle ■“ • •“*
Norddeutscher Llofd 78.00 78.00

160X0 162.00

114.37 116X0

232X0

140X0 140X2
123.00 124.25
143.25 146.00
154X0 165.37

160.00 162.00
137.25 —. —
142.76 142.75
182.75 184X0
101.62 102. 12
206.50 208.00
130.50 130.50
88.75 90X0

217.00 217.25

139.00

107.00 107.76
159.00 159.50

165.00 166.00
106.87 108X0
103.00 115.bO
127.76 123.62

144.60 145X0

127.00 128.00
192.00 194.76

134.87 136.50
151.00 151. 12
126.00 125.75
76.00 76.50

132X0
125.50 127.62
78X0 79.00

Domingo nach U.K . 16 sh und nach Casablanca 15 sh 6 d
bezahlt wurden . Von Britisch - Kolumbien,  mit
15. Juli Ladebereitschaft nach ausgewählten Häfen des
U.K . wurden 23 sh 3 d' fio . und für ein 8000-Tonnen -Motor-
sehiff nach China 7200 £ fio . bezahlt.

Im Osten  war Frachtraum im allgemeinen verhältnis¬
mäßig gut gefragt . Bohnenladungen wurden , je nach Größe
und Position , von Dairen nach Rotterdam/Hamburg zu
26 sh bis 26 sh 6 d geschlossen , während für Reis von
Saigon  nach Bordeaux/Rotterdam unverändert 28 sh be - '
zahlt wurden . An den nahen indischen  Märkten hat
sich die Geschäftslage erst in den letzten Tagen etwas
gebessert . Von Karachi wurde 8100-Tonnen -Dampfer für
Juli/August -Abladung nach U.K./Kontinent zu 22 sh 6 d be¬
frachtet und diese Rate kann noch wiederholt werden.
Leinsaat - und Oelkerne -Ladungen waren nur knapp am
Markt , aber man erwartet in nächster Zeit auch eine Aus¬
dehnung dieses Geschäftszweiges . Von Südaustralien
wurde ein mittelgroßer Dampfer mit Optionen zu der Min¬
destrate nach U.K ./Kontinent befrachtet.

An den Mittelmeer - und . Schwarzmeer-
Märkten  war das Geschäft sehr still ; bis auf einige Erz¬
ladungen wurden Frachten kaum geschlossen . Erz von
Huelva nach Antwerpen/Gent wurde zu 7 sh 9 d und von
Seriphos nach Rotterdam zu 8 .sh geschlossen.

Der Binnenverkehr des Hafens Hamburg im ersten Viertel¬
jahr 1938. Binnenschiffahrt und Eisenbahnverkehr (ohne
Kraftfahrzeugverkehr ) erreichten einen Warenumschlag von
5.17 Mül . t gegenüber 4.60 Mild. , t in der gleichen Zeit des
Vorjahres , also eine Zunahme um rund 570 000 t oder 12.4 V»,
die verhältnismäßig doppelt 60  groß ist wie diejenige des
Seeverkehrs (plus 360 000 t oder 6.2 V»). Damit bat der
Binnenverkehr den im ersten Vierteljahr des Vorjahres
festgestellten Vorsprung des Seeverkehrs nicht nurt aufge¬
holt , sondern sogar um einiges übertroffen . Abgesehen von
geringen Unterschieden haben beide Verkehrsriehtungen
seit 1933 eine fast gleichmäßige Entwicklung genommen ; der
Binnenverkehr stieg um 1.40 Mill . t oder 33.9 Vo. Die stärkere
Zunahme des Binnenverkehrs in diesem Jahr gegenüber dem
Vorjahr ist a/uf den erhöhten heimischen Rohstoff verkehr
zurückzuführen , der miit der Durchführung des VierjahTes-
planes im großhamburgisehen Wirtschaftsgebiet (steigende
Industrialisierung und erhöhte Bautätigkeit ) im Zusammen¬
hang steht . Diese Entwicklung tritt besonders klar bei
einer Gegenüberstellung des Binnen -Eingangs mit dem See-
Ausgang und des See -Eingangs mit dem Bitoen -Ausgamg in
Erscheinung.

Hapagschiff „Patrla “ vor der Vollendung . Das neue
Motorschiff „Patrla “ der Hamburg -Amerika Linie geht
seiner Vollendung entgegen . Das Schiff , das bekanntlich
am 15. Januar ds. Js . vom Stapel gelaufen ist , wird am
12. Juli seine erste große Reise an treten.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserstraßendirektion Bre¬
men teilt mit : Auf der Unterweser ist die für die Klein¬
schiffahrt gemäß SWO § 56, neue Nr . 22 b) bezeiebnete
Reede von Blexen wegen Baggerarbeiten voraussichtlich
bis zum Herbst ds . Js . aufgehoben worden . Die roten
stumpfen Reedetonnen „ II “ auf ungef . 53 Grad 32,1 Min.
Nord , 8 Grad 33,8 Min . Ost , „ III “ auf ungef . 53 Grad 31,8
Min . Nord , 8 Grad 33,7 Min . Ost , „IV “ auf ungef . 53 Grad
31,7 Min . Nord , 8 Grad 33,4 Min . Ost und „V“ auf ungef.
53 Grad 31,4 Min . Nord , 8 Grad 33,0 Min . Ost sind vor¬
übergehend eingezogen worden . Gleichzeitig ist nördlich
von der Luneplate zwischen den schwarzen spitzen Tonnen
„25“ und „26“ vorübergehend eine Reede eingerichtet und
mit 3 neu ausgelegten kleinen schwarzen spitzen Reede¬
tonnen bezeichnet Worden . Genaue Lage der Tonnen : a)
c) schwarze , spitze Reedetonne „c“ mit Kegeltoppzeielien.
Spitze * oben auf 53 Grad 31 Min . 07, Sek . Nord , 8 Grad
33 Min . 47 Sek . Ost in 2,8 m Wasser , b) schwarze , spitze
Reedetonne „b“ mit Balltoppzeichen auf 53 Grad 30 Min.
57,5 Sek . Nord , 8 Grad 33 Min . 06 Sek . Ost in 3,3 m Wasser,
0 ) sehwarze , spitze Reedetonne mit Kegeltoppzeichen,
Spitze unten auf 53 Grad 30 Min . 47,5 Sek . Nord , 8 Grad
32 Min . 25 Sek . Ost in 2,8 m Wasser , d) schwarze , spitze
Tonne „25“ auf 53 Grad 31 Min . 19 Sek . Nord , 8 Grad 33 Min.
40 Sek . Ost in 7,0 m Wasser , e) schwarze , spitze Tonne
„26“ auf 53 Grad 30 Min . 53 Sek . Nord , 8 Grad 32 Min.
21 Sek . Ost in 5,8 m Wasser . Die Reede wird begrenzt:
im Norden von der Verbindungslinie Tonne 25 und Tonne 26,
im Osten von der Verbindunslinie Tonne 25 und Reede¬
tonne a , im Süden von der Reedetonne , im Westen von
der Verbindungslinie Reedetonne c und Tonne 26. — Auf
der Unterweser hei Blexen sind die genauen Lagen der
beiden Festmachetonnen wie folgt festgelegt : a) gTaue
Festmachetonne heim Petroleum -Pier auf 53 Grad 31 Min.
15 Sek . Nord , 8 Grad 32 Min . 38 Sek . Ost in 10,0 m Wasser,
b) kleine graue stumpfe Festmachetonne vor dem Weser-
Seeflughafengelände auf 53 Grad 31 Min . 09 Sek . Nord,
8 Grad 32 Min . 19 Sek . Ost in 10 m .Wasser . — Seezeichen-
und Lotsenamt der Jade teilt mit : Die für Schießübungen
vom 27. Mai bis 18. Juni ausgelegte weiße , spitze Orts¬
tonne für das Feuerschiff „Außenjade “ liegt auf 53 Grad
52 Min . 20 Sek . Nord , 7 Grad 55 Min . 32 Sek . Ost.

Bremer Freihäfen
Bremeu * Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Mai
Vendome , franz ., von Hamburg , Nie . Haye , Röchling,

Angekommene Seeschiffe am 21. Mal
City of Norfolk , amerik ., von Hamburg , Daseo , Hafen II,

Schuppen 17. Las Palmas , dtsch ., von Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 11. Tenerife , dtsch .. von
Las Palmas , Gottfr . Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 1.
Phoenix , dtsch ., von Hamburg , Herrn . DauelSberg , Haf . I,
Schuppen 2. Hernod , schwed ., von Antwerpen , Bremer See¬
verkehr , Klembt.
Abgegangene Seeschiffe am 20. Mai

Alk , dtsch ., nach Reval , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Auk , engl ., nach London , Gen Steam Nav ., Stückgut . Ju¬
piter , dtsch ., nach Norwegen , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Feronia , dtsch ., nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Bremerhaven , D. G. Nep¬
tun , Stückgut . Salmonpool , engl ., nach Hamburg , Rab . &
Stadtl . Sehie , holl ., nach Finnland , Rab . & Stadtl . Rhein-
i’els , dtsch ., nach Baltimore , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Ilmar , dtsch ., nach Hamburg , Habal , Restladung . Siena,
ital ., nach Savona , Gebr . Specht , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Mai

Tenerife , dtsch ., nach Hamburg , Gottfr , Steinmeyer,
Stückgut . Las Palmas , dtsch ., nach Oporto , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Poelau Bras , holl ., nach Amsterdam,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Brook , dtsch ., nach Ham¬
burg , Rab . & Stadl . Ida Claußen , dän ., nach Jütland , Nie.
Haye , Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie.
Haye , Stückgut . Carl Claußen , dän ., nach Jütland , Nie.
Haye , Stückgut . Vendome , franz ., nach Vlissingen , Nie.
Haye , Stückgut . Kong Alf , norw ., nach Oslo , Nie . Haye,
Stückgut . Leipzig , dtsch ., nach Westküste Südamerika,
Nie . Haye , Stückgut . Möwe , dtsch ., nach London , Nie.
Haye , Stückgut . Arucas , dtsch ., nach Las Palmas , Habal,
Stückgut . City of Norfolk , amerik ., nach Baltimore,
Daseo , Stückgut . Habicht , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels-
berg , Stückgut . Phoenix , dtsch ., nach Glasgow , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Priamus , dtsch ., nach Riga , “Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . Rhea , dtsch ., nach Königsberg , H.
G. Fisser , Stückgut . Adalia , dtsch ., nach West -Indien , C.
J . Klingenberg , Stückgut . Hercules , dtsch ., nach Nord¬
spanien , D. G. Neptun , Stückgut . Curityba , dtsch ., nach
dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Olinda , dtsch .,
nach Rio de Janeiro , Gebr . Specht , Stückgut . Lappland,
engl ., nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Sehleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 21. Mai

Lloydleichter 127 (Meyer ), von Hamburg , Haf . II , Sch . 14,
Reis . Lloydleichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 21. Mai

Lloydleichter 165 (Glahr ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 163 (Lohmüller ), nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 125 (Laaken ), nach Hamburg , Schiffskessel.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima 2, Albatroß (Dock ), Orlanda (unterh.

Dock ), Hero 5, Rabe 7.
Hafen II : Hohenfels 12 (85376), Uhenfels 12 (85343), Thes-

salia 18, Gambian (Erzplatz ), Ostmark (Erzplatz 80212), Pluto
11 (80263), Nürnberg 13 (81733), Wuppertal 15.

Holzhafen : Arta (Steinbr . & Berningh .).
Industriehafen : Granada (Nordd . Hütte ), Numidia (Röch¬

ling ), Premuda (Kohlenhandel ), Fink , Taube (Krages ),
Hernod (Klembt ).

Werfthafen : Schwaben (Dock III ), Rabe (Dock V), Schön¬
fels , Altenfels , Schwabenland , Ibis.

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Der Deutsche , Stuttgart.
Hamburg : Inn , Königsberg , Komm . Johnsen , Coburg,

Donau.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 20. Azoren pass,

nach Antwerpen . Aller 20. ab Port Said nach Hongkong.
Augsburg 20. an Houston . Berlin 20. ab Southampton.
Bremen 20. ab Bremerhaven . Columbus 20. an Newyork.
Der Deutsche 21. au Bremerhaven . Elbe 20. ab Bremen
nach Antwerpen . Gen . v . Steuben 20. an Istanbul . Gnei-
senau 21. an Kobe . Isar 20. ab Yokohama nach Kobe.
Main 20. ab Bremen nach Hamburg . Nürnberg 20. ab Ant¬
werpen nach Bremen . Osnabrück 20. Azoren pass , nach
Antwerpen . Spree 20. ah Para nach Manaos.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “. Bremen.
Braunfels 19, Gibraltar pass . Drachenfels 20. in Masulipa-tam . Hundseck 20. in Hamburg . Lindenfels 20. in Ham¬
burg . Ockenfels 21. in Colombo . Rheinfels 20. von Bre¬
men hach Baltimore . Stahleck 20. von Oporto . Stolzen¬
fels 20. Perim pass . Treuenfels 20. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achil¬
les 20. von Bilbao nach Oporto . Andromeda 20. von Rotter¬
dam nach Gdingen . Astarte 21. von Bremerhaven nach
Malmö . Atlas 20. von Antwerpen nach Santander . Bacchus
20. von Rotterdam nach Stettin . Bessel 20. von Sevilla
nach Malaga -. Delia 20. in Malaga . Hercules 21. von Bre¬
men nach Antwerpen . Hestia 20. in Huelva . Kepler 20.
von Antwerpen nach Oporto . Kronos 20. von Bilbao nach
Pasajes . Najade 20. von Cadiz nach Palma de Mallorca.
Nereus 20. von Elbing nach Stettin . Orest 20. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Phaedra 20. von Stettin nach Kiel.
Pollux 20. in Rotterdam . Priamus 21. von Bremen nach
Königsberg . Pylades 20. in Rotterdam . Rbea 21. von Bre¬
men nach Rotterdam . Hans Carl 20. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Oskar Friedrich 20. von Danzig nachBremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Aar 20. von
Lonuon nach Bremen . Adler 20. von Hüll nach Bremen.
Alk 21. von Brunsbüttel nach Reval . Amisia 20. in Ham¬
burg . Antares 21. von Brunsbüttel nach Stettin . Drossel
20. von Memel nach Antwerpen . Elster 19. von Hamburg
nach London . Fasan 21. von Hüll nach Hamburg . Ganter
20. von Brunsbüttel nach Kotka . Habicht 21. von Bremen
nach Hüll . Meise 21. von Kingslynn nach Hamburg.
Möwe 21. von Bremen nach London . Oliva 20. von Raumo
nach Bremen . Ostara 20. in Abo . Reiher 21. von Glasgow
nach Leith . Schwalbe 21. in Rotterdam . Schwan 2L von
London nach Bremen . Strauß 21. in Helsingfors.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b, H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-U. Ham¬
burg ). Aphaia 19. von Algier nach Antwerpen . Adana 20.
von Bona nach Antwerpen . Athen 20. Victoria pass . La¬
rissa 20. von Burgas nach Varna . Macedonia 20. in Malta.
Helga L. M. Russ 20. Gibraltar pass . Tinos 20. von Algier
nach Antwerpen.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H .,
Bremen . Vegesack 21. ab Bremerhaven.

Ueterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Ginn¬
heim 20. Madeira pass . Fechenheim 20. Las Palmas pass.
Soll wanheim 18. 30 Grad Süd , 37 Grad Ost gemeldet . Gon¬
zenheim 19. ab Baltimore . Boekenheim 21. an Iggesund.
Heddernheim 20. 48 Grad Nord , 24 Grad West gern . Kelk¬
heim 17. ab Galveston . Eschersheim 18. an Wilhelmshaven.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Goli'häl 'en : New York 21. Bisbo p Rock pass , nach , Newyork.
Hamburg 20. an Newyork . Hansa 20. an Hamburg . Bochum
20. Pentliamd Firth pass , nach Montreal . Lübeck 20. an Ham¬
burg . Kiel 20. an Corpus Christi . — Mittelamerika/West-
indien : Iberia 19. an Vera Cruz . Cordlllera 20. an Barbados.
Pboenieia 20. Ouessant pass , nach Trinidad . Idarwald 20.
an Sam Juan de Puerto Rico . — Westküste Südamerika : Her»
monthis 20. Lizard pass , nach Cristobal . — Süd -airika/Austra¬
lien /Nieder 1ändisch -1ndi en : Wuppertal 20. ab London naoh
Bremen Menes 20. Ouessamt pass , nach Port Said . Staßfurt
20. ab Adelaide . Kurmark 20. ab Belawan . Hamm 20. Ymuiden
pass , nach Amsterdam . Essen 20. am Suez . Cassel 20. aJb
Soeraibaya . Heidelberg 21. ab Colombo naoh Port Said . —
Ostasien : Leverkusen 20. an Antwerpen . Tirpitz 19. an
Rotterdam . — Trampfahrt : Iserlohn 21. in Hamburg fällig.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfrfahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 21. Ouessant pass . Cap Norte 21. von Monte¬
video nach Santos . General Artigas 21. in Madeira . Ge¬
neral San Martin 20. von Santos nach Montevideo . Monte
Pascoal 21. von Hamburg nach Brasilien und dem La Plata,
Monte Sarmiento 20. von Rio de Janeiro nach Bahia . Ba*
bitonga 21. Ouessant pass . Buenos Aires 20. vom La Plata
nach Buenos Aires . .Joao Pessoa 20. in Pernambuco . La
Plata 21. von Antwerpen nach dem La Plata . Natal 19.
von Bahia nach Maceio . Pernambuco 20. von Rio Grande
nach Sao Francisco do Sul . Scheer 21. von Hamburg nach
Santos . Vigo 20. in Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Tübingen 20. ab Mon¬
rovia . Wameru 19. ab Monrovia . Wigbert 19. ab Benito.
Wakama 21. ab Benguela . — Süd - und Ostafrika : Adolph
Woermann 20. ab Port Sudan . Njassa 20. ab Las Palmas.
Ubena 21. an Hamburg.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 19. 5. Pernambuco pass . Hein Hoyer 14. 5. ab
Sorel . Karpfanger 30. 4. ab Cardiff . Kersten Miles 25. 4.
an Stettin . Simon V. Utrecht 13. 5. Fernando Noronha pass.
Memphis 13. 5. an Abo . Sesostris 12. 5. ab Algier.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 19. von Le Havre
nach Hamburg . Mimi Horn 20. von Le Havre nach Dover.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H„ Bremen . Pelikan 20.
Ouessant pass . Planet 20. von Mardel nach dem La Plata.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Kbederel , Hamburg.
Melilla 20. von Casablanca nach Lissabon . Palos 20. von
Larache nach Gibraltar . Seou 20. von Pasajes nach Bilbao.
Porto 20. von Melilla nach Ceuta . Sevilla 20. von Lissabon
nach Leixoes . Pasajes 20. in Antwerpen . Santa Cruz
20. in Las Palmas , Las Palmas 20. in Bremen . Tanger 2L
Ouessant pass.

Rickmers -Liuie , Hamburg . Sophie Rickmers 18. an Hong¬
kong nach Dairen . Ursula Rickmers 20. an Port Said nach
Singapore . Bertram Rickmers 20. ab Osaka nach Miike,
Moni Rickmers 20. ab Algier nach Stettin.

Rob . M. Sloman jr „ Hamburg . Capri 19. ab Palma de
Mallorca nach Liverpool . Castellou 18. ab Livorno nach
Neapel . Catania 20. an London . Erica 19. ab Melilla nach
Rotterdam . Genua 20. ab Palma de Mallorca nach Malaga.
Lipari 19. ab Malaga nach Palma de Mallorca . Livorno
19. Finisterre pass , von Musel nach Palma de Mallorca.
Malaga 18. an Marseille . Marion 18. ab Split nach Huelva.
Messina 19. in Palermo . Savona 18. ab London nach Ma¬
laga . Spezia 19. ab Palma de Mallorca nach Genua.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg,
Phoebus 20. an Bowling . Gedania 28. in Bremerhaven fällig.
Prometheus 20. in Fawley . Josiah Maey 20. Istanbul pass.
Elbe 20. au Stettin . Baltie 19. in Aru 'ba . Orville Harden
20. in Las Piedras . Thalia 19. von Rio de Janeiro naoh
Guiria -Caiüpito . Hanseat 20. von Newyork nach Kopen¬
hagen -Stockholm.

Fisclidampferbewegnngen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündtgte Dampfer : Carsten , Perseus , Uranus , Skol»
penbank (Bäreninsel ), Schleswig , Chemnitz , Ernst von Brie-
sen , Gleiwitz , Rp . von Hindenburg (Island ), Kurmark (Nor¬
wegische Küste ), Linz , Erfurt (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hoehkamp (Nordsee ), Carl
Kämpf (Norw . Küste ), Spreeufer (Bäreninsel ), Deutschland,
Wilhelm und Marie , Grönland , Venus , Mars , Arctur , Aug,
Kämpf , Konsul Dubbers (Island ).

In See gegangene Dampfer : Haltenbank (Island ), Friedr.
Busse , München (Island ), Elberfeld , Bielefeld (Nordsee ),

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 22. Mal bis 28. Mal 1938

Name von Keeder 1
bzw. Maki. |

Art der
Ladung

22. Mai
Irene Rotterdam D. G. Neptun Stückgut
Adler Hüll Dauelsberg do.
Aar London do« do.
Schwan London do. do.
Orla Antwerpen Rab . &Stadtl. do.
Fortuna Kopenhagen D. G. Neptun do.
Kong Bjoern Norwegen Dauelsberg do.
Helene Stettin H . G. Fisser do.
Syros Galveston Daseo Baumwolle
Santos Hamburg Gebr . Specht
Thessalia Hamburg Böning & Co.
Birkenau Antwerpen Gebr . Specht Getreide
Mimi Horn Westindien Haye & Co. Kaff -.Stgt.
Duba Rotterdam Böning & Co.
Premuda Italien AMI

WolleWuppertal Austr ., Lond. Klingenberg
Velox Indien Ra )>. &Stadtl. Erdnüsse

23. Mal
Cairo Alexandrien Böning & Co Zwiebeln .
Theseus Hernösand D. G. Neptun Zellulose
Themis Amsterdam do. Stückgut
Stella Königsberg jdo. do.
Electra Gotenburg do. do.
Erpel Kotka Rah . & Stadtl. do.
Walmer Castle Southampton Carl Scholle do.
Eilenau Hamburg Haye & Co. do.
Oliva Raumo Rab . & Stadtl.
Oscar Friedrich Gdingen D. G. Neptun Stückgut
Enggano Amsterdam D.D.G. Hansa
Beppe Italien Gebr . Specht

24. Mai
Falke Frankreich Argo StückgutPallas Königsberg D. G. Neptun do.Castor Königsberg do.
Mecklenburg Hamburg C. J . Klingbg.
Hansburg Hamburg Gebr . Specht
Königsberg
City of Limerick Hamburg Nordd . Lloyd

Dublin Haye & Co. Vieh
Hanna Cords
Inge Leningrad Rab . & Stadtl. Holz

Christophersen Leningrad do. do.
25. Mai

Wikingland Alexandrien C. J . Klingbg. Zwiebeln
H . A ., Nolze Stockholm' D. G. Neptun Stückgut

26. Mai
StückgutAuk London Steam . Nav.

Habicht Hüll Dauelsberg do.
Oder Hamburg Carl Scholle do.
Ilmar Hamburg Habal
Azuma Maru Hamburg Drew .&F.
Ithaka Brake Böning & Co.
Yalova Hamburg do.

JuteKybfels Hamburg D.D.G. Hansa
27. Mai

Möwe London Dauelsberg Stückgut
Albatroß Hamburg dö do.
Sardis Hamburg Haye & Co. do.
Ida Claußen Jütland do. do.
Hanau Hamburg C. J . Klingbg.

BaumwolleHeddernheim Galveston Gebr . Specht
28. Mai

Hector Riga D. G. Neptun Holz
Victoria Hernösund do. Stückgut
San Miguel Hamburg Haye & Co.
Frankenwald Galveston C. J . Klingbg. Baumwolle
Amasis Hamburg do.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min .. Brake 1 Std .. Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen Stadt Vegesack Bremerhav.
22. Mai 8.29 20.39 8.09 20.19 6.09 18.19
23. Mai 9.18 21.35 8.58 21.15 6.58 19.15
24. Mai 10.18 22.42 9.58 22.22 7.58 20.. 2

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Hiinden
Carls-

. baten Hameln Minden19. Mai 1.32 2.14 1.37 1.9620. Mai 1.24 2.25 1.41 1.90
21.»Mai 1.69 2.44 L50 137

■*



IcrpcniSrinriSN von liouts
sd. Tokio, 21. Mai.

Die drei reichstenFrauen in Japan sind, wie die Zeit»
schrift „Modern Nippon" mitteilt , eine Aerztin. eine
Schriftstellerin und eine Lautenspielerin . Während es
vor einem Jahrzehnt noch unmöglich gewesen wäre . vag
eine Frau in Japan einen selbständigen Beruf hatte
und durch ihre Arbeit Gelb verdiente. Hut nch hier
heute eine umwälzende Wandlung vollzogen. Die mo¬
derne Japanerin ist nicht mehr ans Haus gefesselt, lyr
steht genau wie der Europäerin , fast jeder Beruf offen,
eine Möglichkeit, von der die jungen Mädchen Nippons
weitgehend Gebrauch machen. An der Spitze der berufs-
tätigen Japanerinnen steht Fräulein Dr. Yayoi Yo-
shioka, eine Aerztin. deren persönliches Vermögen auf

eine Million Yen (1.3 Millionen M̂ark) geschätzt̂ oird.
. Helen betrachtete den schlafenden Indio und erschrak Ston « hat ein genaues Tagebuch über ihren Aufenthalt machen könnte. Wenn das Kanu Einmal kentern sollte, ei" Fr«uen »al ^ ii ^ ^dabei. Sein Körper war abgemagert zum Skelett . Am „Grünen Hölle" geschrieben und es lesen, ist wird es wahrscheinlich für Fernando und mich heißen Schriftstellerin uokubo ^ >YP^^ ^ «Satte"
rechten Arm zeigte sich eine kaum verheilte Wunde, die aufregender als jeder Abenteuerroman , obwohl ihre Er- „Rette sich, wer kann!" Fernando bedeutet mir nach zweite Stelle durch 7«>ve .. > .. - ogg
von dem Biß einer gefährlichen Bestie herzurühren ^ bnisse bisweilen von ihr nur mit einer fast über- einer Weibe, das Paddeln einzustellen. Er sieht, wie ich Tre bekannte Zeitung verdient
schien. Aber am meisten entsetzte sie breite , kaum ver- triebenen Schlichtheit geschildert sind. Im folgenden nur schwitze Es ist wirklich keine Kleinigkeit bei der Bullen - Yen ^ E ^taWrucksrecht d durchschnittlichnarbte Wunden an den Handgelenken. Der Indio hatte - einige Auszuge aus diesem Tagebuch. . . . Hitze, die schwer und drückend über dem Fluß liegt , un- mit ihrer lchriWellenschen ^ 8 * japanischen
1̂ -nbar ihm angelegte Fesseln mit Gewalt gesprengt „. . . Trotzdem ich den beiden Teons ein kleines Der- entwegt die Paddel zu schwingen Es ist selham. wie ^ 00 Yen pro Monâ D ^ ĥ ^ «pund sich dabei diele schrecklichen Verletzungen zugezogen, mögen geboten habe. waren sie nicht zu bewegen, wei- stch Fernando verändert hat. Sem Bück -st wach,am und Mlmstars st̂ Dagegen

und,eiterten . Allein ter als bis Citara mit uns zu kommen. Sie fürchten die LL -7 « T°Len

(3. Fortsetzung) nes dem Loser nicht vorenthalten sollte. Frau Helen selbst eines

schon der Anblick dieses Burschen erzählte das ganze „Grüne Hölle" wirklich wie eine Hölle. Noch in ' Citara
bei j
Stal
Hall
ich. i „ . ... .. .. . ^

Sie weckte ihn nicht, um ihre Neugier zu befriedigen! Vorhaben auf ^ Jch habe mich ebensowenig' über- bei mir habe. Abenteuer haben wir bisher noch mch

issi» in Liisra um., oa ill) immer wieoer ovn ver -"-T-

Martyrium einer schrecklichen Flucht duVcĥ n^ üflffchen flehte mich der Bürgermeister ' des kleinen Nestes fast leuchtenden Urwaldes fast geblendet wsrde. M- nmerkt " "§Au ^ wi? d? der § s^
Urwald gehetztvon grausamen Verfolgern . auf den Knien an . doch von meinem Vorhaben in den W k/ 'nur L ^ ^ ''ÄbL UngL . dieDer Indio erschien Helen wie ern treuer Sund den Urwald einzudringen, abzustehen. Er hat John und yaüe ,ich stets geraum vag er nur ein armer
der Herr ausgeschickthatte , um Hilfe herbeizuholen.' Die Panthsr -Iim ebenso angefleht , doch umzukehren und Halbidiot sei. Ich habe ihn ganz Ekannt . H^ te werß
ganze Nacht saß Helen neben dem schlafenden Indio . " Echt Selbstmord zu begehen. So jedenfalls faßte er ^ ein ganz groges Gluck ist. dag ich Fer ,

^liiu

-M7

»II»
a

«>,kck

kÄ>

ie wußte, daß niemand den Schlaf nötiger brauchte,
als diese brave braune Haut . Je mehr Helen darüber
nachdachte, desto mehr erschien ihr die RückkehrFernan¬
dos wie ein Wunder . Nur Fernandos Instinkt konnte
ihn geleitet haben, denn er war ja stumm und konnte
sich niemandem verständlich machen.

Viele Hunderte von Kilometern hatte dieser arme
Bursche zu Fuß zurückgelegt Sicher hatte er weder
Proviant noch Geld besessen. Und Helen kannte dieses
Land zu gut . um nicht zu misten, daß man überall einen
halbnackten betteliiden Indio mit den Hunden davon¬
jagen ließ. Aber all das hatte Fernando ertragen , um vereint

>Hilfe für seinen Herrn zu holen.
' ' Die Sonne stand schon hoch am Himmel, als Fernando
! schließlich erwachte- Wie eine Katze sprang er von seinem

Lager, und jede Müdigkeit schien bei ' hm verschwunden
Aber jetzt bereute Helen es, daß sie sich früher so wenig

zeugen lasten wie John und Panther -Jim . Er war
reichlichverschnupft, als seine Worte gar keine Wirkung
auf mich hatten . Er schrie beinahe wütend : „ . . Ihren
Mann wollen Sie retten ? Sie werden sich selbst dem
Tode ausliefern und Ihrem Mann wird dadurch auch
nicht geholfen werden . . ."

Von seinem Standpunkt mag er wohl nicht unrecht
haben. Mein Standpunkt ist ein anderer. Mann und
Frau gehören ' zusammen Ich liebe John . und wenn
er wirklich tot ist und ich ihm auch in den Tod folgen
muß, so sind wir dann wenigstens im Jenseits wieder

Kittrü-e aru /kau/ /onei tagebr/Ä
Also jetzt sind wir allein- auf dem Urwaldstrom.

Fernando und ich . . . allein . . . aber trotzdem ist es
nicht langweilig auf diesem Fluß . den wir jetzt hcrauf-

mit dem Indio abgegeben hatte , denn Fernando ver- paddeln. Der Fluß ist hier noch ganz friedlich und
stand keine ihrer Fragen . Er versuchte, sich Helen durch
Zeichenverständlich zu machen, die Helen aber nicht zu
deuten wußte.

Helen war ratlos und fast den Tränen nähe.
Schließlich bediente sich der Indio einer ihr sofort ver¬

ständlichen Geste. Er lief zur Tür . . kehrte wieder
zurück. ergriff Helen bei der Hand und führte sie
zur Tür . . . Dann zeigte der Indio mit der Hand nach

ohne wilde Ströme und Strudel , wie weiter oben
hinauf . Rechts und links an den Flußufern wächst der
Wald , dieser tropische, gierige Wald , mit den grünen
Felswänden fast senkrechtauf. Es ist ein Geflimmer von
Grün , wilden und bunten Farben , so daß man zuerst
davon berauscht ist.

Die Affen erheben ein mörderisches Geschrei und Ge¬
brüll , wenn sie unser Kanu entdeckt haben. Entweder

Osten. Im Osten aber lag das llrwaldgebiet des Matto wollen sie auch uns warnen oder sie sind empört über
Erosso, die Grüne Hölle. diese Eindringlinge in ihr Reich.
' Heben begriff nun . daß er sie auffordern wollte , mit Widerlich sind mir die Alligatoren , die hier und da

ihm zu gehen. Helen nickte dem Indio zu, daß ste ihn Echkäfriĝin der Sonne am User̂ liegen und
Haus gehen

erlebt. Aber anderseits muß ich lagen, daß ich mir vor¬
komme, als befände ich mich im Märchenwalde . . .

. . . Mir kommt es bisweilen vor, als seien die
mächtigen Bäume, von denen die Lianen herunter¬
hängen, wie Bärte oder Schiffstaue . und die Horden von
Affen und Papageien mit schnatterndem, brüllendem,
quietschendem Leben erfüllt , Kulissen sind. die nur für
ein romantisches Märchenspiel oder ein Theaterstückauf¬
gebaut seien. In diesem Falle sind Fernando und ich
die Darsteller in diesem Märchenstück.

Aber hallo , was ist das?
Fernando wird unruhig und zeigt mit der Hand zum

Himmel. Es ist zwar nicht viel vom Himmel zu sehen,
denn wir fahren auf diesem Fluß wie durch einen
Tunnel . . . Ringsum Wald . . . Wrld . . . und nur
oben eine Straße blauen Himmels, wie unter uns die
Straße blauen Wassers . . .

Plötzlich beginnt jetzt Fernando in rasender Hast
zum Ufer zu paddeln . . . Was ist Passiert? Ich sehe
zwar eine graue Wolke die blaue Himmelsstraße heraus¬
ziehen, aber vor dieser Wolke kann er sich doch nicht
fürchten, und daß er sich fürchtet,-ist ganz klar. Sein
Gesicht ist verstört, und er bedeutet auch jetzt mir zu
paddeln, damit wir schneller zum Ufer kommen . . . Ich
ergreife die Paddel , und schon wenige Minuten später
weiß ich, wie recht Fernand -) gehabt hat . . . Das ist
ja eine Hölle, in der wir ganz plötzlichstecken. . .

MMn/eksans
Also haben wir jetzt Gott sei Dank das erste

bezahlten Filmschauspielerinnen. Tochuken Ungetiu
klassische Balladen rezitiert und sich selbst auf ihrem
Instrument begleitet , versteuert ein durchschnittliches
Jahreseinkommen von 40Ü0Ü Yen.

n hätte , aber jedesmal , wenn Helen zurück ins braten lassen. Ich schaudere immer noch, wenn ich Abenteuer hinter uns , und ich bin froh, daß es noch
„. hen wollte, verstellte Fernando ihr den Weg 1̂ - daß dieses oder jenes Tier seinen Rachen weit auf- durch Fernandos Aufmerksamkeit so glimpflich wb-

und fauchte sie wie ein Tier an . Es war für Helen nicht >perrt , als gähne es. Die Reihe ihrer scharfen Zähne gelaufen ist. Schon jetzt kann ich sagen, daß ich ohne
leicht, dem Indio klar zu machen, daß sie nicht auch sähen, ist keine Areude, wenn man denkt, daß man Fernando die nahende Gefahr nicht erkannt hätte und
wie eine Wilde fortlaufen könnte, um Hunderte von

-Meilen durch den Urwald zu laufen,
t Aber schließlichführte sie der Indio in den Schuppen,
Hwo.Mk bie-APrüstztygsgegenstände aufgestapelt waren,
die si-s für F -Hrt vorbereitet hatte.

Der,Indio lachte bei diesem Anblick plötzlich auf und
streichelte Helen die Hände. Er tanzte vor Freude um
die Gegenstände herum und klatscht̂ in die Hände. Ohne
Zweifel hatte er erkannt , daß es ebensolche Gegenstände
waren wie- sie sein Herr mit in den Urwald genommen
hatte. Fetzt schien ihm klar geworden zu sein. daß Helen
.mit Hilfe dieser Dinge den Herrn retten und zurückholen
würde. Von diesem Augenblick an war Fernando ein
folgsamer und treuer Diener Helens, der ihr auf den
Wink hin gehorchte.

Helen hatte zwei Peons gemietet, die sie bis Jtozo
begleiten sollten. Jtozo liegt am Rande des llrwaldes,
und von hier will Helen allein mit Fernando den
Tingu hinausfahren und der gleichen Route folgen, die
auf der Karte ihres Mannes eingezeichnet war.

2/e „§/üne AMe"
t Die „Grüne Hölle" mag nicht so voller Geheimnisse
'stecken, wie viele Leute behaupten . Die Berichte von
geheimnisvollen Urwaldstädten und weißen Indianern

.sind unbewiesen.
Aber etwas anderes birgt die „Grüne Hölle" ganz be¬

stimmt: Gefahren und abermals Gefahren.
Sie ist voller Schlangen, wilder Tiere und reißender

Ströme Menschen Hausen in ihr , die kaum noch den
Namen Menschen verdienen, sondern noch schlimmer als
die Urwaldtiere sind. Grausam , erbarmungslos und
wild.

Es ist nicht die Absichtdes Verfassers, die Expedition
der tapferen Frau Holen Stone in all ihren Einzel-
erlebnissen zu schildern. Trotzdem glaubt der Verfasser,
daß er einige Ausschnitte aus dem Tagebuch Frau Sto-

/! ^ t'*7.
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Wohl in keinem anderen Beruf findet man so viele

jgewiegte Menschenkenner, als gerade unter den Kell¬
nern.  Ihr schwerer und aufreibender Dienst bringt
sie täglich mit Hunderten von Gästen zusammen, die
thnen, meist ohne es zu ahne», durch ihre Bestellungen
und Wünsche alle ihre kleinen Schwächen und Eigen¬
heiten offenbaren . Wir haben uns aus diesem Grunde
einmal an einige langjährige „sturmerprobte " Kellner
mit einer Umfrage gewandt und uns aus ihren Berufs¬
erfahrungen berichten lassen.

«Es kann nicht genug kosten . .
„Unser größter Schrecken," bemerkte der Zählkellner

eines vornehmen Weinrestaurants , „ist und bleibt natür¬
lich der Zechpreller.  Man erkennt ihn gewöhnlich
an seiner übermäßig großen Freigebigkeit sich selbst und
anderen gegenüber. Wenn ein Gast buchstäblichdie ganze
Speise- und Weinkarte herunterißt und -trinkt , und dazu
auch noch wildfremde Menschen einlädt , mit denen er
sich erst im Lokal angefreundet hat , so ist äußerste Vor¬
sicht geboten. .Ober, tragen Sie auf, was Küche und
Keller bieten ! Es kann gar nicht genug kosten. . .' Der-

den Paletotmarder ein .ideales ' Wirkungsfeld . Es ist
fast unmöglich, in dem Menschengewühl, das vor allem
zum Wochenende herrscht, auf einzelne Gäste und ihre
Mäntel achtzugeben. Die äußeren Kennzeichen eines
Kleiderdiebes sind meist ein gedrücktes, scheues Wesen
und ein auffallend schäbiger, alter Mantel , den er dann
im gegebenen Augenblick mit einem besseren vertauscht
Es gibt jedoch auch in diesem .Beruf ' Meister ihres
Fachs, die vor nichts zurückschrecken. So war einmal
einem Gast ein nagelneuer , schwerer Wintermantel
gegen eine uralte , löcherige Regenhaut vertauscht wor¬
den. Von dem Paletotmarder war natürlich nichts mehr
zu erblicken. Doch— wir trauten unseren Augen kaum —
eine halbe Stunde später erschien der Dieb aufs neue
im Lokal, um den entwendeten Mantel , der ihm zu
eng war , gegen einen passenderen einzutauschen. Diese
Frechheit kostete ihn natürlich die Freiheit , zumal der
Bestvhlene noch anw send war und sich wie ein Berserker
sofort auf seinen Wintermantel stürzte."

Drei Schwestern und ein Silberfuchs

drei reizende Schwestern von höchstens20 bis 22 Jahren,
die jedoch stets getrennt ausgehen. Und her Grund?
Die drei Grazien besitzen zusammen nur einen einzi¬
gen Silberfuchs,  den natürlich jedesmal nur eine
tragen kann. Die beiden anderen Mädchen sind daher
dazu gezwungen, zu Hause zu bleiben, wenn die dritte
zum S-Uhr-Tee geht. Andere Frauen und Mädchen, die
nicht gerade mit Glücksgütern gesegnet sind, gönnen sich
lieber die ganze Woche keine richtige Mahlzeit , statt auf
den 5-Uhr-Tee und die dazugehörige kostspielige„Kriegs¬
bemalung" zu verzichten.

Eroßalarm im Hotel
Besonders interessante Berufserlobnisse sind den Zim¬

merkellnern großer Hotels beschieden. Sie kennen das
Privatleben ihrer Gäste wie vielleicht kaum die nächsten
Angehörigen. „Ich will Ihnen, " erzählt ein solcher Haus¬
geist, „aus meinen Erfahrungen zunächst einen typischen
Fall schildern, der sich immer wiederholt . Läutet da eines
Morgens die Zimmerglocke in den schrillsten Tönen. Ich
stürze sofort zu der betreffenden Tür und werde von
dem Gast in höchstem Zorn empfangen. .Bin ich hier in
eine Räuberhöhle geraten ? Meine Brieftasche ist fort
und mit ihr mein ganzes Geld !' Nun heißt es, die Ruhe
zu bewahren und das Unheil nicht noch zu verschlimmern.

o „Wohl bei keiner anderen Gelegenheit." berichtet der Gewöhnlich hat der Gast die vermißte Brieftasche einfach
^. , ^ ^ , 6ber eines Dachgartens , „wird so viel Wert auf den statt in die Jackett-, wo er sie sonst zu tragen pflegt,

artige Redensarten sind für uns iinme^ ein Warnungs - äußeren Schein gelegt, als gerade beim 5-llhr -Tanztee. in die innere Westen- oder äußere Hosentasche gesteckt
jignal, dem jeder Kellner bereitwilligst Gehör schenkt. Die Menschen wollen alle mehr sein, als sie wirklich sind, und sucht sie nun vergeblich am gewohnten Platz. Oder
Es g;lt nun, die Rechnung vorzubereiten und den ver- selbst wenn sie das gar nicht nötig haben. Der schlechte er hat sie mit dem Anzug zum Reinigen gegeben und
schwenderifchenGast dabei unauffällig im Auge zu be- Tänzer , der seiner Partnerin beinahe die Füße weg- kann sich daran nicht mehr erinnern . Sind alle Nach¬
halten. Meist pflegt er dann nach einem vergeblichen tritt , steckt sich eine Klubnadel an, um als Tanzkoryphäe forschungen in dieser Richtung ergebnislos , so wird dasVersuch, mit oder ohne Mantel durch den Hinterausgang — - - ^ -- . . - . . . . . . . . . . . . - .
zu entwischen, in aller Seelenruhe zu erklären , daß er
kein Geld habe und sich nur einmal einen .guten Tag'
machen wollte."

Der Paletotmarder und seine Jagdmethoden
„In unserem Riesenbetrieb mit 5000 Sitzplätzen," er¬

zählt der Serviermeister eines großen Bierkellers , „fin-

zu erscheinen; ein anderer , der im Alltag nur ein kleiner
Geschäftsführer ist, läßt sich .Generaldirektor ' nennen
und ein dritter fragt den Kellner bei jedem Besuch, ob
sein Freund , der Herr Graf , schon da sei. Dabei hat
der Betreffende nur ganz zufällig vor einem halben
Jahr einmal mit dem Grafen an ei 7em Tisch gesessen.

Fast noch schlimmer ist es in dieser Hinsicht mit dem
sogenannten zarten Geschlecht. Ich kenne zum Beispiel

Geheimbuchdes Hotelempfangs eingesehen. Es stellt sich
dann meist heraus , daß der rabiate Gast nach einer
ausgiebigen Bier - und Weinreise erst am frühen Mor¬
gen nach Hause gekommen ist und seine ganze Bar¬
schaft entweder verzecht oder unterwegs verloren hat.
Im ersten Dämmerzustand nach seiner völligen Trunken¬
heit aber versteift' er sich aus die fixe Idee , daß ihm
seine Brieftasche im Hotel abhanden gekommen sei.

sicher schon irgendwo als Leiche den Fluß herunter-
treibend ein Alligatorenmahl sein würde. Ich habe zu¬
letzt berichtet, daß Fernando mich mit allen Anzeichen
des Schreckensaufforderte , dem Ufer zuzurudern. Ich tat
es auch. Aber ich hatte noch nicht viel Schläge getan,
als alles mit einem Schlage um uns verändert war.
Dste kleine Wolke war zu einer drohenden nachtschwarzen
Wand geworden, die sich über den Fluß legte. Eine
Wand. aus der Blitze wie Flammen regneten. Dabei
war plötzlich ein Lärm um uns , als ob wirklichdie Hölle
ausgebrochen sei. Es schrie, lärmte , donnerte , grollte
und brüllte . Es schien kein Geräusch auf dieser Erde zu
geben, das nicht plötzlichvon diesem Fluß eingefangen
war . Dazu veränderte sich der Strom im Zeitraum von
wenigen Sekunden. Eben noch hatte der Fluß ruhig und
friedlich dagelegen. Jetzt schien er von einem Jrrsinns-
anfall gepackt worden zu sein. Ueberall brachen plötzlich
Strudel auf . und gischende Wellen tanzten über den
Fluß . Dann war Nacht über und um uns , die nur von
den schrecklichen Feuerzungen zerrissen wurde, die vom
Himmel herabzüngelten . Ein Chaos schien uns auf ein¬
mal zu umgeben. Wie wir noch ans Ufer gekommen sind,
kann ich kaum sagen. Mir war , als sei ich selbst, das
Kanu und alles um uns m einen kochendendonnernden
Wirbel hineingezogen worden, aus dem es kein Ent¬
rinnen mehr geben sollte. Aber irgendeine Welle warf
uns samt dem Kanu auf ein Stück Strand . Daß wir
gerade aus dieses Stück Strand geworfen wurden , ist
nur Fernando zu verdanken, der mit seinen scharfen
Augen und mit einer geradezu verblüffenden Geistes¬
gegenwart das Kanu auf diese Stelle zugesteuert hatte.
Weit und breit stieg sonst das Ufer mit hohen, steilen
Böschungen vom Wasser auf . und unser Boot wäre an

jeder anderen Stelle zerschellt.
Wir wären dann selbst den Flu¬
ten erbarmungslos ausgeliefert
gewesen. . . Der Fluß war . eins
irrsinnige delirierende Hölle ge¬
worden. Ich dachte, alle meine
Glieder wären zerbrochen, als
ich aus dem Kanu geschleudert
wurde. Ich lag wie betäubt und
hatte nicht die Kraft , aufzu¬
stehen. Aber Fernando muß so¬
fort wieder auf den Beinen ge¬
wesen sein. Ohne eine Sekunde
zu zaudern , zog er das Kanu
mit geradezu übermenschlicher
Kraft weiter auf - den Strand
hinauf , um es vor den gierigen
Wellen zu retten . Ich versuchte
mich auszurichten, aber die Ge¬
walt des plötzlichen Gewitter-
sturmes war so stark, daß ich
nicht stehen konnte. Der Sturm
drückte mich wieder platt zu
Boden, und mir blieb im wah¬
ren Sinne des Wortes die Luft
fort . Ich glaube , ich war schon
fast am Ersticken, als auf einige
Sekunden die Stärke des Win¬
des etwas abnahm und mir
wieder einige Atemzüge gestat¬
tete. Das Krachen des Donners,
die Flammenflut der Blitze, das
Heulen der gequälten und ge¬
peitschten Urwaldbäume wurde
so infernalisch, daß ich glaubte,
das Trommelfell müßte mir
platzen. Erst nach einer Weile
spürte ich, daß mich Fernando
wie ein Paket an den Beinen
packte und weiter den Strand

hinaufzog, bis wir ein ganz klein wenig Schutz
und Sicherheit unter einem gepeitschten Gebüsch
fanden. Aber der Sturm schien setzt erst den
richtigen Höhepunkt zu erreichen. Es waren nicht mehr
einzelne Blitze, die aus der Finsternis herausbrachen.
Nein , es war ein wildes Feuermeer , das uns umbran-
dete und nur wie ein Wunder nicht zu verbrennen schien.
Es waren keine 'einzelnen Donnerschläge mehr zu er¬
kennen. sondern es hörte sich an, als ob ohne jeden
Unterlaß gleichzeitig aus Tausenden von Mörsern und
schweren Geschützen die Welt in Stücke geschossen würde.
Ich hatte schon manches Urwaldgewitter erlebt , aber
dieses war kein Gewitter mehr. Dies war die Ver¬
nichtung der Erde . Weltuntergang und Chaos . Ich
muß sagen, daß ich damals keinen Augenblick glaubte,
daß es sich um ein Gewitter handle. Ich war wirklich
fest davon überzeugt, daß hier eine Naturkatastrophe von
einem Ausmaße eingetreten sei, die nur mit der Ver¬
nichtung alles Irdischen ihr Ende nehmen könne. Als
ich einmal mit aller Kraft versuchte, die Augen auf¬
zuhalten. ohne daß mich diese feurige Helle verbrannte,
sah ich, wie riesige Urwaldriesen in lodernde Flam¬
men gehüllt, krachend auf dem Strande zusammen¬
brachen. Daß uns diese brennenden Urwaldbäume nicht
erschlugen, ist mir heute noch rätselhaft . Fernando lag
neben mir. und einen Augenblick starrte ich uns sein
Gesicht. Dieses Gesicht verblüffte "mich und gab mir
selbst meine Beherrschung zurück.

Das Gesicht des Indios zeigte nicht die geringste Spur
von Angst oder Panik . Er war gleichmütig wie immer,
und als mich jetzt sein Blick traf . war ein Ausdruck
darin , den ich ohne Worte deuten konnte. Es schien zu
sagen: „Nur keine Panik ! Es wird bald r müber sein . . .
Was zurückbleibt ist nur ein total zerfetzter Wald , aus
dem hier und da brennende Vaumriesen wie mächtige
Feuersäulen gen Himmel lodern. Eine Viertelstunde
später ist alles so, als sei der Sturm nur ein Spuk
gewesen. Die Affen schreien und brüllen nur etwas
lauter als sonst. Aber da kommt schon ruhig, als jei
nichts passiert, eine Wolke bunter Bälle aus irgend
einem Versteck im Walde.

(Fortsetzung folgt)
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Wegbereiter Richard Wagner
Der Mitkämpfer für die deutschen Lebenslichte Vom Leipziger Straßenaufstand und der Volks¬
bewegung von 1848/49 — Dienstbereite Eingliederung in das Ganze — die Grundhaltung auch des
„Rienzi" — Ablehnung des internationalen Kunstbetriebs — Der Drang nach dem Wesentlichen —
Wagners Auffassung von Volk und Bolkssiihrung — „Die Kunst und die Revolution " — Der welt¬
geschichtlicheKampf zwischen Gold und Blut — Das Judentum als plastischer Dämon des Ver¬

salls — Krönung des LebeuSwerk̂ s in den Bayreuther Festspielen.
' „Ich arbeite slir die Erwachenden".

Rich. Wagner.

Die Volksbewegung vo-n 1848/49-mit ihrem Hauptziel
,,Erohdeutschland" sah auch Richard Wagner  in
ihren Reihen, nicht in vorübergehender Aufgewühltheit
einer leichtenkftammten Künstlevseele, sondern als klar-
bewußten Mitkämpfer für deutsche Lsbensrechte. Wag¬
ners Erklärung : das Volk sei „Gemeinschaft derer , die
gemeinsame Not empfinden", enthüllt ihre tiefste Wahr¬
heit erst uns Heutigen, die unter Adolf Hitler  den
Aufstieg aus solch gemeinsamer Not zu neuem Ansehen
erlebten. Und wer verstünde es bester als wir heute im
GroßdeuffchenReich, wenn Wagner fortfährt , nur das
Volk  handle nach geschichtlicher Notwendigkeit? !

l)or Zunge WaKuerin äsn -lubren seiner ersten blrkolAv,
eine 2eielinull§ von bi. L. liietn aus ckem llubre 1842.

W-/L-

Früh schon bahnt sich diese Entwicklung in Wagners
Leibenund Schaffen ap. Bereits auf den Sechzehnjähri¬
gen stürmt politisches Geschehenein : der Leipziger
Stragenaufstand (1830), eine der zahlreichen nach dem
Pariser Juliumsturz aufflackernden Unruhen , in denen
das Volk wider fürstliche Willkür aufbegehrte, die ihm
feine im Befreiungskampf wohlerworbenen und im
Wiener Frieden zugesicherten Rechte vorenthielt . Der
.junge HochschUler Wagner , zunächst auf feiten der Auf¬
ständischen. behelligt sich, als der Kampf in sinnlose
Zerstörung aufzuarten droht, an " Wiederherstellung
von Ruh und Frieden — bezeichnendfür den schöpferi¬
schen Menschen, der hemmungslosem Aufruhr mit stäh¬
lernem Willen zu Mäh und Einordnung begegnet.

Gleiche Grundhaltung beherrscht auch Wagners Früh¬
werk „Rienzi" ; hier fordert er — von grobsinnlicher
Zügellosigkeit und weitbürgerlicher Schwärmerei des

so
> Srkslirung im Xskfssröslsn >Das IisiSt gssLliivktsi'
> Slnksuku.8iucliumcisr besten Plantagen,varujsb-
I rsiangssVersucbsn im b/Iisobsnu. iisdsvoiissäin-
I geben sukct.ksakbon clsrQsrucrlis-u.QssobmsOks-
I nerven . S istciis Qualität siierdlisc -bungsneinrig
I clsstsbsncil ^ iissicommliiinsyrugutsbsimXaufv.
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„Jungen Deutschland" weit abrückend — dienstbereite
Eingliederung aller ins Ganze, Freiheit unterm Gesetz
des Gemeinwohls. Weil Rienzi , in verstiegenem Herr«
schertum befangen, den Wankelmut des Volkes nicht
durch harten Wirklichkeitssinn überwindet , unterliegt
er ; zugleicherfüllt sich am Volk, das wohl Festesfreuden
zujubelt , doch bei notwendigen Opfern versagt, das Ver¬
hängnis politischer Unreife.

Beim Einblick in den internationalen Pariser
Kunstbetrieb tut sich vor Wagner die Kluft auf zwischen
westischer starrer , im Schein ersterbender Kultur und
suchendemdeutschen' Werden, dessen nie rastender Drang
nach dem Wesentlichen sich in immer neuer Form in
Kunst und Kultur wie im Staatsleben entfaltet . Die
hohle Effekthascherei Meyerbeers (Jacob Liebmann
Peers ) , des Hauptvertreters der völkisch entwurzelten
..großen Oper" verspottet Wagner als „Wirkung ohne

/Ursache". Dagegen sieht er in Beethovens Neunter
Symphonie mit ihrer Ablösung des Klangkörpers durch
die menschliche Stimme im jubelnden Schluhchor an die
Freude den kunsterneuernden deutschenGeist eine Bahn
beschreiten, auf oer er selbst später zur Schöpfung seines
„allgemeinsamen", d. h. Wort , Ton und Geste einenden
Kunstwerks gelangt.

In seiner Dichtung „Die Sarazenin ", Frucht des
Pariser Hungerwipters 1839/40, verkörpert der hohen-
staufischeBeherrscher des Abendlandes Friedrich II die
Weltsendung deutschen Wesens. Gestaltet hier die aus
Urtiefen empordrängende Kraft des Genius den alten
Reichsgedankey in seiner Hochblüte, so greift „Lohen-
grin" auf des Reiches Anfänge zurück mit der so gegen¬
wartsnahen Schilderung der Reichsnot „in fernster
Mark im Osten" und König Heinrichs I. Heerbann¬
gebot :. „Nun ist es Zeit , des Reiches Ehr ' zu wahren , /
Ob Ost, ob West? Das gelte allen gleich! / Was deut¬
sches Land heißt, stelle Kampfesscharen, / Dann schmäht
wohl niemand mehr das Deutsche Reich!"

Was Wunder , daß der Schöpfer so aufrüttelnder
Kunst sich bald darauf fü? die Doilsswchevon 1948/49
begeistert? ! Wagner , lebhaft anteilnshmend , spricht
öffentlich vor Dresdener  Vaterlandsfreunden über
die Vereinbarkeit von KünigsiuM und Volksstaat. Er
fahl dabei das Herrfchertum schon im heutigen Sinn
wahren Führertums inmitten des freien, einigen Vol¬
kes auf und redet zugleich damit frühgermwnischerAuf-
fassungdasWort : der auf wechselseitigeTreue sich grün¬
denden Schickfalsgemeinschaftvon Führer und Volk, wie
sie ganz früh schon die gotischeSprache mit den gleich¬
stämmigen Wörtern für Volk (— thiuda ) und Herrscher
(— thiudans ) ' spiegelt. »

Die lotutv ^ uknabme kiebarä Waxnvrs
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(2. Fortsetzung)
„Joos ", sagte er mit einer so unwirklichen Stimme,

daß alle erschrockenaufhorchten und in sein Gesicht
sahen, das fremd war in dieser Stunde . Aber er sah
sie nicht, keinen Blick wendete er von den Bäumey und
Wiesen und Aeckern um sich. Sie warteten , bis er
weitevsprach. Es war immer noch dieser unwirkliche
Ton in seiner Stimme : „Joos , es ist Zeit !"

Da stand der Joos auf , langsam und schwer wie
einer, der schon zu lange vor dem Hause gesessen hatte
und müde geworden war vom Warten , und ging hinter
dem Alten her in die Stube.

Die Sabina blickte den beiden Männern nach. „So.
jetzt kann i die Leghenn' glei dalassen!" Damit schob
sie' der Pilaterin den Korb hin.

Und die alte Bäuerin nahm die Henne aus dem Korb
«ich trug sie ins Haus.

2. K a p i t e l
Es gab einen langen und schweren Winter . Und als

der große Schnee kam und alles unter seinen schweren
Lasten begrub, verkroch sich der alte Pilater immer
tiefer in seine Kammer und kam tagelang nicht mehr
aus dem Bau . Da sah er dann bis in das letzte Licht
des Tages vor seinem Buche und fuhr mit den groben,
schweren Arbeitshänden über die Zeilen hin und be¬
gann zu sinnieren über das Leben und was darüber
hinaus ist. Indessen der Joos sich mit der Sabina ein¬
richtete und alles seinen Weg weiterging auf dem Hof.

In dieser winterlichen Ruhe war es aber auch. dah
der alte Pilater zum ersten Male in seinem Leben
richtig Zeit und Gelegenheit fand, um krank' zu werden.

Sein Weib meinte zwar, es sei nur das Rasten, das
ihn rank mache, weil er nur in der Arbeit zu leben
gewohnt sei. Doch dann kam der krumpe Krausl,
der Bauernbader , einmal vorbei. Der verstand es
bester.

„Sterben muht !" sagte er und griff den Kranken ab,
„der Kopf brennheih, die Füh eiskalt , dös ischt das
letzte Zeichen. Da kriecht die Totenkälten langsam von
unten auf, bis sie in die Herzgruben kimmt. Dann ist
es aus !"

Der Alte horchte ruhig hin, als wäre gar nicht von
ihm, sondern von einem andern die Rede, und nickte
dem Krausl zufrieden zu.

In dieser Zeit war der Thomas viel um den Vater.
In dem Burschen war etwas anders geworden. Früher,
da war er mit beiden Führn fest auf dem Hof gestan¬
den und hatte seine Arbeit getan, die so selbstverständ¬
lich war wie das Leben selber. Seit der Joos Lauerte,
war das anders . Er spürte, wie ihm die Heimat fremd
wurde. Es war nicht seine Art , darüber zu sprechen.
Zu wem auch, und der Joos hatte vielleicht auch gar
keine Schuld. Je mehr er sich löste von allem, desto
verschlossenerwurde der Thomas . Aber es war dabei
ein Taumel in ihm, eine Unrast, die er früher nie ge¬
kannt hatte . Nur drüben beim .kranken Vater in der
niederen Austragsstube fühlte er sich wohl.

Dann las er dem Alten , dem die Augen zu tränen
begannen, wenn er zu viel studierte, vor, langsam, mit
ernster, fester Stimme . Und obwohl es dabei ruhiger
und stiller auch in ihm wurde, spürte er doch,,dah die
Worte , hie er las , schlecht zu dem unsteten Leben pahten,
das er jetzt führte. -

Der Alte lag mit geschlossenenAugen und lauschte
den Worten nach. Da schien ihm etwas Fremdes in
der Stimme des Sohnes zu sein, und er fragte:
„Thomas , was ist mit dir ?"

„Nix Vater !"
Der Alte richtete sich im Bette auf und sah ihm prü¬

fend ins Gesicht.
„Thomas ?" Es war der harte , prüfende Blick des

Bauern wieder, dem nichts entging. „Tue nit ver¬
gessen: du bist ein Hoffingott. Der Boden, auf dem du
aufgewachsen List, verlaßt di nit , solang du dös nit
vergißt ."

Lange sah er den Sohn an, als mühe er finden, was
ihn aus der sicheren Bahn gedrängt hatte.

Doch der Thomas schwieg.
Da schwieg auch der Vater.
In diesen Tagen aber begehrte der alte Pilater ^ en

Joos zu sprechen, dah er das Vermächtnis nieder¬
schreibe und die Uebergabe, die bisher nur altem
Brauch gemäß erfolgt war . auch vor dem Gesetz in
Ordnung bringe.

Nr . 139 Jahrgang 1938i

Vor steckbriefficherVerfolgung als „politisch gefähr¬
liches Individuum " ( !) flüchtet Wagner in die
Schweiz,  dort setzt er in zahlreichen Schriften die
randvoll van Zukunftskeimen sind, seinen zugeständnis-
losen Kampf fort für die innerlich, künstlerisch aufge¬
faßte Sache der Volkserneuerung , fiir die künftige ge¬
einte Volksgemeinschaft als idealen Empfänger hoher
deutscher Kunst. Seine Abhandlung „Das Kunstwerk der
Zukunft" richtet am Schluh an dieses Volk den empor-
reihenden Weckruf: „Oh einziges, herrliches Volk! Das
(die Sage von Wieland dem Schmied) hast du gedichtet,
und du selbst bist dieser Wieland ! Schmiede deine
Flügel , und schwinge dich auf !" Und in der Schrift
„Die Kunst und die Revolution " preist er die griechische
Tragödie als allgemeine Volksfeier, vorbildlich in ihrer
völkischen Artung , aber eben darum aller sklavischen
Nachahmung entzogen.

Seine jetzt entstehende „Ring "-Dichtung denket den
weltgeschichtlichenKampf zwischen Gold und Blut.
Fafner , der in Wurmgestält seine Schätze bervacht. ver¬
tritt jene entartete bürgerliche Behäbigkeit, die ohne
Streben nach echten Lebensworten im Besitz allein Ge¬
nüge findet. Alberich verkörpert die Herrschsucht des
nach Weltunterwerfnng gierenden Kapitalismus , dem
das unpersönliche Geld alsvoberster Wert erscheint. Dem
stemmt sich Siegfried entgegen, Hochbild des deutschen
Helden, der eher alles wagt bis in den Tod, als ein
Leben in Furcht und fremder Botmäßigkeit zu ertragen.
Ja , in unerbittlicher Durchdenkung dieser weltgeschicht¬
lichen Auseinandersetzungen weist Wagner schon auf die
rassischen Eruppenbildungen in jenem Kampfe hin. War
ihm Äewuhtiein völkischenVerfalls Quell des Strebens
nach Gesamterneuerung , so erkennt er im Judentum
(„Das Judentum in der Musik" — 1880 — und die
„Ausführungen " dazu — 1869 —) den „plastischen
Dämon" dieses Verfalls und erwägt bereits „gewalt¬
same Abschließung des fremden Elements ".

Von der geradlinigen Weiterentwicklung der Welt¬
anschauung Wagners auch während des für die deutsche
Kultur so segensreich gewordenen Freundschaftsbundes
zwischen König Ludwig II. und dem Künstler zeugt das
„Braune Buch", Wagners für Fran Cosima geschrie¬
benes Tagebuch: feiste zu unserem Thema gehörenden
Erörterungen , die heute mit andern kulturpolitisch wich¬
tigen Abhandlungen Wagners im 10. .Band der „Sämtl.

kl̂ er von cfer ĵ orse/rnnK an§erse/ren ist, ckig
§eeks eines Mokices cker /I/rkree/t 2U enthüllen,
sie in Ionen klingen ocler in Lkeinen s/nechen
Ln lassen , cßer leiclet unke»' cler 6ewalr tles all¬
mächtigen ihn beherrsehenclen Tumnges, äc?
roirck seine 5/n-ache recken, auch wenn clie lftit-
welk ihn nicht versteht ocler verstehen will,
rvircl lieber jecle iV»k an/ sich nehmen , als auch
nur einmal clem ätern untren 2U werclen, cler
ihn innerlich leitet.

Schriften" zu lesen sind. betreffen die deutschenEini¬
gungsfragen und die Grundfrage : „Was ist deutsch?"

Die wenige Jahre später beginnende Freundschaft
Wagners mit Nietzsche zeitigt dessen Frühschristen
über „Die Geburt der Tragödie aus dem Geist der
Musik" und die Kulturkritik der vier „Unzeitgemäßen
Betrachtungen", deren letzte mit seherischemWort
Wagner als „ganz große Kulturgewalt " preist und da¬
mit selbst den Ursprung der Ausbaukräfke in Nietzsches
Gedankenwelt bezeichnet.

Die Bayreuther Fe st spiele  endlich, die Wag¬
ners Lebenswerk krönen sollen nacb dem Willen ihres

' «ö«- *-
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Kleine Wagner-Bilder
Nicht König noch Kaiser . . .

Als achtjähriger Junge hörte Richard Wagner in
Dresden zum erstenmal Carl Maria von Webers
„Freischütz". Nach der Vorstellung durfte er den Kom¬
ponisten begrüßen, der ihm kräftig die Hand schüttelte
und die Frage stellte: „Willst du auch einmal Musiker
werden?" Doch die Antwort blieb dem Knaben vor Er¬
griffenheit in der Kehle stecken. Nur ein leises Nicken
und seine strahlenden Angen antworteten.

Als Mann sagte Wagner einmal : „Nicht König noch
Kaiser wollte ich werden, nur so dastehen und dirigieren
wie es Weber tat ." Das war sein sehnlichsterWunsch,
den ihm das Leben auch erfüllte.

Wehe! Wehe mir der Qual!
Richard Wagner hatte einen gesunden Humor. Davon

gehen noch heute viele Aussprüche um.
Au einer Probe zum „Parsifal " im Bayreuther Fest¬

spielhaus kam eines Tages unerwartet der Meister. Er
nahm dem Dirigenten den Taktstock aus der Hand und
dirigierte selbst. Den Amfortas sang. der Sänger Reich-
mann — bisher ganz gut. Durch den plötzlichenStab¬
wechsel wurde er jedoch unruhig und brachte die Stelle
im ersten Akt: „Wehe! Wehe mir der Quak ! Mein
Vater , oh noch einmal verrichte du das Amt! Lebe. leb'
und laß mich sterben!" sehr schlecht vor. Wagner schüt¬
telte den Kopf, klopfte ab und rief . dem Amfortas zu:
„So geht das nicht, Reichmann. Erst die Stelle ordent¬
lich singen, und dann sterben!"

Oh, das kluge Tierchen! ,
Selbstverständlich erhielt auch Wagner viele Zu¬

schriften. Schöne und weniger schöne. Einst schrieb ihm
ein Student : daß er gegen das musikalische Können
nichts einzuwenden habe — aber das Deutsch Wagners
ließe doch sehr zu wünschen übrig ! Im „Lohenarin"
habe er sich znm Verspiel etwas ganz Ungeheuerliches
geleistet. Singt doch dieser Lohengrin : „Nie sollst du
mich befragen, noch Wissens Sorge tragen !" Also, das
sei doch einfach unglaublich ! In grammatikalischer Hin¬
sicht fei dieser Ausdruck einfach unmöglich: Einem
„noch" im Nachsatz muß ein „weder" vorangehen. Ta . es
das nicht tut , so darf es nicht „noch", sondern nur „oder"
heißen. — Oh, wie klug, mein Pedantchen!

Richard Wagner antwortete mit einem kleinen Vers:
„Nie sollst du mich befragen,
noch Wissens Sorge tragen;

^ ob „oder" oder „noch",
ein Esel bleibst du doch!"
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kiebaiä Wagner — mit äsn ^ ugeu äes Humoristen
geselio« : kiebarä Wagner ckiriglerenck, naed einem
Lsitgenössiseben Leberonsclinitt. (Lr.-Lottwann / 3.)
Gründers nationale und soziale Erneuerung zugleich
fördern : Wiedergeburt der Kunst aus dem unversiegten
Born des Volkstums , umgekehrt Neuformung festlicher
Volksgemeinschaftunterm Stern dieser, die deutsche Art
verklärenden Kunst, Grundriß und Gliederung des Fest¬
spielhauses, von gleich großartiger Einfachheit wie der
altgriechische Rundbau , begünstigen durch Fortfall ge¬
sellschaftlicher Rangunterschiede wirkliche Erlebnisge¬
meinschaft. Ja , das — als vorläufig gedachte — schlichte
Festspielhaus, das Wagner einem widefftrebenden̂ klein¬
gläubigen Zeitalter abrang , scheint im Rückblick von
heute gleichsamauch als Bauwerk ein Neues zu künden:
Tempel wiedergeborener deutscher Kunst, Sinnbild kul¬
tureller Erbauung , ist es zugleicherstes Denkmal neuer
schöpferischerBaukunst, deren Entfaltung in unseren
Tagen Deutschlands Antlitz umformt.

vs «ls - kinri«tN»inssn
( o u >s n bis gut u n cl p r s i s « s r t bei
M ^ ^ ^ — Ltsllsnvasg 175
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„Der Mensch, der nimmer zur Arbeit taugt , soll
gehn!" Er schaute in der engen Kammer rundum.

Der Joos nickte bloß und wischte die Feder ab. Dann
schob er einen Bogen Papier vor sich hin.

„Sie schreibt gut !" sagt er.
„Heb an, in Gottes Namen !" begann der Alte fest

und bestimmt. „Ich, der Christoph Hoffingott . . .
Bauer auf dem Pilatushofe . . ."
, Er hatte die Hände auf die Knie gelegt. Sein Blick,

der vordem verschleiert an den Dingen vorbeigegangen
war , als habe er schon jenseits die andere Welt ge¬
funden, wurde wieder klar und irdisch. Er schaute auf
den Joos hin, wie er schrieb. Die Feder kratzte, sie
war die grobe Hand nicht gewohnt.

Der alte Pilater begann, Haus und Hof zu beschrei¬
ben. Vieh und Felder^ Werkzeug und Wagen, alles.
Nicht ein Stück seines Besitzes vergaß er.

Die Feder spießte und riß ins Papier , sie kleckste
mitten auf den Bogen. Es war eine mühsame Arbeit,
doppelt mühsam für den Joos.

Der Bauer wanderte durch all das Hab und Gut,
mit dem er ein Leben lang gewerkt hatte , eine Stunde
lang und wieder eine.

„Tu lesen!" sagte er am Ende, lehnte sich müde zurück
und schloß die Augen und horchte.

Der Joos las mühsam und warf zwischendurcheinen
Blick hin nach dem Alten.

Der nickte bloß: „Ist gut !" und dann : „Bnrgl,
komm . . . jetzn machen wir dein Austrag . Schreib,
Joos !"

„ . . . und zum zweiten: meinem Eheweib, Notburga
Hoffingott, Bäuerin auf dem Pilatushof , auf Lebens¬
zeit Häufung zu geben, Licht und Holz, was not ist,
und zur Nutznießung eine Milchkuh zu füttern und zu
bestallen und drei Schaf und sieben Hennen, ebenso den
hausschattigen Jakobi -Aepfelbaum . . ."

„Warum grad den hausschattigen, Vater ?" fragte der
Joos , „wo doch die wegseitigen Aepfel viel süßer
sein . . ." *

„Schreib, wie i sag' !" herrschte ihn der Alte an, daß
der Joos nicht mehr zu widersprechenwagte.

,, . . . und zum dritten : Dem Nikolaus und der
Elisabeth Hoffingott, meinen leiblichen Kindern , bis
zur Erreichung der Volljährigkeit das Ausgeding im
Haus gegen rechtschaffene Hilf und Arbeit. Hast es?"

Der Joos tat einen Seufzer. „Die Feder tut nimmer.
I muß a neue nehmen!" -

„ . . . und zum vierten : Dem Adam und dem Thomas
Hoffingott, meinen leiblichen Söhnen, rechtmäßig ihr
Erbteil auszubezahlen, wie die amtsmäßige Schätzung
ischt. . ."

„Wo soll i das Geld hernehmen?" begehrte der 2oos
auf.

„Tust eppes vom Wald schlagen, Joos , die Lärchen
im oberen Bestand. Und vom Vieh kannst a was
wegtun. Es ist eh nit viel Futter Heuer!"

„Jetzt, wo der Viechpreis ganz unten ist, und 's
Holz steht a schlecht!"

„Dös geschieht, wie i sag' ! Die Schätzung macht der
Notar in Welsberg !"

„Dös wird a saubers Geld kosten. Vater !"
„Nit mehr als der Hof vertragen kann. Joos . So

a Sach' muß ordentlich g'macht werden. Und es ist nit
gut, bgl es a junger Bauer gar zu leicht kriegt. Je
mehr er sich am Anfang plagen mueß, daß er gut
Lauert , um soviel leichter tut er sich später einmal,
wann Unglück kommt und allerhand Not !" ^

„Leicht hast mir 's g'witz nit g'macht, Vater !" meinte
der Joos.

„I hab' dir 's g'macht, wia es allweil ist g'macht
worden auf dem Pilatushof . Und tut mir halt nit ver¬
gessen, daß ihr allesamt . Vrüder seid. du, Joös , und
Thomas, du a , und der Klaus , der junge — und tut
den Adam in der Fremd nit vergessen. Und jetzt schreib:
Angesagt und niedergeschrieben bei ordentlicher Be¬
wußtheit und rechtschaffenerEinsicht nach altem Brauch
und Recht, mit Gottes Hilf' und Beistand."

Und dann fetzte der alte Bauer mit zitternder Hand
seinen Namen darunter.

Der Thomas sah in sein hartes , ehrliches Gesicht,
das alle Mühe und Not des Lebens in sich hatte, sah,
wie er schrieb, mühselig, Buchstabe um Buchstabe:

„Johann Christoph Hoffingott !" ,
Der alte Pilater legte die Feder weg und lehnte

sich auf das Polster zurück.
Doch es kam anders.
Als draußen im ebenen Land schon grün die Felder

sproßten, lag im Hochtal zwar noch immer knietief der
Schnee und wollte nicht weichen, aber den Pilater
hatte der Atem des neuen Lebens schon gepackt und
aus der Austragsstube hinausgeführt . Er strich um
Haus und Hof und suchte Arbeit , wo er sie fand. Ein
Zaunstecken, der lose stand, eine Dachschindel, die auf¬
gerissen war . die Jinmenhütte , die er schon ausbessern
hatte wollen, als er noch Bauer war — ein Mensch,
der Zeit seines Lebens nur Arbeit und Arbeit ge¬
kannt hat,- vermag nicht zu leben, ohne zu arbeiten.
Jetzt, wo der junge Bauer , der Joos , auf dem Hof
werkte, versuchte der Alte sich nützlich zu machen, wo
sich nur Gelegenheit dafür fand.

(Fortsetzungfolgt)
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Die glückliche Geburt einer

gesunden Tochter
zeigen in dankbarer Freude an

Hermann Earbade und Frau»
Elsa , geb. Plate

Oberneuland , den 17. Mai 1938

r

Linoleums
Teppich

bedr., ohne Rand.
279X183 cm,

8 .75
Gebr. Feise,
B. d. Steintor 88

Die glückliche Geburt eines gesunden
Jungen zeigen in dankbarer Freude an

Dz. im.Franz Joidan und Frau
Emmi, geb.  Wiehe

z. Z. Witten (Ruhr ), den 20 Mai 1938
Ruhrstraße 117 - Diakonissenhaua Witte n (Buhr)

Ihre Verlobung  geben bekannt

£i [clotfe SttfJt
Aetliuc Hcmmette

Bremen, den 26. Mai 1936
Mbrechtstvaße8

Die Verlobung  meiner
Tochler

Herma
mit Herrn

Tony Genoux
zeige ich ergebenst an

Frau Bertram Wwe.
Minna , geb . Dröge
Ingelheimer Straße 60

*\ r
Meine Verlobung  mit

Fräulein

Heima Bertram
beehre ich mich anzuzeigen

Tony Genoux

Hamburger Straße 58

Bremen,  Mai 1S38 — z. Z. verreist

fZ
Ihre Verlobung  geben bekannt

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Rena Jacobs -Vogel
August Blendermann

. Architekt

Bremen , im Mai 1938
Noustadts -Contrescarpe 189 Schubertstr . 7

z. Z . Uelzen
Empfang : 29. Mai , 11—13 Uhr,

i Neustadts -Contresoarpe 180

£uife Pignot
Hermann, ^ uhlmann

geben ihre Verlobung  bekannt.

Bremen , den 22. Mai 1938
Er . Johannisstraße 15 Rembertistraße 39

^ z. Z. verreist ^

Ihre Verlobung  geben bekannt : ^

3ngeborg ' Gronemann
Heinz Ä .lbers

Bremen , im Äkai 1938
Warturmer Heerstr. 61 Wachmannstr. 30
Empfang : Sonntag , 29. Mai 1938, 11—13 Uhr,

^_ Warturmer Heerstraße 61_ j

Berta Wurtmann
Erich Kramer

Hemelingen -Arbergen Im Mai 1938
Kein Empfang

Adelheid Schröder
Wilhelm TDeizer

Verlobte
tzafsnbüvsn

n.  Mai 1938Dslebshaufen

r j
Lina Witte

Heinrich Gronholz
Verlobte

Sögeberg, 22. Mai 1938
Ostevholz-Tenever

Kein Empfang

Abjchrtsten
Vervielfältigungen

Martinistr lv

r—
Ihre

bekannt
Verlobung

Gllen Wiütrler
Peter paschtrewitsch

Bremen , Himmelfahrt 1938
Delmestvaße 2 a

r
j

Diktat

Jede  gute Seife
ist auch immer
Schönheitsmittel
M. Kappus Kon¬

kurrenzseife m. d,er
Waage dient der

Körperpflege.
Ueber 45 Ihr . schon
unverändert in der
Güte , die ihren Ruf
ständig verbreitet.
2 i  Pfg . für 1 Sick

Kohlen
Kokö

Briketts
Holz
Torf

Rudolf Arndt,
Palmenstraße lb

Ruf 836 59

Wir haben dieGhe  geschlossen
Heinz Siemers

-Tijelolte Siemers
geb. Dalhmann

Bremen,  den LI. Mai 1938
Schisvbsv Straße 2

L_/
Preisskatlisten

10 Stück 12 Pfg

Ihre
gen an

Vermählung zei

Willg Palm
Trude Palm

geb. I a g o w

Bremen , den 20. Mai 1938.

Siegfried knimlrWer
Manag

geb. Schön
Vermählte

Bremen , den 21. Mai 1933
_ - „ ' ‘ . v 3- 3 . verreistBremer Ieitung - y.

^llus Vermahlung  geben belcannt

Ernst Müller
Meto Müller
geb . Busch

Bremen , den 20 Mai 1938
Niedersachsendamm 13

z. Z. verreist

9ttax £Renner .
EHelga. £Renner

geb. Wedel
1Vermählte

Sternen, den 19. SHai 1938
Ostet deich 106 z. S . vet reist

r
Aldine Gerke

Wilhelm Tölken
Verlobte

Bremen , den 22. Mai 1938
Das Brautpaar ist nicht

wesend
an-

Tapeten,
Linoleum,
Balatum

im Fachgeschäft
EMIL ESSERS
Dslerlorsl’wüiH
Ehestand sdarlehn

^Zhre Vermählung  geben bekannt
8o (itlu )cn

IRocgo Sodtluntn
* « b . Oatkalmonn

Bremen, den 20. Mai 1938 *
Stader Straße 00

V - -— ' ^r.

Kreuzspange

Schröder
»

Faulenstraße 53
Gröpelinger Heerstraße 190/192
Vor dem Steintor 175 100
Woltmershauser Straße 35?

Ihre Vermählung  geben bekannt;
Hans Ithrruacher
Ed rtH Ithrnracher

göb. Monzel
Bremen, im Mai 1938
Vrahmsstraße 29 J

Dr. jur. Erich Holz
Margot Holz

geb . Hartmann

geben ihre Vermählung bekannt
Bremen
Bleicherstraße 36138 J
Für die uns anläßlich unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst.

H. Lohse und Frau
Huchting, im Mai 1938

Für die uns erwiesenen Aus
. mertsamkeiten anläßlich unserer

Vermählung

sagen wir herzlichen Dank.
Johann Himmelskamp u . Frau,

Frieda , geb. Goldenstedt

Hasenbüren , im Mai 1938

Für die Aufmerksamkeiten zu
unserer ■

silbernen Hochzeit
danken herzllchst

Hermann Wurche und Frau-

^Bremen , Am Hallacker 43 ■ ^

Billige

Trauringe

neuer & MöDius
Faulenstraße' 41

.amilien-Nnzeigen
Dremer Leitung

Illileli-
pumpen

Sanitätshaus H

Fehroiann
Nachf. Gegr . 1887

jetzt nur
Knochenhauerst.

NO. 16/17
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

für Krankenkaffen

r

Statt Karten
Nach langest , schwerem, mit großer Ge¬

duld ertragenem Leiden entschlief heute
mittag nach kurzem Krankenlager sanft
und ruhig meineHohe Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , unsere gute Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Thalea Gerhards
geb. Amman

im 65. Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Rudolph Gerhards
Mili Behrmann , geb. Gerhards
Thalea Gerhards
Rudolf Gerhards ,
Dr . med. Gustav Gerhards
Hermann Behrmann
Jrmingard Gerhards , geb. Voß
2 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, den 21. Mai 1938
Doventorsteinweg 33

Wilhelmshaven.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehcn.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

25. Mai , im Krematorium statt . Die Zeit wird
am Dienstag bekanntgegeben.

Riirim-KW«lld-
schüfl Bremene.B.

Unsere lieben und treuen Kameraden,
unser Ehrenmitglied

Diedrich Heinrichs
und

Richard Hecht
sind verstorben.

Ein ehrendes Andenken werden wir
diesen Verstorbenen bewahren ! »

Die Tvauerfeicrn finden beide am Montag,
dem 23. Mai 1938, im Krematorium statt.

Für Kam . Heinrichs um 10'/- Uhr und für
Kam . Hecht um 11' /- Uhr.

Zahlreiche Beteiligung unserer Kameraden
wird erwartet.

Der Kameradschastssührer.

V.

richtige

‘Zlnterzeug
der Jahreszeit angepaßt von

o

SHinridis &.Sollweg
Heute morgen entschliefsanft und ruhig

nach langem, schwerem Leiden meine liebe,
gute Frau , unsere herzensgute Mutter,

. Schwiegermutter / Schwester, Schwägerin
' und Tante»

Minna Richter
geb. Prehm

im 59. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Friedrich Richter
Gertrud Richter ,
Ewald Richter und Frau»

Else, geb. Knüpling
und Angehörige.

Bremen , den 2l . Mai 1938
Hauffstratze 15.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig .-Jnst.

Nordlicht , H. S cho m a k e r , W a r t -
burgstraße3  9.

Die Beerdigung findet Dienstag 10'/- Uhr,
von der Kapelle des Wgller Friedhofes aus statt.

Für W herzliche Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen

August Wühlers
allen Verwandten . Älachbarn und Bekannten,
besonders Herrn Pastor Köper für die trösten¬
den Worte , unfern tiefempfundenen Dank.

Die Angehörigen

Statt Karten
meFür die uns erwiesene liebevolle Teilnahi

und die reichen Kranzspenden beim Hirischewen
unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen
Beteiligten , dem Betriebssichrer und der Ge¬
folgschaft der Wassevstraßendirektion , sowie
Herrn Pastor Jarck unfern tiefgefühlten Dank.

Margarete Wessels Wwe. uni» Kinder.
Hasenbüren , Am Glockenstein 31. » '

Statt Karten
Für die vieler^ Beweife herzlicher Teilnahme

beim Heimgange unseres lieben Vaters sagen
wir allen , die in so liebevoller Weise unserer
gedacht haben , herzlichsten Dank.

Lisa Seebers
Hertha Seebers

Bremen , den 21. Mai 1938

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Gepkina Mac-Farlane
sagen wir allen Verwandten , Bekannten,
Nachbarn , insbesondere Herrn Pastor Meyer
für die trostreichen Worte , unseren tiefempfun¬

denen Dank.
Frau Gepkina Schwab
und Geschwister

J

Am 19. Mai ist Herr

Medrilh Heinrichr
entschlafen.

Er hat seit der Gründung unseres Verelns dem

Verwaltungsrat angehört.

Mit seinen grotzen Erfahrungen in Schiffahrt
und Hafenbetrieb hat er dem Verein in 24 Jahren
die wertvollsten Dienste geleistet.

Wir werden seiner stets in Ehren gedenken.

Hafenbetriebs -Derein
in Bremen e. D.

Danksagung
Fiür die vielen Beweise

hevzjlicher Teilnahme beim
Ableben unserer , lieben
Mutter , Frau

Anna Schulz Wwe.
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten , Nachbarn und
Herrn Pastor Schmidt un¬
seren herzlichsten Dank.

Die Kinder
An der Finkenau 80

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lie¬
ben Entschlafenen faßen
wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Adeline Rose
und Angehörige

iStrom , im Mai 1938

Danksagung
Für die so zahlreichen

und wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teil¬
nahme, die uns bei dem
so schmerzlichen Verlust
unseres lieben Bruders
entgegengebracht wur¬
den, sagen ■wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Kramer für die trostrei¬
chen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.

Geschwister Redecker

Statt Karten
Danksagung

vwtzn . Beeise.
hrrzlMer . Termahme - beim
Hinschoiden meiner lieben
Frau , unserer lieben Mutter
und Großmutter sagen lvir
allen Berivandten , Bekann¬
ten ^ insbesondere Herrn
Pastor Schomburg für die
trostreichen Worte , unseren
herzlichsten Dank.

Diedrich Evers
und Angehörige«

Einige Preise
für Fotoarbeiten.

Entwickeln/ •
von?Rollfilmen 40 '4

Abzüge '«.
3x4 : 54 6x9 *104 9x12 =154

Bismarckstr. 32 , Ruf : 46908

finden weite Verbreitung
durch die

Bremer Zeitung

Gesunde Üppigkeit
in rechte Form zu bringen ist
unser ganz besonderes Gebiet.
Thalysia- Brusthalter und Kör¬
performer gleichen solche Män¬
gel zwanglos und zuverlässig
aus , sie veredeln dje Linien¬
führung der Figur,ohne Atmungund Beweglichkeit zu hindern.
Unsere Fachberatern hilft Ihnen
gern bei Ihren Formensorgen.

MLVs/A
Miaus Dr.Loreniz
Schusseihosb 14- Fernrurzgosi

mmmm
Verreist;

Dr.med.rsrlia
Frauenarzt
Bis 12. Juni

Dr,med.(Meid'
Lungenfacliarzt
Vom 21. Mai bis Ende Juni

^Blumen
Geranien , stehende und hängende,
30 $,  Fuchsien , Salvien , die schön¬
sten für Blumenbeete , Margareten
20 4,  immcrblühcndc Begonien
15 4, Knollenbegonien 30 4, Petu¬
nien , großblumig , 15 4, kleinblumi¬
ge 10 4, Lobelien (Männertreu ) 10 4,
blühende Tagetes , rote u . gelbe, 5 4,
Ageratum 10 .4, Sommerblumcn,
Zinnien , Astern , Levkojen u . viele
andere Sorten 1—2 Edclnelken
10 4, Tomaten , die beste u . früheste
Sorte von allen Tomaten , 20 4,
Sellerie , Riesen -, Delikateß -, bringt
bis 3 T schwere Knollen , nie rostig
u . hohl werdend , 2mal verpflanzt,
2 4, Porree , Salat u, alle Sorten
Kohlpslanzen 1 4 , Kürbispslanzen
10 4 , Winterhärte Stauden u . Stein-
gartenpslanzen 20 4, Rhododendron
um zu räumen ganz billig , Grassa¬
men , Tcppichgras u . Schattengras,
'/ - Kilvgr . 1 M,  beste Blumenerde,
Eimer 40 4, und vieles andere . Ver¬
kauf nur i . d. Hauptgärtnerci Wott-
mershauser Straße 128 und Markt
Nordstraßc . Alles frei Haus.

1. Klattenhoff
Fernruf 5 29 28.

Dachdeckerarbeiten
A. Wolfs , Dachdeckermeister,
Llohidstraßc 71, Ruf : 8 32A

Schreibstube Roder
Lütfowerstraße 168.

(Ecke litbremer Straße)
scrtigt Festschriften ' für Bctriebsaus-
slüg«, Hochzeiten usw . sowie Bervicl-

fältigungen aller Arten.

Natke
Teppiche
Bischofsnarfel

Damast-u.
Letnen-

bettwäsche
neu u . gebraucht.

Ehojnacki,
Rutenstraße 23

In ganz Osifriesland
nicht besser!
oitfries.Tee-nisthung

• „Fritona“, '/s kg RM. 4.60
kräftigas, blumiges Aroma-" Wil _ .

Jee -Lonne

•ji
VUa | jfytied &killel ü^ ^ omlagihhiJi

T Zwei Gegensätze und doch beides notwen¬
dig iür den Menschen . Notwendig auch der
richtige Schuh dazu . — Zur Arbeit und zum
Sonntag den guten Schuh von Wachendorf. ' Vis ..

f



^üki!iman sicli in ciem
leiclilen unci lufiigen
§ommen !ia !!)sc!iu !i!

Das Haus clsr guten Leliuks

krik Clever jun.
Hutt ! 1tsrstrci6s 30

LtsllsnariFsbots
NünnIivd

Für meine gute Tischlerei , verbunden mit Laden¬
geschäft in Owenburg -Stadt , suche ich einen
tüchtigen

als
Hsoklermeister

^silkabsr

Derselbe kann nach kuHer Einarbeitung den Be¬
trieb auf alleinige Rechnung übernehmen . Großes
Eigenkapital nicht unbedingt erforderlich . Angeb
u. T . 1418 an Büttners Ann .-Crp ., Oldenburg
i . O ., Handelshof.

30  ttslergesellell
stellt sotort ein.

Paul Lukl , anemei ' Äi ' . is

iMMHIllKMellNW
für sofort gesucht.

Schlosserei F. Kroger Nachs.,
A. Loosc,

Große  Johannisstraße 228
Nohtabak-Jmport

Zum Oktober (ev. früh .) zuverlässiger

üiiWM« « ei'
für Kontortätigkeit . Brauchbare
TabakkonntniS , etwas Englisch und
Stenographie erwünscht.

Angebote unter K 6735

TWM LamMer
und

Mem Lagerist
für Eisenwären -Großhandlung per
sofort.

Angebote unter D 5546.
Sprachkundiger

Herr
sicheres Auftreten
u . gute Umgangs¬
formen f. Reisege¬
sellschaften, Ho¬
tels etc. Angeb.
unter H 20 582

Schmied
für Karoffericbau.
Angeb . u . Z 5550

Schmiedegescllc
bei hohem Lohn.

G.. W. Köhn,
Große Johann is

straße 74

Schmicdelehrling
per sos. od. später.

G . W . Köhn,
Große Johannis¬

straße 74

>VoikIiek

KrankEM
sucht zur Aushilfe

AerztesekretSrili
oder Sprechstundenhilfe mit Er¬
fahrungen im Privat - u. Kassen-
Bercchnungswesen für stunden-
oder halbtagswci .se Beschäfti¬
gung . Angeb . unt . K 6610 erb.

WU»
für nachmittags.
Gehaltsanspr . und
Angeb . u. A 5176

Gut empfohlenes
Alleinmädchen

für 2 Personen.
General -Luden-

dorff -Straße 62 einschicken.

Nicht zu jg. flotte
Vlumenbinderin

z. 15. 6. od. 1. 7.
Vorzustellen
Kattenturmer

Heerstraße  116
Krankheitshalber

per sof. od. später
zuverläss ., akkurat

Allein-
müdchen

Gabriel -Seidl-
Straße 27 I.

Zum 1. Juli ein
junges

Hausmädchen
welches waschen u.
plätten kann , mit
einer Hilfe.

Alber  s,
Goeben straße 22

Ehrliches Mädchen
für ^ Tag für kl.
Haushalt . Borst
Montag , 23. Mai,

Kurfürsten -Allee
24 8 1. Etage,

Nähe Metzerstraße
Tüchtiges

s.Einfamilienhaus
am Osterdeich ges.
Bewerbungen erb.
unter R 5542.
Z. 1. 6. tüchtiges

Hausmädchen
gesucht.

Schlächterei
I . G ü n z e l,

Goesselstraße 96
Ostertor . Freitags

Morgenhilsc.
Angeb . u. O 5539

Saubere Hilfe s. d.
Haushalt aus den
ganzen Tag , evtl.
Pslichtjahr.
Schaumburger

Straße 79

für Tag zum
1. Juni gesucht.
Kaufmann

Kali -Anlage,
Jndustriehasen

Bei Stellenge¬
suchen keine

Original-
Zeugnisse

Tüchtige
Verkäuferin
SMthaus Schlwr
Gencral -Ludendorss -Str . 19/23

Arbeitsamt Bremen
sucht für Jahresstellen:

Küchcnmädchen»
Hausmädchen,
Zimmermädchen,
Büfettfräulein , --
Kasseestützc,
Kasseeköchin,
Kaltmamsell,
Wäschcmamsell,

. Wäschestütze m. Nähkenntnissen.
für Saisonstcllen zum 15. S. und
1. 7. 1938: Mehrere Alleinköchinnen

für Pensionen und Hotels.
Abteilung s. das Gastwirtsgcwerbe,
BUrenstr . 19, Eing . 13, Zimmer 35.
Sprechstunden von 7' /-  bis l6 Uhr.

Perfekte
Buchhalterin
oder perfekte Kontoristin,

sicher in Lohnbuchhaltung , Schreib¬
maschine und Stenographie.

Angebote unter T 6719.

Per 1. IM oder später tüchtige
Direktrice

und eine gute
Garnieren «.

L. Holzborn Nachs., Sögestr . 9.

Parieidienslftelle
sucht zum baldigen ^Eintritt

Stenotypistin
Bewerbungen und Gehaltsan¬
sprüche unter A 5526 an die
Bremer Zeitung.

Z. 1. 6. in Haush.
u. Küche erf ., um¬
sichtige u . gesunde

Hausgehilfin.
Z.meld . Montag ab
9 Uhr Brockshus,

Am Wall 175.
Zum 1. 6. sreundl.
junges Mädchen

von auswärts mit
häuslichem Fami¬
lienanschluß.

Burmester,
Berliner - Str . 46

Jüngere strebsame

VerMserin
für Weiß -, Woll - und Modewaren
zum 1. 7. oder später.

Schriftliche Angebote erbeten.

Wert BiebrM
_ 74

Vertreter

führende werlmugsabrik im lilieinlano
sucht für den Bezirk Brcmen -Oldenburg -Ricder-
sachsen

fachkundigen Vertreter
mit den nachweisbar besten Beziehungen zu den
Werkzeug - und Automobilzubehör -Händlern , sowie
den Grossisten dieser Branche . — Es können nur
erste. Verkaufskräfte Berücksichtigung finden.
Bewerber wollen ausführliches , schriftliches An¬
gebot mit Pein Nachweis über bisherige Tätigkeit
und unter Nennung von maßgebenden Referenzen
unter B . III8 an Ann .-Exp . Jak . Vowinckcl,

W .-Elberfcld einreichen.

1—2 tüchtige
Bcrtretcr

z. Besuch v. Land¬
wirten u . Garten¬
besitzern. Verdienst
wöchentl . 120—150
RM . Meldung am
Sonntag von 10
bis 12 Uhr bei

Peters,
Kornstraße 153

Stellen-,
gesucke

VVeiKIieh
Su . s. m. Tochter
Lehrst , a. Kontor.
Bork . i. Schreibm.
u. Stenographie.
Angeb . u . B 4402

LonLorlsün
(verh .) perfekt in Fakturen und Ma
schinenschreiben , Buchhaltungserfah-
rung , sucht für sofort Stellung , evtl.
Aushilfe , auch halbe Tage

Angebote unter S 5543
Nähe Knabenho¬
sen, Wäsche, auch
aus Altem.
Angeb . u . M 5537
S . leichte Tätig¬
keit - für einige
Nachmittagsstund.
Ang . unt . D 5529
l3jährigcs Mädel
sucht Stellung für
nachmittags , am
liebst , bei Kindern
gegen geringe Ver¬
gütung.
Anacb . u U 5545

Uännlic -H

Expedient,
Lagerist , engl . u.
spanisch sprechend
sucht Stellung.
Aug , u . I 20 883
Frau s. Tätigkeit
z. Kartofselschälen
Ang . unt . W 6722

Kraftfahrer,
Kl. lll , verh ., 29
I -, su. Beschäftig
Angeb . u . S «745

Auto- unclD4otorrac1marlct

DILW-I-inclenbausr
Vagen- MIorrsüer

Div Zpsrial Werkstätten in «ler Îvustaät
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Spork -VLanIsI ^ ^ 75
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gotittloct ' .
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Ssicisnpsspsi . » NE«
Kook -Ooinplst ^
SUS gutem Wollstoff  mit
fsicksr Stepperei . » k
Lostüm ^
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Icssss omgolsüt . s

Werner Emptsdisn wir unser rei 'cd so:
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Günstige VkssttaUa-

Großgarage
panzenberg

Rus 8 25 1o.

Verkuok

>Iube grolle
^ «MSI»

.reuerlieiei

iÄSÜSN
Sem

Xcaitenüi. 4
I delm neuen Martl

Lnkängsr
!ür cilis Tvsabe

üröcksrS Oerrenlruii,
js Ostsrtorsir . 3-

llul r4i ?7

Limousine , strsrei,
4-Sitz -, 4tür ., sehr
Mt erh ., w . Geld-
chwierigk. abMg.

Schweidnitzer
Straße 18

meisiisuiüffollsi'
sürjedcWagenthpe
Anfertigung nach
Matz, la Ausfüh¬

rung.
Carl Hoppe
Baumstratze 68

Ruf 8 31 50

Ein guter Rai

in allen Fällen
Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung
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Vetrie ^sgemeinscl̂ast Füm
^ins sclits Komsraclschoft ollst cnn !"ilm 8cftoftsnclsn — Ois illusionsn von „siocft" uncl „niscfrig " sincl

srlscligt l?sgslmöl )igs Osmsinscftoftrvsrcinrtaltungsn in allen ^ ts !is»s
Das nationalsozialistische Dritte Reich kennt keine

Klassenunterschiede , die Begriffe „hoch" und „ niedrig"
sind ausgelöscht worden , an die Stelle der Gesellschaft
ist die deutsche Volksgemeinschaft getreten , der wir alle
angehören , die wir dieses Volkes würdige Kinder sind.
Mögen naive Herzen zum Beispiel im gefeierten Film¬
schauspieler den Vertreter einer „höheren Klaffe " sehen,
mögen sie glauben , daß keine Gemeinschaft zwischen
dem einfachen Atelierarbeiter und dem großen Dar¬
steller bestünde , auch sie werden eines Tages diese neue
Gemeinschastsordnung dort finden , wo sie sie nicht ver¬
muteten . Denn auch , m Film ist sie Tatsache geworden!

Es ist kom einfaches Feld gewesen, das es für den
Vetriebsobmann einer Filmgesellschaft im Lause der
vergangenen fünf Jahre zu beackern galt . Wohl auf
keinem anderen Gebiete bestand vor der Machtüber¬
nahme eine derart starke Trennung der Schichten wie
gerade bejm Film . Jüdische Regisseure und Schauspieler
waren die Herren in den Ateliers , sie führten inner¬
halb dieser Arbeitswelt ein unerreichbares Sonder-
dasein, zu dem der Beleuchter, der Assistent, der Masken¬
bildner und 6er jeder Ausnutzung ausgelieferte Kom¬
parse niemals den Weg fanden.

Wenn auch der jüdische Einfluß nach der Machtüber¬
nahme mit einem Schlage verschwand, so konnte man
doch noch nicht von einer Gemeinschaft der Schaffenden
am Film sprechen. Die an exponierter Stelle Schaffen¬
den in die Gemeinschaft aller Schaffenden hineinzu¬
führen, war die Aufgabe des Betriebsobmanns ebenso
wie die, falsche Illusionen von „hoch" und „niedrig " zu
zerstören. ^

Fünf Jahre haben genügt, um diesen Prozeß zu
vollenden. Wie die Betriebsgemeinschaft Film heute
aussieht, davon soll dieser Aufsatz ein Bild geben. Die
Zeilen sollen denjenigen die Augen öffnen, die — wie
in der Einleitung gesagt — Tatsachen leugnen , weil
sich diese nicht mit der Gedankenwelt ihrer wirklichkeits¬
fremden Phantasie decken.

Einmal im Monat finden in jedem Filmbetrieb
Schulungsabende statt , an denen sich jeder Angehörige
des Betriebes zu beteiligen hat . Und jeder im Augen¬
blick auf dem Gelände beschäftigte Filmschauspieler ist
gleichfalls verpflichtet, zu erscheinen. Um nicht einer
Absonderung der „Gefeierten " von den Arbeitern Vor¬
schub zu leisten, ist die „Platzordnung " schon so ge-

2arak Beanckerunä OeorZ Alexander in ckem
grollen Oarl-Frooliek-ktlm ckvr lila : „Heimat."

2siodnun§: L̂ rsn-llka.

regelt , daß Schauspieler, Beleuchter und Boten bunt
durcheinander sitzen. Nur so kann man Gedanken aus¬
tauschen, nur so kommt man einander näher und kann
das tägliche Zusammensein bei der Arbeit im Atelier
durch Kameradschaft nach, Feierabend krönen.

Neben Vortrügen , die von Parteirednern über welt¬
anschauliche Themen gehalten werden, stehen inusika-
liche und tänzerische Vorführungen : künstlerische Ge¬
spräche und sachlicheAussprachen tragen zur unterhalt¬
samen Ausgestaltung der Schulungsabende bei.

Die Schulungsabende dienen dazu. den am Film
Tätigen mit der Arbeit seines Nebenmannes bekannt
zu machen, ihm zu zeigen, daß die eigene Leistung nie
Format bekommen wich, solange nicht der andere an
seinem Platz ihm ein tapferer Helfer ist. Der Film als
küstlerisches Produkt ist das Werk einer Gemeinschaft:
wie anders sollte er künstlerischeVollendung erlangen,
wenn er nicht durch den ganzen Einsatz einer in sich
geschlossenenund vom eigenen Wert überzeugten Ar¬
beitsgemeinschaft?

Außerhalb dieser monatlichen Schulungsabende wer¬
den regelmäßig Feierabendveranstaltungen aufgezogen,
an denen sich wiederum auch die Schauspieler in vor¬
bildlicher Weise zur Verfügung stellen. Ueber den Rah¬
men der Betriebsgemeinfchaft hinaus wird hierbei der
Kontakt mit den Angehörigen der Schaffenden herge¬
stellt, ein Kontakt, der .eine Brücke ist zum Filmpubli¬
kum, dem es versagt ist, in menschlichnaher Gemein¬
schaft mit dem Schauspieler zu sprechen.

Besonderer Anteilnahme aber erfreuen sich die von
dem Betriebsobmann aufgezogenen Sportkurse . Auch
hier ergeht wieder an jeden Schaffenden die Aufforde¬
rung , sich zu beteiligen . Sei es, daß er selbst sich sport¬
lich betätigt , sei es, daß er auf irgendeine Weise die Be¬
strebungen unterstützt.

Da ist eine Schachgemeinschaft, da werden Gymnastik-
kurse aufgezogen, an denen sich auch die „Kanonen"
lebhaft beteiligen . Man will dazu übergehen, diese
Gymnastik — als Ausgleich — auch während der Mit¬
tagszeit Hinzuschieben, um die Arbeitskraft zu erhöhen.

Kleinkaliberschießen, Bogenschießen, Fußball . Hand¬
ball , Leichtathletik, alle Sportarten sind vertreten , so daß
jeder Gelegenheit hat , sein liebstes Steckenpferd zu
reiten . Es ist ein Bild fröhlicher und vorurteilsloser
Gemeinschaft, wenn man oen einfachen Bühnenarbeiter
mit dem weltbekannten Schauspieler im IüO-Meter -Lauf
um die Aschenbahn jagen sieht. Und man gewinnt idie
beglückende Gewißheit , daß tatsächlich alle früheren
Schranken niedergerissen sind, um einer herzlichen Kame¬
radschaft Raum zu geben.

Wie stark sich der Geist dieser Gemeinschaft auch dem
Fremdling aufprägt , schildert folgendes Erlebnis . Eine
Gruppe von französischenSchauspielern , die für mehrere
Wochen zur Filmarbeit in Berlin weilte , äußerte den
Wunsch, sich an den Gemeinschaftsabenden zu beteiligen.
Wie eine große Familie beging man den Feierabend.
Die Ausländer ließen keine Veranstaltung aus , sie ge¬
wöhnten sich an das kameradschaftliche Nebeneinander,
ja , sie gewöhnten sich auch den Deutschen Gruß an und
waren glücklich, unter so herrlichen Kameraden weilen
zu dürfen . So zeigt dieses kleine Erlebnis , wie durch¬

drungen der Filmbetrieb
vom Eemeinschastsge-
danken ist, in welch
wunderbarer Form er
die Jseale unserer Le¬
bensgestaltung in die
Tat umsetzt, wie zwin¬
gend sich die Gemein¬
schaftsordnungauch allen
denen mitteilt , die ihr
bisher fremd gegenüber¬
standen. Daß aber auch
einStückVerständigungs-
arbeit damit geleistÄ
wird^ erhöht nur nochden Wert dieser Tatsache.

Wenn am 1. Mai je¬
den Jahres die Haken¬
kreuzbanner über ganz
Deutschlandwehen,bann
marschiert auch die Ve-
triebsgemeinichaft Film
in Reih' und Glied. Es
gibt keine Unterschiede
einer für alle, alle für
einen, das ist die Parole
der . Filmschaffenden des
heutigen Deutschlands
Sei es. daß die ..Großen"
unter den Schauspielern
den armen Komparsen
unterstützen, sei es. daß
sie von ihrer Gage nam¬
hafte Beträge in die
Unterstützungskasse des
Betriebs tun , immer
steht ihr Handeln und
ihre Haltung unter dem
Leitsatz, baß sie es tun
für die Gemeinschaft
ihrer Arbeitskameraden
daß sie nichts sind ohne
sie. alles aber mit ihnen

Die Betriebsgemein¬
schaft Film ist eine Ge¬
meinschaft der Arbeit
und Kameradschaft ge- .
worden. Fünf Jahre ha¬
ben genügt, um eine
Welt der Zerrüttung
innerhalb des Films in
eine Gemeinschaft der
Arbeitsfreudigkeit um¬
zuformen. tim.

-i.

Herbert Wrackt, ckor Komponist ckes Oftinpla-kllms.
^uknatuns; Dobis-Lünsmu.

voll beschäftigt sind. Gegenwärtig werben neun
italienische Filme mit einem Kostenaufwand von
20 Millionen Lire gedreht. Außerdem würben in den
letzten Monaten 25 ausländische Filme synchronisiert.
In Kürze wird die Era -Film , deren Vorsitzender der
älteste . Sohn Mussolinis , Vittorio Mussolini,
ist, mit der Herstellung des Films „R ö m ischer Kar¬
neval"  beginnen , in dem Geza v. Bolvary  Regie
führen wirb . Die Hauptdarsteller sind Marta Eg¬
ge r t h und Jan K i epura.

Verfilmung von Romane « und Theaterstücken in
Frankreich. Aus dem jetzt vorliegenden Arbeits¬
programm der französischenFilmindustrie wird ersicht-

Romane und' Theaterstücke stützen. So verfilmt Mar¬
cel! L'Herbier , der soeben die Aufnahmen zu einem
französischen Rasputin -Film beendet hat, in Berlin
Sardous „Adrienne Lecouvreur " mit Pvonne Printemps.
Als weitere Filmprojekte sind neben der Verfilmung
verschiedener Fliegerromane zu nennen ein Eeorge-
Sand -Film , in dem Annabella die berühmte französische
Schriftstellerin verkörpern wird , sowie ein Film . in
dessen Mittelpunkt die Gestalt des spanischen Malers
Goya steht.

Große Erfolge des Olympia -Filmes in Riga . Nach¬
dem kürzlich der deutsche Olympia -Film mit großem
Erfolge in Riga vor Pertretern der gesamten Presse
Lettlands gezeigt worden war , fand am anderen Tage
die erste Ausführung vor geladenen Gästen statt . An¬
wesend waren u. a. der Armeeoberbefehlshaber Lett¬
lands , General Bertis , der stellvertretende Vorsitzende
des lettländischen Olympischen Komitees General Klin-
sons, der deutsche Gesandte Dr . von Schock, zahlreiche
Vertreter der Sportwelt und Behörden . Auch die Auf¬
führung , des zweiten Filmteils wurde ein großer Er¬
folg. Die lettländische Presse ist außerordentlich beein¬
druckt durch den Film . Der Film sei, so schreiben die
Blätter , nicht nur ein Kunstwerk, sondern auch fes¬
selnd und fließend in seiner Form.

Deutsche Filme in London. Im Berkeley-Theater in
London gelangte im Rahmen einer Festoorstelluna der
neue Paula -Wessely-Film „Der Spiegel des Lebens"
zur Aufführung . — Im Pavillon -Theater in London
fand dieser Tage die Premiere «der englischen Fassung
des Luis -Trenker -Fi .lms „Der Kampf ums Matterhorn"
statt . Der Film wurde unter der Produktionsleitung
von Günther Stapenhorst und der Regie von Milton
Rosner gedreht. In der englischen Fassung, die den
Titel „The Challenge" („Die Herausforderung ") trägt,
spielen neben Luis Trenker Robert Douglas , Ivan
Gardner und Mary Cläre die Hauptrollen.

Der erste sudetendeutsche abendfüllende Kulturfilm.
In diesen Tagen werden die ersten beiden Kulturkurz¬
filme sudetenoeutscher Erzeugung im sudetendeutschen
Gebiet anlaufen . Es handelt sich um einen Erzgebirgs-
und einen Jsergebirgsfilm , die beide von Rudolf Gut»

6inu büloüenbei'K in ckem Lrmolivkk-Fiim Lsr Ivbis : „^.b ülittvrnaeüt." ^uknabws: Tobis.

deutscheabendfüllende Kulturfilm geschaffenwerden , der
in der Gemeinschaftsproduktion zwischen einer subeten»
deutschen Firma und der Degeto (Berlin ) hergestellt
wird . Für den Herbst bestehen greifbare Pläne , das
völkische Sudetendeutschtum aktiv in die Spielfilm¬produktion einzuschalten. Mit den Vorarbeiten wurde
das Kulturamt der Sudetendeutschen Partei betraut.

Filmarbeit auf dem deutschen-Dorf. Auf einer Ta -'
gung der ostpreußifchen Kreisfilmstellenleiter in Königs¬
berg berichtete Gaukulturleiter Merlins über die bisher
«geleistete und die zukünftige Filmarbeit in Ostpreußen.
In dieser Provinz ist die Zahl der Filmbesucher seit
1933 von fünf auf neun Mwionen jährlich gestiegen.
Tonfilmwagen suchen auch das kleinste und entlegenste
Dorf auf, wo gute Spielfilme , Wochenschauenund Kul-
turfilme zur Vorführung gebracht werden. In ländlichen
Schulbezirken werden Jugend - und Schulfilme vorge¬
führt . Künftig sollen auch die großen Güter in Ost¬
preußen . die oft in weiter Entfernung von Städten und
Dörfern liegen, aufgesucht werden, um den dort schaf¬
fenden Lantzgrbeitern das Erlebnis von Filmvorführun¬
gen zu vermitteln . Die Filmvorführungen in den oft-
preußischen Dörfern sollen künftig den Charakter von
Feierstunden tragen . Geplant sind auch Freilichtauf-
fuhrungen von Tonfilmen an Sommerabenden , die durch
Gesang-, Musik- und Volkstanzdarbietungen sowie Vor¬
trage ergänzt werden sollen. Zu den weiteren Plänen
der Gaufilmstelle gehört die Schaffung eigener ostpreu»
bischer Layhschafts- und Städtefilme.

(Vsrantveortliek: Asina Disobsr, Bremsn)
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befahren — erkannt und beseitigt
Die Monatsblätter für Schadenverhütung „Kampf der Ge¬

fahr " bringen in Nr . 6 des 5. Jahrgangs u . a . als Ein¬
führung einen aufschlußreichen Beitrag eines Oesterreichers
über den jahrelangen heldenmütigen Kamps der in Oesterreich
lebenden Nationalsozialisten um den Sieg der gewaltigen
Idee Adolf Hitlers . „Deutschland muß leben , und wenn
wir sterben müssen " betitelt sich ein weiterer Beitrag , der
dem Leben und Schaffen des Dichters und Arbeiters Heinrich
Lorsch ein bemerkenswerter Gedenkstein ist , der dem Kämpfer
und Menschen Heinrich Lersch die ehrenden Wort gibt , die
ihm gebühren , wenn er sagt : Er und Zeine Werke sind in
uns und um uns ! Weiter erfahren wir in diesem Heft
einiges Näheres durch einen Augenzeugen von der Rettungs¬
fahrt des MS . „Wilhelm Gustloss ", das bekanntlich vor gar
Nicht langer Zeit der Mannschaft des englischen Kohlen-
srachterS „Pegaway " in höchster Seenot seemännischen Bei¬
stand leistete . Ein Bild zeigt die gerettete Mannschaft an der
Kaffeetafel aus „Wilhelm Gustloss " wie sie voll ehrlicher
Bewunderung die Gastfreundschaft des deutschen KdF .-
Schisses genießt . Die Frau und Mutter dürste sich besonders
sür den in diesem Hest kurz aufgezeigten Lebensweg des
bedeutenden Arztes Semmelweis interessieren , der als Be¬
gründer der modernen Antisepsis die furchtbare Gefahr des
Kindbettfiebers von den Müttern nahm . In einem wei¬
teren Beitrag „Berusserziehung einst und jetzt" sehen wir
klar die planvolle , sorgfältige Ausbildung des jungen Men¬
schen unserer Zeit . Auch das Kind als gefährlicher kleiner
Reisender wird in diesem Hest herausgestellt und die Mah¬
nung an die Eltern gerichtet , ihre Kinder besonders im
fahrenden Zug nicht aus den Augen zu lassen . Andere Bei¬
träge wiederum , befassen sich mit dem Kamps gegen den
nassen Tod , dessen tückische Gefahren das Titelbild des Heftes
klar zum Ausdruck bringt , sowie mit der Unsitte , Arbeits¬
geräte und Werkzeuge jeglicher Art offen und ungeschützt in
der Tasche mit sich herumzutragen . Ebenso warnt das Heft
vor dem Ueberheben durch zu schwere Gegenstände , vor
leichtsinnigen Lausbübereien , die oft schon die übelsten und
gefährlichsten Folgen nach sich zogen . In recht eingehender
Art wirb der Leser ferner vor den Ankauf gewisser Gegen¬
stände gewarnt , wenn er sich nicht vorher gründlich über
dessen Verkäufer unterrichtet hat , wie ihm weiter Vorsicht beim
Umgehen mit Geld geboten wird , indem man ihm zu be¬
denken gibt , wie leicht Zahlungsmittel als unliebsame Träger
von schädlichen Bakterien auftreten können . i—:

/

Neichsmvtterdlenstim Deutschen Lrauenwerk
Für folgende Kurse werden noch Anmeldungen angenommen:
Kochen: Montag , 10.30—22 Uhr , Cartn -Göring -Haus , Fort¬

geschrittene , Beginn : 30. Mai ; Mittwoch , 1M80—22 Uhr , Carin-
Görmg -Haus , Beginn : 2. Juni ; Mittwoch , 10.30—22 Uhr , Wie-
landstraße ; Freitag , 10.30—22 Uhr , Carin -Göring -HauS ; Frei¬
tag , 10.30—22 Uhr , Schule Hiunannstraße , Beginn : 27. Mai.

Nähen : Montag , 10.30—22 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Diens¬
tag , 1S.30—18 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Mittwoch , 10.30 bis
22 Uhr , Carin -Göring -HauS ; Donnerstag , 10.30—22 Uhr,
Walle , Ritter -Naschen-Straße ; Freitag , 10.30—22 Uhr , Carin-
Göring -Haus.

Säuglingspflege : Dienstag , 20—22 Uhr, Carin -Göring-
Haus.

Häusliche Gesundheits - und Krankenpflege : Montag , 20 bis
22 . Uhr , Hastedter Heerstr . 342; Donnerstag , 20—22 Uhr.
Carin -Göring -Haus.

ErziehungSsragen bei kleinen Kindern : Freitag , 20—22 Uhr.
Carin -Göring -Haus.

Heimgestaltung und Brauchtum : Freitag , 20—22 Uhr , Carin-
Göring -Haus.

Anmeldungen zu den genannten Kursen werden angenom¬
men in der Mütterschule , Carin -Göring -Haus , Contrescarpe
Nr - 182, Rus : 8 32 34, außerdem von allen Vertrauenssrauen
des Reichsmütterdienstes in den Ortsgruppen der NS .-Frauen-
schast, von der NSV . (Sachbearbciterin sür daS Hilsswerk
„Mutter undKind "'), von den Vertrauensfrauen der DÄF . in
den Betrieben und vom Reichsbund der Kinderreichen . Zu
allen Kursen am Dienstagnachmittag können die Mütter ihre
Kinder in jedem Alter mitbringen « Die Kinder werden von
einer Jugendleiterin der Staatlichen Fachschule und ihren
Schülerinnen betreut und beschäftigt.

- Hauptversammlung
Ms 7AauMÄWAüWkns "- «'U-

srweris -Versin gestern seine Iahres -Hauptoersammlung an, vle von
der Vorsitzenden, Frau Arens,  mit der Erstattung des Jahres¬
berichtes 1937/38eröffnet wurde. Im vergangenen Vereinsjahr ltesen
in den Häusern Pelzeistraste 9 und Contrescarpe 184 insgesamt acht
Sech-wochen-, vier Zwölfwochen- und zwei Abendlochkursc, darüber
hinaus drei Bierteljahrs -Nählurse , sowie verschiedene Servier - und
Llilttkurse. Ferner wurden drei hauswirlschaftltche Kurse durchgeführt,
deren Dauer ein halbes Jahr betrug. Mil der Hoffnung, daß bis Mrt-
tagstische, sür die die Kochschulenkochen, auch in Zukunft durchweg
gut besucht sein mögen, geht der Frauen -Etwerbsverein rn das neue
Vereinsjahr . llm die NS .-Frauenschast in der Miitterschulung zu
unterstützen, wurde das Carin - Eöring - Haus  für weitere fünf
Jahrs zur Verfügung gestellt. Im Lause der Zeit waren verschiedene
Neuanschassungen notwendig. Leider mutzte die Heimleiterin, Frl.
Else Brinkmann,  ihr Amt aus gesundheitlichen Rücksichtennie¬
derlegen. Der gleiche Dank für ihre aufopfernde Tätigkeit gilt auch
der Vorsitzenden, Frau Arens,  die im Februar von ihrem Posten
als Kreiss- chb-arbeitsrin für das hauswirtschaftliche L-Hrlingswssen
zurücktrat. 2m weiteren Verlauf der Versammlung gab die Rech-
nungssllhrerin, Frau Ley,  den Kassenbericht bekannt, der in isder
Hinsicht eine günstige Entwicklung bewies. Sodann wurden die
statutenmätztg in diesem Jahr aus dem Vorstand scheidendenFrauen
Arens , Dreyer , Stadler und Widm ann  wiedergewählt.

Beratungsstelle sür Geschlechtskranke, Simonstvaße . Kosten-
lose Verödung und Untersuchung in den Sprechstunden Mon¬
tags , Mittwochs und Freitags von 16—18 Uhr durch einen
Arzt. Don -nerstags . von 17—10 Uhr durch eine Aerzten.

8S. Geburtstag . Frau Anna
Friedrichs,  Wwe ., geb.
Vellguth , Buntentorsteinweg
616, kann am heutigen 22. Mai
in körperlicher und geistiger
Frische ihren 8b. Geburtstag
feiern.

svjähriges Dienstjubiläum . Ans eine Mährige . Dienstzeit
Wckt heute der Zollsäkretär Kart Fechner,  HZA . Brsmen-
Öst , zurück. Aus Anlaß des Jubiläimns ist ihm das Treu-
dionst-Eh renizei cheii 1. Stufe verliehen worden.

wer spriclil äieveulscke Lrbeitslront

Vie frau in der SeeWffMt
Schutz und Fürsorge — öeregelle flusbllduna für Stewardessen

Das Fachamt  Energie — Verkehr — Ver¬
walt » yg hatte den Arbeitsausschuß der Reichsfach¬
gruppe Leeschiffahrt, dem BetriebsDyrer und Gesolg-
schaftsmitgliever angehören, einberufen , um zu einer
Reihe von Vorschlügen der Frauenwalterin des Fach¬
amtes Stellung zu nehmen.

Die Tarifordnung für die Seeschiffahrt enthält bis¬
her keine besonderen Bestimmungen zum Schutze der be-
russtätigen Frau . Durch die Vibriaticm der Schiff« und
den ständigen Klimawechsel find die bernfstätigen
Frauen an Bord besonderen gesundheitlichen Gefahren
ausgesetzt. Deshalb muffen besondere Schutzbestimmun,
gen für die in der Seeschiffahrt tätigen Frauen ange¬
strebt werden.

Der Arbeitsausschuß hat sich nach längeren Beratun¬
gen hinsichtlichdes erhöhten Mutterschutzes  auf
folgende Vorschläge geeinigt:

Vom 5. Monat der Schwangerschaftbis zum 3. Monat
nach der Niederkunft besteht ein Kündigungsschutz.

Vom 5. Monat vor bis 3. Monat nach der Niederkunft
erfolgt ein Arbeitsplatzwechsel in den Landbetrieb der
betreffenden Reederei.

Im Interesse von Mutter und Kind ist die Schwanger«
verpflichtet, 6 Wochen vor der Niederkunft die Arbeit
einzustellen. Eine Wiederaufnahme der Arbeit kann
frühestens 6 Wochen nach der Niederkunft erfolgen. Der
voraussichtliche Zeitpunkt der Niederkunft mutz der Be¬
triebsleitung durch ein ärztliches Zeugnis nachgewiesen
werden. Der Betrieb gewährt für die' Zeit der gesam¬
ten Schutzfrist, d. h. mindestens 6 Wochenvor und 6 Wo¬
chen nach der Niederkunft den llnterschiedsbet-rag zwi¬
schen dem Wochengeld und dem bisherigen Verdienst.

Während der Zeit , in der die vorgenannten Punkte
für die werdend« Mutter in Frage kommen untersteht
sie bezüglich des Lohnes und des Urlaubs der Tarif¬
ordnung für die deutsche Seeschiffahrt. Im übrigen findet
die für den Landbetrieb maßgebliche Tarifordnung An,
Wendung.

Für den Seebäderdienst und die Saisonbetriebe erfolgt
eine besondete Regelung.

Zu den Fragen des Arbeitsschutzes an Bord,
insbesondere für das Gepäcktrvgenan Bord, das Tragen
von Waffereimern für Süßwafferbäder und die Ab¬
schaffung des Doppelberufos der Stewardeß -Schwester
wurden folgende Vorschläge unterbreitet:

Zu dem betreffenden Paragraphen der Tarifordnung
für die Seeschiffahrt evtl. auch in der Betriebsordnung
für die Seeschiffahrt ist der Zusatz zu machen, dag
Frauen zum Tragen des Hand , und Ka-
binengepäcks der Fahrgäst « nicht heran,
gezogen werden dürfen.

Außerdem solldas Tragen von Wassereimern
für Süßwafferbäder durch Frauen verboten werden.

Zu der Stewardeß - Schwester alsDoppel-
b e r u fGvertrat der Arbeitsausschuß den Standpunkt,
daß der Beruf bor Stewardeß -Schwester wegen Ueber-
lastung der Frauen abzuschaffen ist. Der Beruf einer
Schwester und Stewardeß darf nicht mehr in Personal¬
union vereinigt werben. Als Schwesterdarf nur fahren,
wer ein Vollexamen nachweisenkann.

Für Plätterinnen  soll die Effenszeit in die Zeit
der Arbeitsbereitschaft einbezogen werden. Das Ziel
soll sein, den Begriff der Arbeitsbereitschaft durch eine
Arbeitszeitbestimmung zu ersetzen. Außerdem wurde an¬
geregt, auf Schiffen mit neuzeitlichen Maschinen die
Möglichkeit zur Lehrlingsausbildung für Plätterinnen
zu schaffen. Dadurch wäre es den Reedereien möglich,
sich ihre eigenen Kräfte durch eine Ausbildung , die auf
die Erfordernisse der Plätterei an Bord abgestellt ist,
heranzubilden und zugleichdem Nachwuchsmangelabzu¬
helfen. Voraussetzung für eine derartige Lehrlingsaus¬
bildung M das Vorhandensein eines Waschmeisters, der
die Berechtigung zur Lehrlingsausbildung hat.

Ueber die Verwendung von Stewardessen, die sür den
Borddienst aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr in
Frage kommen, hat der Arbeitsausschuß folgende Richt¬
linien ausgestellt:

Die Stewardessen sollen «ine geregelte Ausbildung
erhalten . De-r schon bestehende Berufsausbildungslehr-
gang für Stewardessen soll für diesen Zweck ausgestaltet
werden. Die Berufsausbildung soll mit einem Examen
abschließen, das den Stewardessen die Berechtigung zur
Ausübung ihres Berufes gibt . Voraussetzung für die
Ausübung des Berufes mutz der Nachweis eines erfolg¬
reichen Besuches des Ausbildungslehrganges und das
Ablegen des Examens sein. Für die Frauen , die bereits
jetzt als Stewardessen zur See fahren, sollen Ausnahme-
bestimmungen gelten. Durch ein« derartige Regelung
würde einem fühlbaren Mangel in der Arbeitsvermitt¬
lung für Stewardessen abgeholfen. Zurzeit gilt die
Stewardeß , die ihren Beruf an Bord aufgibt , als un¬
gelernte Kraft und kann infolgedessenvon den Arbeits¬
ämtern nur als solche vermittelt werden. Nach «rfolgter
Berufsausbildung mit abgelegter Prüfung können die
Stewardessen jedoch als gelernte Kräfte geführt werden.
Ihnen kann dann durch die Arbeitsämter «ine ihren
Fähigkeiten entsprechende Arbeit für gelernte Kräfte
vermittelt werden. ,

Die Reichsfachgruppe Seeschiffahrt im Fachamt Ener¬
gie — Verrohr — Verwaltung wird in Zusammenarbeit
mit der Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt dafür ein¬
treten , daß diese im Arbeitsausschuß aufgestellten Grund¬
sätze und Richtlinien im Interesse der berufstätigen
Frauen in der Seeschiffahrt ihre Verwirklichung finden.

flrbeilerwolinsMenbau- Sojialrijsiung
Me Normalwoffnung - es Schaffenden soll vler liSume - oben

KiPrMischö Fragen des soziale» Lebens und der Ar-
beitspobittk, anzupackenund die Möglichkeiten ihrer Lö¬
sung aus der sozialen Solbftverantwortung heraus auf¬
zuzeigen, ist die Aufgabe, die der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront , Dr . RoLert Ley,  den Arbeitskammern
zugewiesen hat . Der Auftrag ist richtig verstanden wor¬
den. Arbeitsprobleme der verschiedenstenArt sind von
den Gauarbeitskammern aufgegriffen und im Licht der
praktischen Erfahrung behandelt worden. Die Ar¬
beitskammer Berlin  hat jetzt das Wohnungs¬
problem zur Erörterung gestellt. Gauobmann Span»
genberg  ließ zwei Männer der Praxis zu Worte
kommen, den stellvertretenden Leiter des Heimstätten-
amtes der DAF. und den Betriebssührer eines national¬
sozialistischenMusterbetriebes . Ihre Darlegungen waren
so allgemein gültig , daß st« bei der Wichtigkeit des
Problems Anspruch auf ein Interesse erheben dürfen,
das weit über den lokalen Rahmen hinausgeht.

Millionen' haben Wohnungswünsche
Rund 1,2 Millionen Familien ohne eine eigene, in

sich geschlosseneWohnung fand das neue Reich 1933
vor. Hinzu kam eine Million Menschen, deren Be¬
hausung von Nationalsozialisten nicht mehr als Woh¬
nung angesprochenwerden konnte, so stellte Pg . Wetze!
vom Höimstättenamt der DAF . fest, der in seinem

Silbernes Arbeitsjublläum,
Aus «ine 2bjährige Tätigkeit
bei der Bremer Straßenbahn
kann heute der Gleisbauarbei¬
ter Martin BrünjeS.
Marßeler Straße 11, zurück¬
blicken. Seinen Dienst versieht
er in der Abteilung Gleisbau.

Silbernes ArbeitSjubiläum . Der Lagevmsifter Wilhelm
Grinke,  Brsmen -Hemeiingen , BUldstr. 49, ist heute 25 Jahre
bei der Firma Gustav SchMi , Beton - und Gifenbeionbau,
beschäftigt.

Referat die nachstehenden Gedanken Wer Zielsetzung
und praktische Maßnahmen im Wohnungsbau ent¬
wickelte.

Es kommt nicht allein darauf an, den aus den Sünden
der Systemzeit entstandenen ungeheuren Wohnnngs-
fehlbedarf in Deutschland zu decken, sondern auch
darauf » die Umgestaltung  all der Wohnungen vor¬
zunehmen, die den Ansprüchen auf Hygiene und
Wohlbefinden  des schaffendenMenschennicht mehr
entsprechen. Es sind Millionen von Menschen, die Woh-
nnngs - oder Siedlungswünsche haben.

Ans Arbekterwohnstattenbau umschatten!
Zwischender notwendigen nüchternen Kalkulation des

Wirtschaftlers und der sozialpolitischen Rechnung der
Deutschen Arbeitsfront  muß die beste Losung
in jedem Fall gefunden werden. Der Wohnungsbau er¬
fordert die Umschaltung auf den Arbeiter»
wohnstättenoau.  Der schaffende Mensch, die
jung« Familie brauchen vor allem ausreichenden,
billigen Wohnranm . Der Kampf um den Raum für die
Kinderbetten hat eingesetzt, und er wird so beendet wer¬
den, wie es das Wohl des Volkes erfordert . Die Nor-
malwohnung des schaffenden deutschen Menschen muß
vier Räume umfassen. Das ist die Forderung der Deut¬
schen Arbeitsfront . Dabei darf die Höhe der Miete nie¬
mals die finanzielle Leistungskraft des -einzelnen über¬
steigen. Der Aufwand für die Miete soll nicht mehr als
ein Fünftel des Einkommens betragen . Der Wohnung«,
bau wird deshalb auf den Arbeiterrvohnstättenbau mehr
und mehr umgeschaltet. Es werden Wohnungen erstellt
werden, deren Monatsmiete zwischen  2l > bis
49  RM . liegt . Die heutige Finanzierungsform stellt
einem großzügigen Wohnungsbau noch mancherlei
Schwierigkeiten entgegen. Zu gegebener Zeit wird man
aber auch hier die Form finden, die alle Wege für eine
durchgreifende Lösung des Wohnungsproblems öffnet.
Nach der Methode früherer Straßenbauten wäre wahr-
cheinlichheut« noch nicht ein Kilometer Reichsautohahn
«rtig . Hier lagen die Dinge ähnlich wie im Wohnungs-
>au. Wie war es denn ? Das Projekt des Baues einer

Kreisstraße , das 1S2Ü vorlag , war Mitte 1928 so weit,
Aussicht auf ein« Verwirklichung im Jahre 1929 zu
haben. Das Tempo des Wohnungsbaues
wird von Jahr zu Jahr gesteigert werden.
Nach Beendigung der anderen nationalwichtigen Auf¬
gaben wird der Arbeiterwohnstättenbau als Sozial«

rüstung der Volksgemeinschaft zu ersten Aufgabe
Nation aufrücken.

Die Wohnüngsfürsorge einer Betriebsgemeinfchast
Von den Erfahrungen der Wohnungsbauförderung

durch die Botriebsgemeinschaft berichtet der Betriebs-
führer eines Musterbetriebes , der zwei' Wege eingeschla¬
gen hat , um die Wohnkultur seiner Gefolgschaftsmitglie« >
der zu heben. Der Bau von Werkswohnungen fand in
großzügiger Weise Ergänzung durch die Bereitstellung
der notwendigen Restfinänzierung für Eigenheim¬
bauten . Die Werkswohnungen werden an die Eefolg,
schaftsmitglioder mietfrei abgegeben, sie stellen eine Lei«
stungszulage für tüchtige Arbeitskameraden in anderer
Form dar . Der Hofarbeiter , der sich zum Hausmeister,
der Bierfahrer , der sich zum Verwalter einer Nieder¬
lassung und der Angestellte, der sich zum Werkleiter
oder Inspekteur emporgearbeitet hat, stellen in erster
Linie die Bewohner dieser Werkswohnungen dar . Sied¬
ler in Eigenheimen sind vor allem kinderreiche Fami¬
lien, Familien , die aus einem vom Betrieb gegründeten
Fonds das notwendige Eigenkapital als langfristiges ^
Darlehen erhalten . Di^ vorbildliche Altersversorgung
des Betriebes sorgt dafür , daß finanzielle Sorgen für j
den vernünftig wirtschaftenden Eigenheimbesitzer auch !
im Alter nicht eintreten können. Die Wohnungsbaumaß¬
nahmen des Betriebes haben bis jetzt dazu geführt, daß . ^
10 v. H. der Eefolgschaftsangehörigen bereits ein Eigen¬
heim besitzen und 25V Familien in mietfreien Werks¬
wohnungen wohnen können.

Auch die Frage der besten Wohnform, die weite
Kreise der Wohnungsuchendenbeschäftigt, wurde vor der
Arbeitskammer erörtert . Hierzu wuroe folgendes fest¬
gestellt: Der ideale Zustand ist und bleibt das Haus im I
Garten . Wirklichkeitsnahe und nüchterne Realität !
lehren jedoch, daß dieses Ideal hundertprMntig nie- !
mals erfüllbar fein wird . Stockwerksbau und Sied- 1
lungsbau sind auch keine Gegensätzesondern allein eine .
Frage des zur Verfügung stehendenRaumes.

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß der Woh¬
nungsbau neben den anderen großen volkswichtigen >
Fragen nicht vergessen ist, sondern im Vordergrund der
überragenden Pläne steht. Die DAF . wird dabei mit. '
helfen, daß in weniger als einem Jahrzehnt auch auf
dem Gebiet des Arbeiterwohnstättenbaus Projekte vsr- >
wirklicht sein werden, die uns in ihrer Größe und Ge¬
staltung früher nur als utopisches Idealbild erscheinen >konnten. * >

werkscharsüffrer ln Nor- enliam
In Anr nheit der Reichswerkscharfllhrunz, die durch

die Part : offen Schildt und Fiehler  vertreten
war , und v-es Gauwerkscharführers Pg . Renken wurde
am Mittwoch das Reichswerkschar-Führerlager in Nor-
denham eröffnet. 110 Werkscharführer und Betriebs-
obmänner aus dem Gau Weser-Ems bezogendas Lager'
N> dem ersten, bis GchMtag dauernden Schulungsle'hr-
gang. Bis August werden dann Werkicharmänner aus
dem ganzen Reich hier in wöchentlichenKursen xusam- >
mengefaßt. Zu der Eröffnung hatten sich Kreisleiter
D r e e s , der Ortsgruppenleiter , der Kreisobmann und !
der Bürgermeister von Nordenyam eingefunden. Nach . !
der Flaggenhissung sprach der Kreisleiter über die Be. ' ^
deutung dieses Lagers für den sozialen Aufbau inner- !halb der Betriebe. !

Fachgruppe . jrn. Sprechstunde der Fachgruppe f
OrtSwaltung Pagentorn.  Uhland - >

straße lu . jeden Dienstag nachmittag von 17—19 Uhr
43611 ).

!M- ^

-
DieLrLircheAr - « r« » fro » t 1

E . RS . . Sem «i» ,q - s>
birgst durch fnuve'^ e

k4w«üuug»o yaddrao  ruu»K»» lg« u«1I)

Abt. „Wandern"
Radwanderungen am Hlmmelsahrtstag , am 30. Mal 1938

Zum Bradenholz
Tressen: 7 Uhr, Grünenkamp
Wandergruppensührer : HenrichS/Bartlock
Nach Bollen —Shke
Tressen: 8 Uhr, Altsnwall/Osterdeich
Wandergruppensührer : Busekist

Motorbootssahrt ins Teufelsmoor am 28. Mal
Treffen der anaemeldeten Teilnehmer . 17.30 Uhr. '
Waller Bahnhof . >
Wandergruppensührer : Jacobs "

Radwanderungen am 2». Mai
inS TeuselSmoor.
Treffe- , : 7 Uhr, Erünenkamp
Wandergruppensührer Bartlock
Nach WorpSwed«
Treffen : 8 Uhr. Osterdelch/Altenwall
Wandergruppensührer Busekist
Nach Schmidts Kiefern
Treffen : 8 Uhr, Domshof/Dom
Wandergruppensührer Hilcker
Nach Berden
Treffen : 8 Uhr, Goldina -Werke. GebaldSbrück
Wandergruppensührer : Hoerlein

Jeden Mittwoch : 20,36 Uhr . Schule a. d. Karlstraßs
straA DEEtag : SOLO UhchSchule ». d. SchleSwiger-

Heimabende:
Jeden Dienstag : Lv Uhr. Wilhelm -Decker-HauS. Saal H.

Abt. „Reisen. Wandern»Urlaub"
^^ '"NrprM RM̂'5- E°^ ^ ^ «-4 P°rt°

Abfahrt 7 Uhr,' Llohdbahnhof
Himmelfahrt , 26. Mai : » utobussahrt zum Ohlrr Berg

Fahrpreis RM . 2,80 - ° - »
Abfahrt 7 Uhr. Llohdbahnhof.

l

Iv/ss jscjg sstsu VdSk rv/snrig wissenmuö. nLmück: üsö msncksSuSs?-
tlckski'mtwungssi'sekslnimg. msn-
eks silsins falls. rmOekruiOkksn ist
«hifmongslncjs Innsrs.V/Iüsi'LlsnöZ.
krvlt. bliebtrliSclsktss>n^ <jgs K1aS
«jsskltsks. soncism rjis Lpsnnkkati
«jssKülpSksi 5ol'gsnLisf«ebtre>t!g
lUk lbk yutss ^ usssbsn. blsbmsn
Lib tvglieb..frauengolä". „fi-susn-
oolct" nsdt Ib? V/omdstinüsn. sf-
nirebl ibfen Vlklsmsmus. ubsr-
direkt stör'enüsẐb 'Scbsn. ..fpsu-
sngo>6" lst ssprobtals l̂ LfttkLnk
M cjia fksu unssi-sr Lsit.

Käskükrllcds Prospekts  ia
SiswLll -vroeeris , Lremsn.
VNertorslelnveki-voddellkLas,
Lckvscddsuser Drogerie, Kiemen,

Kclivacklisuser »eerstr , 289,
' VMedsck-vroLerie V , Klcknsse,

Kiemen, llslerslrnke 1 c,
Lisckir.-oroksrie , kexsl L kose,

kremen, Nutkilteistrake,
> Ueöir .-Vroxeris. wnxscvsl.

Kiemen, ksppelslrsüe 73,
vroxerie Zulius Tons, kremen,

, llokentorstrake 74/76

Aer / / «, e»

74-
m/, 78-

Sünsligs Iffsilrolitung!
M SärnUickss rubsvör sski - prsis -vsrl»

AM

vciunsnelseirsn
nur «Igan » ^ niertigung

Nsrrsn
f/raL/Äuettle/ej
4. N«rok, SSSV4
lliisirsiilmli'mar

In «illan ?e«I»Iog «n

August Kirckkott
Oltsrlor ltsinwog 72 ^

» «ir ^ v - ircn-
kin eisc -mkim
>,» »» « rfvllaa s » e« I> sl»

vzusr ^ kiezsse x .-s.

H» «edatwn ko,r»nlo»« Ko-Konft, «o« i« <«-»-
ÜlbrUäi« VniäuedrINsn,

ScliOrrsIl-orb 2S kui 2 74 27

Ilnteriiokt

riscksns
?rlv.'l̂ oncislslcbul«
öseuts - ôckscbuls

Issus Lurs«
bsSlvris»

jsäs» bäonclt

vanäians
prl*,iN,n6,I ».

«etnilo, vomitiol I«
Saruiiiocitecbul«

Euls Kuebiiciung tvlrcl rugseicbsrt.
N. oauUIan . VIpI « . ku« 1 80 »ö

Sristmsrttsn O. 6rsll «I
Fehllisten werden Molkcnstr . 41/42
prompt erledigt Ruf : 2 30 82

1
Iljki'iiiiüilüllSIiÄuU . iLilu .»
Mx.-öznligirfcliiiis
ssklilrisvlimiils
Knioorlklrekdo » »

neiiiillM
bsglnnsn Nnrsng
las»» «on,t,

IsiUicldsr

mit b—6000 RM . Kapital als Teil¬
haber für Brotfabrik gesucht. Ernst¬
hafte Bewerber richten ausführst
Angebote a. d. Verlag unt . H K53Z

Gebild ., ev., 32 I ., 1.72 gr ., schlanke
dunkelblonde , gesch. Frau , treu u.
strebsam , möcht« sich wieder ver¬
heiraten . Schöner HauSst . vorstand,
Herren m. einwandsr . Char ., in ge
Verhaltn , lebend , werden um aus-
führl . Bildzufchr . unt , M 6737 geb.«um»-

kiatke
Sordinen

bircbosr̂ ^ te!
sind d. besten, kein

rechen d. Haare.
Salon

Käthe Meyer,
Hansastraße 143, .Die Kleinanzeige
gegenüber dem Im der

Hairsabad IBremer Zeitung"



Scblslrtw.
278  u kök.

Lelüstrlm,.ckt̂ icks
L7S, 420 ^ovkl.

Lüed. kpl.««.»«.« «u.kük.
Luk 'vssvlitlsvd 35-

ksttstelleo 25.-, 2S--, 34.-
b/iivktsvdi 'iinkv >7.5», 22.-
7V»kvbtI «vdv 22.. . 38.-, 12.-

8», »s 57- , «5- , 78.-. 84-
Ovuvkes 5«.-. «4- , 72- , 84. -
Sessel 14.5». 18.-. 2, .-. 35- . _ _

24.-. L8- 32.-. 38- - lüll ! N ° ,l2s >1polsterst . 3.75, 11- , 12.5«

kür Voimrimmer:
koki -stükle «.75

IVoborlm ' tlsvd 22.
»Iikvtts «5-. »8.-. 1»5.-

H'rvleust . 2«.-. 3«.-, 32.-
Itür . 8obi -ünko 44.-. 47.-
2- uml 3türl !?s Sodrsiikv
" " 1S«  l lSv cm

1I9 .-I 117.-

UssrmsnnLUrsnrk*0ulsn5kkobs 14-16
>«lr so lotn.
etor ol»o g
^p»,to!kou«

l̂ ut:
513 Sc

vsrlccniisn

ASdel

in iiirsk ^ igsnapt uncl

Sobänkslt fllr ails,
auok pksislloli

slns Odsprasobung

Vsklioul

iimüs tMMlll!
ModerneKüchen,
tzchlafz. Einz'mSb
a. Bedarssd ' ichein
u. evleicht . Zahldü

UMektü «.
ReustadtS-

bahnhos Rr. 8.

Fensteru. Türen,
Holz-Gartenmöbel
schonv. 2.50  an, s.
Wochenend. 82980
ErlangerStr. 11

Komplette
MlW' S-

klMllÜIIiW««
sowieklnrelmSvel

Fachgeschäit
NSdei « oae
StessenSweg>35/81

Î ivvkl.
k'll« 3K0LN 6L-
SlZlll»46.08  v ^0
2v avtlsrioLx

881
Wk 0ll -UIIII!!lk«
S75MI4SV750 178

Küche
kompl ab 72.

Schlafzimmer
eiche geritzt 240..
eigene Anierllgung

grotze Auswahl
Auch Ehest 'varleh

Möbel-Tiedt.
Hopfenstraße.

ab Düsternstraße

Leokk MMlll
kompletter

UIll8NU8gS
küikiclUli«-«!'

sowie alle
Slnzetmöb
kleine Vrei

Fachgeschäft

Gr. JohaNnisstr.
03. 87  und 78

81 u s i k

ükiiSl'sllil' l!!ll>liililmeil̂ Wki'«siiilt
vom Spsr -ksckmsnn . — kuk: 2 7L8l>
tlatdnogsl koclslkö - sn 51

Gut erhaltenes
Akkordion

mit 12  Bässen.
20.- RM. Angeb.unter G 5532
Gelegenheitskäufe!
W !» -Mkl !!i
A.d.Bohn'kampIVI

Ruf 5 28 78
?klMüIW «1?

tanke*  saget
Richthosenstr 37

Fernr 5 0134 >k ».

Woknungs-
« «ekasl

Nsktio
Stoudssugs«, Siiiii
dlrnon u. sonsllgo
sisktttrciis öscsts

tsuscksn
kesls Si'ölnel'
IL «» «> »« -
sausvUrönli'sik

ivisrK» Ir.17.lr.28S2«

-»-p'mlvkslmlXoN.-8msi.g-gg^
üsiii.-4!1Z

-eiigm. tÜLgimssIr.21

NnnsKerät
Oberbett und

WäschemangelAn der Aue

Reueu.gebr.Etzzi..
Kü..Schlsz..Schrbt.
Büch'schr.Zahl'erl.
Mbh.Reumschüssel
Ostertorsteinweg

Aullerlicdkelten
vssf»ton nocb nicb 1 äsn
innsksn IVstt. VsttmusnSis
«tssdald Ivlöbsl-Xttmmstt. kr
vsrslsbt slcti sut blübsl.

1VS Kückenkükott»
7 V Spsirorimmorbül »« «
Sv

unci visls »cbüns
Woknu.Uo»ronrimmor

rli» sucb Sis rocgtältig prlltsnkvnnsn, srv/ottsn Sis ciott.6cblsn Sis sbsl oucd out
«jis nlsclrlgsn Nrsie  s.

» « ödsl-
Krimmert

iVastsrstr 195-195. kcks klobsn
torstr. t Isngomorckktr. 4414«
Vorkaut gsgon kbsstsnclsclsri.

kStSNtk 0 ll 08
etg Anseitigung
IN0/200  v S.«5 an

Teppiche
Läufer

Annahme von
Ehestandsdarlehen
tmu rssers
Sslsplvi'sisueg i!

ispeleik
Linoleum. Tep¬

piche, Läuser. Lack,
find Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel Heerstr

2,4/16 Tel 8 IN ftl.

^stke
leppicliv
kiscbossnciciol

Irlchug»
für Lieferungen
a.ShestandSdaöl.
Kinderbeihilfe ist
I4vdsl-
»oosnksmp
vorm. Wbhlke

Buntentorstcin-
we^ 1S0/ 19̂

tn allen Größen
und Preislagen

Büflng.
Doventorsteinweg
Str. 106. Tischlerei

Herrenzimmer
2.50  lg . Schreibt!.
Rollschränke, Sess.
Bücherschr. Stühle
Büfetts. Kredenz,
Heinz, Handlung
Abbentorstr. 16»
S8e!lislrliiii!ikl'

278.- 310-
SütsUs

12.- Ub.- 122
I«».- 185 .-

Lüokon
>8.- «18.» »24.

SMWl-Mllit
> >» » » >>» » »

patent-
Rollo

In verschied. Far¬ben u. Qualität
sofort lieferbar.
6 ebr . ksisv
V. d. Steintor 88

Vertreterbesuch
unverbindlich.

Kl.2t.Kleidschrk>
Wäscheu. Kleid., 1
Gasherd, 2 gr.Bil¬
derm. Goldrahm.

Großenstraße5

Unsers Hus « ,aI,I
In klvlnoreo Klorlodtooeeo Ist
sskeosirert . kesledtllkva 8Ie
olomat ooverdloällvd 8l«

kinriektungsnS2S-
S-S.-
SSS.-

Lukrlocksodolt"
komplett .
-klalo Stola*

komplett . . . . »
..Sooäerlrlasso"
komplett .
Usäs külnrlodtuna destodt aus:
I Svblakrlwmer,
1 Svdraak , 3tür .. 2 ksttstsllso.
2 patsotratimso , 3 Sokooer
«teoliso, 2 ktsoUtsodrüllkeol k>I»ssrkomwoits, 2 StüdtsoI Vodorlmmsr.
I Lükett . I Lusrisdtlsob,
4 Nolstorstüdlsn.I Küobs.
> Lükett . 1 Tiaob , 2 Stüklso
»ükvtt , »«- . »8.. . 110- , l2«.-.
Lusrledtlsvds 2«-., 3».-. 38- , 42-,
Soka» 58-., «5- , 75- , 85- , 95- ,
Öouvdo » 55- , «5- , 72.-. 85.-. 98.-,
Obalselooa . 24- , 29- , 31.-, 38- ,
KUvdeosedrLoke 58- 75- : 85- ,

Klo s-raoslossi ' ktuoüaaoa
lureb unsere aroüe Üödel-
ebau »rlrä Sie von äer Oüte

uoä prels -vürülakelt uosorer
^oavbvts öbvrreueoo.
Vlr verkaoksoaak

ldkostonclaklorlokon
uoä essen uoserv sünstlsen

!ol ««nigaksa iiguiiganl»i«su 12 P4»no««n

I '!««,' irr»'.

Gr Auswahl in
Teppichen,

Läufern,
Bettumrandung,
Kunstgewerbliche

Wachstuche.
t-inolvum

Xinslei,
Papenftratze4

ftiuirlimunaverivoii
tllr Silo vroutlouto lrl ciis
rv-ongloss unü unvskblnclllcks
Ssilcdllgungunssisr gioksn>slcii,u,gs,talislsn 18 gsr In

sollllSl'
Orvöll.

^ ÜlOÜgl'lIUSl'
aiuiiiii'uiig

bsv/slsl 6sn vortsillistt
gUnstlg . klnkaut . ^ I!s Sfüksn^
prslslsgon , liolr - u. Stüsrtsn
ru «en n eariaen I»se «en

Itomol . 1/itoknung, . klnrledtuno
52Immor,Spoi -orImmsr,Scd !a5
rlmmsr , Xllcds . . . ab 81k. 575-

Mo<t. «ctilatilmmor
.lcomp , . ab d4k. 2«! .-Moit. «Srlminor
Sllts » , i4usrlsbll,cb , 4 polstsf-
»lübls . sblvlk . 19«.-

kedto Vi/oknrlmmor
Scdrolbsclimnk . ^ usrlslillscb,
4 polilsiillllils . . ab 54k. 220-

»o,rl . XUcdon, Sllts « , 7!«cb,
7 Klübls , 1 I-lsitsr ab l/k 71-

polslormvdol all litt u. pro !»
aokss , Louckiss . Lszssl usw
odsnso günstig.

lotg. gsg. kk,«kori. u. ôirlgr.-k,!dick,'
!>1kS3ll-IIIiI!l«I339H
>».pouilzff,1 12u.Or»s»torrtskn«vg 46o

liloickullA
Prima

i« 3kll-
WllAI

allen FormenPreislagen
in
und

Min
Begesa

»lass,
ckerstr 49

^Siln^SULS
Halbb.-R8d. 34.80
Brennabor-b^ssabrikat

Motorboot,
9,50X2.50  w,

25 ? L Motor,25 qm
Segel, Kajüte,

preiswert zu ver¬
kaufen.

T. KrSger.
Norden

an der Nordsee.

A , . -il -MWl!evtll. mit Motor
Preiswert

Goesselstr 112  I

Slekti -o-
moto - . .

Ankaus, Verlaus
Austausch, Miete

Reparaturen
Emil Mahn.

Findorsfsiratze 28.
ssachgeschästfür

Motoren
Ruf: 8 U 46

Gut erh. Kinderw.
Wall. Heerstr. 246

-o-ru. L3f

Moderner
Kinderwagen,

wie neu.
Vogelweide 23

„köll üls6rou goiunäj
iunü äolior knick unü lobsnitrokj
s0o«potantsx-̂ slliepiikumir«cuickfki«r kotentox vomsnblnci« I
,6ngs!o' n>l«7»rorbsltst.5I»«Irk»i
iüo»ln6rl«ron8. dlölivroi in«tsrI
>Angola-dmckiocks, orköltllckk
Iln «ton poiontsx-dlloitottogon:
l ^potkokon, Omgsnsn, Lonl-i
l>ö«»g»»ckSften oüs«von-toi-?

Vvkvn  unä koräv
UISlcs»iell.. ,°. ^w

Ein Rundofen
Hermannstrabe 84

f ÜSMlzMM
A. Wevderufer 61
Fast neuer Reckts-
herd, preiswert.

Rheinstraße 101

vksn
Lorlisk ^s

^osctilessssi
geoös^uswcidl

8»«Ir»r
S Wsinivni,
riotton»«»,, «4

Knabcnsahrrad
Bassumer

Straße 29  Sout

LörliiMii
t . über die Schön¬

heit der Modelle
t. über die an

Marken - Aus¬
wahl

!. über die loliden
Preii,

k'stirraä
k̂ sümbr

gegenüber dem
Sencyts
gebäudr

trüher
Balgebrückstratze

Halbb.-RLder 34.80
Holbb-Ehr 4N.86
Halbb.-Muss. 39 .-
Garantie. Küster

Stetkensweg 22

MliSS?
?0t. 5ckrSĝ»iltz«
U. 8 okäisr

NomvIIngvn4 ULI7

Gut erh. KinderwSielwall 26

Garantie
M -MWt
36  omWalzenlänge

»IN.1S.SN
M . f«I3k
V. d. Steintor 58

"M^emeines^
Bücherb. mSchrk.,
2 Korbsessel, Qel»
gein. Milleb.). el.
Lamv. m. Schirm,
s.Knt.gr.mäh.Pult
Schmidt., Tiefer 16

Flugbauer
sür Kanarienvögel
umständehalber zu
verlaufen.
Thorner Str. 51

V speisn
I schöne Muster
> streichfertige
Oelfarben
K -.
Langemarckstr. 42
srtth Gr. Allee 8

5//V5 __
IVi i-1ou,kol'

^ ou

Kinderwagen
großes Lager
Korbmöbel
Dielenmöbel

in allen Farben
Polstermöbel
Kinderbetten
Kindersahrzeuge

aller Art
A. Diem,

Münchenerstr. 3

nsmusemsuen
NlllMIlMWiisl'lSlttiMei

l.SlllKI' llii' llsgs
stühle in schönen

Farben

SM -sSlS
V. d. Steintor 68

hlnsodinon

Teppiche
in groß. Ausw

7 m ' rr .so
strapazierfähige

Qualität
«eilt.W«

B. b. Stilnlor Ü8
Auch Ehest'darleh

Sehr gut erhall
Rotbart-Seiten-
mötor 1'/- PS

zu verkaufen. P>
110  RM. Näheres
Weber, Wanfrie-
derstraße 19  oder
BootshauSWasser
sportv. „Bremen*.

Weidddamm 209.

Ballon-RSd. 37.8«
Halbb.-Räd. 34,69
gebr. Räd., Teilz.
Schumacher. Hdlg
Knoopstr. 88/86
Kinderwagen
Bvandtstr. 120

kkskt
bei

Ä. MSl'SIIswl'bl
niclil.

kraatstr. 21

I. kmm
snordl-I-ullooilottt

Ärsös
V » » » «

»liiki'lisiiliilin

ue§ Aüxo Q

Ikl'ljSll̂ gk
Gr. Annenstr. 92
Kleine Küche, kill
weiß. Kohlcnherd

Bock.
Am Wall 39

Daniel.
Lckcrci

Gut erhaltene
Jalousie
l,80  om breit, u
zwei kleinere billigabzugeben.

Qstevdeich 173  O

ILjsiIigs

«««
ksi'liilmsi

80g Silvöl'gull.M10S.-
?IkllZ»llll.-U
Mili'sii' fsmii
sn ^ ivsiv. Ksrsl.gk'st.
L.psseliLLo.

Solingen 3S

kssuLkSn § is miek
Ausstellung „L ŝmen — Lelilüsssl rui* V̂ elt"

lok bin suksräöm bsisiligt an 6sn QsmsinsebsflssiÄncksn:
5ps «UUon unU Ursttwsgsnspsciiitton , ŝ alls Vs ksbp

nriwiric « vo « » sk
IntsssNsUonsIvs Lrsnsportwossn , gegr . 1SSL
0bsrsssspscI !r>on,I?o>l8psbIt .,h/>8bs >t7anspoi 'ts,8obwsi 'tkAttspoi'1s
Ssmmslvskksbps , UmsOblagsiLgsp , Kabinen - H/Iödsilagsebäussi'

»reinen , krlisrenstrske 2S/20 , Ssmmsl -Ur. 4409S

8»

Xcrulgssuclie

lalousien
kottSden

patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
sriq Tuning

Würzburgerstr. 8
Ruf 8 20 23

1 Eisschrank,
1 Brotmaschine.

Erfurter Sir. 42  I

Balatum
praktische Fuß

bodenb-'lag, per
Quadratmeter1.25

1.10
» . frire
V d Steintor 89
Groß. Stehspiegel.

Spieluhr.
Eoesselstraße 150

Lekmuvli
' sueinge
massiv 6olü
nioclrigo pr» I»>

Lrnst Somms»
KurrêVsIlkskrt?

vraaerer veiasairsnn
Angebote mit Größenangabe. .

Zuchthaus Oslebshausen

«ödel
«usstellschrank

ca. 2'/- m breit
Glasschiebetür
Arm, unt. F 55L1

gebrauchte Möbel
gegen bar.

Postkartegenügt.
Joh. Brandt,

Alexanderstratze 12

KleiäunK

?k«ir«
für Herren-Gard.

zahlt Nilsson,
Hankenstraße 28

SollskkM
getrag. Stiesel.

Lembke,
Töfevbohmstr. 13

^IlKemeinos

3f^ w hoch, 2)-Lm
breit, m. 2 Türen
Nähere Angeb. m.
Preis unt. Z 5575

Pfandscheine,
Wäsche, Schuhe,
Kleid., Möb., Näh-
masch., G.-Platt„
Glas- u. Porzell.
Bodenrummel rc.

SeuS. SUderst. 68
393« keelss

zahles. Garderobe.
SchuheWäsche
Nachlaßsachen

Basel
Hankenstr. 4/5

Postkarte genügt.

Zu kaufen gesucht
«l« 33 ikrsil

oder ähnliches.
Aug. unt. I 5534

Kelimudk

TUtgolck, TUtst ksrSvo.-kssok.11/33211
Borkriegssilber

münzen. Altsilber
kaufen

WillensL Langer
A m Wa l l.

Ecke Svgestraße
Gen.-Nr. 11/59375

. . . «los „ »«KSi»« " « vim —
6sk Wunseb so vlslsp . . .
Huob Sis könnsn sloii'

, cllsson Wunsob sklillisn —-
«lurek «Ion „ L«I»Snon " VoppI «!» — ^
«Iulk«I, «lio „ sporto " Innonsoleorotloni

Vi/ir 2slgsn Ibttsn gern sms vorbllcillobs
^uswsbi , ciis saobkimciig gspkisgt wirü—
Unci Ibr unvskblncillLbsk Sssuob vostätigt

stinLir, ctaL Sis richtig
bskatsn sivb von:

AloKNLSSN
ortvrstrskv 34 , Kuß S1S1S

I?»brrouKö
Gut erhaltenes

Herrenfahrrad
Preisangebote un¬
ter P 5540

«Weil
lOl' ÜI ?spo 5I»i->k,

fossnksk<j8V, fi. 42883

LonsÜFss
UillllKlIII kpjjlivl!

t u vs t sr
kcipsostr. 1b

L » kau »Vrieimasten-Sammlungen
v/sitvoUsrj^ slsa und alte Korrespond.

zu kaufen gesucht. Eintr. a. d. Durch¬
reise demnächst hier. Schreiben Si«
sofort an Karl Henntg, Hamburg 39

Vrucksachen aller slrt

ch
stets sauber
unb scknell.

A. Suche, lSuchdruckerei
^nsgLrikircbbot S. kuk 24S67

0L0N.  ISSI

2E
löllüslüM. 13 /»

klll Umzüge,

Kunststopseret
Handweberei
Aus

örauweller
lü Contrescarpe1ü

(früher Feddenl
und Am Wall 6!

MMliü!
preiswert

Carl Bartols,
Vagtstraße7

Möbeltransporte.
Stadt und Fern
bill Berechnung

Karl Müller,
Bauernstraße4

Ruf: 2 04 10

l.IIIIWIlMWlKf
Eisen. Metalle.

Srukn 517 34
Neusiadtswall >2
Paßbilder

Tipp-Topp.
Ostertorft'weg 44,
Hltst, Schauspielh.

Polsterarbeitcn
B a r t sch,

Andrcestratze 11

flmerllra , im Meer versteckt,
ward von KvZLZmbus dock entdeckt.

Und nebenbei unb außerdem
entdeckte er das kierstebn.

Zum dritten noch entdeckte er
den Salzgehalt im  weltenmeer.

Vock, daß das Wasser kalk enthLlt,

entdeckte Henkel für die welt ! ^ ^

wörtlich genommen, ist es vielleicht nicht
ganz richtig , daß Henkel  den Ralkyehqjt . im
lDasser „ entdeckt" hat . Wohl kann aber Henkel
für sich in Anspruch nehmen, immer wieder auf
die großen Nachteile harten Wassers hingewiesen
zu haben! Hartes , d. h. kalkhaltiges Wasser ver¬
nichtet Seife und behindert ihre Schaum - und
waschkraft . Verrühren ' Sie deshalb jedesmal
etwa I 5 Minuten vor Bereitung der Waschlauge
einige Handvoll Henko Bleich-Goda im Wasser.
Henko  macht hartes Wasser weich und wasch-
bereit. Nur durch weiches
Wasser haben Sie volle
Schaum - und wasch-
kraft  der Äruge , nur in
weichem Wasser waschen
Sie sparsam und gut.

N 1110 /LS



Lonnabsnä , 28. ^ crl 1938
Vsgüui : 20 Illir pünlcülvli

V 'S Osutsobs A.rbsitsiroii1

H86.Uralt äurcti kreuae
Xrsiscklsuststslls Lrsmsn

^unäfunk - Lß ^ vnrerE äss Lsnäsrs Lrsrnsn

cU ) « s Zerter trenntIw kalmrsi , 6si Lrisstsilui, ^ „vrsmsii - Loblüsssl 2UI v/slk"  aus cksm yrokso 8aa ! äsr , Slooko"  ill kisiQSQ
l t ^ i I k s L ä s : 8II6k Lnsebiits , Loprsn , vam KtLLtstliester Lromeii / Oei-bsrl tUiLice, Lsritou , vorn gtaatstbester Lremerr / krle6rieb kluseo » » ,Lrurels, Teuor / klsrisnne kkrssmsnn , Klavier / Oüntber 8ell,iis -küi -steal »ers , ViolouvkIIo / Lliinnerebor 6es Sremer vomekors , I/Situus : 6srl IIUIL , INFiolk VUICItlr 6er „Sremer Stsütmuslkauten ". Kessmtieituner : lieirikulü Lr-ue . - . " - v6 »e»I>seu / Oredester 6er „Sremer Stsütmuslkauten ", Kesamtleituux : lierrikuld Lrux.

Kartsa : kd4 - .-li m Vorv.-rkaut bei . krall burcb Esubs ' . i.isbliausiririicbbo ! Ill/II .- I4oibstra6s 43,- krasgsr L dreier , Liscbokssabsl .- WoTsriv/sber , Obereslraks , Lbse bkasss  t -di

»kvl-

S ' / , sy , s -  ̂^
^I/rn wocbsntsgsn ! >/- «°° ^ >7,i^

...immei ' nocli Nieskli - rusoi 'ticli

oi . viqi » iz H4k7k70p0l.
l ! kos * «tv «̂ Lcdönb s >*

Sssamt s »ung >.sni kistenslaki
» Die lugsnb ksl lutritt »

vorvsrksut <U> bis bsutigsn LV«.
u 8' /--Ubi Vorstsiiungsn
von 11-1 unb sd 4 Ubr

sn 6s > ibsstsrlessss

7» S4ic»
.2 -/2 S °" » s/.
»le 4 . « « oie

Leod - krkolg
k<ur noe , deute un«j morq

kusrop/v 0I .VI4PIA
1. Iki ! kvsE äor Völkor

stlocb wie vor täglich

kvkorä -krkolg!

osromilsiiung: bsril Kistsristsb!
* Die luaenb bat Hatritt *

Vorvsri- tb beul «.u.8-/.-Ubr-Vor^
stsllg . v, 11-1 u, sb 4 Ubr,

s .b Ibsstsricssss

0I . VI ^ I» I^
IL » . ävr Völker

6ssamt >s >tung : l.sni stislsnstabl
> vis sugsnb bat Zutritt >

bleute 5 ',2 unb Sl/,
blorgsn KLisr « L.m 8>/r

kin vk ^ .

^iminsi - kilm
PLtüLI 5,00 8V-

voll aksmroulrsncisr
Vsr« sgenlislt

«088 -Ll.üIiI«
lLulomsr üer sm V/erk)

^L-^ ruFrg. Ltti.AL. 2^ 15̂ .

Nllkl'MW? vMkgMl' ÜU8IW?
«o , « ir trsltsn > N8 lispts olls im

LllQML
mtt vssuts Vrsblov . psul Xlingor
t°lklcjsKSrtrs, kuö. V/o1«r »̂onle

unc! rs ^sn c!c>8gro8s ^ ussls ^ ungs -^ o - fomm

' >5^
^ blsuls Lpottv « LI4SL
^ s ,̂ . S ' .

blorgsn

Heute grok . Jugvnclvorstsllungen

mit kiclisrb Sckwsrr , ÜSNNSS ürp , iosi 8s >Isr
Seorg lvlilisr, lvliilvLspsil , ksls un6 Stropbs
Osrcbwistsr vsn vss , SsrII psscsi , Vlclorino
Ist un6 l.sx , 8>orisns un6 lprssi , lvl, O, 8ssr6l
Inge Krupp / SrstI Sckoir , I6um un6 sn6srsn

Vss

icaiLkk3 °° pai . » rr3 °° apoi . i . o3 »«
?Lul l-Iörvigsf
Viktoria v . öallasko
^rtur pritr ^ ugsns in «MM . kWl

ttsuts naciimittog 47UK »-
ttsuts adsncl:

Eintritt 50 ? Ig . » kisins preiss

l) is srtolgrsielis Kapelle
UfsIUmsnn Sistmsnn

» Lt « i » sck i » - L c> Ls *

eins c>c>n2 nssvonoosrios 5pl«s >iosgs,

^ieövrtakel Eutsnberg von 1877  ttomkurg

Ovsongvervin Eutsnövrg v. 18- 2 Vrsmvn

lleuts
vormittag

tt . 30 vkr

bei
ttillmanns
»otel

/ ûsgvsükkt von elwo 188 Länger » ävr

^ieävrtoßel Eutsnösrg Honiöurg unä ävs

Gesongvvrvins Outend srg bremsn

LmplolilerisvvSrte
k'irmsn tür A.nna 1rmS von
Ltiostcmäs - Ocrrlslisn unä

^ VoclcirtsclScrlcunFLSolisIrieri

beste ^ rtirtilr , kb ^rbmus un6 lanL

l-U vaqovor . Sabine ? s >srs,
LldrslLt Süioenlisls, Vslier Llelndeck

n. a . irr beirr srtolA -sietrsQ
Oirrs- itU ans -pilm

Zu» voals
ttiaair bsm glslcim , kübnsirsiüolc)

Sru oorricilm, Xlenittnc mi/ükm»iiteii Ion
tegsn6I >cno  beben lutritt

Sonnt, »nl.-rslten : r — s —7 —» llkr

,äÜllMgl - >p/iI.»8V»»kkliqsvir.
3.15. Losstay 5.30 und 8 15
Hur noab beute un6 morgen
Llbroakt Loboonkals , I6or a
Lnbsrgast , Lbarotts Suso irr

I
lls 8 grolle
Abenteuer

lonto s Vkr
7«,soäviirsls »anl,

sVlr tr,

8t.-
I Lonnts«

j >o-in,a« s.zo . s.r ; 7/iEa »s.rr vn
Sbirlov remple

in beirr bsutsobspiaolr . kilml r̂sttpunktpsrir
lonnia- r.; o -n- tnnrl,i <el/rns

I Lbirlsv Ismpls : „Skirieg üdoi"

Zecken Zvnnla « t K ZlkrArvikvnrvrl
i»«k» keiner Isnr
Msasr «spslle dringt Stimmung, liiiwor

1 Otrr tädrt Omnibus

kreissbot
Heute l7 u. 20'/-
Gr . Geldpreisskat

Müller,
Vegesackerst. 43/45

broissksl
llston

vremerZeituns

^tlontie - Künstlerspielen ( I.kig )

NUI' liovll liSUlk! una WMll
Neu s 3 Vereis unaon

S . U0 S . 4S S . 4S

fais«em loMliil
vsr SpitrenNIm bsr Isrra

vic
kiro ^ik4k

I. ü s k
Pols Ssgri , ttsrbert tiüdnsr,

ttsns tsibslt , ttsrslb
t-suissn , Suse Srst

.00

.4
S4S

Vo verbell v- n 111 u ab 3 Obr

»4i '/7,,iU

Uur noeli tieuli imä morgen

Der ir >ssen - I. scksrko >g
tteinr küdmsnnn
S »ckittionsn

SUL̂ LN. LÜ4.L»r
mit

isni Usrsnbscd , Vers v. isngsn
Ois Ouosnb iis > ku rtt

U^ t-tlitll^ S.4S
8.30

Wocbsnlsgs 4.W u. L.Zll

karkdaus
Usuts , ab 15 . 30Ilkr

I-situng : Stabsmusikmeister Ooorg Voigt

lanrtss » Lbsncks QsssIIscbaÜstanr

Ir. Ilmmis I» äs . u, . o « ÜNi >. » » ki>Es.

?aiili KsslslSttM Korn
Lonntsg ir -i ^ ilitrMtt ' gsisbrs ildikvnrknvreit  u.7snr
kür Kegler:  Lwg .odls wem« 0ei»ieI-SiisUwsaa-0aIm

Houto, 20  Vlir

Paliz
In cisn LontrcrUicrllon

Lr

iVlusikriuF dsr LA .- Qrupps I ^ ord-
sss LrSINSQ , I-eitus ^ 1Vlusilr2U ^ k. Lcrissr

Sfl.- 0roßkon ;ett
Lonntag , 22 . 1/lcü , 16 n . 20 Illir , im

Kuliliirlenlwerderl
? clQ2Slii1assn 1 Lio tritt 20 Rpk.

193 8
l k k» ä7  I O k̂ !. k

tt ^ l̂ iOvvcirKS
^ssiciroi >t6
scirübi rs ^ /ii - io . ioti

^587 ^ I.i.U ^ L8ii/il .I. ^ ^ 5U ^ >c71IM
Werkstätten sller Völker In ketrleb

Meisterwerke sus Z0l . snciern
Internätionäle ksnciersclisu
XuIturli isto risctis 8cksu
Intsrnstionsle Xonckitorei

/ )er Kro ^ e btü l̂srrrks ^ er-r-asseriZ -ar-terr
^äAtrc ^ Fr -o/es ^ rerrer Lakiett ,

»Trir 700 Tarrrer -rrrnerr
295.-9.6.

ltl7kirtI -l7IOt !/U. k
«ooevoiikcillirutiLLti ökl  kkOl -l.

Auslünsts über verbilligte  Sonberrügs , Sonntogs-
rücirfskriisrlen uns krsftvsgsn - OerellscbsltsfsbUen
burck eile visnststeilen 6es vsutrcben iisnOverirs. eile
kdr .-vienstrlellen, siiekelsebüros unbbes ^ ussteiiungs-

oer Siebt kerlin, Keriin-Lbsrioltenburg 9unb triessesmt<

( ^löios! Leitenu. V/äscliŝ
Lürimmsr . LekIaksimmsr . Lücbsn
in guter Lustübrung

Xori Lruäcücrus
Hsrnmstr . 18 lbsim kanrsnbsrg)

Lldrecllt Lrüggsmsnu
ULts ItolstVA . (Lc^ s ^4svsrstr .)

Lucb Isooiobs.
bäaksr . Qarcklasa

-

vsormsnnLIkrsnr
kaulsnstraüs 14/18 «- Rut : SI38Ü
Lürlmrnsr . Lcblaisimmer .Lüobsn

kolstsrinöbsl , LIsinmödsI

Hsinr.
Letten unb LusstsusrarLksl

Rsssllsburssr Llraüs 75

V4öbslbaus aack lisoblorsi
OreärrOüZincMQ
I-abnstr . 82, klut SÜ7IS/ Osgr . 1983

^ ^ ^ ^ ^ 8tqppbsckvnLugstsusrartilcsl
k-utrowerstraLs 8S/87 - Rul 8SÜI8

Lorri F'SNtLsr
Vor cksin Ltsiator 73/75 LmvrMI ? <^ Lu § cd

Î ÖLLL -k'OttT'
OROS8L LV8WLHI.
LI . 8II4L ? RLI8L

087 'Lir70ri87 'k44SSL 26

Mlkelm keimen
3tsttsnswsg 88-98
u. 8cbaustsUuog 8tsktsnswsg 78

K.WstsrLOo . I
Oroös Luswabl , nisbrigs kreise I
Lm kksustackts ^ abr ' bot 8/3

Martin liisdaiik
vorrn . Herrn . Lblsrs

kobreastraLs  38/32

Hödeltirimmert
Wsstsrstr . I83/S. kicks Hokstorstr.
unb bangsmarckstr . <Or. LIlss 2)

Lettendsus Tsppicbs .Oarbinsn

Triton §sn/t
Hastsbtsr Hssrstraüs I9I/I97

Wbel -Lclimiät ^
A .Itsawss4 I7äbs Lrill I

( l̂ 1us>I(iN8tl'UM6Nt6^

kut 2 3Z7S 7?
Hsöbsj -Läiuk I
Tiscblsrmstr . Or . kokannisstr . 179 »

Unr noet , k -uite u "ü moruvn
vsr Ssscbs - Suitrg - kitrii

von bsm bis V/s I « spriobti

Nomsn
einer Mw/nckieri

in bsutscbsr Sprscbs
rür 7ugsnbticbs vsrbotsnl

»nookirdiksS.4
S.1b

tviontsg sucb 452

Uur nocb beute unä more - n
vsr lustige  Sotbstsntilml,

W« M IllStt»I
mit » ermann Spsoimsnr

Svntbsr lilbers , Kubi Sobbsn

Zugsnbi. lld. 14 7. beb. 2utrlIU^v L OH

Mde !-8cllul2!v
Das alte pacbgsscbäit

Ostsrtors 'siiivrss 84

^ssppiclis unc ! Lorclilisn

Isppiobs , I-äutsr , Oarbinsn

^0
81.küuli-blöbolksu8

8t . kaulistraLs 10,12
TiussisUuug Oslsriorsisinvrg . 4ka

S
A4OLLL-

bangsnstraüs 132/38

lUöbol - T'Lock
Ligsns HsrsisIIuug
Hoptsiistr .. ab Oüstsrastr.

LnocüSQücrusrstraüs 15

!? unalunlc

p pcbisrk. iz  z , irur: r zs «s

Î öbsl- vlocbt
vas le!s llngsiSdigeksbi-

gescdSli mit bsr lidsr-
rasbtenb groSenLusrvsdl
vlmtentorsteinwrr. 819/28

W_

Ls ist unb bleibt

Lckock?
VoS»

bas
preiswerte dlöbelbaus

Oibsrssir . 2, Loks I4orbstr.

Vorwärts
äurck
IVor1 )uri §f?

Usuts groks
^llgsnävor8ls>Iungsn

Lcksuvurg 3 . 1 Sttoc>ernos 3.00
Neinr » vümsnn n
s m Uoneir

suMen einen erden
vscis 3.oo

kilr 7ugtzncMcks Über 14 Isbls!
vsr lustige 8oI6sisnk >Im

INilMIikI' WMIII.

sinNiin . eMllLlsge ! anisng 1» u»7
3 lagb - unb 4 kiaobisnnsir

Osüsui iobsr Totalisator -unb
Lirrlaul -Weiten aul bsm 3a isl-
plaiL Lnsobüsüsnb groüsr

Liegcstühle,
Korbstühlc,

Hocker,
Spirituskocher,

Gießkannen,
Lauser sür Liege-
stühle in schönen

Farben

6ebr. koke.
V. d. Steintor 58

reblst » <

»4« »» U«

Mmenvelv
blob «>orltr .30/3ö
loislon 54271

^est «Osn  '

„SN »V4snn"
0s8 Nsmpkblstt «isr

odsrstsn kA - kütipung

krskt - äurck - krelläk ' - Lonäkrrüye aack verlm
! f S !" Î t s >- i o ! S k-1  s 7̂ <2! V- S ^ ^ s - / X >̂>s s s S I l t̂ I (Z

^sbxpreis kür l-lin- uncl krüekksbnt KlVI9 .-
^rimslcturigsn in clsn „K .- ci.- ^ ." - Oi s n sistsII s n

2 Oberneebtungsn mit ^ rübstüelc kiIV! 5.40
11. I,. k̂ rsusn Kire7,7i o7  10 - 11 un cl Î Iorclstraks 43

1 . Lufl vorn 7 . bis S . Juni
Lbtsdrt g.ri Ubr sm 7. luni . «llcliksbrl es . 2!.1» Ubr sm ?. luni.
Obiger Sonbsrrug ist gsbscbt tür bis rscbgruppsn : tvlstsli-,vskleiclungs -, ^ slifungsmittel -l-Isncjwsrk

2 . 2ug von , 2S . bi , 27 . Zuni
Ltztsbrt es . ».II Ubr sm IS. luni , Nücktstirlrs . IS.1» Ubr sm 27. luni.
Vierer Sonbsrrug ist gsbscbt tur bis rscbgruppsn Ssu-, ttoir -,Spsrisiksnbwsrirsr.

>

Alrpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

unten wir an den
richtigen Platz
priest L W esset

tlactit.
Zecwenjcstratze 77

Teleson 8l2S1

Polsterarbeite»
Hake.
Sattler-

u. Tapeziermeister
Er . Annenstr . 92
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kin ksfslickiss Zegslrsvisr

Äas ost n̂estsc^e ^ attettttreee
Segeln im salzigen Wasser, das gibt denselben

Lebensfrohfinn, dieselbe tiefgreifende Erholung und
Kraftsammlung wie das Bad im heilsamen Seewasser
So wenig sich ein Cüßwasserbad mit einem Jnselbad
an der Nordsee vergleichen läßt . kann eine seglerische

'Sommerfahrt ins ostfriesische Wattenmeer verglichen
werden mit dem Segeln auf Kanälen , kleinen Fluß-
läufen oder Binnenmeeren , die alle zwar das Idyll zu
bieten haben, nicht aber jenen herrlichen sportlichen
Reiz. den die weiten , fast unabsehbaren Wattenflächen
für den Segler haben, nicht den köstlichenAtem der un¬
mittelbar nahen salzigen See , nicht den Wechsel von
Ebbe und Flut . von Kommen und Gehen des Wassersnach ewigen, kosmischenGesetzen.

Auf dem weiten Watt hat man den Wind aus erster
Hand, doch hat der kräftige Saum der Inselkette von
Vorkum über die Vogelinsel Memmert , nach Juist
Norderney , Valtrum . Langeoog nach Cpiekeroog und
Wangerooge die hohe Dünung der See bereits gebro¬
chen. und der Segler ist unter den Inseln im Watten¬
meer bis zum Festlandsdeich hin gleichsam immer am
llepperwall . immer zu Luv im Fahrwasser , wodurch
selbst einer Jolle das Befahren des ostfriesischenWatten¬
meeres ohne weiteres möglich ist. Nirgends an der
ganzen deutschen Nordseeküste finden sich für die Wat¬
tensegelei so glücklicheVerhältnisse wie gerade vor Ost-
srieslands Meeresküste, wo den Seglern bei auf¬
tretendem Sturm auch nach dem Festtande hin eine
ganze Reihe windgeschützter Zufluchtsstätten zur Ver¬
fügung stehen. Emden bietet mit seinen großartigen
Amschlagsanlagen im Seehafen eindrucksvolle Bilder.
Im Norden der fruchtbare- Krummhörn gibt der Fi¬
scherhafen Ereetsiel Unterschlupf. Zur Rechten und
Linken des Hafens wird laufend um Neuland ge-
kämpft. An der eigentlichen Wattenküste folgt mit den
einzelnen Rieden , Baljen oder Prielen Sieldorf auf
Sieldorf : Norddeich, Hilgenriedersiel , Neßmersiel,

Ollslctor Qr 6. ?*oIr -Oortmun «j

Dornumer - und Westeraccumersiel, Benserfiel, Neu-
harlingersiel und Friedrichschleuse bei Earoljnensiel.
Jeder Ort hinter dem Deich hat seine besonderen Reize,
sein eigenes, echt ostfriesischesGepräge und seit Jahr¬
hunderten bodenständige Fischergeschlechter, mit denen
der Segler hier überall zusammentrifft , verkörpern in
Charakter und Haltung den kämpferischen Friesen mit
dem Blick auf das weite Meer . sein Lebenselement.

An der Nordseite des Wattenmeeres laden die Inseln
zum Aufenthalt ein. Da draußen vor der Dünenkette
wälzen sich im gewaltigen Rhythmus die Wogen der
weiten See an den Strand und brechen dort schäumend
zusammen. Den Segler im Wattenmeer trennt nur die
Jnselreihe vom tiefen Wasser der Nordsee, und bei
schönem Wetter und günstiger Gelegenheit schlüpft dann
hin und wieder sogar auch ein Binnensegler durch eines
der vielen Seegaten und macht einen Abstecher in die
See, ins tiefgrüne Wasser. Die großen Fahrtgenossen
der Küstensegler mit tiefem Kiel auf tiefem Wasser
werden gleichfalls von den fonnbeschienenen Inseln an¬
gelockt. Cio kommen durch die betonten Einfahrten ins
Wattenmeer und an die Inseln . Auch der Seesegler
landet bei fallendem Wasser gern einmal im Beiboot
an den Wattenflächen und stöbert am Rande der weiten
See geborgen und friedlich in den Prielen an den
Pricken entlang und scheucht die Plattfische unter dem
Sand hervor . Er genießt die tausend Wunder des
Tier - und Pflanzenlebens . die ihm hier begegnen,
genießt auf dem vom Strom geriffelten Sand zwischen
Muschelbänken und schreienden Möwen Sonne und
Ferien und aalt sich. bis das steigende Wasser oder die
im Westen ins Wasser sinkende Sonne ihn wieder ins
Boot ruft.

Im Wattenmeer läßt sich segelp und schwimmen,
buttjern und stromern, in Sonne schlemmenund an der
See genießen. Rsinbarck Lindas , Lmäsa.

Wer kennt nicht schon aus feiner Schulzeit den Namen
desT « utoburgerWaldes,in  dem der erste große
Entscheidungskampf in der deutschen Geschichte geschlagen
wurde ? Der Teutoburger Wald , der sich als ein lang¬
gestrecktesKammgebirge von Jbbenbüren im Nordwesten
bis etwa nach Bad Driburg im Südosten hinzieht , ist
einer - der reizvollsten Mittelgebirgslandschaften Nord-
westdeutschlands, bekannt wegen seiner hervorragenden
Naturschönheiten und seinem günstigen Erholungsklima.
In weit geschwungenen Linien erhebst sich das dunkle

Fernblick genießt. Seit Jahrzehnten
rühmte Luftkurort « und Sommerfrischen folgen dem
Zuge des Gebirges oder sind in seine stillen Längs - und
Quertäler eingebettet . Unweit von Osnabrück, das noch
von den Ausläufern des Teutoburger Waldes berührt
wird , liegt das alte Bergstädtchen Tecklenburg  und
der Luftkurort Ib u rg , die richtige bischöflicheResidenz
mit ihrem alten mächtigen Schloß. Bad Rothen-
felde,  berühmt als Bad Mr groß und klein, ferner das
kleine Bad Ravensberg . die  Sommerfrische Borg-
Holzhausen,  die reizend« Kleichtadt Halle sind
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Hoch leuchtet der Frühling über dem niederrheini¬
schen Land . Zum fünften Male nach der Einigung
unseres Volkes kommt die Zeit , da Duisburg,  die
große Industriestadt am Rhein , mit der Welt bedeutend¬
stem Binnenhafen , dem Niederrhein eine Fest- und
Ehrenwache widmet, die unter dem Namen „Nieder¬
rheinische Heimatwoche" bereits zur Tradition gewor¬
den ist. Sie beginnt am Vorabend des Eifelrennens,
am Sonnabend , dem 11. Juni , mit dem „Rhein in
Flammen ", dessen lodernde Flammenzeichen den
grandiosen Auftakt zur Festwoche bilden . Aus allen
Städten und Dörfern , aus den Flecken und einsam ge¬
legenen Höfen des nioderrheinischen Landes und selbst
von jenseits der Grenzen kommen die Zuschauer herbei,
um das Feuerschauspiel des „eisernen Rheines " von
Rheinhausen bis Duisburg und weiter bis Homberg
zu erleben . Fast mythisch wachsen im roten Flammen-
schein die Werke der Industrie am Strome auf.

Wer schon einmal auf einer der fünf Duisburger
Rheinbrücken gestanden hat , wenn es Nacht ist, wer den
Strom sah, die Häfen, die langgestreckten Ufer und
Kais mit dem Profil der Laufbrücken und Krane , der
Lagerhäuser und Silos , der Schiffsmasten und Schorn¬
steine und fern unter dem ruhelos aufzuckenden Flam-
menschein der Hüttenwerke die schattenhaften Umrisse
der Häuserfronten und Türme und das Lichtermeer im
weiten Umkreis des Horizonts , der war schon im tief¬
sten gepacktvon diesem einzigartigen Bild einer giganti¬
schen Kraft , die auch bei Nacht nicht rastet. Hier erlebtman die Romantik der Industrie , wie die Ver¬
zauberung der Technik beim „Rhein in Flammen'
Ereignis wird.

„Der Rhein in Flammen " ist eine Feuerschlange, die
zuerst im Süden der Stadt aufglühend , sich langsam an
Duisburgs 31 Kilometer langer Rheinfront dahinzieht,
die großen Röhren - und Walzwerke, die Eisen-, Zink-
und Kupferhütten , alle Werke der Industrie , die Zechen
und Maschinenfabriken. Hafeneinfahrten und Ufer-
wiesen in ein glutendes Feuermeer verwandelnd . Heu
und übergroß steht die Stadtfront gegen den Strom.
Wie glühend sind die Gerippe der Zechentürme. der
Brücken und Krane . ' Die Schiffe gleiten wie bren¬
nende Traumgondeln durch die Gischt der Wellen-
kämme, die wie Funken sprühen. Alles , was nah ist,
wird übernah , was fern ist. wird gewaltig und dämo¬
nisch. überdonnert und umzischtvon Raketen und Feuer¬
kugeln. Hunderttausende von Menschen umsäumen die
Uferränder , eine lenbende Mauer , die symbolhaft die
Kraft spürt , die vom Rhein ausströmt.

Wenn am Vorabend des Eifelrennens . am 11. Juni,
Auto- und Motorradfahrer aus allen deutschen Gauen
ins Rheinland kommen, dann werden sie Zeuge des
„Rheins in Flammen " bei Duisburg , der Stadt , Lre so
lünstig an das Reichsautobahnnetz angeschlossenist, sein.

^er „Rhein in Flamen " als eine leuchtende Verherr¬
lichung der Arbeit am schaffenden Strom wird ihnen
und allen Zuschauern unverlöschlich in der Erinnerung
bleiben. ^

auf dem Wege nach Bielefeld  vielbesuchte Ferien-
und Ausflugsziele . Von Bielefeld aus , das sich wie
«ine Gartenstadt an die Hänge des Teutoburger Waldes
anlehnt , führt der berühmte Kammweg des Teutoburger
Waldes , der sogenannte „Hermannsweg "s in den lippi-
schen Teil des Teutoburger Waldes über das Berg-,
städtchen Oerlinghausen.  Auf dem Wege zum
Hermannsdenkmal überqueren wir die Dörenschlucht, an
deren Eingang die vielbesuchten Sommerfrischen
Hör ste - Stap elage und Pivitsheide  liegen.

> - Der besuchtestePunkt des Teutoburger Wald es-lsh Das i
Hermannsdenkmal,  das -gerade in unsere« Tagen s
als Nationaldenkmal erhöhte Bedeutung gewonnen'chat.
Rund um das Hermannsdenkmal liegt an Den Hängen
und in den Falten des Gebirges eine Zahl der be¬
kanntesten Teutoburger -Wald-Erholungsorte , u. a. die
Luftkurorte Hiddesen  am Fuße der Grotenburg und
Verlebeck - Heiligenkirchen.  Weiter nach Sü¬
den hin kommen wir durch das alte lippische Städtchen
Horn, in dessen Nähe das reizvolle Bad Meinberg
liegt , zu den Extern st einen,  einem der bedeutend¬
sten vorgeschichtlichenDenkmale aus unserer deutschen
Vergangenheit.

An die Velmerftot , der höchstenErhebung des Teuto¬
burger Waldes , zu deren Füßen die hübsche Sommer¬
frische Leopoldstal  liegt , schließt sich nach Süden
hin das Eggegebirge an . Im unmittelbaren Bereich die¬
ses Waldgebirges liegen die Bäder Driburg , Her¬
mannsborn und Lippspringe.  Ueberhaupt ist
das TöUtoLurger-Wwld-Gebiet ein wahres Bäderland,
das man schon den „Heilgarten Deutschlands" genannt
hat . Außer den bereits genannten Bädern finden sich
im Bereich dieser Landschaft die berühmten Bäder
Oeynhausen und Salzuflen,  bekannt durch ihre
großzügigen und prächtigen Kuranlagen und durch die
bedeutenden Veranstaltungen aller Art , die sie in jedem
Jahre ihren Gästen zur Erholung und Unterhaltungbieten.
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Zwischen dem Gebirgszuge des Teutoburger Waldes
und der Weser liegt das Lipper Land  mit seiner
schönen, offenen Berg - und Hügellandschaft, die reich ist
an Wäldern und fruchtbaren Tälern . Hier finden wir
neben Detmold,  der wunderschönen Stadt , eine Reihe
besonders interessanter alter Städte , z. B. die alte
Hansestadt Lemgo  mit ihren vielen mittelalterlichen
Baudenkmälern , Barntrup  mit seinem Schloß, die
reizende Vergstadt Blomberg  und das berühmte
MalerstädtchennSchwalenberg , in dessen Nähe der gern
aufgesuchte-Luftkurort -Sch isDer  liegt . Das durch die
Extertälbahn erschlossene Extertal bietet dem Erholung¬
suchenden eine Reihe kleinerer Sommerfrischen, wie

^ukvabms ! LÜV. fVsstkalsn.

überhaupt das nordöstliche Lippe eine Zahl kleinerer
Erholungsorte besitzt, die noch eine stärkere Beachtungals bisher verdienen , z. B. Heidelbeck und Hohen»
Hausen.

So bietet die Teutoburger -Wald -Landschaft jedem Ge¬
schmack das Passende: Vom großen, mit buntem Leben
erfüllten Heilbadeort bis zur kleinen, stillen Sommer¬
frische, zahlreiche gepflegte llnterkunftsstätten aller Art
— vom großen Hotel bis zum Fremdenheim — nehmen
sich der gastlichen Aufwartung der Fremden an. Eine
ruhige und beruhigende Landschaft ist der Teutoburger
Wald , ein Ziel für alle, die nicht lärmende Unter¬
haltung , sondern den Frieden des deutschen Waldes für
ihre Ferienzeit suchen.

Vor krliolungsporcicjiss 6sr ÎIorclsss — Von krnst I.ouis jr.
Felseneiland Helgoland? — Es schwingt etwas

Geheimnisvolles im Unterton dieses Jnselnamens mit,
etwas , das . immer wieder an die sagenreiche Geschichte
dieses trotzigen Eilandes inmitten des deutschen
Meeres erinnert . Sein Name ist aber nicht nur wegen
seiner Geschichte in aller Munde , sondern wird von jung
und alt als ein Ferienparadies der Nordsee gepriesen.
Alljährlich ist Helgoland der Zufluchtsort der großstadt-
müden Menschen, die sich an seinen Gestaden, an dem
Odem der salzigen See und unter dem Einfluß der
.heilkräftigen Sonne erholen und neue Kräfte für den
Kampf ums Dasein sammeln wollen.

Es ist ein packender Augenblick, wenn der Lloyd-
öampfer den Rote-Sand -Leuchtturm unter den Klängen
des Deutschlandliedes passiert und wenn dann später,
zunächst noch in schwachen Umrissen, dann aber immer
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deutlicher, die charakteristischen Formen Helgolands
hervortreten . Hoch ragt der schlankeLeuchtturm empor.
Eng schmiegen sich die Häuser des Unterlandes an den
roten Felsen. Boote mit blutenweißen Segeln ziehen
vorbei : die Rauchfahnen ferner Dampfer kennzeichnen
deren Kurs , denn Helgoland liegt an der Hochstraßedes
Weltverkehrs . Auf der Reede vor Helgoland geht der
Dampfer vor Anker. Die schweren Motorboote der Hel-
goländer kommen von allen Seiten herbei , um die Fahr-
gäste zu übernehmen und sie nach der Landungsbrücke zubefördern.

Die Insel ist nur 0,59 Quadratkilometer groß und be¬
sitzt eine Länge von 1600 Meter und eine Breite von
etwa 500 Meter . Sie zerfällt in das Unter - und Ober¬
land . Das Oberland ist felsig, aber mit einer fruchtbaren
Erdschicht bedeckt, auf der Gras und Klee, ein wenig
Gerste und vor allem Kartoffeln wachsen. Vom Oberland
aus , das sich bis zu 53 Meter über dem Unterland er¬
hebt. gleitet der Blick rings über das im Sonnengold
glitzernde Meer . Immer wieder rollen die langen weiß¬
gekrönten Wellen über mächtige Blöcke und über die
Schutzmauer, die Menschenhand um das Eiland gezogen
hat , damit der Felsen Schutz erhält gegen die unter¬
wühlende Kraft der See. Es ist ein wundersames , un¬
vergeßliches Bild . das sich hier dem Beschauer bietet.

Seit 1826 ist Helgoland Seebad.  Etwa eine See¬
meile von der Insel entfernt , liegt die Düne und leuchtet
mit ihrem glänzend weißen Sand aus dem Türkis des
Meeres . Auf dieser Düne entfaltet sich das Badeleben
Helgolands . Fröhlich erschallen die Stimmen der Baden¬
den. die . sich in den salzigen Fluten tummeln oder am
Strande ruhend , die Sonnenwärme genießen. Kann es
etwasSchöneres geben, als dieses kräftigende Bad in und
an der salzigen See ? Und wenn man am Tage genügend
gebadet und sich gesonnt hat . dann bietet auch am Abend
ein Spaziergang im Unterland durch die Straßen Der
großen Geschäfte, zum Kurhaus oder zum Promenaden-
konzert Abwechslung und Entspannung . Erlaubt es ein¬
mal das Wetter oder ein anderer Umstand nicht, daß
man am Strande weilt , dann lohnt es sich auch einmal,
der inneren Stadt einen Besuch abzustatten.

5500 Einwohner besitzt das Oberland . So merkwürdig
wie der Ort sind auch seine Bauten . Die Häuserfronten
stehen fast alle in gemeinsamer Windrichtung , der Straße
wird so gern die Rückseite präsentiert . Es ist dies
friesische Art . wie auch die Umgangssprache der Be¬
völkerung friesisch ist. Aber auch Sehenswürdigkeiten
bietet Helgoland . Dazu zählt vor allem das große See¬
wasser-Aquarium der biologischen Anstalt . Wunder der
Meerestiefe , ihr Pflanzen - und Tierleben , eigenartige
Fische. Quallen . Seerosen und Seesterne gibt es hier zu
bewundern . Auch das Nordsee-Museum ist von großem
Interesse . Die reiche VogelsaiNmlung, in der mehr als
100 Böge! vertreten sind. sowie die ganze Flora und
Fauna der Nordseeküste wird hier in anschaulicher
Weise dargestellt . Auch sonst verkünden manche alten
stucke von der großen Eeschichte dieser schönenInsel.

Helgoland ist im wat, . sten Sinne des Wortes ein
Ferienparadies der Nordsee und jeder der seine Ferien¬
zeit hier zubringen will . der findet alles , was Geist und
Körper zuträglich ist und lernt darüber hinaus ein
einzigartig fesselndes Gebiet des deutschen Vaterlandes
kennen.
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Das Reichs-HanÄbuch der deutschen Fremdenverkehrs¬
orte (früher Reichs-Bäder-Adretzb-uch) ist im Auftrage
des Reichsfremdenverkehrsverbandes in zehnter Aus¬
gabe erschienen. Neugestaltung und Erweiterung des
Werkes machen es zu einem Wegweiser durch Deutsch¬
land für Kur , Reise und Erholung , zu einem zuver¬
lässigen Nachschlagewerk für alle Fragen der R,
beratung.

Der Einband trägt der Werbeparole „Reist in das
fröhliche Deutschland" Rechnung. Der Buchdeckelwirbt
im Achtfarben-Lffsetdruck für den schönen Garten
Deutschland, der im Norden wie im Süden, im Osten wie
im Westen fröhliche Ferientage gewährleistet. Das Be¬
streben, alle Fremdenverkehrsorte in einem Nachschlage¬
werk restlos zu vereinigen, führte zu erheblicher Er¬
weiterung des Umfanges (128 S . Buchdruck, 1392 S.
Tiefdruckteil). Die Auflage ist wesentlich erhöht.

Die Gliederung des Werkes erfolgte nach der Land¬
karte. Die Beschreibungen aller Fremdenverkehrsorte in
Wort und Bild stehen aus jedem Kartenausschnitt von
etwa 30X30 Kilometer alphabetisch zusammen. Die
Grundlage für die Einteilung war die Generalstabs¬
karte. Etwa 6000 Fremdenverkehrsorte zeigen mit aus¬
führlichen Texten und nahezu 4000 Bildern in Kupfer¬
tiefdruck die charakteristische Eigenart deutscher Land¬
schaft. Wenn der Verlag für den Tiefdrnckteil den Aus¬
druck „Die sprechendeDeutschlandkarte" prägte , so mit
Recht, denn jedem Buch liegt eine Karte des Deutschen
Reiches bei, die über die einzelnen Landschaftsgebiete
alles sagt, was für Kur . Reise und Erholung wissens¬

wert ist. Man kann auf eine beliebige Stelle dieser
schönen, ebenfalls in Achtfarben-Offsetdruckhergestellten
Landschaftskarte zeigen und fragen : „Wie sieht es dort
aus ? Kann man sich dort erholen? Finde ich dort den
für mich passenden Bade- oder Kurort ? Wo und wie
kann ich dort wohnen?" Die Seitenzahl des Textteiles,
die auf diese Fragen Antwort gibt, ist von der Karte
sofort ablesbar . Die Landschaftskarte ist ferner, der
Unterteilung des Werkes entsprechend, in Fort» von 11
Kartenwegweisern dem Buch vorgeheftet. Berkehrskartsn
der Deutschen Reichsbahn ermöglichen sofortige Orien¬
tierung über die besten Eisenbahnverbindungen, ver-
bindender Text macht-diesen Teil des Werkes zu einem
willkommenen Reise-Abc.
. Nach der Widmung von Staatsminister a. D.
Hermann Esser, „Staatssiihrung und Fremdenverkehr"
sprechen alle deutschen Landesfremdenverkehrsverbände
aber Eigenart und Schönheit des von ihnen betreuten
Gebietes in Wort und Bild zu dem Benutzer des Wer¬
kes. „Deutschland — dein Reiseland" ist das Geleitwort,
unter dem diese wichtigen Beiträge der Gliederungen
des Reichsfremdenverkehrsverbandes zusammengefaßt
find. — Das Reichs-Handbucherfreut sich seit langem der
Beliebtheit der Aerzteschaft. Auch die neue Äusgabe
wird ein unentbehrliches Hilfsmittel Mr den Arzt in
,einer Praxis sein. Der Abschnitt „Arzt und Patient"
wird mit einem Aufsatz des Leiters der Reichsanstalt
ftir das deutsche Bäderwesen, Professor Dr . med. H. Vogt,
Breslau über „Deutschland als heilendes Land" einge¬
leitet . Ueber die Heilanzeigen der deutschenHeilbäder,

Seebäder und Kurorte unterrichtet ein ausführlicher
Beitrag von Dr . Krone, Generalsekretär der Deut¬
schen Gesellschaft für Bäder- und Klimakunde. Eine
Systematik und Charakteristik der natürlichen Heil¬
quellen von Dr . med. Grunow, Wildbad, und ein Aufsatz
von Sanitätsrat Dr. K. Bieling , Friedrichroda, über
Klimabehandlung vermitteln dem Arzt weiterhin
Wissenswertes für die Auswahl des richtigen Kurortes.
Die Beiträge der dem Fremdenverkehr dienenden Or¬
ganisationen im Abschnitt „Dienst am Fremdenverkehr"
entsprechendurch ihre Themenwahl dem Zweck des Wer¬
kes, Verständnis für die Bedeutung des Fremdenver¬
kehrs und Freude am Reisen zu fördern. Die Wirt¬
schaftsgruppe Gaststätten- und Veherbergungsgewerbe
stellte einen Beitrag „Fröhlich-romantisches Deutschland
— Von alten und berühmten Wirtshäusern " zur Ver¬
fügung. Der DDAC. schreibt über Autotouristik in
Deutschland und unterrichtet Wer den Ausbaustand der
Reichsautobahu vom März 1938 durch eine übersichtliche
Karte . Der Abschnitt enthält außerdem Beiträge des
Reichsfremdenverkehrsverbandes, der Fachgruppe Reise¬
vermittlung in der Reichsgruppe Hi-lfsgewerbe des
Verkehrs, des Reichspostministeriums und schließt mit
dem Sonderverzeichnis „Presse und Fremdenverkehr",
das durch einen Beitrag der Wirtschaftsstelle des
Verbandes Deutscher Zeitungsverleger eingeleitet wird.

Das Reichshandbuchrepräsentiert geschlossen und ein¬
drucksvolldie Bedeütung des Fremdenverkehrs in allen
deutschenGauen. Oeffentliche Auslage des Werkes über¬
all, wo es seinen Werbezweckerfüllt , ist deshalb für
jeden Empfänger Pflicht und Dienst am deutschenFrem¬
denverkehr. Da die österreichischenFremdenverkehrsorte
im vorliegenden Band infolge der Kürze der Zeit noch
nicht berücksichtigt weiden konnten, wird der Verlag bis
zum Herbst einen entsprechenden Nachtrags- und Er¬
gänzungsband herausbringen.

Die Ostsee-Inseln sind bereit . Still versunken liegt Mönch-
gut im Südosten Rügens , wohin man am dösten über Gveiss-
wnld gelangt . Stvaiisunbs gotisch« Pracht führt in den silber¬
nen Hauch der Hiddenseer Morgenfrühe oder in die würzige
Salz - und Walldluft des Darß . Auch die Ätutofahrer kommen
nicht mehr in Verlegenheit , wenn sie Pfingsten oft stundenlang
auf Fähren warten mutzten , nm nach den Granitz - oder
Sduibbnitz -Bädevn zu kommen , in die Weltfevnheit Wittows
oder an die Jasmnnder und GreifHwalder Bodden , denn der'
Damm , gleicht einem laufenden Band von rollenden Autos.
Puibus ist das erste Bad hinter der Fvsdlanbvsrbinbung , die
nun auch immer mehr von den . Arbeiten am großen KdF .-Bad
Mukkran zwischen Ninz und Satznitz in der Pvora in Anspruch
genommen wird . Hier und da streichen noch die Maler in
Bande und Thießow , oben auf Eöhven oder in Satznitz , Lohme,
Breege -Zutinsruh , hier ' rmd da wird noch gebaut , wie in
Lietzow', Möwe , auf dem Dartz und Hiddenfee , aber die Inseln
der Ostsee und ihre Städte sind bereit , die .Gäste zu empfangen.

Sauerland als Reiseziel . Eine neue , reichî sbildevte Werbe¬
schrift mit beigefügtem Unterkuviftsverzeichnis legt uns soeben
der Landesfremdenverkehrsverband Westfalen vor , der es ver¬
standen hat , in zielbewußter Arbeit in den letzten Jahren das
Sauerland  immer mehr als Reiseziel für alle deutschen
Gaue herauszustellen Der besondere Vorzug der neuen Werbe¬
schrift ist, daß sie ein gutes und reichhaltiges Bildmaterial
von allen Teilen des Sauerlandes , Siegerin nde-s und Wittaen-
steiner Landes zeigt und daß das Unterknnftsverzeichnis
wieder wie in früheren Jahren auch kurze Angaben über die
einzelnen Fremdenverkehrsgemeinden >des Sauerlandes enthält.
So bietet diese Werbeschrift , die in jedem Reise- und Verkehrs¬
büro erhältlich ist , jedem einen umfassenden Ueberblick über
alle für den Fremdenverkehr wichtigen Plätze des Sauerlandes.

Voravtzvortticli : Lsivllarä Lvsrw ^ v,  Lrsmov.
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N « aus « Iieinlanä L °-"LV."LL
Ek klntorlanä / Grüner XVeg / 8 Minuten vom KtrancI

cakeLLUe  I
^nerkLNÜt I s, tzvsIitätsA / Ruk 236 IR

- Z Ois Znts lasse Xakkss  in D

D kaelLroL -XakkeeAarten s
fZ Ilvtsrlanä — 8 i s m s v ske v r as s e,^

nnck VII Î -L Inbaber ; Lodert Mekeis . Pel . 237

Grog -Lollor

LanI Lrieäriobs
„Xunr lustigen 866 liunci " ^

_ llirsllt an . der LanclunLkbrnoko

WH. . . . unci crbsncts in cii'e ^

D l^ oLLcr-Ltubsn >
W 2UM

HotsI VivLoria r»Hom
Lrstülassigss äsutseüss  Hans mit 200 Letten , in
sentraler Lage , a, ä . römischen Ztaätwaner ASAenüber
Lineio u . LorZtress Larü . — Lest « VerbinäunZen nach
allen Ltaätteilsn . keitbalin . Dennis - unä Lportplätss
200 m vom Hotel entkernt . — 2sntralksisunA , klnksriA.
(AaraZs . — Omnibus . — vsutsebsxreebsnäss Lsrsonal
Lvsitrivt ' : Dbivlv  L >Virtb

!l '

SergiiotsI u. Volbroibts -lloiol
— Besitzer: F. und E. Nordmeier —
Dir . a. Walde, herrl. Blick ins Wesertal.
behagl. Zim. mit fl. w. u. k. Wasser,
grohe Gärten u. Liegewiesen, Garage.
^Srô ett̂ in̂ eî dHdê Bremeî t^

MUSHükll«.HLL
ehemalige Residenz

mit ihren Baudenkmälern.
Gern besuchtes Ausflugsziel / Bevor¬
zugter Ruhesitz/ Preisw . Baugelände.
Ausk. : Städt . Verkehrsamt / Ruf 551.

Hots ! ^Osulsvkss Uenis
Das behagliche Seim für kürzeren nnd
längeren Aufenthalt. Pension ab S
Prospekte im Reisebüro der Bremer Ztg.

Ssi. Nelken Ssiisllll'iusn Uliaenili'M
coppendrüggs s . ltli, Itr. Nsmeln-I>7rm.
lluliig geleg. Kuranstalt kür Nervöse,
innere Kranke u. llrdolungsdeäürktixe.
lllgene Scluvekeldellguellenlur llacke-
unä Irinkkuren bei Liedt. Kkeuma.
Krauen- unä Stotkvscliselleicken. Ilsut-
krankdelten. — viät - u. Liegekuren.
oaurMiig geökknet. — Vorteillislle
Kausekalkureo. Lusknnkt u. Prospekt.
Ärrtl. teitg . : Kacdsrit prot. vr . ptister

Akvrrltckvr rvortor ./lusklick
über das Wcsertal. „Zaus Waldtraut ".
am Waldrand, mitten im Wesergcbirge.
Psns. 8.25, sonnige Zim. m. Aussicht.
Böhme,  Todenmann über Rinteln.

LVLLNSV » «
dir . a. Walde b. Höllensteinm. schönst.
Aussicht i. Mssertal, bietet angen. Auf¬
enthalt b. best. Verpsl. Sonnige Halle.
Liegew. u. Stühle . Peni .-Pr . v. 3—3.5»,
Frcllustbad . Ferd. Wellhausen, Barksen
üb. Rinteln . Prosp. t. Reiscd. d. Br . Ztg.

I-uttku Vsrksrksgsn
zw. Hann.-Münden und Bad Karlshafen
— Prosp.- im Reisedienstder Br . Ztg.
?SN8. - Usus ksinkaräs «7al «1
Erholungsb, find. frdl . Aufenth. i. herrl
Oberwesertal. öSeste Verpsl., Tag 3.5»
4 Min . z. Badestrand, 5 Min .- z. Wald,
Terr. m. Liegest. Gart . m. Liegew., WL.,
3» Betten, Zimmer m. fl. W. Telefon»».

l« «I>IM L M«
schönste Lage d. Ortes . Garten m. Liege« ,
u Stühlen . WE. Anerkannt gute Küche.
Ia Referenzen. Pens. 8,5» Bildprospekt

k o e „ au.
Wirk!, ürbolung tüwsn Sie in cisr

krstkl . Gest - uncl psnsionsbsus,
cllrskl lm V7s!cts gelegen . Guts
Vsrptlsgung , Pension ktvl. Z,5ll.

Ink.: » nton kettele , Isl .: 2»
l^uskuntt u. prosp . ciurcb clls öl.

II v » Fcrnr . Rinteln »15
Spezialität : Frisch « Forellen
Schöner Kaffeegarten, grobe Badeanstalt,

Nudergelegsnhest, Fremdenzimmer

Kc>kcn'ciis -^ LklimQ-kftsvma >5l<i'osv)c>LS

IMh , 4 > 111

DleNmgeviege-üppikHrsLecgl
die Gartenstadt Im lemo»

OiLILsölO burger Wald Oppe-Vetmold

8

« - L. die  loovsShr. Abteiu. Hansestadt,
vlv die Siadt der Drückenu. Gärten

<Lvl --sv4--vs Barnirupb.Rinteln .Ausk.,
lL ^ rerlUl . Derk.-Amt Extertal, Böslngseld

btadi an der Weser und
der Poria Westfalica

Luftkurort am Fuß,
kj lOl )Ljl . ll des Hermannsdenkmal»

die Stadt zwilcken Teuto,
H/5llU0r11lti burgerwaldu-Wiehengeb. ^ornI. Lippe an den Exiernstelne«

^ K- -. r, das mittelalterliche Kleinod-̂aoeroorn mit den Ivoo Quellen. >Derdehrschittelpunkt.Berg.(Llppe)rundlich!,Iohannisfleine
, r. ^ Weser-Lustkurort m. d. Moor- U.

v lOIljO Schweselb. Seebruchu. Senkelteich
Lüftkuror«, Hochwald,Kurpark
mit Schloß. Trinkkuren

^ ^ o L K

/rkiass skrofulöse, Rachitis. Rheuma,
irneil Katarrhe, im Wieh/ngedirge

HD «»II -, Rheuma,kinderkrankh.,Stosswechs
iilbil " Magenleiden. Katarrhe. Luftwege

hermannsborn Rh°um°"L kavensbergW-sN^

Lippspringe RothenfeldeS .?.'.7k
Herz, Rheuma. Luktwegh

Rheuma. Herz, Nerven 5üI ^ UsiLH Nervev

.kluskllttst»tnd Mordeschriften durch alle KeisedllruL, örtlichen Oerkeljr-amter und vadev
verwciltungen sywie durch den LoudrsfremdenverkehrsoerbandDeslfalcuvortmundi

EOO kn -- ^-.H-—
)M tinsnrs viele !», kspgsssn Wk

«tss ObevksnLSS
tlockvvslkt — kerZwisssn — WsläseeliLkl

SsLueüsn
ÄS llklL

Mir
s/rrci

^srÜLksk /
.»».».« oox/sooev a L-

I ^iWl-fensilUl. Pensionpreis 3,5» pro Tag ^

KommorirZsvke!
Erholungsbedürftige finden freundliche
Aufnahme bei guter Verpsl. in ruhig.
Landhaus, V- Std . v. Bad Oeynhausen.
Preis 3,5» Anfragen an Frau Sosie
Sander,  Eohseld , Flagenstiatze3»3.

Herrliche Sommersrische

Lüildstiin.Müllers HshE
Benshansen/Thür. Wald, Nähe Oberhof.
Nahe am Walde wunderbar gelegen.
Stunden!. Spaziergänge in Tannenhoch-

SSI siciiv .- nttsustiik .- L'ro ^pvvecbiLfii . .- » SKL - UND
vkrospSiCve ouirc :« oie KOK?-

vSkrwtXl.'vcibiS u. /kt.i,S irSiSSSi -iiroL

LusstunÜ . ? r° spsstts über PoStSliS , VrSNLSN,HcmstrinIcstlirsQ clurcft Hut:20244/45

vsäMmkoken
ciis WitkungWisllsx »ikippr.

k̂ür
SerLml-werven
prospskls unci /iuskuntl
«lutcb cllsKutvotvellung

8 -^0-

8LI -1 1- SS >Sk4
Î ftslittis -Sieftl . iScliigS -^ sl'vsli . ^kSustt

s i 12 Ssns « or ! um
ONCLOllstl. NKOllSeUI.
dlsluekvllkui'sn—Lokratkleunsn

Vorwärts

durch
Werbungl

— vslsssksu üKömilr

Sirene!
sLisgcwiese), vorz. reich!. Verpflegung,
Zim. sl. Wall., Balkon. Mäßige Preise.
Ruf : 2». Auto-Garage. Hausprospekt.

Das Oornrösckon
der Nordsee

faniilienbav Insel

öaltrum
Mäslige preise » Weg: kmden—
llorddoich. » p r osp ekt d u r rk
Kurverwaltung u sioisobiiros

0575 k k l>

ms ci ( >. s n .s u k ci

6ro6ss Hcnis mit cmtsm Hut

'M °'' I.II8lI>iI>IIS^ b-Aübb°ck°
Sich. Heilwirk. b. chron. Nervenl., Gelenk-,
Muskel-Rheuma, Eicht, Skrofulöse, Haut-u.
Frauenkrankh. StärksteHeilquellet.d.Eca.
Außen. Aufenth. f. Erholungsbed. i. Kurh.
Pens.-Pr . 3,3». Prosp. anf. u. Rciseb.Br .Z.

Wollen Sie sich
über Ihr Reiseziel

unterrichten?
Verlangen Sie
Werbeschriften in
unserer Filiale

Obcrnstraße 86
gegenüber

Ansgari -Kikche
u. Haus Rögge, Tel. 227. Anerk.
gute Fam.-Pens. Er . Ausflugslokal

LMeverckmgm
I. ÜNSdvI 'dSI ' NSIÄS

Auskunft civrck clen Vsi'lksknsvsk 'sin

Das Buch
für die Reise:

luis krsnksr

Lemhleildes
Lmd
Ein deutscher Ko-
lonialroman.
Schicksal eines Ti¬
roler Bauern¬
sohnes als Far
mer in Deutsch-
Ostafrika wirb zum
Denkmal all der
deutschenKolonial-
pioniere , die Welt¬
krieg und Diktat
von Versailles um
Leben und Besitz
gebracht haben.
Das Vorwort
schrieb Reichsstatt¬
halter General
Ritter von Epp.
In Leinen 8,7h
Zentralverlag der
NSDAP ., Franz

Eher Nachs. GmbH.,
Berlin SVk 88,

Zimmerstratzc87—91.

Das lOOOjährigH^
» « Lr/ » v

im Herzen der Lünebnrger Heide
ladet Erholungsgäste in seine zu jeder Jahreszeit

reizvolle Landschaft ein.
Gute Unterkunft / EaststSttonfiihrer / Auskunft beim
Verkehrsverein / Ruf 204 od. Bilderdienstder Bremer Ztg.

rallingkosisl

H4oäsrnss Lclivkirnmdclä

kuäsro - Loyeln - Isnnis

Lusllüss cien

KiekonstoLnIiäussrn

Lur » I . ö » s - Qrad  usw.

pen8i«nlVa!ameaen,ser !eve<L
In derrl . Dass bsdssl . Lrbolnnss - u . Oanorankondalt.
2sntraldsiLnns . Lliellsnäss ZVrksssr. — Lrospskt krei.

I-uMrurort LsrLsdook d.llelmolü
Leitester luktkuroit i. Itdg . Vslcke, umgeben von Lorgea
unä derrlicden Valöungen. Lusgangspunkt ru clen distoiiscliell
Stätten llxternstejns unä » ermsnnsäenkmal.

SaÄsanstatt
Prospekte üurcb ckss Verkehrs-Lmt uns äis Reisesuskunlts-
stelle äer Lremer Teilung.

»l>W ' W
Prospekte im Reiscdicnstder „Bremer Zcitu»»o
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tfahil
^ « MV .V

za den berühmtesten Fjorden des südnorwegischen
Landes zur Zeit der Blüte ! Nirgends wird der Sieg

, des Frühlings so zum elementaren Erlebnis wie dort!
Nehmen Sie teil an dieser wahren Pfingstreise nach

Süd-Norwegen
und Dänemark

Reiseweg: Bremen- Ulvik/Hardangerfjord - Bergen-
Cudvangen / Naerö - Fjord - Baiholm/ Sognefjord-
Oslo - Kopenhagen- Holtenau - Brunsbüttel- Bremen
mit dem beliebten Dampfer »STUTTGART«
vom l . bis 10.Juni -Mindestfahrpreis RM 210 .-

AhsführlitheBildpcospekteund Auskunfterteilt : | | j|

Norddeutscher Lloyd Bremen
Lloydreisebüro Bahnhofstraße 35

Vrticksochen- öremer Zeitung

Der Wochenmarkt am Donnerstag,
dem 26. Mai 1968 (SimmelfaHrtstag)
wird aus Mittwoch , den 25. Mai
1938, verlegt.

20. 5. 1938. Ter Polizeipräsident,
Tie Maul - und Klauenseuche unter

den Viehbeständen von Johann See¬
kamp in Lankenau 47, Otto Poggen¬
burg in Lankenau 118 und Johann
Wgrukeu in Mitteksbüren 18 ist er¬
loschen. Die ungeordneten Schutz¬
maßnahmen sind ansgehoben . >

21. 5. 1938. Der Polizeipräsident.
Unter den Viehbeständen von Fritz

Pape in Niederblockland 7 und
Witwe Schnaars in Niederblock¬
land 21 ist di« Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Die verseuch¬
ten Weiden und die angrenzenden
Weiden sind gesperrt.

21. 5. 1938. Der Polizeipräsident.

•m Umlegung Kastanienhof
in der Feldmark Rockwinkel

Gemäß 8 43 des Umlegungs¬
gesetzes vom 21. Dezember 1929, in
der Fassung der Bekanntmachung
vom 17. April 1934 (Gesetzblatt
Seite 143) wird der Termin zur
Erklärung über den Umlegungs¬
plan auf Dienstag , den 31. Mai
1938, 16 Uhr , im Sitzungssaal (Zim¬
mer 15) des Katasteramts , Contre-
srarpe Nr . 113/114, angesetzt. Vor
dem Termin liegt der Umlegungs¬
plan mit den zugehörigen Urkunden
in der Zeit vom 24. bis 30. Mai
1938, werktags von 7 bis 13 Uhr,
im Katasteramt,  Contrescarpe
Nr . 113/114, Zimmer 27, zur Ein¬
sicht für die Beteiligten aus , was
hiermit öffentlich bekanntgemacht
wird.

Die Beteiligten werden zu dem
Termin geladen und ausgesordert,
ihre Einwendungen bei Meidung
des Ausschlusses spätestens im Ter¬
min zu erheben . Vor dem Termin
können Einwendungen schriftlich!

oder zur Niederschrift während der
Auslegung erhoben werden.

Tie Geladenen können sich durch
einen mit schriftlicher Vollmacht ver-Senen Bevollmächtigten vertretensen.

22. 5. 1938. Das Kaiasteramt.

Verdingung
Tischlerarbeiten für Umbau Philo¬

sophenweg 25/27 zu vergeben . An¬
gebote bis 27i Mai 1938, mittags
12 Uhr , in der Kanzlei , Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148, einzureichen.
Unterlagen daselbst erhältlich.

21. 5. 1938. Das Hochbauamt.

Auf dem linken Wümmeuser , zu¬
nächst bei Dammsiel , dann je kür¬
zere Zeit an mehreren anderen
Stellen , arbeitet für die Dauer von
2—3 Wochen ein Elevator bei Ufer-
besestiguugsarbeiten . Tie Fahrwasser-
breite für größere Fahrzerltze äst be
schränkt.

19. 5,1938.
Wasserstratzeuamt Bremen.

Wetterungs -Verband
Schaltung der Schinkel , der Flete

und des Mittelweges am Donners¬
tag , 9. Juni 1938, Beginn 9 Uhr.

Bei Meidung von Geldstrafen sind
die Schinkel und Flete in schau¬
baren Stand zu setzen und die seich¬
ten Stellen auszutiesen , das Alte-
Weide -Ilet und das Langeukamps-
slet sind auszuloten ; der Mittelweg
muß zugespurt und aus kiese Stel¬
len festes Material aufgebracht wer¬
den . Brücken und Stege müssen
während der Schauung entfernt sein.

14. 5. 1938. '

Tie Grasnutzung des neuen Weser¬
deiches in Lankenau und Seehausen
einschließlich der Straßenböschung
soll in Abschnitten am
Sonnabend , dem 28. Mai 19S&,
19 Uhr , im Lokale von Frau Wäh-
mann , Lankenau , Lankcnauer Deich 73,
unter den im » Termin bekannt¬
zumachenden Bedingungen aus drei
Jahre neu verpachtet werden.

21. 5. 1938. Der Teichhauptmann.

\ Gerichtliche
Bekanntmachung en

(Nr . 40.) Handelsregister,
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben iin ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 21. Mai 1938.
Neueintragungen:

A 402. Johann Georg Meyer
& Co., Bremen (Großhandel mit
Kaffee, Tee , Kakao und ähnlichen
Artikeln , Teerhos 31). Kommandit¬
gesellschaft, begonnen am 7. Mai
1938 unter Beteiligung einer Kom¬
manditistin . Persönlich hastender
Gesellschafter ist der Kaufmann Jo¬
hann Georg Meyer in Bremen.

A 403. Otto Röseler, Bremen
(Handel mit Tabakwaren , Huls-
berg 17). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Otto Friedrich Röseler.

A  404 . Schifssbewachung Kapitän
Georg Sünkel , Bremen (die Ueber-
nahme von Wachdiensten aus Schis¬
sen aller Nationen , sowie daS Ber-
holen und die Ueberbringung von
Schissen , Freihafen II , Hasenkops ).
Inhaber ist der hiesige Kapitän
Georg Anton Sünkel.

A 405. Otto Fuhrmann, Bremen
(Handelsvertreter , Osterhvlzer Straße
Nr . 29). Inhaber ist . der hiesige
Handelsvertreter Otto Heinrich Fuhr¬
mann.

A 406. Rudolf Athen, . Bremen
(Handelsvertreter , Benquestraße 50).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Rudolf Diodrich Athen.

A 407. Wilhelm Brockmann , Bre¬
men (Obst- und Gemüse -Einzelhan¬
del , Fedelhören 87 o). Inhaber ist
der hiesige Käusmann Wilhelm Die-
drich Brockmann.

A 408. Hugo Brand , Bremen
(Handel mit Schuhwaren sKleinver-
kaufj , Bor dem Steintor 94). In¬
haber ist der hiesige Kausmann Hugo
Brand.

A 409. Emil Lübben , Bremen
(Autohandlung und Autovertretung,
Außer der Schleismühle 22) . Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann Emil
Friedrich Hermann Lübben,.

Veränderungen,
8 599II . Stehmeher & Bischofs,

Bremen (Martinistraße 2). H. D.
Stehmeyer Witwe , Maria , geborene
Bothe , ist als Gesellschafterin aus-
geschieden und der Prokurist Her¬
mann Heinrich Stehmeher in Bre¬
men unter Erlöschen seiner Prokura
als persönlich hasteitder Gesellschaf¬
ter eingetreten.

46. Heinrich Hahn , Bremen
(Sögestraße 23). Der Kausmann
Rudolf Meybohm in Bremen ist
als Gesellschafter eingetreten . Offene
Handelsgesellschaft seit dem 1. April
1938. Die Firma ist abgeändert in
Hahn & Meybohm.

8 414 H . Albert Steen , Bremen
(Ausgarikirchhos 6). Die an Fried
Steen erteiilte Prokura ist erloschen.
An Hans -Robert Steen in Bremen
ist unter Erlöschen der Gesamt¬
prokura Einzelprokura erteilt.

F 235 II . Heinrich Frischen . Bre¬
men (Börsenhauptgebäude ) . ^ E . H.
Frischen ist am 18. September 1937
gestorben , ©eine Witwe und Erbin.
Sophie Margarethe , geborene Mam¬
men , in Bremen führt das Geschäft
unter Erlöschen ihrer Prokura fort.
An Karl Heinz Irischen in Bremen
ist Prokura erteilt.

W 385 II . Wägener & Co., Bre¬
men (Ausgarikirchhos 6). Die an
Fried Steen erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Hans -Robert Steen in
Bremen ist unter Erlöschen der Ge¬
samtprokura Einzelprokura erteilt.

8 940II . Schifssbewachungs Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung.
Bremen (Freihafen II ). Durch Be¬
schluß der Geselljchasterversammlung
vom 18. Mai 1938 ist die Gesell¬
schaft ausgelöst . Abwickler ist der
Schisssossizier Georg Anton Sünkel
in Bremen.

R 444II . E . F . Richard & Co .,
Bremen (Am Wall 158). Di« an
H. Heukhus erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Hans Georg Thiermann
in Bremen ist Prokura erteilt.

G 75II . Germania Brauerei C.
Dreßler , Bremen (Hohentorstraße
Nr . 33/39 ). An Carsten Dreßler
junior in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

P 257II . Pincetl & Asseher Bre¬
men (Baumwollbörse ). Die Gesell¬
schaft ist gusgelöst . Liquidator rst
der Kausmann Wilhelm Johann
Pincetl in Bremen.

B 74. Schellhatz & Druckenmüller
Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen (Jndustriestraße 2) . Durch
Beschluß der Gesellschasterversamm-
lung vom 11. Mai 1938 ist 8 7,
Abs. 3 des Gesellschastsvertrages
ausgehoben worden , Kausmann Ernst
Karl Julius Nüske ist als Ge¬
schäftsführer ausgeschieden.

LI 851II . Margarinewerk Ost¬
sriesland Aktiengesellschaft , Bremen
(Osterstraße 58/59). Durch die Be¬
schlüsse der Hauptversammlungen
vom 30. März und 6. Mai 1938 ist
die Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften des
Aktiengesetzes vom 30. Januar 1937
geändert und völlig neu gefaßt . .
Bon den Aenderungen wird hervor¬
gehoben : Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Herstellung und
der Vertrieb von Margarine , Speise¬
setten , Kunstspeisesetten , anderen-
Erzeugnissen der Oel - und Fettind » -
strie , sowie von Nähr - und Nah¬
rungsmitteln aller Art . Die Gesell¬
schaft wird durch rgindestens zwei
Vorstandsmitglieder gemeinschaftlich
oder durch ein Vorstandsmitglied
in Gemeinschaft mit einem Proku¬
risten vertreten . Die Vorschriften -
für die Vorstandsmitglieder gelten
auch sür ihre Stellvertreter . Als
nicht eingetragen wird ' veröffent¬
licht : Aus Antrag eines Aktionärs
kann mit Zustimmung der Gesell¬
schaft dessen Inhaberaktie in eine
Namensaktie und dessen Namens¬
aktie in eine Inhaberaktie umge¬
wandelt werden.

B 612. „Bremer Straßenbahn ",
Bremen . Durch Beschlust der Haupt¬
versammlung vom 4. April 1938 ist
die Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung au die Borschristen des Ak¬
tiengesetzes vom 30. Januar 1937 ge¬
ändert und völlig ' neu gefaßt wor¬
den . Von den Aenderungen wird
hervorgehoben : , Die Firma lautet
jetzt : Bremer Straßenbahn Aktien¬
gesellschaft. Gegenstand des Uytzr-

■Aktiva
Staatliche Kreditanstalt Oldenburg -Bremen

Bilanz zum 31.Dezember 1937 Pas siva
st, Barreserve:

a ) Kassenbestand (deutsche und ausländische Zahlungsmittel , Gold ) caa » * « » «
b) Guthaben auf Reichsbankgiro - und Postscheckkonto , * ® * * * i * a s

2. Wechsel:
a ) IVechsel (mit Ausschluß von b—d) . . v. > x n x u ® a x ® se u ■ k

•d)  6ig6116 AkZ6pt6 • • • • • « • • • > '« • >' 'i: ^ x 1t X X y X X X X yc) eigene Ziehungen.
d) eigene Wechsel der Kunden an die Order der Bank . * * •« . , * , . ^ *In der Gesamtsumme 2 enthalten : _

MM  5 610 984,79 Wechsel , die dem § 21 Abs . 1 Nr . 2 des Bankgesetzes entsprechen
(Handelswechsel nach H 16 Abs . 2 KWG .). . ,
Anlage der Liquiditätsreserven der Sparkassen:
enthalten in Pos . 1 — Barreserve MM  508 400,—
enthalten in Pos . 2 — Wechsel MM 5 667 013,—

3. Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der Länder . . .
•s In Nr . 3 enthalten MM  577 760,60 Schatzwechsel und Schatzanweisungen , die die Reichs¬bank beleihen darf . \
3. Eigene Wertpapiere:

a ) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs und der Länder . .
davon MM  278 460,— Wertpapiere zur Deckung von Hypothekenpfandbriefen.

b) sonstige verzinsliche Wertpapiere . . , , » ,
davon MM  602 029,65 Schuldverschreibungen eigener Emissionen
(Nennbetrag : MM  619190, —). . s

c) börsengängige Dividendenwerte . . . * v * . . . •„ * * » *
d) sonstige Wertpapiere . . .

In der Gesamtsumme 4 enthalten : MM  11 845 301,61 Wertpapiere , welche die Reichs¬bank beleihe » darf.
f.  Konsortialbeteiligungen . , , »- . . * . » . . .
i.  Kurzfällige Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen Kreditinstitute

davon sind MM  5 314 924,24 täglich fällig (Nostroguthaben ).
7. Schuldner:

a ) Kreditinstitute • , » . . . . . . .  s :« * x m m u « *. t.  k h 9 c »
b) Forderungen aus Arbeitsbeschaffungsbrediten.davon MM  307 730,— aus Mitteln der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt.
• ) sonstige Schuldner . . . . . «In der Gesamtsumme 7 enthalten:

na ) gedeckt durch börsengängige Wertpapiere vkskbbbs* • „44 795,10bb , gedeckt durch sonstige Sicherheiten *. . MM  5 206 695,45
7.1 Ansprüche an das Deutsche Reich aus gesetzlicher Schuldenregelung und Zinssenkung
8. Hypotheken , Grund » und Rentenschulden:

a ) in das Deckungsregister eingetragene Hypothekendarlehen .
b ) aus Mitteln der - Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt gegebene Hypothekendarlehen .
c) Zusatzforderungen aus der Zinserleichterung für den landwirtschaftlichen Realkreditdavon ins Deckungsregister eingetragen MM  1062 577,48.
d) sonstige Hypothekendarlehen . .
darunter MM  262 761,14 Hypotheken der Oldenburgischen Bausparkasse.

3. Sonstige langfristige Ausleihungen : , , , ,a ) in das Deckungsregister eingetragene Kommunaidarlehen «kkhsubuw « « '
b) sonstige Darlehen . . . . . . . . k * * » ,

davon gegen Kommunaldeckung MM  29 026 396,92.
c) aus Mitteln der Deutschen Rentenbank -Kreditanstalt gegebene Darlehen . . . v >

9.1 Zinsen und Verwaltungskostenbeiträge von Hypotheken und sonstigen langfristigen Aus¬
leihungen:
a ) von Hypotheken

anteilige im Dezember fällige rückständige
589 947759 15 280,24 356 305.54

b) von Kommunaldarlehen . , . ..
anteilige im Dezember fällige rückständige
201 989 51 _ _ —

e) von Deutschen Rentenbank -Kreditanstalts -Hypotheken und Darlehen
anteilige im Dezember fällige 1 rückständige
S4 877,75 ' • 535,96 124 334,95

70. Durchlaufende Kredite (nui ' Treubandgeschäfte)
außerdem MM  1 023 305,62 Entschuldungsdarlehen.

11. Beteiligungen (§ 131 Abs . 1 A II Nr . 6 des Aktiengesetzes ) . . . . >: « ■ ■ ■ ■ ■ .
davon sind MM  230 400,— Beteiligungen bei anderen Kreditinstituten.

Zugang : —Abgang: —>— Abschreibung : —,—
12. Grundstücke und Gebäude:

a) dem eigenen Geschäftsbetrieb dienende . . u
Zugang : 21 140,60 Abgang : 1 000,— Abschreibung : 6140,60.

b) sonstige. .
Zugang : 14 299,57 Abgang : — ,— Abschreibung : 17 299,57

13. Betriebs - und Geschäftsausstattung. Hanna
Zugang : 82 443,49 Abgang : 539,— Abschreibung : 81 904,49

14. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen HaaHaaagvitx ,

a a h ;*

h j a » a a a k

Summe der Aktiva:

15. In den Aktiven sind enthalten:
a ) Forderungen an Konzemunternehmen (einschL der unter den eigenen Ziehungen im

Umlauf , unter den Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und Scheckbürg¬
schaften , sowie aus Gewährleistungsverträgen und unter den Indossamentsverbindlich¬
keilen — Passiva 12, 13 und 14 — enthaltenen ) . x *

1 b ) Forderungen an die Gewährsträger . .
fl) Ausweispflichtige Forderungen an Mitglieder des Vorstandes , an Geschäftsführer

und an andere Personen und Unternehmen gemäß gesetzlichem Formblatt vom 17. 1. 1936/
29. 9. 1937 (einschL der unter Passiva 12, 13 und 14 enthaltenen ) .« * * * * * . ; ,

. d) Anlagen nach tz 17 Abs . 1 KWG . . . . j». * 30 « « ■ * * k , k
e) Anlagen nach 4 17 Abs . 2 KWG . (Aktiva 11 und 12) . ■ k K * h * x :« x k * »:

,9iM
148 004,36

1 050 016,24

9 268 356,14

7 789 634,65

5 708 192,01

26 052)69

1 036 732,50
309 230,—

9 311 205,72

27 144 811,97
4 750 629,55
1 062 577,48

29 780 014,34

9 957 742,37
30 632 554,98

3 771 050,44

961 533,37

201 989,51

159 748.66

289 000.—

72 000,

MM

1 198 020,60

9 268 356,14

1 176 250,20

13 523 879,35

586 071,70
13 864 924,24

10 657 168,22

175 475,29

62 738 033,34

44 361 347,79

1323 271,54
1 460 096,31

365 500,—

361 000,—

2,—

86 829,33
161 146 226,05

1 454 135,45
26 024 116,66

108 316,30

726 500,—

1. Gläubiger:
a ) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite . . . . . . . . . . . . . .
b) sonstige im In - und Auslande aufgenommene Gelder u . Kredite (Nostroverpflichtungen)
c) Mnlagen deutscher Kreditinstitute
d) sonstige Gläubiger . . . . . . . hbbbvb
Von der Summe c) und d) entfallen:

aa ) auf jederzeit fällige Gelder . . . . . . .
bb ) auf feste Gelder und Gelder auf Kündigung ■

Von bb ) werden durch Kündigung oder sind fällig:
1. innerhalb ' 7 Tagen . .
2. darüber hinaus bis zu 3 Monaten ■ ■ ■ ■ ■ ■

3. darüber hinaus bis zu 12 Monaten ■ ■ . ■ .

* M ■ JE
■ • ■ >

MM  12 960 238,86
MM  24 667 092,26

MM  18 101 943,82
MM  19 525 387,30

MM  3 763 927,84
MM  10 187 494,25
MM  5 573 965,21

Liquiditätsreserven der Sparkassen:
enthalten in Position 1 — Gläubiger > . . . . . . MM  6175,413,-

1.1 Verloste und gekündigte Pfandbriefe , Kommunal - und sonstige Schuldverschreibungen
davon am 2, 1. 1938 fällig MM  257 300,—.

I .11 Einzulösende Zinsscheine , , . '.’ vbbbbbbbiiböbbbbbbbs
davon am 2. 1, 1938 fällig MM  148 696,10.

2. Akzepte aus Arbeitsbescbaffungsprogrammen
davon begeben bei der Rentenbank -Kreditanstalt MM  307 ISO,-*

3. Spareinlagen:
a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist » . <aaaaaaaaaBSBaaaab) mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist

4. Bauzwischcnkredite . . . . . . . . . . » « a a aaaa a aaaaaaa
5. Anleihen im Umlauf und auf genommene Darlehen«

a ) Anleihen im Umlaufs
i >hVoige Hypotheken -Pfandbrlefe . « vaaaaasaaasaa MM  26 914 050,—
4*/:°/tige Kommunalschuldverschreibungen Kaaaaaaasaa MM  9 932 300,—
5Vs»/oige Liquidationsschuldverschreibungen aaaaaaaaaa MM  5 913 600,—
4%ige Reichsmarkschuldverschreibungen . . . . . . . . . . . MM  605 745,—
unverzinsliche Schuldverschreibungen nach der Verordnung vom
27. September 1932 . . .aaaanaaaaaaaaaaa  a MS  861014,18

b) Auf genommene Darlehen : """ —
Mittelfristige Darlehnsscheine Uaaa aa » aaaaaaa ,, aaa
Darlehen zentraler Kreditinstitute und öffentlicher Stellen . . a a a * a
davon MM  8 461610,47 Deutsche Rentenbank -Kreditanstaltsdarlehen,
sonstige " Darlehen . . » . , « » « « »niA . iBiaiiiiii

5.1 Anteilige Zinsen für Anleihen und Darlehen:
a ) von im Umlauf befindlichen Schuldverschreibungen«

aa ) Pfandbriefe . . a a MM  151046,25
bb ) Kommunalsghuldversehreibungen aaiaaBasnaaB MM  111738,40
ce) Reichsmarkschuldverschreibungen . . . » aaaaaa , MM  6 057,30

b ) von Deutschen Rentenbank -Kreditanetaltedarlehea a a a a b a a
c) von sonstigen Anleihen . .

6. Durchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschäfte)
außerdem MM  1021 413,07 Entschuldungsdarlehen a ^ a B

7. Stammkapital » • » . vaBBaasHaahaa
8. Reserven nach §- 11 KWG .;

a ) gesetzliche Reserven — Sicherheitsrücklage laaeaaaaaaaaa « * «
b) sonstige (freie ) Reserven nach § 11 KWG . aaaaa * aa .aaa ^ taaB

9. Rückstellungen:
a) Pensionsrückstellungen aaaa.  aaaaaaaaaaaaaaaaaaa^
b ) sonstige Rückstellungen ,,,, . » » aaaaaaaaaaaaa » aa>

10. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen aaaaaaaaaaaaaaaa  .
II . Reingewinn : ‘

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr saaa .ayeaeaaafBveaaa
Gewinn 1937 ... aaa a aaaaaaaaaaaaaaaBaakaaa

MM

256 322,95

37 627 331.12

• ■ ■ ’ 31 j f * * *aaaaaaaaeaa
iq

256 086,22
1 442 468,69

44 226 709.18,

918 853.85.
22 294 095,40

37,603 452,52

368 841,95
30 116,57
57 591,89

2-600 000,—

410 787,-
548 904,37

54 173.15
398 826,85

MrM

37 883 654:07

367 375,20

178 642,45

301 230,—

1 608 554.9P
3 706 000.—

105 043110:95 ,

356 550,41

1 460 006,31
6 000 000,—*)

2 600 000,- .

059 691,37
1433!0,38

450 000.—

Somme der Passsiva:

12. Eigene Ziehungen Im Umlauf '» « ■ a ( « * 0 « > ^ k, • • • » . .13. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , WeeDsel * und Schdehntipcschaften sowie aus Ge-
wälirielstungsverträgcn <§ 131 Abs . 7 des Aktiengesetzes ) . . .

14. Eigene Indossamentsverbindlichkeiten
a ) aus weitergegebenen Bankakzepten
b) aus
c) aus

15. ln den Passiven sind enthalten
a ) Verbindlichkeiten gegenüber den Gewährsträgem a ab ) Gesamtverpflichtungen nach % 11 Abs . 1 KWG . (Passiva 1, 2, 3, 4 rnni T&) . . . .
c) Gesamtverpflichtungen nach H 16 KWG . (Passiva 1, 2, 4 und 12) . . ,

16. Gesamtes haftendes Eigenkapital nach $ 11 Abs . 2 KWG . (Passiva 7 und 8) . . . . „•) Für die Verbindlichkeiten ' der Anstalt haften die Länder Oldenburg und Bremen alsGesamtschuldner ..

weitergegebenen Bankakzepten . . . , . w « « bbb * veigenen Wechseln der Kundschaft an die Order der Bun&
sonstigen Rediskontierungen . * . a <saaa * * aa * aliii« 13.073,70

161 146 226,0.»

Aufwand Gewinn- und Verlustredmung zum 31. Dezember 1937

41« 17«,- i

13 073,70

16 364 703.90
44 133 456.63
42 434 001.72
8 600 000.—

Ei trag
MM

Geschäfts - und Verwaltungskosten:
a ) Gehälter und Löhne . . . . . $ Z w X ¥ U « M Z

l
8 m 519 654,66

b ) soziale Abgaben . . . * . .
c)  sonstige Aufwendungen « » a ■

« X X ■x X X X X ’£ X ’£ X X X X » X % 23 560.66
706 468.38■ m B X B B B B K X X £ s m E B B B E 163 253,06
551 733,85

davon Besitzsteuern MM  471 776,41
S. Abschreibungen:

6140,60a ) Bankgebäude . tt BGB ■ V ■ B m X B u 8 8 K m 8 8 B V
b ) sonstige Grundstücke . . . . . X

X
X X X X » X Z X >1 X Z x4

X
X B K 17 299,57

c) Betriebs - und Geschäftsausstattung « X <£ « X X X X X X X X X B h! at . 81904,49
105 344,66d ) sonstige Abschreibungen . . . B B B s B X Z X X B X X X m u

4. Rückstellungen und Wertberichtigungen X 8 H H B U n ■ m z K n K « M M m > 513 626.62
5. Reingewinn

51 173,15Gewinnvortrag aus dem Vorjahr » P * X * V 8 * * 8 V V V P V w nt X K K •
450 000.—Gewinn 1937 s a X m m m s E ■ m k K s s « X » > 398 826.85

' ’ 2 327 173,51

a * Z I MM  1910154,89

1. Gewinn vor trag * * ' * * * * z* 4' * * » tu * * * tft u >nnB2. Zinsen und Verwaltungskostenbeltrage aus dem langfristigen Geschafft
Ertrag:
a ) Hypothekendarlehen . «vaasaaaaaMab ) Kommunaldarlehen , . . . , aaaaaa aasl
c) Deutsche Rentenbankkreditanstalt

Hypotheken und Darlehen .. aaaBaaaaaaB
Aufwand:
a ) Hypothekenpfandbriefe . . , aaaaaaaaaaa
b ) Kommunalschuldverschreibungen ai » aslB,Btz.. «. v » » B« » » S

mm.

2 9^3 633,46

MM  338 475,17

c) sonstige Schuldverschreibungen , , y t
d) Deutsche Rcntentmnkkredltanstaltsdarlehen
e) sonstige Anleilien.

a a a a MM  1182 255,49
I { I » MM  450 835,82

* MM  390 811,22
MM  292 122,06
MM  2 321 535,80

• « •

* ■ B »3. Sonstige Zinsen , soweit sie die Aufwandszinsen übersteigen a
4. Erträge aus Beteiligungen . . . . . . . . . . « • . aaaaSaaa«
5. Außerordentliche Erträge . . .saaaasassiaalasira«
6. Provisionen und sonstige Erträge iliitiltiHlliti JL_4_

w

5482 263.52

4 637 560,39

MM
51173.15

544 703,13
1-290 220.13

16 082.—
5 379,46

419 615.64

Genäß § 17 des Anstaltsgesetzes wird der Reingewinn wie folgt verwendet:
MM  50 000,— Zuführung an die Sicherheitsrücklage,
MM  400 000,— Gewinnausschüttung -an - die Länder Oldenburg und Bremen.

Bremen,  den 3L Dezember » 1937,

Der Vorstand
der

Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg -Bremen
Wehßge  Haschenburger Spark

Nach pfliohtmüßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und sonstigen Unterlagen
des Betriebes sowie der erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung,
der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht den gesetzlichen Vorschriften . Im ' übrigen
haben auch die wirtschaftlichen Verhältnisse dee Betriebes wesentliche Beanstandungen
picht ergeben.
Berlin,  den 16. April 1938.

Deutsche Revisions- und Treuhand-AktiengeseHschatt
, Hesse,  Wirtschaftsprüfer Dr , Rittstieg,  Wirtschaftsprüfer
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nehmens ist der Bau , Erwerb und
Betrieb von Straßenbahnen sowie
die Beförderung mit Kraftfahrzeu¬
gen . Im Rahmen dieses Geschäfts-
zWeckes ist die Gesellschaft zu allen
Geschäften und Maßnahmen berech¬
tigt , die zur Erreichung des Gesell-
schastszwecks notwendig oder nütz
tich erscheinen , insbesondere zum
Erwerb und zur Veräußerung von
Grundstücken , zur Beteiligung an
anderen Unternehmungen gleicher
oder verwandter Art , zur Errichtung
von Zweigniederlassungen sowie zum
Abschluß von Jnteressengemein-
schasisverträgen und ähnlichen Ver¬
trägen . Der Aufsichtsrat kann be¬
stimmen , daß in besonderen Fällen
einzelne Vorstandsmitglieder allein
zur Vertretung der Gesellschaft be¬
fugt sein sollen . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Die Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen durch Veröffentlichung im
Deutschen Reichsanzeiger.

8 20. Elektro -Uhr Gesellschaft mit !tiengesetzes vorn 30. Januar 1937 ge '
beschränkter Haftung , Bremen (Die
penau 12). An Ernst Wilhelm Lud¬
wig Kater in Bremen ist Prokura
erteilt.

8 716. „Bankverein für Nord¬
westdeutschland Aktiengesellschaft"
Bremen (Langcnstraße 4). Lurch
Beschluß der Hauptversammlung
vom 31. März 1938 ist die Satzung
unter gleichzeitiger Anpassung an
die , Vorschriften des Aktiengesetzes
vom 30.- Januar 1937 geändert und
völlig neu gefaßt . Von den Aende¬
rungen wird , hervorgehoben : Gegen¬
stand des Unternehmens ist der Be¬
trieb eines allgemeinen Bankgeschäfts
und aller damit zusammenhängen
den Geschäfte.

8 242 H . Bremen - Vesigheimer
Lclsabriken , Bremen (Holzhascnl.
Durch Beschluß der Hauptversamm¬
lung vom 7 > April 1938 ist die
Satzung unter gleichzeitiger An¬
passung an die Vorschriften des Ak-
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Das Amtsgericht Bremen hat am
18. Mai 1938 folgendes Aufgebot
erlassen:

Aus Antrag des Bierbrauers Karl
Anton Julius Diller, , Bremen
Lützowerstr . 28 (Prozeßbev .: Rechts-
anwalte Dres . Wilckens , Lüthke und
Bechtel , Bremen ), wird der unbe¬
kannte Inhaber des Hypotheken¬
briefes über bOO— Feingoldmark,
eingetragen im Grundbuch von
Bremen , Bezirk Vorstadt 8 53,
Blatt , 643 in Abt . III unter 10 aus
Grundstück Lützowcrstraße Nr . 28
für den Bautechniker Erich Gude
in Bremen , hiermit aufgefordert,
den bezeichneten Hypothekenbrief
unter Anmeldung seiner Rechte auf
denselben spätestens in dem hier¬
mit aus

Dienstag , den 12. Juli 1938,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hierselbst , 1. Obergeschoß,
Zimmer Nr . 42, anberaumten Aus¬
gebotstermine dem Gerichte vorzu
legen, widrigenfalls derselbe für
kraftlos ' erklärt werden soll.

Did Aufgebotsfrist ' wird ' aus sechs
Wochen festgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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ändert und völlig neu gefaßt . Von
den Aenderungen wird hervorgeho¬
ben : Gegenstand des Unternehmens
ist Herstellung von Oelen und den
mit der Oelbereitung zusammenhän¬
genden Fabrikaten , die Verwertung
dieser Fabrikate sowie Handel mit
sämtlichen Erzeugnissen der Öl¬
industrie . Die Gesellschaft kann alle
geschäftlichen Maßnahmen vorneh¬
men , welche zur Förderung des Ge-
sellschastszweckes geeignet erscheinen.
Das Grundkapital beträgt 5 440 000,-
Roichsmark und ist nunmehr zerlegt
in 8010 Stück - Inhaberaktien im
Nennbeträge von je 1000,—
1200 Stück Inhaberaktien im Nenn¬
beträge von je 300,— und
3500 Stück Inhaberaktien im Nenn¬
beträge von je 20,— Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Die
gleiche Eintragung wird für die
Zweigniederlassung Hamburg - Har-
burg bei dem Amtsgericht Hamburg
erfolgen.

Erloschen:
17 54II . Hermann Ulbrichh Bre¬

men . F . H. Ulbricht ist, am 3. Ok¬
tober 1932 gestorben . Äitdem führte
seine Witwe , Elfe Sophie Emilie,
geborene Degener , das Geschäft mit
ihrer Tochter Elfe Wilhelmine
Minna Ulbricht in Erbengemein¬
schaft fort . Die Firma ist erloschen,

8 1005 II , „ Hanseatische Handels¬
gesellschaft, Dickhut L Eo . mit be¬
schränkter Haftung " i . Liquid ., Bre¬
men . Die Liquidation und die Ver¬
tretungsbefugnis der Liquidatoren
sind beendet . Die Firma ist erloschen.

Heute , 10,30 Uhr, Pimpsen-
u. Jungmädelbiihne, letzte Borst.

„Thors Gast«
20 Uhr
1. Borst. >m Wagner-Zyklus

Egde unges. 22,45 Uhr

vss Iiiedesverdol
Mo., 20 Uhr,

St .-Anr. 9. Borst.-Er . c

' Von O. Erler
Di., 20 Uhr,

St .-Mir . 9. Dorst.-Er . U

vas I-sllä
äes I-sclisIlls

Mi.. 18,30 Uhr,
2. Borst, im Wagner-Zyklus

!»öMMIÄWI'
hüll Illil'IIIIKI'S

Do. (Himmelsahrt) u, Sonnabend,
20 Uhr, Auster Platzmiete
Ermäßigte Preise: ^ 0,50—3,70

vsr Lumrilsck
Operette v. Fr . Lehar

Freitag , u. Sonntag , 20 Uhr,
15. u. 1k. Gastspiel-Abend:

Vouen « «
lauri

Volpi
mit den besten Solisten der

italienischen Oper

und

lorea
Unsere Platzmieter werden gebeten,die unterschriebenen Vertrage uns

baldmöglichstzuzusenden

In das Güterrechtsregister ist am
21-, Mai 1938 eingetragen worden:

Die Eheleute:
1. Biiroangestellter Alfred August

Ludwig Hofschneider und Irma
Gretchen Elsbeth , geb. Laube,
Düsternstraße 43^ ,

2. Kaufmann Johann Wilhelm
Friedrich Knovp und Margarete
Sophie Emilie , geb. Koring , Auf
der Hohwisch 29,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

Laäio übersll.
dsim V/ocdsnsncI , keim 8po >t, out
cksr stsirs mit Äsm - IsmtungstSdigsrr
Kotkersmpsäng . oo

Im ^ocdgsrcdäkt

ItSrW »m
?SPSN8ttSÜS 13 L

gsgsnükrsr cksm dloyclgsdöuck»

VerstsLyeruriyen

Freiwillige
Versteigerung

Dienstag,den 24 . Mai,
vormlttags 10 Uhr

-ürchgehemd bis IN Uhr
OSMerstr.U.I.Eis.»
Auftrag D . Graue — Nachlaß

Fräulein Graue.
Gute Gemälde , Varunt ., Mnnen,

Kupferstiche , Stahlstiche , sehr
schöne Bilder unter Glas und
Rahmen.

Gold -, Silbrrsachen , Kristall,
Porzellan und Nippsachen.

Großer und kleiner Bliithnet-
Flllgel mit sehr gutem Ton,
großer Posten Noten.

Mahagoni -Möbel , Bücherschrank,
Eckbüsctt, Kommode , Nähtisch,
Schreibpult , Stühle , Spiegel.
Ferner:
Ein - und dreitiirige Kleider¬

schränke, Bettstellen m. Ausleger,
Waschtische, 6 eichene Stühle,
eichene Koffer , Kredenz , diverse
Wäsche, Haushaltungsgcgenstän-
de und vieles Nichtgenannte.
Oeffcntl . meistbietend gegen bar.

Geil« Sdemer
vereidigter Versteigerer und ver¬

eidigter Schätzer.
Schillcrstr . 16. — Fernruf 2 30 85

Besichtigung von 8—10 Uhr.

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen Montag,
23.' Mai , vormitt.
10 Uhr , im Lokale
Königstraße 11:
1 Klavier m . elekt.
.Ar>trisb, .Handhar-
manika, . Radioap¬
parat , Vervielfäl¬

tigungsapparat,
Chaiselongue , Li-
niiermasch ., Tisch,
Stühle u . sonstig.
Gerät , ein Posten

Schmucksachcn,
Uhren usw.
meistbietend gegen
bar.
Bohlmann , Böthe,

Harbcck,
Gerichtsvollzieher

Wachtstvaße 40

Zwangs-
Vcrstcigcrung

Am Dienstag , d.
24. Mai , vorm.
10 Uhr , werde ich
in den Räumen
d. Firma W . Tie-
mann L Co.,

Neuenlanderstr.
Nr . 41/43

eine dort unterge¬
stellte

rlW« ilie
uoiir'

38 ? S, Baust 1933.
meistbietend Kegen
bar versteigern.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40,

Nsuks, Sonnksg : nsodm . 4 Adr o
Sumlstrtsn bksls
kiio doisovsrncls llomöciio

L »»noo
ocisl

Her gssunlle inenscßeiiuki'Ligiul
(Osins prsiss)

»outo , Sonntsg : sbsncis 8 Udr

I Mi » « spi «! I

lW «kmlmsileiil
vss pub !ii<llm sm 8onnsdsnci
v ŝr snirückt von Asm Ssirt,
cism Wiir, Asm Humor Asr
Srsnsn . Dos Usus vriAsrksills
vom LsiksII.

«onlsg : .20. i)̂ rh^ :ĥ .ßübns , 0,„
' VIsNttstzkr'SvrkŜ VM ' v .
dkittvrocd; 20. So -b4litwäcd S
M prsssslnclor SsiksII
R sul olksner Lisns

tuslspisl von klcdsrci ksv/

VorcuiLsiss:
vonnsrstsg , krsiisg , Sonnsbsncl

HkpfeWelk
rur icolonislsusstsllung

Kssisviel
Lgnes 8ttaud
cisr gsksisrlsstsn cisutscvsn
vsrstsllsrin  mit idrsm
ksrlinsr knssmbls

Komöclis von kolonci 8cdsckt
„ggnss Strsuv  ist voiisr
Ssnisülst . Ikrs vsrstsiiung
Asr Scvsuspisisrin Sisiis ist
unvsrgsviicv ."
prsiss von K54, 0,75 bis 4̂ 80

ilslionsl - Ilrup'
>loM !Illg88öli

rckon von »bl 27!
sn

Sodrsucktolkssssn
mitl^abristggrsntis,
ssvr preisvrsrt.
stänclig msbr sis
7SO gsbrauovts
dlstionai u. Xrupp-
Xontroiikssssn in
ösrün - IVsuküiin

vsrksuksdsrsit.

llslionsl-ltriilifl
Kögi5lkier Iig 85 öli

V. iii. Ii. li., ssdlül'
vökliii- IIellllöllii
lAustsringsr

Sromon
t-sngsnstrsS « 1S

^srnsprscbsr
vomsdsicls 2581 ".

Verkauf
Briesmark .-Sam.

Europa , Uebersee.
Eisenbahnstr . 2 I.

liauk ^ esueli

üMMM.-
Sammlung ges.
Angeb . u . N 5S38

Melgesucke

Dauermieter sucht
2—3-Zim .-Wohn.
Aug , unt . Z 6725
Alleinst .Rentnerin
s. I . Zi . m. Kochg.
Angeb . u . E 5530

8e»LV8kW«LV8
Kl . Mans 'wohüg.
2 Zi . m . Kü . 25 b.
30^ l, Neustadt ob.
'Altstadt per Oki.
f. alt . allst . Dame.
Aug , unt . L 6730

Jung . Ghep . sucht
abgeschl. Et . 2 Zi.
u. Kü ., evtl . Bad.
50 bis 55 RM.
zum 1. 8. Angeb.
unter I 6734
WoNfiiz-

Llnlenagen
für Lauser, per

Stück 28 H
Messing-

Treppenstangen
m. Oesen, 70 cw

D . d. Steintor 58

3—3'/--Zimmer-
Wohnung

mögt . Neustadt.
Preisangebote un¬
ter L «611 erb.

1—2 möbl . Zimm.
(auch teilw .) mit
Kochgelegenheit.
Ang . unt . M 6612
2 Zimmer u . Küche
mögt . im Westen
z. 1. Juli gesucht,
Angeb . u . L 5536

Alleinst . ält . Ehest
s. s. sof. oder im
Lause d. Sommers
in d. östlich. Bor¬
stadt bis Hastedt
Sebaldsbrück eine

Zwangs-
Vcrstcigerung

Am Dienstag , dem
24. Mai 1938,
vvUN. 10 Uhr,

im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:
2V Spielautoma¬

ten und Tische,
Schreibtisch,

Standühr,Bertiko,
Büsett , Kommode,
Wohnzimmerschr .,
Sofa , Teppich,Kta-
vier , 12 Bett - und

Kissenbezüge,
Chaiselongue,
Ausziehtisch,

Schreibschvank,
Warenschrank,
Bücherschrank,

Klubsessel, Tresen
Wurstschneidema-

schine, Schreibma¬
schine, Nähmaschi¬
ne, Schnellwaage,
Registrierkasse u.
a . m . meistbietend
gegen bar.
Nustede , Rötsch,

Kühling , Verthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.

Ruf : 2 53 78

Ilermsrkl

Verkauf
Klein . Hund bill
Bodenheimerstr . 19

Junger Boxer
An der Gete 1 v

Meer¬
schweinchen
lausend.

Hemelingen,
Ludwigstraße 88

Frcundl . möbliert
Zimmer

im Zentrum der
Stadt für sofort
od. später gesucht.
Angeb . u . A 5151
Jg . Frau s. i . gut.
Hause leer . Zi . u.
Kü . od. Kochgeleg.
Angeb . u . K 5535

's/

L

O ..

Unci suck lsirien wirc! eines un5si>sr
ssrbsnkrok gemusterten mociircksn
Oruckklsicisr surgsrsicknst stsksn!
5ucken 3>s ricii ciock suck einer
reckt ^srcksr un6 KIsi6rsmsr bei
unr sur —bei cisr kAIIs cisr formen
un6 l»si unseren kleinen prsirsn
nsrrien 8is Isiekt cisr 2u;sgsn6s
tinclsn. Wir srnsrtsn §is trslci

NlcktNoksnrtrske S 2
Kut V/unscli gswökrsn n/ir liinsn gsrn Isilrostlung

d ^ öbsllronsports

I . H . Pops
!Kosenstrokle 2 tiut 51V

Innere 8taät

Im Liebfrauenhof sind einigemod. Kontore
frei geworden.

Näheres Dr . Üüthke , Vörsen-
hauptgebäude . Ruf : 2 27 44.

Westeo

Möbl . Zim ., Bad.
Nordstraße 50

kleustaät

Frdl . möbl . Zim.
Große Sortillien-
- straße 111-

Ein leer . Zimmer
mit Kochgelegcnh.
Weizenkampstr . 83

Zokrvkjelikausea
2 kl. leere Zi . mit
Kochg. a . allst . Fr.
Angeb . u , N 6738

Uinrüge «u«e27 4ri
VoI »nunssns «ti« siL

ILae ^ ^ s . Dcewes L Ls.
taperoy- Salw-o. Ko/c-Mdei/clorMc/o I

vorlLMitsn

Ka «AiIagE
la blauer . Stein , fvachtgünstig für die Gebiete
Oldenburg , Bremen , Hannover , per Waggon z. Z.
in größeren Tagcsm -engen prompt lieferbar . An¬
fragen , erbeten unter R . 928 an Als Hannover.

IN UM
lV7svsibsrg
slrsve ) ru
vsrlisulen.

kläkerss:
Ssumivolliiörse
rimmsr rir c

Lksision 2ivro

kUl-MMMlIikM»
Ostsrelsiek

^ « ign ^ stroKs

Toorg . <sräning § Ersko
HokonrailernsIroKs

Rursürstvnoliss

Kronprinronsiroks

King
stIAtiSI' SS

E. llsssiss'
Lsugssekstt

01suken8ll' .'3k Nl»l6IiroIIKfII8lI' . 3g?

Geräumige
-WM

m . abgeschlossenen Wohnungen , Hei¬
zung , , Bad und Garatzcmöglichkeit
zum Preise von 22 500 in der
Sührfeldstvaße . Bedingungen sehr
günstig . , , ,W. KätnerL Eo.,

Baugeschäst,
Waller Heerstraße 55

Schlofferei
Gins seit - mchr als 50 Jahren be¬
stehende Kunst - und Bauschlosserei ist
str günstigen Bedingungen an rüh¬
rigen Schlossermeister zu verpachten
mit ŝpäterem Vorkaufsrecht . '
Angebote unter T 5544 b. Verleger.

Laukgesuek

1—2-Fam .-Hans
Burg oder

«Srambke
Preisangeb . unter
W 5547 an d. BZ.

Wirb oder stirb —
so heißt es sehr
richtig , Weshalb
..sterben ' , wenn
eine Anzeige in'
der Bremer Zei¬
tung zu Erfolgen

S-MU-IM.
m. Küche u . Keller.
Angeb . mit Preis
unter U 6920.

la Ferkel
Herm . Cordes,

Walle , Dünenstr . 3
Junge franz.

Silbcrkaninchen
bill . zu verkaufen
Thorner Str . 51

Junge Kaninchen
von 1—2 RM.
Grolland , Heidel-

mannskamp 12

üntstoxen

Blaugrau . Wellen¬
sittich. Hinter dem
kleinen Barkhos 2

Ob im Osten oder Westen»
Sie brauchen nicht erst „in die
Stadt " zu laufen . Die Bremer Zei-
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Z. 1. 7. s. berufst.
Dame ein leeres
Zimmer m . Küche.
Angeb . u . O 6739

Alleinst . Frau s.
kl. Mans . od zwei
leere Zimmer mit
Kochgelegenheit z.
1. 7. od. später in
Woltmershausen.
Angeb . u . P 6740

Berufstätig . Ehest
mitil . Alters stnht
3-Zim .-Wohnung
zum 1. 7. od. frü¬
her , Zentrum oder
Osten.
Angeb . u ? R 6742  s

Ich bestelle hiermit ab 1. Juni 1933 die

zum Bezugspreise von monatlich - RM . 2 . 30 frei Saus.
Vom 2ö . bis 31 . Mai soll mir die Zeitung kostenlos zu¬
gestellt werden, . ^

.

beruf: . . . .
wolsnort: . . . . . .
Straße und Nr: . .

Bremer Zeitung, Vertriebs-Abteilunq

»_





chumor in Feldgrau
Aus deutschen s >chützengraben ; eüungen gesammelt von Adolf Setz

Die Batterie soll melden, was an den in der
Stellung hinterlegten eisernen Lebensmittelpor-
ttonen sehlt; der Abgang ist zu begründen. Daraufkommtoie Meldung: -

Am eisernen Bestand fehlen:
40 BüchsenKonservenfleisch(Begründung: Rad¬

ien gefressen).
40 Flaschen Mineralwasser(Begründung: Rattengefressen). Der Schützengraben, Nr. 13.

4-
Einem alten Handwerksmeister, bei dem der

Marschall Hindenburg nahe der russischen Grenzeim Quartier wohnte, und der um ein Erinne¬
rungsblatt bat, schrieb der Feldherr folgendeVerseauf ein Blatt Papier:

Es lebt ein jeder, wie er kann;
Ein kleiner Mann ist auch ein Mann.
Es kommtauf seine Leistungan.

Seille-Vote, Nr. 21.4-
Feldwebel W. ist ein Freund der Kürze. Neulich

beim Abendappell schließt er folgendermaßen:
Starke feindlicheAngriffe bei Verdun, sowie der
Urlaub des Musketiers W. wurden abgeschlagen.Stillgestanden! — Tretet — weg!

Im Unterstand. „Du, Fritze, ick mutz dir sagen,det Deckblattvon den Piejatz, wo du mir jeschenkthast. is nich besonders." — „Det soll Lei Liebes-
zigarren vorkommen." — „Und die Einlage is ooch
nich besonders," — „Hab ick ooch jefunden." —
„Aber eens is dran janz ausgezeichnet, eene wahre
Erquickung." — „So? wat denn?" — „De Neben-
luft !" ' Armee-Zeitung, Nr. 193.

Anton an Marinka schreiptsich,
Wu so lang Pakettel bleipt sich,
Is sich Schpaek nicht morgenhier«,
Dann bin. ich Gans beese dirr.

(Ueberschrieben: Der Ultimatum)
Liller Kriegszeitung, Nr. 91«

4-
Kulickeaus Spreeathen trifft bei einem von

Bayern besetztenEtappenort eine Anzahl schonLußetst feldgrauer Leute, die mit Schaufeln usw.
bewaffnet und zur Aufräumungsarbeit komman¬
diert sind. Es entspinnt sich folgendesBesprächt

Kulicke: „Was tun Sie hier?"
Der erste: Raama du'r i ."
Kulicke: „Ramaduri? — Und Sie ?"
Der zweite: „Raama da ma."
Kulicke: „Ramabama? — Und die beiden?^
Der dritte : „Raama dans."
Kulicke: „Ramaduri — Ramadama Nama-dans?"
Geht kopfschüttelnd weiter. „Ich hätte darauf ge¬

schworen, daß es Bayern sind. Aber es müssen far¬
bige Engländer sein. die einen indischenDialektsprechen."

Ein Soldat erhält während eines Gefechts einen
Schutz in die Verlängerung seines Rückgrates. Erweih nun nicht, wie er das schonend seiner Braut
mitteilen soll und telegraphiert nun folgender¬maßen:

„Liebe Braut ! Schuß in beide Backen erhalten.
Gesicht nicht verletzt. Hugo."

Liller Kriegszeitung, H. Kriegsjahr, Nr. 73.

Der 50. Geburtstag
VerühmtenZeitgenossen, die öffentlichen Ehrungenzum 50, 60., 65. und 70. Geburtstag entgehenwollen, teile ich hierdurch mit, wie dies aus die

einfachsteWeise geschehen kann, und stelle ihnen
anheim, davon Gebrauch zu machen. Unsere
Sprache gibt das Mittel an die Hand. Denn der
Geburtstag, der uns der Welt verliehen, der Tag
der Geburt ist der 1. Geburtstag. Den zweiten
feiern wir. wenn wir ein Jahr alt gewordensind,
den 50., wenn wir 49 Jahre vollendet haben usw.
Oder ist es etwa anders? Wenn nicht, dann kann
sich künftig jeder Jubelmann oder -greis, dem vor¬
zeitige Nachrufeverhaßt sind, darauf berufen, daßdie Gelegenheitbereits verpaßt sei und daß man
hätte ein Jahr früher kommensollen. Aber wehe,
wenn die Festredner dieselbeSchwenkungmachen!
Und das werden sie bestimmttun. Wo ist denn der
rettende Ausweg? Soll man die Geburtstage
überhaupt abschaffen? Niemand kann dazu raten,
dem der Bestand der Familie heilig ist. Es bleibt

s, die Sprache zur Verant»
sie es nicht zuläßt, daß man

r hin

nichts übrig, als zur gewohntenZählweise zurück¬zukehren.
And nun heißt es,

wortung ziehen, weil
sie mit ihren eigenen Mitteln hintergeht. Sie hates für gut befunden, zwischen dem Tag der Geburt
und dem Geburtstag nur den Unterschied zu machen,
daß man den Tag der Geburt als Geburtstag, der
er doch ist. nicht zählt. Und das müssen wir achten.Wir feiern den 1. Geburtstag, wenn wir ein Jahr,
den 70., wenn wir 70 Jahre hinter uns haben.
Das ist überkommenund läßt sich nicht willkürlich
ändern. Wie ist es denn mit dem Hochzeitstag
bestellt? Wird die silberneHochzeit am 25. oder am
26. gefeiert? Auch dL zählen wir den Tag der
Hochzeitals Hochzeitstagnicht mit. Der Sprach¬
gebrauchhat es so gewollt, und wir müssenunsfügen.

Freilich könnten wir das nachholen, was die
Sprache bisher versäumt hat, und die 50. Wieder¬
kehr unseres Geburtstags feiern, wie der Franzose
das avviversairs äs so. vaissavcs begeht, wenn er
des zour äs vaissauos zu gedenken hat. Aber wir
machen uns unnötige Umstände. Denn der Geburts¬
tag gilt uns nach stillschweigenderUebereinkunft
als der Jahresgedenktag an den Tag der Geburt.Wenn man uns nach dem Tag der Geburt fragt,
fragt man uns sicher nicht nach dem Geburtstag,
sondernnach dem Geburtsdatumoder, umständlicher,
nach Tag und Jahr der Geburt.

Oskar, Javoktz.

Wenn wir selbst die Unstimmigkeitzugeben, diedarin besteht, daß man im 50. Lebensjahr den
50. Geburtstag erst vor sich hat, so scheint es dochnicht ratsam, sie dadurch zu beseitigen, daß man
den Geburtstag um ein Jahr vorverlegt oder ihn
durch ein neues Wort ersetzt, um ihn sprachlich vom
Geburtstag als dem Tag der Geburt zu unter¬
scheiden. Wir würden dann gegen unsere Sprachtdenken, die ebenso wie die französische das Ereignisselbst von seiner Jahresfeier unterscheidet, aber
für beide nur ein Wort hat, ein Wort aber, dasman in seiner Bedeutung nicht mehr verkennen
kann. Daß man sich nur verrennt, wenn man ein
solches Wort um seiner selbst willen umzudeutend
versucht, ist am Anfang gezeigt.

Klassische Lokomotiven
Als merkwürdigeZeitgenossengelegentlichder

Indienststellung von vier Lokomotivenfür einsneugegründetebayerischeKleinbahn meckernd Ein¬
spruch erhoben, schlugder als boshaft bekannte
Herausgeber eines Stadtblältchens vor, die Loko¬
motivenLuther, Vismarck, Galilei und die schnellste
von ihnen Jsolani zu nennen. Nach dem Grunds
dieser Bezeichnunggefragt, erklärte er, man möge
sich doch an die Aussprüche dieserberühmtenLeute
erinnern — Luther: „Hier stehe ich, ich kann nicht
anders"; Vismarck: „Ruhendes nicht bewegen" ;
Galilei : „Und sie bewegt sich doch". Und Jsolani
wurde einst mit den Worten begrüßt: „Spät kommtIhr , doch Ihr kommt".

Worauf ein Leser vorschlug, eine Lokomotive
MacMahon zu nennen, der bekantlich gesagthabensoll: „Hier bin ich, hier bleib ich".

Urvst Usxcks,

»W»

kin altes jiolrsclinilwsrlc im trrsmiscfisnKunsldoncisl
In der Kunst- und

Antiguitätenhandlung im
Börsendurchgangist zur
Zeit eine Kirchenkanzel
ausgestellt. In lebens¬
großen Figuren zeigt sie
die Vertreibung aus dem
Paradies . Die eigent¬
liche Kanzel wird durch
drei Apfelbäumegetragen
und durch deren Zweige
gestützt. Um die Stämme
und Zweige ringelt sich
die Schlange. Vor den
Bäumen befindet sich der
Cherub mit dem Flam-
menschwert in der rechten
Hand. Die linke Hand hat
er Adam auf den Rücken
gelegt, als wollte er ihn
^um Weitergehen be¬
wegen. NebenAdam geht
Eva. Während Adam sein
Gesicht reuevoll verbirgt,
zeigen Evas Gesichtszüge,
Haltung und Bewegung
etwas halb Trotziges,
Halb Gleichgültiges. Nurin dem Ausdruck der Au¬
gen kann man vielleicht
auch bei ihr ein ganz klein
wenig Trauer um das
verlorene Paradies fin¬den.

Die Feinheit der Ar¬
beit, der sprechende Aus¬
druck der Gesichter, die
Beweglichkeit und das
Ebenmaß der Figuren
zeigen den hohen künst¬
lerischen Wert des Kunst¬
werkes und das hervor¬
ragende Können seines
Schöpfers. Viele Sagen
knüpfen sich an dieses alte
Schnitzwerk. In einem
stimmenaber alle Erzäh¬
lungen überein, denn alle
erwähnen, daß ein hol¬
ländischer  Künstler
diese Kanzel schuf. Dies
kann man wohl als er¬
wiesen hinstellen, wenn¬
gleich die Forschungen
nach der Herkuuft der Kanzel noch
schlössen sind.

Eine Münchener Antiguitätenhandlung erwarbdas Schnitzwerk 1908 von einemRotterdamer Anti¬
quitätenhändler und verkauftees 1914 einem Lieb¬
haber in Potsdam. Die Verfolgung der Wan¬
derungen. welchedie Kanzel in Holland machte,
sind mit größerenSchwierigkeitenverbunden. Allem

bi'outensicbtävr Kiiebonkan̂ol.
Hmsäi'uek verrät üio lllersterbsuck.

vie kigürlicbv Hnorckvnvg unä ckvy
(^ rebrv .)

nicht abge- Auschein nach ist die Kanzel, die schätzungsweise ein
Alter von 200 bis 250 Jahren haben dürfte, für
die Kathedrale in Dortrechtgeschnitzt worden, denn
unter diesem Vermerkist sie dem MünchenerKunst¬
händler verkauftworden. In dieser Hinsicht werden
die Forschungennoch betrieben.

Voiantvortlrclr: Roivbsrck lüvsrrv ^rr, Bremen.

Kummer 2 t
Bremen , 22 . War I9Z8
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Das Amt Schrifttumspflege  Leim Beauftragten des Führers für die gesamte >
geistige und weltanschaulicheErziehungder NSDAP. veranstaltet vom 28. Mai bis zum19. Juni eine Ausstellung in derKun st halle,  betitelt : „Die freie HansestadtBre¬men, dargestelltin Schrifttum, Urkundenund Bildern." Der Vertiefung und Ergänzungdesdort gezeigtenMaterials mögen dieser und folgendeAufsätze diene«.

k(urrsr Lang cturcli Zis jststoris
Wer eine Stadt wirklichkennenlernenwill, mutz

sie unter drei Gesichtspunktenbetrachten: 1. Die
augenblicklicheErscheinungsformder Stadt, d. h.
ein genaues Betrachtender Gegenwart. 2. Die Ge¬
schichte der Stadt, d. h. wie sie sich geschichtlich ent¬wickelthat, welche äußeren ünd inneren Gescheh¬
nisse die Stadt erlebt hat. 3. Den Charakter der
Stadt , d. h. ihre inneren Wesenszüge, wie sie sich
im Laufe der Jahrhunderte herausgebildetund als
konstant erwiesenhaben. Eine solche dreifacheBe¬
trachtungsweisegibt eine weitgehendeSicherheit
gegen Irrtümer und Fehlurteile aller Art. FürBremen  und seine Bewohner müssenwir den
gleichen Weg einschlagen. Ueber den ersten Ge¬
sichtspunktbraucht hier nichts gesagt zu werden,weil es moderne, meist reich bebilderte Literatur
über das geegnwärtigeBremen genügendgibt. *)
Auch der zweite Punkt könnte hier Übergängenwer¬
den, wenn nicht ein kurzergeschichtlicher Ueberblick
sich für die Betrachtung des Charakters, der in¬
neren Wesenszüge Bremens sich als notwendigund
nützlich erweisenwürde. Einige historische Anhalts-
punkte müssen sein, um späteren, anders gerichteten
Betrachtungenals Gerippe zu dienen.

782 wird der Name Bremen zum erstenmaler¬wähnt, 5 Jahre später ist Bremen schon Bischofssitz.
Aber schon in v o r ch ri stl ich er Zeit wird es hiereine Siedlung gegebenhaben. Die Gunst der geo¬
graphischen Lage — hochwasserfreie Dünen befinden
sich in unmittelbarer Nähe des Stromeŝ hervor¬ragend geeignet für den Uebergang über denStrom — lägt diese bestimmtvermuten. Die wach¬
sende Macht des Bistums und baldigen Erzbis¬tums brachte auch der handeltreibendenund die
See befahrendenBevölkerungBremensgroße Vor¬teile. BremischerHandel und bremische Schiffahrt
waren unter den großen Erzbischöfen Adaldag (im10. Jahrh .), der als Kanzler Ottos des Eroyen
Bremen das Marktrecht  verleihen ließ, und
Adalbert (1043—1072) führend in der skandinavi¬
schen Welt. Die Zeit der mächtigenSachsenherzögs
bringt eine Verlagerung des deutschen Seehandels
von der Nordsee zur Ostsee, vom Norden zum
Osten. Die überragendeStellung Bremens für den
Handel ging verloren. Schon aber sucht bremische
Initiative neue Wege. Ein Bremer Domherr hat
zu Beginn des 13. Jahrhunderts Riga  gegründet.England und die Niederlande werden von bremi¬
schen Schiffenbesucht. Die deutsche Brücke in Ber¬gen und der Stahlhof in Londonsind in der Hanse¬
zeit die wichtigsten bremischen Handelsniederlassun¬
gen im Ausland. Freilich, eine allgemeinführendeStellung in der Hanse hat Bremen nicht besessen.
Im Gegenteil, lange Jahre war es ans der Hanse
ausgeschlossen, weil es nicht zufriedenwar mit der
Hansspolitikund eigene Wege für leinen Handel
suchte. Das hatte aber auch den Vorteil, daß der
allgemeineNiedergangder Hanseim 16. Jahrhun¬
dert Bremen nicht so schwer traf wie manche ander«Hansestadt.

*) Am Schluß der in der „ Kogge" erscheinenden
Aufsätze wird noch ein kurzer Ueberblick über die

Literatur gegeben werden.

Die Bremer hatten sich unter Führung tatkräf¬tiger Männer inzwischen immer mehr von der Be¬
vormundung durch deu Erzbischof befreit. Schon1221 hatten sie den Erzbischof mit Gewalt daran
gehindert, einen Zoll auf der Weser zu erheben.
Die Macht des Erzbischofswurde von Jahr zuJahr geringer, bis der Rat von Bremen im
Jahre 1404 stolz erklären konnte:
bsbbsn ezms viẑ s Stack." Im gleichenJahre wurde als Zeichen der Freiheitder steinerne Roland  errichtet , nachdem
Knechtedes Evzbischofs einen hölzernen Roland
verbrannt hatten. Zum Roland gesellte sich auchzur gleichen Zeit das Rathaus.  Es war die Zeit,
wo Bremen einen mächtigenllnterweserstaat ge¬gründet hatte, der die Verbindung Bremens mitdem freien Meere sichern sollte.. Die llnterweser-
herrschaftging allerdings bald wieder verloren.
Die Freiheit der Stadt blieb aber unangetastet,wenn auch die vom Kaiser zu gewährenderecht¬liche Reichsfreiheiterst zwei Jahrhunderte später
ausgesprochenwurde. Im und nach dem Dreißig¬
jährigen Kriege hatte Bremen schwer zu kämpfen,um seine Selbständigkeitzu bewahren. Ganz allein
standen die bremischenBürger den mächtigen
Schweden gegenüber. HervorragendeTapferkeitund
Opferbereitfchaftder bremischen Bürgerschaftunterder Führung klugerRatsmänner zeigen sich in die¬
sen Kämpfenmit den Schweden. Bremen blieb
eine freie Stadt.  Der Vertrag von Haben¬hausen im Jahre 1666 sicherte endgültigdie Stel¬lung Bremens als freie Reichsstadt. Das 18. Jahr¬
hundert sah einen zeitweiligen Niedergang Bre¬mens, der aber gegen das Ende dieses Jahr¬
hunderts glänzend überwunden war. Die Zeit
Napoleonssah Bremen für wenigeJahre als fran¬
zösische Stadt» Napoleon verlieh im Jahre 1811der Stadt Bremen sogar ein Wappen. Es war ein
Schild in roter und goldener Farbe mit einem
schwarzen Schlüssel und drei Bienen als Wappen¬tiere.

Nach den Befreiungskriegenaber führt Smidt,der mehr als ein Bürgermeister, der ein Staats¬
mann war,Bremen zu neuer Blüte. Der Erwerb Bre-
merhavensleitet ein neues Kapitel bremischer Ge¬
schichte ein. Bremen wird Welthafen. In der Zeit
des Kaufmanns, Bürgermeisters und Reichsmini-
sters Arnold Duckwitz vollziehtsich die reibungs¬lose Eingliederung Bremens in das Reich Vis-marcks. Heute ist Bremen ein Glied des Dritten
Reiches. Es sieht seine Bestimmungdarin, die Auf¬
gaben, die ihm vom Grotzdeutschen Reich gestellt
werden, mit ganzer Kraft zu erfüllen; daneben
aber durch reichsteEntfaltung der eigenen Ini¬tiative dem Reiche zu dienen.

Diese kurzen, rein geschichtlichen Darlegungen
müssen hier genügen, weil das Hauptgewichtdieser
Ausführungen auf den dritten Betrachtungspunktgelegt werden soll. Es ist erstaunlich, wie wenigzutreffend oft die Urteile über Bremen sind, wie
falsch man i. iue Bewohnereinschätzt. Diese Ausfüh¬
rungen sollen daher durch Ergänzung des in der
Ausstellung gezeigten Materials ein möglichstklares Bild von der WesensartBremensund seiner
Bewohnergeb-n, nicht aber soll ein kritikloses Lob¬lied gesungenwerden.

^rnolck vuekrvitL (1802 — 1881 ) rvnrcks sebon 1841
in den Leust , gorväblt , vo er in rvirtsebekttieben
bragsn bald . maügebenck vurcks . 1848 rvuräs er
Boiobsbenckelsmivister , bald rvnrcko ibm aueb neeb
das klarineckepartoment übertragen . Die kleine
cksntsebs blatte verdankte ibw ibrs bntstsbung.
1857 rvurcks er als kiaobkolgsr Lwickts 2um Bürger¬
meister gorväblt , v -rs strvss Besonderes vor , weil
käst 200 3obre lang kein Laukmann in Bremen
Bürgermeister geworden vor . ^ ls Bürger¬
meister war er maügobend beteiligt am wirt-
sebaktlieben «̂ uksebwung Bremens . — (Bück aus
dem BrivatkssitL von Bresident Dr . Onekwits .)

öksmsns v/ills rum fisicfi
Das Verhältnis Bremens zum Reich ist das

Grundproblemder politischenGeschichte Bremens.
„Stand Bremen treu zu Kaiser und Reich?" solautet die entscheidende Frage für die Zeit desMittslalders und für die beginnendeNeuzeit.
„Wolltendie Bremer ein neues Reich, eine natio¬nale Konzentration?", so muß man für das19. JahrhundertZragen.

Das Mittel alter  ist voller Kampfe von
Fürsten. Herren und Städten gegen Kaiser und
Reich Dabei standendie Bremer fast stets auf derSeite des Kaisers, ohne in den meistenFällen da¬
für kaiserlichen Lohn zu empfangen. Wenn die Bre¬
mer gegen ihre Erzbischöse, gegen die OldenburgerGrafen uud gegen friesische Häuptlingedie Freihert
der Weser zu verteidigen suchten, so geschah das
nicht nur in ihrem eigenenInteresse, sondernauch
für den deutschen Handel. Wie sollte der deutsche
Handel zum europäischenHandel oder sogar zum,-
Welthandel werden, wenn die deutschenStromedurck, millkürlibe Aollketten gesperrt wurden?





seist strebte sah er nach Beherrschung »er tlnrer-weserdurch Erwerb der Unterweserlande. Bremer
Landbesitz an der Unterweser bedeuteteReichs¬
gebiet, bedeuteteSchutz des deutschen Handels vorSeeräuberei und vor Räubereien durch eigenmäch¬
tige Grafen und Herren. Auf dem bremischen Ge¬biet sollte des Kaisers Wille und Gesetz herrschen.
Das Reich aber war zu schwach, um die Reichs¬
politik Bremens wirksam unterstützenzu können.
So muhte Bremenaus eigenerKraft die Interessen
des Reiches gegen fremde und deutscheMächte
vertreten und verteidigen mit bewaffneterHand,
bis schließlich das stolze Reich, das HeinrichI- und
Otto l- aufgerichtet hatten, ein kläglichesEnde
fand.

Das 19. Jahrhundert sieht den Kampf um ein
neues Reich. Die kluge Politik Smidts, der Unter¬
nehmungsgeistbremischer Kaufleute und die große
Zahl von Handelsverträgenmit anderen. Ländernhatten den WohlstandBremens gehoben. Aber es
fehlte den Bremern das Reich, die starke Zentral-
aewalt. die imstande war, den deutschen Handel zu
schützen. Der Reichsgedanke hat seit den 48er Tagenimmer wieder die besten Bremer beschäftigt. Die
großen Hoffnungen, die man 1848 gehegt hatte,waren schwer enttäuscht worden. Die kleine deutsche
Flotte, die gerade für die Bremer das äußere
Zeichen deutscher Einheit darstellte, fand ein un¬
rühmlichesEnde. Vergeblich versuchte Arnold Duck¬
witz noch im Jahre 1852. der Nation die Flotte
zu erhalten. Bremen war entschlossen, jedes finan¬
zielle Opfer zu bringen, wenn auch andere Staaten
einen ausreichendenBeitrag leistenwürden. Aber
bei den meisten' deutschen Klein- und Mittelstaaten
herrschte fast völlige Gleichgültigkeitgegenüberden
Fragen nationaler Einheit und Geltung. Die Flot-
tenbeiträge die diese Staaten leisten wollten, ge¬nügten nicht einmal zur Deckung der Reparatur-
kosten für die vorhandenenSchiffe. So kam es zur
Versteigerung der Kriegsflotte durch Hannibal
Fischer.

Trostlosfür den Reichsgedanken waren die näch¬
sten Jahre. Trotzdem verloren die führendenMän¬ner Bremens nicht den Glauben an die Zukunft.
Der NorddeutscheLIoyd  wurde 1857 bewußt
als ein deutsches Unternehmenvon H. H. Meier
und Ed. Crüsemann gegründet. Diese deutsche
Schiffahrtsgesellschaft sollte nach dem Willen ihrer
Gründer eine englische und amerikanischeUeber-
fremdungdes deutschen Handels und der deutschenSchiffahrtverhindern.

Die führende PersönlichkeitBremens in jener
Zeit war der BürgermeisterArnold Duckwitz.
Auch sein ganzesStreben galt einemneuen Reich.
Er wollte eine Einigung Deutschlandsvon der
wirtschaftlichenSeite aus und hatte dafür seine
bestimmten, fest. umrissenen Pläne. „Wäre es nicht
etwas Herrlichesund Schönes", so schreibt er im
Jahre 1844. „wenn der Bund der deutschen Städte
wiedererständein einem Bunde aller deutschen
Fürsten und Stämme zum Schutze und Schirme
deutschenSeehandels, deutscher Schiffahrt und
deutscherIndustrie, wenn die alte Hansa wie¬
dererständein neuer, glänzenderGestalt? Deutsche
Einheit in der Entstehung eines neuen Hansa¬
bundes." Das war Duckwitzens Programm. Es be¬
deutete: Erst eine wirtschaftliche Einigung Deutsch¬
lands dem Ausland gegenüber, deren äußere Zei¬
chen eine gemeinsameHandelsflaggeund gemein¬
same Konsulat« sein sollten. Wenn diese Einigung
erst einmal gelungenist, wird auch bald die wahre
nationale Einheit folgen. Die Verwirklichungdie¬
ser Pläne mißlang, mußte mißlingen in einem
DeutschenBund, der unter der Leitung Metter-
nichs alle freiheitlichenund nationalen Gefühle
erbarmungslos unterdrückte und verfolgte.

Dann kommen die Jahre 1848 und 1849, in denen
Duckwitz als Reichsministerdes Handels all die
Schwierigkeiten erkannte, die einer Einigung
Deutschlandsentgegenstanden. Schon nach kurzerZeit mußte er einsehen, daß mit den Methoden,
denen in Frankfurt gehuldigt wurde keine neue
Einheit zu schaffen war. Man wollte m Frankfurt
alle Fragen mit einem Schlage lösen und löste
keine. Die beidenErundübel, die einen Erfolg in
Frankfurt vereiteln mußten, hatte Duckwitz bald
erkannt. 1. Den Frankfurter Institutionen, d. h.
dem Reichsministeriumgebrach es an jeder realenMacht. Und 2. Es war kein Mann da. der der
nationalen Bewegungseinen Willen aufzwang, der
sich zum Führer eines neuen Deutschlandsberufen
fühlte. „Es muß ein leitender, die Richtung unddas Maß bestimmenderGeist da sein, der ourch-
greist. dem die Vorstände der einzelnen Fächerfolgenund welche, wenn sie dies nicht wollen, aus-
treten. Es muß ein Diktatorda sein möge man ihn
nennen wie man will" io heißt es in einer Auf¬
zeichnungDuckwitzens aus der Frankfurter Zeit
(veröffentlichtvon ProfessorEnthalt im 37. Band
des BremischenJahrbuches).

(Fortsetzungfolgt)

Der männlich- urchgeyauene Knoten
Es war einmal ein junger Dorsschulmeister, der

liebte ein junges Bauernmädel, und das Bauern¬
mädel liebte den Dorfschulmeister. Weil aber der
Lehrer, wiewohl sonst ein tüchtigerKerl, gänzlich
unerfahren war in den Dingen der Liebe und
Mädchenund jungen Frauen gegenübervon blut¬
roter Schüchternheit, und weil andererseits seine
heimliche Liebste nicht gut das erste WortMrechen
konnte, welches vielmehr dem Manne Wkommr,
so wußte zwar einer um die Gedanken des anderen,
sprachen beide aber. wenn sie sich einmal trafen, wie
ordentlicheLeute nur über Wind und Wetter und
Gesangvereinund Straßensperrungenund konnten
zueinandernicht kommen. So ging wohl ein Jahr
übers Land mit Blüte und Frucht und Schnee und
wiederBlüte, ohne daß der zage Liebhaberdas er¬
lösende Wort. das ihm immer auf der Zunge lag
und auf das sein Mädchen immer wartete, ge¬
sprochen hatte.

Da geschah es eines schönen Sonnabendnach¬
mittags im Sommer, daß das Richtfest der neuen
Schulegefeiert wurde, die das alte, zu klein ge¬
wordeneSchulhausersetzen sollte. Das ganze Dorfwar vor dem Bau, über dem die bunten Bänder
des Richtkranzes flatterten, versammeltund lauschte
mit beifälligemErnst der wohlgeordnetenRede des
Herrn Kreisschulratesund mit nicht minder bei¬
fälliger Heiterkeitden lustigen Versen eines jun¬
gen Maurergesellen, der an Stell« des Poliers»
eines ungelenkenund grämlichenälteren Mannes,
den üblichenendlosengereimten Richtspruchauf¬
sagte. Danach gab es im „GoldenenHufeisen" Bier
und Brot für die Handwerkerund Bauarbeiter,
für den Schulrat und die Lehrerschaftder Um¬
gebung sowie für die Mitglieder des Gemeinde¬
rates. zu denen auch der Vater jenes Mädchensge¬
hörte. Und weil ohnehin am Abendgroßer Tanz
im Kruge stattfinden sollte, gingen viele von den
Zuschauern, Mann und Frau und Fräulein, gleich
mit und belustigtensich bei mitgebrachtemBrot
und selbstaekauftemVier nicht schlechter als die
Freigäste selbstüber die fortgesetztenSpäße des
reimendenMaurergesellen, der an der Festtafeldas
roß« Wort führte trotz Schulrat und anderen
ohen Herren (die ihm das aber keinesfallsübel¬

nahmen). Es war ein hübscher, bräunlicher Kerl
mit dunklenLocken und keckem Schnurrbärtchen, der
aus einer weit entlegenen Ecke des Vaterlandes
stammle und der, obwohl er erst seit wenigen
Wochenam Orte weilte, schnell gut Freund mit
groß und klein gewordenwar seinernie abreißen¬
den Scherzeund vielen Kunstfertigkeitenwegen.
Morgen wollteer weiterziehen, denn die Wander¬
lust trieb ihn von einer Landschaft in die andere,
und so war er noch ausgelassenerals sonst in der

, Vorfreudeauf die neuen Gegendenund Menschen
und Abenteuerund der Krug hallte wider von den
tollen Streichen, die er vorbrachte, und den keckenLiedern, die er anstimmte.

Wer aber nicht an der Festtafel saß, obwohlein
frei gehaltenerEhrenplatz neben seinem ersten Lehrer
auf ihn wartete, das war der junge, verliebte

Schulmeister. Der hatte draußen bei der Feier sein!
heimlichangebetetesMädchengefundenund wan¬
delte nun, indes die anderen im „Hufeijen" zechtenund lachten oder wieder auf ihren Höfenwaren,
selig und blöde mit ihr um den Neubau herum,
kletterte an ihrer Seite durch die kahlen Stuben
und blieb endlicham rückwärtigenAusgang, von
dem aus man einen weiten Blick über grüne Wie¬
sen und auf blaue Waldberge hatte, neben ihr
stehen. Hier ging er das Gesehene noch einmaldurch
und erklärte ihr klopfenden Herzens, aber mit säch¬
licher Stimme den Zweck jedes Raumes, den sie
eben durchschritten hatten.

Dies konnte sich das Mädchenbei ihrem hellen
Verständeauch selber zusammenreimen: da es ihr
aber ein guter Anknüpfungspunktschien, um ihrer
Leider Sache von den heimlichenIrrwegen ohne
Ziel endlich auf die gerade, feste Straße des offenen
Wortes zu bringen, wozu sie der Anblick ihres zu¬
künftigen Wirkungskreisesbewegt haben mochte:
so ließ sie ihn geduldig seine Selbstverständlich¬
keiten erklärenund fragte ihn selber, unerschrockener
als er. nach allerlei verfänglichenDingen: ob dir
Küche nicht zu klein sei. wennman sich als Lehrers¬
frau zum Beispiel die Tochter eines großen Bauern¬
hofes denke, und ob die Wohnungmit ihren drei
Zimmern überhaupt ausreiche für eine größereLehrersfamilie.

Der Schulmeistererkannte wohl das hilfreiche
Seil, das ihm da zugeworfenwurde aber er traute
sich nicht in seiner Blödigkeit, die er selbstver¬
wünschte, es mit fester Hand zu packen und sich zum
rettenden Gipfeldes Glücks emporziehen zu lassen,sonderngab die törichte Antwort: er könnedas
nicht so recht beurteilen, da er selber aus engen,
kleinstädtischenVerhältnissen stamme und jetzt,

als Junggeselle, nur ein möbliertes Zimmer alsHeim habe.
Das Mädchenwarf nach kurzemBesinnen ein

zweitesSeil aus und sagt«: da ja der Hauptlehrer
mit seinen Bienen und Wetterappararen in der
alten Schulebleiben wolle, so müsse doch in dies«
neue Wohnung, wenn sie einmal fertig sei, ein ver¬
heirateter zweiter Lehrer ziehen: oder ob sie etwa
leer stehen solle?

Auch dieses Seil ließ der Schulmeistersich ent¬
gleiten und entgegnete mit leiser stimme: ja?,
dann werdewohl ein verheirateter zweiter Lehrer
hierherkommen, und dann werde er selbst wühl an
einen anderen Ort versetzt werden.

Hierauf schwiegen sie beide: der Schulmeister,weil er alles mit seinen dummenAntworten ver¬
fahren hatte und weil ihn auch die lebendigeNäh«
des Mädchens verwirrte, und das Mädchen, weil sie
zu dem dritten Seil nicht greifen konnte und
wollte, welches— nämlich die unmittelbare Frage— vielmehrSache des Mannes ist.

Wie sie so Seit an Seite vor der Hoftür des
neuen Cchulhauses standenund stumm vor sich hin-
blickten. das Mädchen, ohne es recht zu wissen, mit
abwartendem Lächeln ein Gänseblümchenzer¬
pflückend. der Schulmeisteraber voll von tausend

Maikäfer, flieg - lieber nicht!
Da und dort kann man hören und lesen, daß das

Jahr 1938 ein Maikäserjahr werden soll. also
ein „maikäfergesegnetes" Jahr . soweit man Mai¬
käfer und Segen überhaupt in einem Atemnennen
kann. Die Maikäfersollen angeblich alle vier Jahre
besonders stark auftreten. Wir hätten demnach dann
einigermaßenRuhe bis 1942. Aber bis dahin hates ja noch gut« Weile.

Zunächstmuß man einmal den Maikäfern des
Jahre 1938 zu Leibe gehen. Man muß ihnen, wo
man sie nur antrifft und einigermaßendie Mög¬
lichkeiten dazu hat, den Garaus machen. Wenn die
drei „Gestrengen" vorüber sind ist die Hauptflug-
zeik des Maikäfers gekommen. Er kann ganz plötz¬
lich in hellenScharenauftreten und man weiß ja,
daß er dann in wenigen Stunden Verwüstungen
anrichten kann, die sogar Heuschrecken vor Neid
erblassenlassen. GanzeObstgärtensind schon kahl¬
gefressenworden, bevor man die Gefahr richtig
erkannte, die ObsternteganzerLandstriche in kurzer
Zeit vernichtetworden! Der Maikäfer ist also ein
Schädling ersten Ranges. Blieb es früher mehr
oder wenigerdem einzelnenüberlassen, wie er mit
einer Maikäferinvasionfertig wurde, so organi¬
siert man heute überall den Kampfgegen den Mai¬
käfer. Alle in Frage kommenden Behörden, an der
Spitze natürlichdie zuständigen Stellen des Reichs¬
nährstandes, tun sich zusammen, um der Maikäfer¬
gefahr rechtzeitig zu begegnen.

Ganz besonders erfolgreich und nützlich hat es sicherwiesen: die Schulkinderin diesemKampf ein¬
zusetzen. Geradedie Schulkinderentfalten einen be¬
sonderen Eifer beim Herunterschüttelnund Ver¬
nichten der Maikäfer. Die Schulkinder wissen
längst, daß mau den Maikäfer nicht fliegen lassen

darf. wie es in dem schönen, alten Kinderliedheißtz
denn solangeer lebt, betätigt er sich als Zerstörer
und Vernichter. Die Schulkinderwissen längst, daß
es um so mehr und um so billigeres Obst gibt, jsmehr Maikäfer vernichtetworden sind.

Früh am Morgen, bald nach Sonnenaufgang
versammelnsich die Schulkinderin den Obstgärten
und beginnendie Bäume und Zweige zu schütteln.
So früh am Morgen sind die Maikäfer noch etwas
steif und flügellahm, sie lassen sich leichtherunter¬
schüttelnund einsammeln. In großen Säcken wer¬
den sie dann zu einem gemeinsamenSammelplatz
gebracht. Man hat auf diese Weise schon viele Zent¬ner Maikäfer auf verhältnismägig kleinemPlatze
gesammeltund die Obsterntewar wenigstenszum
Teil gerettet.

Eine völlige Vernichtung und Ausrottung des
Maikäfers wird leider niemals gelingen. Der Mai¬
käfer entwickeltsich bekanntlichaus dem Enger¬
ling, der sein Leben in der Erde verbringt und
auch im Ackerboden dem Landwirt dauernd Schaden
zufügt. Die Engerlinge überstehenauch den käl¬
testen Winter, sie gehendann einfachtiefer in dis
Erde und mancherBauer sagt aus der Tatsache,
daß sich die Engerlinge tiefer in das Erdreich
graben als sonst, einen strengenWinter voraus.

Freilich ist der Maikäfer, der vereinzelt auf¬tretende, ein Bote der warmen Jahreszeit. Denn
wenn der Maikäfer kommt, ist kein Rückfall mehr
in Frostnächteund dergleichenzu erwarten. Nach
dieser Richtung ist auf den Maikäfer ungefähr
ebensoviel Verlaß, wie auf den Engerling, was den
Winter betrifft. Man freue sich also ruhig über den
ersten Maikäfer — dem zweiten aber gehe man
bereits entschlossen zu Leibe! b. L.

Gedanken, rot« er dieses verknäulte Unding von
Knoten, das da auf seiner Lebensbahn lag, ent-
roirron könnte. Da hörte er plötzlich in der halben
Benommenheitseiner Sinne hinter sich ein Geräusch
wie von Schritten und sah, sich rückwärtswendend,
den schwärzlichen Schalkskops des lustigenMaurers
in der Türöffnungerscheinen gleich dem Kasparauf
dem Puppentheater. Gott allein mochte wissen, was
den unstetenMenschen vom Biertischhinweg noch
einmal in den Neubau getrieben hatte, und Gott
allein wußte wohl auch, aus welcherschabernacki-
schen Laune der Schelm das tat, was er jetzt tat.
Denn wie solche Gesellen, bei denen nicht nur die
Füße, sondernauch das Herz sich immer auf Wan¬
derschaft befindet, ein scharfes Auge für die Dinge
der Liebe zu eigen ist, so mochte er mit dem raschen
Blicke des Kundigenersehen haben, wie es um das
teils unschlüssige, teils erwartungsvollePaar vor
ihm stand, und er hob, mit einem aufmunternden
Zwinkern gegen den schüchternen Liebhaber hin,kräftig
die Hand, versetzte(um es mit Verlaub zu erzählen,
wie es war) dem Mädchen einen schallenden Schlag
dort, wo sich der geblümteRock in herzerfreulicher
Weise rundete, grinste, über jedemOhr eine Ziga¬
rette, den Schulmeistermit allen blanken Zähnen
unter dem dunklenVärtchenso recht ausverschämt
an und war wie der Kaspar lautlos wieder im
Innern des Theaters oder vielmehrdes halbferti¬
gen Hauses verschwunden, ohne daß das still vor
sich hinträumendeMädchendas geringstevon sei¬
nem Kommen und Gehenbemerkt hatte. Alles dies
hatte sich so rasch abgespielt, wie wenn man etwa
gemächlich bis drei zählt.

Der Schulmeister war bei dem Schlage erschrocken
zusammengefahrenund hob unwillkürlichden rech¬
ten Arm halb hoch, gleichsamals wollte er dem
schon nicht mehr sichtbaren Unhold Einhalt gebieten.
Auch das Mädchen war zusammengezuckt: nun
blicktesie blutübergossenvon ihrem gänzlichzer¬
rupften Blümchen auf, nun, wußte der Schulmeister,
würde alles zu Ende sein, noch ehe es richtigange¬
fangen hatte. Er hob wie entschuldigend mit einer
Gebärde vollkommenerHilflosigkeitauch den an¬
deren Arm, er wollte sprechen, Aufklärungschaffen.
Doch das Mädchensah nicht sein bestürztesGesicht,

sie sah nur seine Hand, die, zurückgepralltvom
festen Schlage, noch in der Luft hing, nun hob sich
auch die andereHand, und mit einemLaut der Er¬
lösung stürzte sie sich in diese sehnend geöffneten
Arme. „Endlich, mein Schatz!" flüsterte sie dicht
an seinem OHr.

Da ging dem Schulmeister, indes er sich die Nase
von dem braunen Gelock des Mädchenskitzeln ließ,
das Licht auf, das der umhergetriebeueMaurer¬
geselle ihm aufgesteckt hatte: daß,man nämlich«in
Mädchennicht durch stummesDanebenstehenund
niedergeschlageneAugen gewinnt, sondern einzig
und allein, indem man sich als Mann und Held
erweist (was ja durchaus nicht immer auf die
rabiate Weisedes Maurers zu geschehen braucht),
und er verlor über dieser Erkenntnis, sozusagen mit
einem Schlage, alle Blödigkeit und drücktedas
Mädchenan sich und Süßte es weidlich ab im gol¬
denen Schein der Abendsonneund glaubte beinahe
schon selber nicht mehr daran, daß nicht er es ge¬wesen, der den verwickelten-Knoten mit einem lo
kräftigen Mannshieb durchgehauenhatte. Bis das
Mädchenendlich den Kopf zurückbog und strahlendsagte: „Und nnn gehen wir zu Vater und Mutter !"

So geschah es, daß die Trete doch zu ihrem Hans
kam, und hat die Frau Lehrer und kein Mensch jeerfahren, wie die Werbung eigentlichvonstatten
gegangen war. Denn der frischgebackene Braut¬
mann, wiewohl von anderer Seile vollauf be¬
schäftigt, hatte sich sofort des Beförderers seines
Glückes in einemdunklenWinkelzu versichern ge¬
wußt und ihn so treuherzigum Stillschweigen gegen
jedermann gebeten, daß der schwärzliche Kerl, der
den Vorfall als für ihn belanglos schon halb ver¬
gessen hatte, lachend einwilligte, freilichnicht ohn«
daß sich der Schulmeister, wie sauer es ihm ankam,
mit einer Flasche des bestenSchnapseslosgekaufthatte.

„Denn", sagte der abenteuevkiche Mensch, „morgengeht's wieder auf Wanderschaft, Kamerad, und die
Straßen sind staubig, Kamerad, und man hat nicht
immer ein Paar Lippen zur Hand, an denen man
seinenvertrocknetenMund erfrischen kann."

ckoaetiim üsngs.

Der selige Wanderer Kannenbier/
Im Leben eines ordentlichen Menschenspielt

der Kalender eine gebieterischeRolle. Besonders
der „Letzte" und der „Erste", und dann die roten
Ziffern die wie Rosen der Freude durch die schwar¬
zen Aroeitslettern leuchten. . . Auf meinemKalen¬
der stehen Namen vermerkt, manche klein und mit
Chiffren hingekritzelt, manchefett und mit Aus-
rufungszeicheu. manche lassen den Tag mit Geläch¬ter beginnen, manchestimmen ihn nachdenklich,
manche reißendie Vergangenheit, die wie ein altes
Bild nachdunkelte, ins Grell der Gegenwart. Und
am Pfingstsonntag steht der Lehrer Kannenbier
mit einem Kreuz. Er verstarb an diesem Tage vor
zehn Jahren. Und es leuchtet hinter diesem Todes¬
zeichen wie ganze WolkenbüttenpfingstlichenGol¬
des, es schmettertdurchdie Erinnerung wie Ler»
chenstimmen, und eine Heiterkeitin diesem Gedan¬
ken spricht allem Tode Hohn . . . .

Der alte Kannenbier war ein gelehrtes Haus.
das sich seit einem weit zurückliegendenKonflikt
mit der Schulbehördedurch Privatunterricht er¬
nährte. Das machte er nun allerdings ausgezeich¬
net. Er wohnte in der schönen Stadt Kassel im
Bodenraum eines Giebelhausesaus dem 17. Jahr¬
hundert. den er sich mit Hilfe von Säcken, Brettern,
Matratzen und alten hessischen Webereien sowie
einem Arrangement von Lampions und Messing-
leuchternsehr romantischhergerichtethatte. Hiergab er feinen Nachhilfe-Unterricht, neben einigen

Äm Grden lebt
kein Menschenkind,

An dem man
kernen Mangel sind't.

LltäsutsebsrLxruclü

fetten Grammatikenund Wörterbüchernwaren Ta¬
bakspfeife und Viersyphon hervorragendeLehr¬mittel.

Er war einer jener Zuspätgeborenen, die von der
Physiognomiebis znr Redeweise, vom Schlips bis
zu den Pantoffeln einem anderen Jahrhundert an¬
gehören, und Kannenbierpersönlich schien mik etwa
150 Jahren Verspätungdurch das Leben zu schlen¬
dern. Er litt an Asthma und konnte nur schwer
längere, und durchauskeine steilen Strecken gehen.
Er liebte die Natur auf seine Art unsäglich, er las
mit warmer, erschütternderstimme die Stelle vor,da Homer das veilchenblaueMeer und die wie

10 009 Stiere brüllende Brandung beschreibt, er
züchtete Kakteenund hielt Stichlinge.

Einmal traf ich ihn, wie er die gichtigen Finger
in das staubflimmerndeSonnenbad der Butzen-
scheibe hielt und ein Volkslied summte: „Die
Sonne kenntdas fernsteLand . . Und hier lag
sein Geheimnis: er, ein kurzatmigerStubenhocker,
kannte die Erde. Aus Büchern, aus Liedern, aushundert Schmökern und. Kupferstichen, aber oieses
alte Lehrerherzschmolz das stumpfeBlei der Lek¬
türe in das lebendige Gold des Erlebnissesum.

Kannenbier besaßeinen Rucksack, einen Knoten¬
stock und Lodenmantel. Wenn man ihn nun an
einem sonnigenTage traf, konnte er mit leuchten¬den Augen fragen: „Wollen wir mal wandern?"
Man hatte dann ja zu sagen. Man ging ein
Stück Weges und entwarf den Plan.

Kannenbier, vom Asthma geplagt, blieb alle fünf
Minuten stehen, hielt einen am Westenknopffest
und jagte tief Atem holend: „Nun hören Sie malher! Er begann dann irgendeineEpisode von Ar-
taxerxes oder Byron langsam und feierlichzu er¬
zählen, bis seine Atemnot sich behoben hatte,
worauf die Geschichte abgebrochenund der Weg
fortgesetzt wurde.

Pünktlich, wie verabredet, fuhr man dann mit
der Bahn nach einer nicht allzu fernen Ausgangs-
station der geplanten Wanderung. Der Magister
war gerüstet, gestiefelt und verproviantiert, alswolleman ins Elsaßwandern. An der Station an¬
gekommen, seufzteKannenbier über Hitze oder
Kälte, Nässeoder Trockenheitund bat, rasch ein¬
mal in die nahe Wirtschafteinzukehren. Hier ließ
man sich bei einem Korn und SchoppenBier nie¬
der. Der Magister erzählte, während draußen die
hessischen Berge lockten, von den IberischenAlpen,
von Ossa und Pelion. Aber — und darum,stehterim Kalender eines Wanderseligenvermerkt— er
erzählte so, daß die hessischen.Berge versanken, daß
die Ferne und all ihre belebendeVergangenheit,
Sage und Sehnsucht emporstiegen. Der Tag wurdezu einem Bacchanal im Zeichenorbis terrarum.
Der alte Hexenmeister ließ Europa wie einen far-
benschimmerudenKreisel tanzen. Schließlicher¬
müdete er unter der Gewalt der Darstellungund
des Korns und nickte ein. Man hatte dann noch
Zeit, ein Bad im Fluß mit anschließendem Dauer-
lauf zu nehmen, bevor man den erschöpften Doktor
zum letzten Zuge weckte.

Der Privwtlehrer Kannenbier starb am Pfingst¬sonntag 1926. Zehn Jahre sieht er die bunte Webt
von oben. Ich aber sah sie mir von unten an. Er
hat mich hinausgejagt mit seinen flammenden
Reben, mit dem Romantikergeist, der intuitiven
Vorstellungskraft, mit der Schiller die Schweiz,
Shakespear« die Straßen von Venedig und all«

Lob der Mumm

Uösloin in ckvvHsicken . . .
2ol2scbnitt von ckosok läpp (Osilcs dl.)

Mitunter kommtes die Seele an, sich hineinzu-nei gen in ein anderes Sein, in der Liebe oder im
Gesang zu suchen, was nicht in ihr weilt. Mitunter
hebt sie sich, von ungestillter Sehnsuchtbewegt,
hinauf zu einem höheren Sein, zu einem solchen
Schönen, das auch ein Göttlichesist: ist es doch des
Menschen Pflicht und Recht, das Göttliche zu suchen
immerdar. Mitunter will die Seele das großeLeid
überwinden, das mit dem Menschsein hier auf Er¬
den verbundenist: da ist ihr gebliebendie Hoffnung
auf das Paradies, eine Hoffnung, diä mit dem ver¬
brieften Recht des Menschen auf sein Menschentum
verbundenist. Es sind noch mit diesem Rechte ver¬
bundendie anderen: das Recht auf die Liebeseines
Herzens, jenes, das sich verbindet dem Besitz der
Musik und der Poesie, von der wir seit Herder
wissen, daß sie die Mutterspracheder Menschheit
sei, endlich diesesletzte, das ihm zuerkenntden Be¬
sitz der Blumen, als der lichtenGabe des Himmels
an das Dunkel der Erde, als die hehrsteOffen¬
barung göttlicherErscheinungsformin der kreatür-
lichen Welt nächst den Formen menschlicher Leibes¬
schönheit. Zwar kann es nicht sein, daß unsere Seeleimmer in jenen lichtenHohenverweile, darinnen
sie schwerelosschwebe im göttlichenGenuß, dennder Erde Leben birgt dunklesLeid, und viel Bitter¬
nis liegt auf den Lippen, Schatten breiten sich
düsterüber gebeugte Stirnen, Spuren des Kampfes,
des Leidens graben sich in die Angesicht« auch der
herrlichsten Menschen. Aber es kommt unsererSeele
zu, daß sie sich immer wieder zu diesenhöchsten
Dingenerhebe, die ihr durch jene verbrieftenRechte
zukommen, daß ihr Glück werde und Seligkeit, daß
sie verzaubert sich hebe in reinere Höhen. Da gebe
sie sich hin den Blumen als den Trägern höchster
irdischer Sinnenschöuheit, lautersten Seelenzaubers.
Sie gebe sich hin der Schönheit der Blumen, wie sie
in den Gärten stehen am frühen Morgen im Früh¬
ling, wenn Tau auf ihnen liegt, der Dust der Erde
sie umzieht Wer ihnen eines Bogels Lied schwebt;
oder an Abendenim Herbst, wenn die Sonne schon
schied, ihre Wärme aber noch strahlt auf den flam¬menden, stark duftendenBlüten, die bereits um di«
Verhängnis ahnen, die sie bedroht.

Immer sehnt sich unsereSeele nach Blumen, sucht
darinnen Glück und Erlösung, Verzauberungund
Beseligung, sieht in ihnen die .eigene Unsterblich¬
keit. Es bricht unsere Hand die Blüte von der
Pflanze, stellt sie in den Raum an unsere <Äite,
daß sie unser Leben teile und Sinnbild sei des
ewigen Lebens, Sinbild des Vergebensselbst wan-
Lellosen Seins. Schon im Augenblick, da wir Samen
und Zwiebel der Erde vertrauen, grüßen wir in
unserer Seele mit aller Sehnsuchtund wie im
Traum die Blüte, immer ist es Glück und Seligkeit
der Blumen, die uns liebend unsere Pflege den
Pflanzen Hinschenken läßt. Otto llsusobsls.

Poeten des alten Europas das heilige Hellas
sahen. Er hat Begeisterungausgegossen, Pfiugst-
licht, das mir ferne Horizonteim bunten Feuer der
Begehrlichkeiterglänzenließ.

Am Tage der Ausgießungdes Lichtes schloß erdie Augen. Und ich sehe ihn bedächtig, köstlicher
Weisheit voll, einen steilenWolkenweghinanklim-
men, immer ordentlichdie Straßen entlang. Und
wie er den ersten Bekanntentrifft, Archimedes oder
Adam Riese, holt er tief Atem, nimmt ihn am
Westenknopf und sagt lächelnd:

„Nun hören Sie mal her!"
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